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Smhwlufß
von

Land - und Gebürgrü>en,
und den Gränzen

|

|

zwiſchen Feve

Sweden und Norwegen,

(4 WomRutefjällbisHaldefjällſindLands
4 N undGebürgrüendieſelbengeweſen,

Ps die im vorigenStücke ſindgewieſen
EIL worden,wie ſieaber ſüdwärtsvom

Nutefjäll:abgeſondertwaren , ſodaß die
Erſtre>ungdes Gebürgrückensmehrden UfernderWeſt«
ſeefolgte,der Landrückenaber ſichmehrnachder Lage
des¿andesrichtete,ſofindecſichauh imHaldefjälleine

AbſonderungbeyderſelbennordlichenTheilen, ſo,daß.
der GebürgrückenſeinStreichenwie vorhinfortſesbt,
ziemlichnaheam weſtlichenodernordlichenMeere,aber
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4 Von Land- und Gebürarücken
der Landrücken weicht nah Oſtenab,von Haltianituüber

Rapiſkajdi,Halde- Hornatſch,Somas-Ojvi, Ketkee
Djvi-,Ward -Ojvi,Sidoos-Ojvi,Bierte-oderSÉjer-
tevaranachTenomodka,welcheseinEed oder ſhmales
tand iſt,etwa 250 Ellenzwiſchendem FluſſeLettasEno,
der nachEnontäkisfließt,und einem Kjärn,der inNeis
ſenselbenachder Weſtſeefließt.

Von Tenomodka gehtder LandrücfenüberWalliwa-
raſh,Korſewara,Afiewara,UdnotärronachNirjijaure,
welcherſeinWaſſerſowohlder Enoncäkiselbe,als der
Alatielbegiebt,diebeyKautokejnovorbeynach der

Weſtſeerinne. Weicer nachNerrewara,Poſaswara,
Urtewara , Marſelkorre, Picſiskiolma, Kieldewaddo,
Kuolpojvi, ſozwiſchendem Kjärn,der nah Salvaslopel
rinnt,und einem andern,der in dieAlatielbe-rinntüber
Salvasvado , Kériswara , Kerkewara , Kjóöjriswara,

__Termeswara, BewersmodkazwiſchenPajasjaureund
Bewersjaurenah Rauwojwi,Maderojvi,Saltojvi,
Aletwara,Motasojoi,Kalkovado,Rauda-Aubi,Wodgam
Ojvi,Autie«-Supdach,Parsojvi,Porwojvi,zwiſchen
Gajgetemjaurernenah Gajgetemwarach, Raudojvi,
Sejdikärro,Maſälkaußi,Maſälkojvi,Katſebelwarinach
éadegenojvioderBeldovaddo.

Das Waſſer,welchesfürdieſesStuck des Landrü-
>ens von deſſelbenSüdſeitevom HaldefjällnachKöjris-
"wara fóômmce,fließtallesnachLectasEno, ſoſichbey
Enoncáäkismit der Kängämäelbevereinigtund alsdann
Enontákiselbeheißt,nachMuonioniſfaBy, wornachſie
dann Muonioelbeheißt,bisſieein Viertheilwegsunter

Kengisbrüf,in dieTorneelbefällt,und endlichbeyTor-
ne in den bothniſchenMeerbuſen, Das Waſſeroſte
wartsvon Köjriswaraläuftallesnah dem Aunisjo>;
einem Arme der Kimielbe,der bey Kimi 25 Meile
von Torne in den bothniſchenMeerbuſenunddieOſta
ſeefalic,

Das



zwiſchenSchwedenund Norwegen. 5

Das Waſſer,das vom HaldefjällnachKorſewaravon
-destandrü>ensNordſeitekömmt, fließtallesnah Rajſt
oder Rejſenselbe,von Akiewara bis Maderojvifließtes

nachder Alatielbe,und das, welchesda Oſtwärtsbis
Ladniolkaiſt,fällein dieTanaoderTenoelbeund das

“nordlicheMeer.
Nachdem man vom HaldefjällúberSomasojviund

Biertewaraheruntervom Gebürgrücfengekommeniſt,
trifftman zuerſtan den Seiten eine niedrigeFjällmark
an, nachdem,ſowohlzwiſchenden im Landrückener«

zahltenHöhen, dienichtbeſondersgroßſind,als an den

Seiten,iſdieniedrigeMark, mit MorâſtenundSms
pfenerfüllt,und dazwiſchenmitfleinemBirkengehölzebes

wachſen.Es ſindauchnaheam ZLandrückenkeinegroſſen
und beträchtlichenHöhen. Aber beyPoſaswarafängt
der Landrücfenan ſichzu erhöhen,ſodaß nur genannte,
auchUrtewara,Termeswara,Rauwojvi,Mocaſojvi,
Porwojvi,und Raudojvi,wohlgröſſereHöhenund ohne
PBaldungfind,aberdochnichtunter diegröſſernFjällen
können gerechnetwerden , ſondernnur alsſolche,diebey

- dem groſſenGebürgrücen,unterden NahmenHâägnar
und Fjällvählarvorkommen.

An denSeiten weiterdavon ſinddochhieund da ans

ſehnlicheFjäll,als:Sierradaswari,Nordoſtvon Kautos

fejnoaufdem Seitenrücfenzwiſchender Alatielbeund

Karasjock,EdsfkorreswarioderJſchuraſſiFjallzwiſchen
Karasjo> und der Tenoelbe,Gurbicsfjällzwiſchen
Käſejokund Teno oder obereTanaelbe, Laurewariund

_Sche>kemwarian derOſtſeitevon Schekemjock,Aunis-
dunderiund PallasdunderizwiſchenAunisjo>und Enone
câfiselbe,Zrisfjällund Gourmangizwiſchen¿ajniound
Enontäkiselbe2c.

Vermóögeder beyder Gränzbeziehungangeſtellten
Meſſungenhatman den Landrückenbis 'Beldowaddo
mit Sicherheitabzeichnenund beſchreibenfönnen. Von
dar gehter weiterofiwärtsnahLadniolka,an deſſennord-

A 3 licher



6 Von Land - und Gebürgrücken,

licher Seite i ein Kjärn, Nahmens Pachtjärwi, der

giebt Waſſerdem Enareträſkund dem nordlichenMeere,
durchdie aus erwähntemTraſkflieſſendePaicselbe.An
derSúdſeitevon Ladniolfafängtein Bach an, der in

einen andern Pachtjärwirinnt,von dem das“Waſſer
nachAunisjo>,Kimielbeund der Oſtſeefließt.Und
obwohldiefernereErſtre>ungdes ¿andrückensnichtmit

gleicherSicherheitfann angegebenwerden,ſowird doch
nöthigſeyn,deſſelbenGang, denſicherſtenNachrichten,
diezu erlangenſind,gemäßzu beſchreiben, damit man

deſtobeſſerentwederdas Fehlerhafteberichtigen, oder
“ das Angeführtebeſtätigenkann.

Von Beldowaddo folgtder Landrückender Abſondes
rung zwiſchenden KirchſpielenEnare und Sodankylä,

_- Úber beſagteLadniolfa,Saidewara , éoſſwara,Kyriots
wara, Swudwara,Kylawara, Winbélawära,Das

WaſſernordwärtsdieſesStücksfließtnah dem Enare
Trâſk,aufder Südſeiteaberfließtes nachder Kimis-
elbe,zuerſtdur<hAunisjo>,und das mehroſtwärts
befindlichedur<hKitenajockund Tangajocknachdem Kimi

Trâſk,wovon das WaſſerbeyRävaniemi mitAunisjo>
vereinigt, beyKimi in die OſtſeefällÇ Bis hieher
iſtder Landrückenmeiſtoſtwärtsgegangen,nun aber

weichter ab, erſtlihnah Südoſt,und darnachnach
Süden, überSolawara,Hvomawara,Pärdewara,
Kurdétswara, Padſewara, Tulpewara, und Kälkewara.
Das Waſſeran den nordlichen“undoſtlichenSeitengeht
ins Eißmeer, aberan den ſúdlichenund weſtlichendurch
Rurajockund KimijocknachKimi Träſk.

___

Die ErſtreckungdesLandrückensgehtfernerſüdwärts
fortüber Jägelwara, Talnewara,nordlichundſüdlich

Aggwara,Pârniwara,Rogirwoara,Wilmäwara,Sattss
wara, wendet ſichna<hgehendsum Kitkajärwi,über
{appiwara,Räkumewara, Poſſewara,Parſanwara,
Wijſewara-Jn dieſemStrichepflegendieRuſſen,ei na
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nachTorne handeln, dieBoote überden Landrückenvon
Kitkajärwinachtigojärivizu ziehen,und ſovor Livojock
hinausbis an die‘Joelbe,diebeyderJokircheindieOſtſee
fällt,NachdemüberHejnewara,Muſkoswara,Ajacka
wara nachJowara. Hieriſtauchgebräuchlih,Boote
überden Landrücken,von KuſamojärwinachFojärwizu
ziehen,und ſo,dieSroelbehinausnah dem bochniſchen
Meerbuſen.Das WaſſeraufderWeſtſeite,fließtdurch
Kuolajockund Suolijoknah Kimi Trâſkund derKimis
elbeauchvon 2tivojärwiund Fojârwinachder Joelbe
und Oſtſee.

:

Die Kuſamokircheliegtgleichan vem Landrückenoſs
wärts von Kuſamooder Kuſingojärwi, wovon das Waſa

ſer dur<hMaujaärwioderMauringojärwiund Kuſingos
jocknachder Oulakngaelbefließt;wie auchdas Waſſer
von Kitkajärwimit mehrernda nordwärtsvon des Lands
rüens oſtlicherSeitefommende Waſſer,nah erwähn=«
ter Qulangaelbefließt,dieauchKoudaelbeheißt, weil

ſiebeyKouda-oderKovedaínsweiſſeMeer fälle.Und
wie von MaujarwiaucheinAuslaufnachdem Joukama
Tráſkiſt,aus dem diePiſtoelbefließt,ſogehtauchein
Theildes Waſſersvom KuſumoTräſknacherwähnter
Piſtoelbe, dieauchKemielbeheißt,weilſiee beymruſſi-
ſchenKemi ins weiſſeMeer fälle.

|

Von JowaragehtderéandrückennachNärrangos
vara, und Sarvitajpal,fernerzwiſchenTormejärwi
und Kalmojärwi,zwiſchenLoutejo>iund Hojkajärwi,
zwiſchenKuckasjärwiund Lapukfajärwinah Wokin tatua,
zwiſchenKorpejärwiund Latuajärwi,fernerzwiſchen
Terſemejärwiund Kifwejärwi,zwiſchenWokajärwiund
Lijcijärwinah Ackonſerke,zwiſchenFordanjärwiund

Sarijaärwi,fernerzwiſchenEnetijärwiund Kijärwinach

Kifwejärwen‘atua,zwiſchenManſelfeLambi und Mis
najärwi.Hierſoll‘aucheinebrauchbareFahrtvom ruſs
ſiſchenKemi ſeyn,da dieBoos von Minajärwiüber

A 4 den



8 Von Land-und Gebürgrüken,

deri Landrúcfengezogen werden , und nahdem über mehs
rere fleine Eed, ehe ſienah éenduajärwikommen , wos

von die FahrtdieUhleelbehinausgeſchiehe,Der Ganbs
rückengehtweiternachRokolantajpalzwiſchenWiximos
jârwiund lilijärwi,ſernernah KoifucajpalzwiſchenLeps-
pelambiund Fyrkelambi.Die WaſſeraufderWeſtſeite
dieſesScúcfs des LandrücfensgehenallenachderUhleelbe
und dem bothniſchenMeerbuſen, aberoſtwärtsnachdem
weiſſenMeere. Pe

NachdieſerWaſſerſcheibungwird dieGränzegerech«e-

net, von den KirchſpielenPaldamound Soctkamo,gegen
Rußland,von Jowaranach Ko'fu!‘ajyal.Jn derNahe
des leßterngehtder tandrü>en in Rußland, und ſon-
dert die Waſſervon einander,die nah dem Onegaſeë
flieſſen,und weiter,durch den Ladogaſeeund Newas

firomin dieOſtſee,von darſie insweiſſeMeer flieſſen.

Von KojfutajpalgehtüberSaunajärwentajpal,Lohis
Mätki,Paaſitajpal, Kofwaſenwara,Somenſootaipal2c.

ein anſehnlicherSeitenrücfen,welcherdieWaſſer,die
¿n den bothniſchenMeerbuſenrinnen,von denenſondert,dieinden finniſchenfallen.

i

|

Vom Gebürgrücken.
_ Vom Haldefjaällſeßtder GebürgrücfenſeineErſtres

>ungüberPirtawara,Kapperusund Jaurojvifjällenfort,
wo ér von einem Thale(*)durchſchnittenwird,darinn

dia

©)VölligwieHr.Pr.Kalm, in der american,Reiſeat-
dern Theile249 S. den Blauenbergbeſchreibt, wel-

cherdieengliſchenColonienvon den Indianernabſonz
dert,anſehnlichhochiſ,und in einerzuſammenhan-
gendenErſtre>ungvon N. nachS, odervon Canada
nach Carolinageht,nur daß an einexund andern

Stellecine
e

Oeffuungiſ,alswareſiemitFleißdurch-graben,
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die Reiſens- oder Rajſielbefortfließt,in welcherder
WaſſerfallMyllojoinkoſfiiſt,der vordem fürden Gränz«
punct zwiſchenKautokejnound Norwegenangenommen
ward, und untér welchemdieElbegroßund tiefiſt,daß
man miiBooten , bis an das Meer nachRaisbottenoder
Kofjordenfahrenkann,welches5 Meilen gerechnetwird.
Gleichaufder andern Seite der Elbefindetſichdas hohe
GebürgeTalowari,Moraſſifiäll,Haldiſjäll,Stactiraſſi,
Haldiraſſi, Kockoraſſi,Tjockoraſſiund Kuſurwari,alles
Fjâlle.Das Waſſer,weſtwärtsdes Gebürgrückens,
fließtgleihinunterin das weſtlicheMeer;aber was in
oder an dieſesGebúrgesoſtlicherSeiteift,wie Mollis

jaurebeyTjockaraſſtu. m. fließtzwar aufder Oſtſeite
nieder,abernachdem folgtes, mitoder um dieStrecke
des GebürgesnachderNaiselbeund ſoins weſtliche
Meer, Weiter,bey Päralojvi,MNabarfjällen, Nobis

ſtojvi, Woldojvi,Wardojvi,Raudabachti,Zotriliga
fjällenund Ruonapachta,Hierwirdder Gebürgrücken
das zweytemalvon einem ſehrtiefenThaledurchſchnitten,
darinndie Alati- oderAltenselbefließt,wo derreiſſende

Strom Scaggukoſkiiſt,welchervordem fürdieGränze
von Kautokejno, ſowohlgegen Afviovaraals Norwegen
gehaltenward. Jn dieſemStrichehabenauchdienora

'

wegiſchenMEINDEihrenAufenthalt,fürwelchedie
A 5 Malſîïs

graben,worinnendiegroenFlüe,dieinsMeer hin-
ab gehen,vom obernTheiledesLandesberden Berg
rinnen. ‘Ebendas wird im drittenTheile1626S. vom

Hudſonsfluſſeberichtet,welcheran mehrStellen, zwi-
chen Neujorkund Albanien,ſehrhoheBergrücken
durchſchneidet,und das oftſo,daßihreSeiten bey
und in dem Fluſſelothrechtſtehen,wo eineOcffnung
von der Weitegela}enwird,wie derFlußgemeiniglich
uberallhat,abergleichaufder andern Seitedes Fluf-
ſesfängtſichwiederdieſerBergrückenoder Kettean,
und ſeltſeinenStrichA nacheben dexWelt-
gegendfort.
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Maſicapelle1721 von den Norwegerniſterbautworden.
Auf der andern oder oſtlihhenSeite derElbe kömmt

man ſogleichan dieFjällenKamaswari , Ordojwi, Kols

fojwi, Tjäunickfjällen,Nutia Waraſch,Kaudas Kelas,
Wuorjowari,ein hoherFjäll,von dem Geſajockſeinen
Anfangnimmeèe,der gleichbeyAſſapachtainKarasjokfällt,
und aufder Seiteſichnachder Tänaelbeund dem nordlis

chenMeere wendet. Nachdemkommen Käronojvi,Skoan-
wari und Kaggas,groſſeFjäll,wo vordem dieAbſondes
rung dex Afviowaraund' Teno Lappengerechnetward.
Miéten vor Skoanwari,findecſichan derNordſeiteLäme-

miwuotawaggi,mit einem Fichtenwalde(Tallſfog)oben

aufdem Fjäll,wo ſichnorwegiſchetappeuaufhalten.
Von Kaggas gehtder Fjaällrü>ennach Zuoſtokajſa,
Swangerkajſa,Kujvoikajſa, Raſtikaiſa,hohe Fiâll,
Wadsjocftärro,Ulfvarkais,Koblaojvi,Birdnojvi,Lais-

dunder,Jlisfjällen,Adasojvi,Kukieruswari,Haraſtajdi,
Maſfkowari,RjallaWarachs, Hierwird wieder der

FjällrücfendurchſchnittendieTanaelbedurchzulaſſen, die

beyGullholmihrenAuslaufin den Tanafjordund das

nordlicheMeer hat. Auf der OſtſeitedieſerElbefindet
man ſogleichSerpachtsfjäll, Polkifjäll, u. m. nachder
Seitevom WarangeroderWaringefjord.

Vom Meere gehenan mehr SetellenſeineBuſen
(Fjärdaroder Fjordar)nahegenug an den Fiällrüen,
ſo,daßnachder LappenNechnungvon Muſkokajſa,bis
an den mittenvor eintretendenMeerbuſen, nur 15 Meile

ſeynſoll,von Jngawaggikajſa1 Meile, von ‘Tjoctaras
2 Meilen. Ruſſawariiſgleiham Meere. “

Rappis-
fjäll2 Meilen von Altensfjord.Von E reche
nen ſie2 MeilennachPorſangersFjord.

Von den Reichsgränzen.
Vor den Uhme-Pithe- (ule« und Torne-Lappmarkte,

folgendieLaddaS Schwedenund Norwegen,

dem



zwiſchenSchwedenundNorwegen. n

dem Land

-

und Fjällrücken.Woſieaberim Haldefiällvon

einander geſondertwerden, fährtdie Gränzefortdem
¿andrückenzu folgen,und gehtvom Halde-RNöſetin

Halcia-Nitu,überBojogoppi, Somas8ojvíi-Wardojvi=
und S&Uwarabis Tenomodka-Nöôſet,nachgehends
Über Walli Waraſch- Röſet,Korſewara- Stein,Akie«
wara - NRöſet

,

Myr- Stein,Nerrèwara- Haukiwaraſchs
mat- bis Poſaëwara-Röſet,DieſesStúck iſtzwiſchen
den Bergenoder höhernStellen,wo dieSteinhaufen(R604
ſerne)geſe6tſind,mit Moráſten,Sümpfen und Éleinen
Teichen(Kjärn) angefüllt,zwiſchendenen zunächſtam

Gebürgrückenniedrigesund holzloſesBerglandifit,aber
nachdemfleinesBirkenholzaufniedriger,mit Bergerde
vermengter,ſandigterund ſteinigterMark, und wie der
Rückenhiernichtſomerklichiſt,ſohatman ihnauchvors
dem nichtſogenau gebraucht,die Abſonderungzwiſchen
den KirchſpielenEnontäfkfisund Kautokejnozu machen,
ſonderneinigeEnontäkis-LappenhabenFiſchereyin uns

terſchiedenenSeen aufder Nordſeitegehabt,und deswes

gen ihreGränzenäheran Kautokejnogerechnet,
Von Poſaswaragehtdie Gränzeüber Urtewaras

Marſelkorre- Pitſiskjolma- Kjeldevaddo- Salvaslopele
Salvasvado- Spallo-Kjöjriswardo- Termeswara- Be«
versmodka - Rauwojvi- Maderojvi- Saltojvi- Aletwara«
Motasojvi- Kalkovado- Rauda - Auki- RaudajaursAc

tieſupdach- Gaigetem-Raudojvi- Sejdikärro- Maſelkaus
ßi-Katſebel- bisLadegenojvi- oder Beldovaddo- Röſet.
Wie dieſesStück mehrerhobeniſ,und einmerklicher
Theileinesmeiſthol;loſenBerges, obgleichnichtſehr
hoch,ſoiſtes auchvor dieſemfúrdieAbſonderungvon

EnontáäkisgegenOO und Afviowaragerechnet
worden.

Bey BeldowaddoweichtdieGrânzegegenNorwegen
vom ¿andrückenab, und gehtnordwärts hinausnach
Scheckemjocks-Röſet,welcherSteinhaufengleichVens
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Anfange von Élein Schekemjock ſteht,und ſodieſemklei,
nen Bache folgt,bis er in den groſſenScheckemjock
fällt,der von Sche>kemjärwikömmt,oder nach der Lap-
pen Ausſprache:Schetſchemjärwi.DieſerScheckems
jo gehtnachdemfort,bisEnarajokhineinfällé,Enas
rajocéiſ wohlvon denAfwiowara-Lappenſogenannt

|

worben,weiler von dem Strichevon Nullas:Ojvikömmek,
der vordem einGränzpunctwar, da EronesfistEniaré
und Afwiíowarazuſammenflieſſen,Die Elbeheißtnache
dem Enare oder obereTangelbe,diebeyJoraſtadur
den Käſejockverſtärktwird,ader noch merklicherdurch
den Karasjo>,der ſeinWaſſerſowohlvom tandrücken
bey den StrichenMaderojwiund Motasoiviſammiet,
wie auh von Wuorjowaraim Gebürgrücfen,und auf
beydenSeicendieim Wege nahgelegeneWaſſermit ſich
nimmt. Nach des KarasjokisEinfluſſe,heißtdieElbe,
dieuntere Tana oderTenoelbe,undiſdieGränzezwiſchen
Schwedenund Norwegen, bisejnvom Gebürgrücken

"

Fommender Bach,der Skolajockheißt, hineinfällt, wels»

chesunweit der Stellegeſchieht,da dieElbe unten den

Gebürgrücfendur)ſchneidec.Bey dieſemSkolajockiſ
weſtwärtsdes FluſſeseinSteinhaufenaufgeſeßt,wovon
die Gränzlinieüber die Harimatſfkajdi- Polmatjaure-
Torveiockfolpaund Pitſusmaraſt-RöſetnachKolmisojvi»

_ Maddakjätſageht,indeſſenNähe,wie man glaubt,die
rußiſchenGränzenantreffenſollen.

In feuchtbarenLändernſindgroſſeStrôme,bequeme
Abſonderungen,aber in unfruchtbarenSa cernwie
dieſe,ſindſienichtſovortheilhaft,weildie meiſtenGe-

legenheitenzum AnbauebeyStrômengefundenwerden,
abermehrentheilsſoflein'undvon Bergenund Klippen
ſoumſchloſſen,daßein neu Anbauender ſichnichtbers
gen kann,wenn er nihtGelegenheithat,das Wenige,
das aufder andern SeitedesStromskannbefindlichſeyn,
zunugenzaußerdemiſtes auchinMEE den,beſten,



zwiſchenSchwedenundNorwegen.Zz
beſten,daßdie,welchenahebeyſammenwohnen, alle

zu einerGemeine gehören.Dagegenſinddie hierbes
-

findlichenunfruchtbarenLand- und Seitenrückendiens
licherzu Gränzſcheidungen,weilaufihnendiewenigſie
Gelegenheitiſt,daßEinwohneretwas beſisenkönnten,
welcheszu ZwiſtAnlaßgäbe,

Der LappenEigenthumbeſtehtfaſtalleinin Renna

thiéren';nachdemeinLappevieldavon hat,wird ſein
Vermögengeſchäßt;*woerin aberunterdieNennthiereeine

unglücklicheSeucheköômmét,geſchiehtes zuweilen, daß
dieganze Heerdeansſterbenkann,und der vermögendſte
tappein kurzerZeitbettelarmwird. Hat er da nicht
Silberoder Gold ſichwiederRennthiereanzuſchaffen, ſo
iſtbisherfürſiedieZufluchtgeweſen, daßſieErlaubniß
erhaltenhabenſichhinunteran die norwegiſcheSeeft«s
ſchereyzubegeben, ſichLebengunterhaltmitFiſchenzuver«

ſchaffen;wie dieſesabernun nichtmehrſollzugelaſſenwera

den, ſowäre es hôöchſtwichtig,wenn künftigbeydes leßa
ten GränzpunktsweitererFeſtſeßbungSchweden einen

Theilim Waringefjordober norwegiſchenMeere befoms
men könnte,wo ſolcheunglücklicheUnterthänenGelegens
heitfänden,ihr¿ebenmitFiſchereyzuerhalten,und, wie
ſolchesvordem geſcheheniſt,ſichetwas verdienenkönne
ten, dafürRennthierezu kaufen,und ſih wieder

nachden Gebürgenzu begeben,welchesder Meiſten
Wunſchiſt, C

A

|

___

Würden diePläbe,diezum Anbaue in den nordlí«
en ¿appmarfendienlichſind,von neuen Anbauernauf
genommen , und ſodas ¿and’mehrbevölkert,und ereigs«
nete ſichalsdenneinſolchesUnglück,daß, wie 1765ges
ſhah,mehrJahrenacheinanderallesGeträideinnerhalb
des Polarkreiſeserfróre,ſo wâre gleichfallsein Meera
buſenunentbehrlich,daßdieLeutezum Aufenthalteihres
tebensihreZufluchtdahinnähmen,

SAR (6
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Die tängeder ganzen ſchwediſchenGränzegegen

es iſt;
Meil,Viert.Ellen.

vor Bohusänifrânec ſanbebeySvineſundbisHiſón E 8 -

vor DahlsLand bisSahlholms-RöſetS2 4140

vorWermeland bisOſiraROVINENöſet s 25: © 2059
“ vor Dalarne bis]Wonſ iaatguhs 14; ine, 2008
vor HerjedalenbisSfkarföören 6 3 2638
vor Jämtlandund JämtlandsLtapps-

E

marf bisTFFadnems-Nöſet #» #32 672 4130
vor ÁAſeleLappmarfbispteâlfs-

:

Röſet 5 o BL T2 1913
vor Uhme OE bis Bonnás- TA,

Nöôjet 783 550
vor PictheappmarfbisSulitjelmasRöſet IL O 9217
vor <ZuleLapb>iattbisKajnawaggs:|

NRöôſet o 1G. 13437
vor Torne ‘appmarkbisHalde-Rſet28. 3 3945

bisBeldowaddo ° 20 2 3008
bis Skolajolängſtder RaM

mit geradenLinienzwiſchendem

in der Specialchartebemeldten :

größtenKrümmungen é 23 2 3865
bis TéleclooiaiMaddakjâätſa- 3 ‘0 1617

Summe 208 1 2924

Während,daßdieGränzenmit Seßungder Stein-
haufenbeſtimmtwurden,nahm man auf folgendePol-
höhen:

O

Jahr1765,beyEnontäkisaltemPfarrgute68 28
Kutéaneue

a R232
Sale

S4
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__Salvaslopelan derGranzlinie68 402
Katſebeljaurean dito s 68 33%
Autie- Supdachan dito = 1208: 49
Beldowuoma Nybygge 9 C5222

_Niemis gârdim MuonioniſkaBy 67 s58

Tjenſugârdim KohlareBy - 67 232

DerMagnetnadelAbweichungwar:

1763.den 2 Jul.beyEnontäkis 7 Gr, 20 M. Weſt,
4 - beyKuttane,im :

___ Donnerwetter 9

5 u. 6 Jul.daſelbſtbey
heitermWetter ee

13Jul.im Donnerwetter
beySalwaslopel -* 9

19 Aug.beyKatſebeljare7

4 Sept.wpAutie-Supdach7

Nie,Marelius.

Ueberſe6ungderwichtigſtenWorte aufder
Charte,welchezudiefemAufſazegehort.

Charta...Charte,welchedieErſtre>ungderLand- und

Gebürgrückenzeigt,nachdemſieim Haldefjällabge-
ſondertwerden,als der nordlicheTheilder Reichs
gränzezwiſchenSchwedenund Norwegen.1771,VonMils Marelius.

Der WMaaßjtabhalt25 ſ{hwediſ<heMeilen.
Llorra Zzafwet.NordlichesMeer oderEißmeer,LTrorrige.Norwegen.
Sverige.Schweden.
Ryßland. Rußland.
DothniſcherMeerbuſenderOſtſee.

Il.Aug-
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H.

|

Auszug
aus einer Veſchreibung

vom

Kuſamo Kirchſpiele
in Kimi Lappmark.

Verfaßt
von :

Magiſter Elias Lagus,
daſigemPaſtorAdjunct.

Y # ls dieLappendieſenOrt noh alleinbewohnten,
y waren hierdrey¿‘appländer:Maanſelkà, Kicka,

SF und Kuolajärwi.Hattendieſeeinengemeinſchaftlis
chenNahmen, ſokonntees keinandererſeyn,alsKimi
$appmarfk,wozu dohnochfünfandere By gehörten,Kes

mifylá,Sodankylà,Kitcilàä,Sombio und Enare.
Der Nahme Kuſamofam zuerſtinBrauch, als-die

Kircheam See Kuſamogebauetward, Und man bezeichs
netedamit oft70 Jahrlangganz Kimilappen.Aber
nach1747nennfe man ſonurdie Lappmarkdreyſüdlichſt
gelegeneÖerter(Tingslag.)

Das Kirchſpieliſtau<hvom See Kuſamogenannt,
wohereraber ſoheißt,iſtungewiß;wie aberdas Worc

finniſchiſt,kann der Sumpf von Kuuſi(Fichte,Gran)
- haben,weil um ihnFichtenwaldwar, oder auchvon

Kuuſan,(Lonicera,Xylolieum)

)

ſofexndieſerBaum an

deſſenUferngefundenwird. Jn altenSchriftenlieſt
man meiſtKauſama,vielleichéiſtdas âlterund richtig,

und
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und die Verwandelung im Kuſamoiſtetwa:dadurchenfe.

ſanden,daß dieFinnenhieoben einlangesa faſtwie
0a ausſprechen.Manche habenKuuſametgeſchrieben,
vielleichthatdertappenAusſprachedieſeAbänderungen
verurſacht, ,

Jn derbeygefügtenCharteüberdieLand- und Ges

bürgrückenzeigtſichdieLagedesKirchſpiels,faſtim Pa«
ralelleder Sradt Torne im oſtlichenandrücken , vielleiht
läßtſicheinebeſondereChartedesKirchſpielsmit einent
derfolgendenStückendieſerBeſchreibungmittheilen.

Fm Norden �ößtan KuſamoeineKante von Soe
dankfylà,im WeſtenliegenKimi und Pudasjarwi,in
Süden Paldamo,oſtwärtsRußland. |

Z

Die LeutewiſſengewiſſeGränzſtellen(Räſtällen)zu
nennen, welchedieſesBy ſowohlvon den Kirchſpielenin
Oſtbothnien, alsin Rußlandabſondern, EG URZE

Die Grânzengegen PaldamóPudasjärwiundKimi,
ſolleninvorigenZeitenmitfolgendenDerternſeynangee_
gebenworden: Sarvitaival,Hirta-Salmi,Kynſtkofki,
Kultamaſalmi,Pundarinkero,Joutſenſalmi. Jebo
wohnengleichwohlunterſchiedeneBewohnervon Pudas-
järwioſtwärtsdieſerGränzlinie,und wenn ſievor

outſenſalmiweiternachPeuraſaari, Tarſiſelkà,Res

wäjſenwirtaweiterfortgezogenwird,wie man ſagt,daß

é

ſievordem wirklichgegangeni�t,ſowürdeſiefaſtdas
ganze Kimi TráſksSacellanievom KirchſpieleKimi
einſchlieſſen,Wie dieGränzegegenOſktbothnienferner

feſtzuſeveniſt,wird ieboausgemacht.GegenRußland
nennen dieLeuteSarvitaival,Wiheldämäjärwi,Maas

ningajärwi,Komettowara, Ruſfkiakallio,Hukaſalmiz
Pajtitunduri, Korkiawara„ Känſäniva,Saarikumbu,
Leppitunduri,Sawütunduri: dochwohnenzu unſerer

ZeitinnerhalbdieſerGrâänzlinieeinigerußiſcheUnterthas-
nen. Die GrânzewirdwohldemTractatevon Narwa-
Schw,Abh,XXX1V,B. BD

E

“1595
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1595gemäßeingerichtetworden,und fängt,was dieſen
Ort becrift,in Sarwitaivalin der Paldamogränzean,

wo ſichoſtwärtsineinem FelſeneinKreuzeingehauen
befindet, und weſtwärtsdreyKronen mit dem Buch-
ſtaben$, aber nochnichthatmit Gewißheitfönnen er«

fahrenwerden,wohinſievôn dar iſtgezogenwotden,
ob nordwärts nah Näárängà,Jiwara, Petáäjäſaari,
Kajaváſalmi, Kurickaperà, Kiveſkoſki,wiewenigſtens
anfangsder Entwurfwar , odergegenNordnordoſt,bis

Ruſkiakallio, weicheshiermeiſtensals dieGränzſchei«
dung angeſehenwird, oder auch,ob keineGränzſeßung
nordroârtsvon Sarvitajvalvor Abreiſeder Gränzcom«-
miſſariengeſcheheniſt.

Vonder Kuſarnokirchebisan dieStapelſtadtUhle
borgSúdweſtréchnetman 50 Meilen nachder Pudas«-
jäârwikirchezunächſtin Weſten30; nachPaldámoſüds
wärts50; nachdem rußiſchenHandelsplaßeKemi inOſten,
einwenigüber50; nachdem rußiſchenSchloſſeKolain
Nordoſt$88;nachdes Kimi KirchſpielsCapelleKimi Träſk
im Nordnordweſt30; nachderStadtTorneinWeſtenden
Wegen nach56Meilen. 10

:

Wenn hiernicheausdrücklihſ{<hwediſcheMeilenge4
nánnt werden,verſtehtman allezeitalte,deren man 2

aufeineſchwediſcherechnet, ſieſindaber niegemeſſen
worden.

|

|

Die PolhöhederKuſamokircheiſtna<hHr.Dir.Zela
laritsBeobachtung65Gr. 53 M.alſo nur 2 M. von der

torneiſchenunterſchieden,den Unterſchieddes Mitcàgsin
Zeitkann man 20 Min, oſtwärtsTorne ſeben.

WeilUhleborgund das rußiſcheKemi faſteinerley
Polhöhehaben, undvon beydennachKuſamogleichweic
gerechnetwird,ſokannman annehmen,Kuſámoliegemitten
zwiſchenihnen,und weilder UnterſchiedderZeitzwiſchen
Torneund Kemi 35 M.26 S, und zwiſchenTorneund
Uhle5 M,iſt,ſoköômmezwiſchenUhleund Ruſſ,Kemi

zo M.
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3ò M. 26 S.zwiſchenUhleund Kuſamö15M. izS,
und ſózwiſcheiiTorné und Kuſamso20 M.13 S.

__

Vebrigensliegtdás KirchſpielKuſämsaufbeydétt
Seitendes tandrückens, derindesKirchſpielsnordlicher
Hälftemeiſtvon Nordöôſtnah Südweſtgeht,därnach
äberah Süd undSüdoſt.Man känn ſihſchonâus
dieſerLageeinenBegriffvon detHöhédesOrtsmachen,
wenn man die vielengähßenAbſtürzeund Waſſerfällebe-

krachtet,dieſichindenStrömenfinden, welchehierihren
Anfangnehmên.Dietängè-desKirchſpielsvonNorden
nach Süden iſtden Wegen nah 354 die Breitévoi
Oſtengegen Weſtenmeiſtio bis15Meilen;wenn mat
aber äáuchnur die tânge30 Und dié Breite 10 Meilen
ſeßt;fômmt dochderPlaß300 alte,öder75{hwediſhè
Huadratmeiletn:

|

|

InnerhalbdiéſesRaums ſindzuerſtdieSettzu béa
mérfen,von denenwie auchvön den aus ihnflieſſenden
Bächen und Flüſſendás tandüberáällduthſ<nitteniſt,
ſodäßès von den höchſtenBergenbeträchtek,wiééinê
MengeJufſelnausſieht,beſondersſüdwärtsdésKirche
ſpiels.Die Seèn nehménohngefähtdenſünftenTheil
vòôm Raume desKirchſpielsein,WeiterinNorden ſind
viel,abernicht#0gröſſeKuölájärwi,Tennijärwiund

Ongama; dek erſte3 Meilenlang,diébeydènleßtern
jeder2; dieſéwerdénfürdiegrößtengehalten,indent

groſſenHaufenSeen, dekgegendierußiſchéLäppmark
liegt,undSöánjäkwetheißt,ſollenſichdochnöchgröſſere
finden,Jm ſúdlihenStrichedésKirchſpiels,welcher
mehreéréund gtöſſeréWaſſerſammlungénenthält,beierkt

_mán folgende:Suolijärwi,4 Meilenlang,iſtwegen
ſeinervielenJnſelnund Lanbſpibenſsvêrführeriſch,daß
einUnbekannterſichnichtleichtdurchfinde,Simö ſoll
6 Meilenlângſeyn,und ſichdurch2 Sundée; in 3 gleich
langeTheile(Fiärdar)theilen,er liegtnurzum Theil
‘n den Gränzenvon Kuſamso.Livoiſt4,Ruef!3j2

; Ide
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Naamanga2, Jijäârwi3, Kero 2, Jrni4, Jiojärwê
2 Meilen lang.Alledieſeliegenweſtwärtsdes tandrüs-
>ens.Oſtwärtsdeſſelbenmerfetman Kitka,dengrößtenvon
allen, er wird von ‘andſpißenund Junſelnſoeingeſchränkt,
daß er aufeinmalnichtkann überſehenwerden; man

‘rechnetſeineLängenur 9 Meilen, aber derUmfangnach
allen.ſeinenBuſenſollüber30 beiggen.Paanajärwi
4 Meilen lang,aberſehrſchmal,Kuſamo,ſodieKira

cheam nordweſtlichenEndehat,wird 4 gerechnet,Muos-

jârwi3,Joukamo2, Kirpiſto,Kutämà , Suiningi,Tas
vajäârwi,jederetwa 2. Faſtalledieſeerſtrecfenſichvon
Weſt nachOſt,und habenmehroder wenige,gröſſere.
oder fleinere,aber wenigHeu tragendeFJnſeln,an den
Uſern, gemeiniglichſandichtePlábe,Moräâſte,oderſtei-
nichteBerge. Seen von eineroderanderthalbenMeile

lang,fommen mehrvor, als man hierCaenAuunddiefleinernſindfaſtunzäahlih.
EinTheilkleinerSümpfe habenin derOberfläche

derErde feinenAblauf,die meiſtenaber gehendur
Bâcheingröſſere,und dieſegröſſernwiederdur Flüſſein
die groſſenElben. Weſtwärtsdes Landrückensfallendie
imnordlichenEnde des Kirchſpielsgelegne,durchKemis

joéiund Käernäjocki; aber Suolijärwimitviel andern

dur<Jumiſkojokiin KemiTrâff, der in dieKemielbe

ausfließt,zu welcherijchnoch
eineAnzahldurchAuttis

jocfizieht.
DerSímo Trâſfwiedvon derSimoelbeábgéleités:

$iwofälltin Livojo>ki,Kurkijärwiund einigeanderein

Koſtonjoki, welchebeydeFlüſſeim KirchſpielePudass

järwimitder von Naamangaund Jijärwihergefloſſes
;

nen, und durchKero und JrnigehendenZJiäelbevereis

nigtwerden,
“

Fiojärwi,nebſtwenigandern
|

inderGränze
von Paldamo, werden vom KiandojokiindieÜhleelbe

| geführt.So verlierenſichalleaufdieſerSeitedurch:

vierPe, indenaa BuſenderC
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_Oſtwartsdes Landrückensziehenſialle,längſtinNor«
den befindlicheSümpfe durchkleineFlüſſein die Qus
langaelbe,înſiefalleauchKitka durchKitkajoki;Kir-
piſtó,Kütamä und Suiningidur<hKuuſingojoki;Tas

vajärwidurchKuoringijoki.Kuſamo wird mit Muos-

jârwivereinigt,dieihrGewäſſerbeydeKirpiſtsmittheis
len, und da läuftes im Kunſingijokifort,auh mit
Troutamo,wo es auch durchdie Piſtoelbeausläuft.
Die Oulangaund Piſtoelbenehmenalle dieſeWaſſerauf
und führenſiedur<hRußlandins weiſſeMeer. Beym
Auslaufein das Meer, beyKouda By vorbeyheißtdie
erſteKoudaelbe.

a,
insMeer beymrußiſchen

_ Fle>enKemi, daherſieauch da Kemielbeheißt.

_Flúſſeund Elbenſindim Anfangeklein, oftinhohe
Ufereingeſchloſſen,ſehrreiſſendund ſchnell.Durcheinige
kommc man niemit Botenfort,aufmanchenkann man

fahren,aberbeyjähenWaſſerfällenmuß man dieBoote

vorbeytragen,finniſchheiſſenſolheKömkähät.Keiner
derſelbenfômmétdochinVergleichungmic Auctcinköngäs
in Auctijoki,der über 10 Klafternhoch,und ſoheftig
ſehnſoll,daß das Uferdavon in einerbeſtändigenEr«
ſchütterungiſt,Der Kuuſingiflußiſtſoſtreng, daßman
im FrühjahreineinerStundevierMeilen hinabfährt.

Die OQulangaund Piſtoelbewerden von handelnden
Ruſſenbefahren.Von den EinwohnerndieſesKirchs
ſpielsfônnen nur zweene aufder Uhleelbereiſen,und
feineraufdie Simoelbe. Auf der Kimielbekönnten
dieEinwohnervon Kuolajärwifahren,aber dieLänge
des Wegesverbieteces. Für die, welchebeyKitka
wohnen,würde es ſihebenfalls{werli<hthunlaßen,
wäre aberdieFJiäelbegereiniget,ſowürde das den Bes

wohnernvon Kuſamo zum größtenVortheilegereichen,
denn obgleichderkleinſteTheilder Kirchſpielmänneran

ihremUſerwohne,ſokönntenſichihrerdochdieineiſten
bedienen,wenn Güterund Boote einehalbeMeile über

|

B 3 den
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den tandrückenvom KuſamoSee nah JiàTrâſkges
brachtwürden, und von Kika ngchtiwoSee. Unter

denWaſſerfällenindieſerElbe, dereran derZahlmehr
als60 ſind,einigeganzeMeilenlang,findenſichunters
ſchiedeneſountief,daß man im Herbſkeſcltenrus
dernkann,ſonderndieBootehinunterwärtsziehenmuß,
ob ſiegleihgewöhnlichnichtmehrals5 bis 6 Schiffs
pfundtaſthaben.Ein Paar ſindſoſteilund enge, daß
man diemeiſtetaſtvorbeytragenmuß, wenn man ſich
mitdem übrigendurchdrängenwill,

|

Sümpfeund Moräſteſindunzählich,mancheerſires-
>en ſichſehrweit, ſienehmenſovielRaum ein,als die
Seen, wo nichtmehr. Einigewenigebrauchtman als

Anger, diemeiſtenſindbish!runbrauchbar, einigeohne
Waldung,anderemit etwas Waldungdhede>c,manche
zum Verſinken,andereetwas trocner,manche haben
Thonboden, diemeiſtenSchlamm,Graus und Sand.
SandichtePlábeſindinſolcherMenge,daßſieauh £7

vom Kirchſpielezu betragenſcheinen.Das übrigeiſt
einigesFeldvon Thonboden, Thälernund Höhen, von

Erdeund SandeſteinigteHöhe, dietheilsſchonzuAker,
Wieſenund Schwendlandgebrauchtworden,theilsfôns
nen gebrauchtwerden,theilsihrerNatur nach,oder
durchFeuer, zufernernGebraucheundienlichſind,

__ HoheBergeundBerggipfelſindnur allzuvielda,
hiebemerkeih nur folgende:Jiwara, SüdoſtderKir-
che,unterihm nimmt dieJiäelbéihrenAnfang.Py-
hâdunduri(der heiligeBerg)unweitvom oſtlichenEnde
desSeesKitka,war zu den heydniſchenZeitendertaps
pen eineOpfercapelle.Ruſtkiakallio(rotheKlippe)iſk
nichtebenwegen der Höhe,aberdeswegenmerkwürdig,
weilſiean derSeite,diean Paangjáärwiſtößt,aus
einembraunenröthlichenFelſenbeſteht,und füreine
GrâänzſtellegegenRußlandgehaltenwird, Sallatun-

duriinKuolajärwiiſteinerderhöchſten,Nach6alten
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alten Berichteſollman daraufvordemeinenKielvon
einem Schiffegefundenhaben.EinigeBergeſindmit
furzenBäumen bewachſen,andere ganz kahl.Einige
beſtehenaus Steinenund Klippen,andere aus Graus,
Sand und Heide,daherauchdie mit Rennthiermooß
bedecktenvordem den Rennchierenzur Weide dienten,

Schneewird aufdieſenHöhenim Wintervon Wind und

Kalteſozuſammengeba>en,daßer ſohartalsEißwird,
von einigenvergehtder Schneenieganz,

Jn Kuſamoſind ießoohngefähr180Haushaltungen,
neu Anbauende und Hausleuctemitgezähle.Sie haben
ihrePläbean den Seen und Flâſſengenommen , und

machen3 Tingslagoder aâraderaus, HaMeemſichdas
tandinfolgende3 Theiletheilenläßc,

1)KuolajärwienthältdesKirchſpielsDberctheil,aufder
NordſeitederQulangaund Jumiſkoflüſſen,hatweſtwärts
die Gegendvon Kimi TräſfksCapelle,oſtwärtsaberdie
rußiſcheLappmark.Hierſind40 Haushalcungen,von

denen dieabgelegenereHälftebeyTennijärwi,Kuolajärwi,
und ben Flüſſen,dieaus denſelbengehen,wohnt. Ein
ViertheilbeyKäsmäjoki, die übrigenbey Ongama,
oder kleineSeenda in derNähe.

2) Kitfanimmcdes KirchſpielsmittlenTheilein,
wird von 60 Haushaltungenbewohnt,dieſichzurHälfte
an den See Kika geſeßthaben,dieandereHälftean
Éleinenda herumliegendeSümpfen,Sonſtiſtdas

_

Tingslagîn 3 gleichgroſſeBy vertheilt,1)Waſaraperä,
2)Poſio,3)Alakicéa,von ‘dendas erftenah Pudas«a
järwi,daszweytegegenKimi,dasSI Rußland
zu liege.

3) Maanſelk,oderdaseigentliheKuſamo,begreife
unter ſichdes KirchſpielsübrigenſüdlichenStrich.Die
$0 hierIAO AES gen ſind

|

in folgendeUnB 4 groſſe
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groſſeBy eingetheilt:1)Heickilä, 2)tâmſà, 3) Pouſu,
4)Kirkjoby.Die beydenerſtenſtoſſenan Rußlandund
liegenan Seen, welchedurchdie FlüſſeKuuſingiund
Kuoringi, auch dié Piſtoelbeausflieſſen.Die benden
lebtentheilsum Kuſamo Träſk,meiſtaber an Seen,

damo und Pudasjärwi.
|

Da des KirchſpielsGröſſe300 alteQuadratmeilen
betragenſoll, inwelchemRaume nur 80 Haushalcungen
wohnen,ſoerhellt,wie dünndas Land bebaut iſt,und
wenn manchmalinnerhalbeinerMeile 5 bis6 Nachbarn
gefundenwerden , ſoſindſieanderswo 5 bis 6 Meilen
von einander,daßder wüſtenPläßenocheinmalſoviel
ſind,als der bewohnten.Vermehrtſichdas Volkfers
ner wie bisher,ſoiſteinigeHoffuung,das Kirchſpiel
werde dichterbewohntwerden;dieſeHofſnungwirdaber
dadurchſehrgeſchwächt,daßhierſo wenigdienliche
Scellenzu Ackerund Wieſengefundenwerden.

ObgleichinKuſamokeineWitterungsbeobachtungen
ſindangeſtelléworden,daßman den Landſtrichmit andern

vergleichenkönnte,ſoläſſetſichdochdie Beſchaffenheit
der‘uftohngefähraus folgendemabnehmen.Einund
andermalif im AprilThauwettereingefallen,abervom

SchneebloſſesFeld,und o�enesWaſſer,hatman ſehr
ſeltenvor der Mittedes Mays,„gemeiniglicham Ende

deſſelben, oder|am Anfangedes Junius.Jun1763lag
Den 15Jun,nochaufden größtenSeen Eiß, Jun1764
fienges aufihnennichteheran zu brechen,alsum den

Sonnenſtillſtand,aber dochiſtdas nur das zweytemal
beyMenſchengedenken, daßdas Eißſoſpätaufgegangen
iſt,Der Sommeriſ herrlichund ſowarm, daßman
in Häuſernſelcenvom Anfangedes Funius,bis zum
Ende des Septembersheißendarf,inañciimalfannes

einigeTageNheißwerden, daßinan faum Kleidertrae
:

gen
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gen“‘fann, manchmalauchſofühleWitterungeinfallen,
daßſiemehrHerbſteund Frühjahre,als dem Sommer
<andererDertergleicht,

NachdemdieHerbſtnachtgleichvorbeyiſt,geſchieht
die Abwechſelungder Wärme in Kälte nichtlangſam,
ſondernmeiſtvor der Halftedes OctobersſinddieSeen
gefroren, und dieFeldermit Schneebede>e, Yn 1763
waren die kleinenSeen nebſtden gröſſernBuſen am

Ende des Septemberszugefroren.Alſo dauert der

Winter hier#8, auchwohl9 Monate. Vom x1Decem-
ber bis 1 März -tröpfelnſeltendieDächer,und mancha
mal fönnen die hierGebohrnennihtwohlauſſerdem

Hauſedauern , ſokaltiſtes.

Nachtfröſtefallenin den meiſtenJahrenzeitigund

oftein,beſondersleidendieFeldfrüchtedadurchan viel

Stellen,wo Aecfer und Schwendlandvon unkiefen
Sümpfen und Moräſtenumgebenwerden, Jn1731hat
‘man in Kirchenprotocolleaufgezeichnet,daß dieFelds
früchtevom Honigthauegelitcenhaben. Das Jahr
1737 mit den fünffolgenden,

|

ſindals Mißwachsjahre
wegen des Brandes (râſt)angezeihnetworden. Den

5 Jul,1730ſtelHagel,gröſſerals Schwalbeneyer,in

ſolcherMenge,’daßer den Wuchs aufden Aeckernvers
derbte,aber dieleßktenJahrehates weder oftnochviel

_gehagelé.Mebenſonnenhatman oftgeſehen,dochvon
gewöhnlichenAusſehn,

Da das Kirchſpielinnerhalbdes Polarkreiſesgeles
gen iſt,ſoſiehtman beſondersin ſeinemnordlichen

_ Theile,dieSonne im SommerſtillſtandedieganzeNacht
durch, und dieübrigeZeitdes Sommers ſinddieNächa
te ſehtlicht,dagegenſindim Winter dieTage kurz
und dunkel,welchesdochin etwas, durchdie langen
Dämmerungen,auchNordſcheine, erſetwird. Wenn

fl9
die Nordſcheinebis an den Südhorizontverbreiten,

Bs5 pflegen
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pflegenRegengüſſezu erfolgen,Daß der BlißMen-
“ſchenoderViehgetödtethätte,hatman faſtkeinErem-
pel, öôftereraber ſindtro>neMooſſeund Bäume da-
durchangezúndetworden , ſoE Waldbrändeentſtán-

- den ſind,

Oſtwindſcheinthieröfterzu wehen, alsandere,und
das beyallerleyWitterungund Jahrszeiten.Jeden

Herbſtund FrühlingfallenſtarkeStürmeein, beſonders
mitoſtlichenoderweſtlihenWinde,

GelindeErderſchütterungenſindoftverſpúrtworden,
habenaber,GottſeyDank! nochfeinenSchadengethan.
Von denaufgezeichnetenhatſichdieerſte1731 den 10 De-
cemberereignet,Darnach1736den 17 Oct, 1750 den

22 Jul. 1752 den 29 May; 1753den 14Dec.1754 den

6 Dec, 1763den 20 May.

Die Fortſegungeinandermal,

NCeWU
O
pA

II.Ber-
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Ill,

V erſu(l
mit

TerraPouzzolanaundCement:
pon

Benat Quiſt,Anderſon.
Bergm.undDirect.beymEiſenmanufacturwerke,

:
|

|

I, $

A
der TerraPouzzolana,wie ſieausJetalien,

und von CivicaVecchiaunbereitetoderungemah-
ſenfommt, wovon eineganzeKiſtedurchdes Hr,

Hofmarſchallund RitterJenningsVorſorgeund Koſten
angeſchafftworden iſt,hatman folgendeAbänderungen
ausgeſucht,dieman gemeiniglichin Klumpenvon uns

gleicherGröſſevon einem¿0biszu einerHaſelnuß,
und darunterſtindet,

N. 1 Rothbraun,eis röhrig,wieBimſtein
oderSchwamm, miteingemengtenweiſſenDruſen,gröſe
ſeroderfleinerinallenScü>en dunkelmQuarzeähnlich,
aberohneglänzendeFlächeund manchmal mit ſichtbaren
Theilenvon weiſſenOlimmern und kleinenDruſen,von
grauer Farbe,dieſeArtfindetman oftmitkleinenDrus-

ſénhöhlen, meiſtleer,a)Jſ ſehrſpröde,und fühltſich
_

zwiſchenden Fingernſcharfan. b)Etwas ſchwer,von
gröbererTextur, ſodaßdieröhrichteoderdruſichteZu-
ſammenſebungziemlichgrobiſt,c)Schäumtnichtmit
ſaurenGeiſten.<)Rohwirdes ziemlichvom Magnete
gezogen, und dieCalcinactionditdießnichezufe.; ars
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‘ſiâärken.e) Gebrannteverliertes etwas von der roth-
braunenFarbe,und wird dunkler. f)Es ſchmelztleicht
genug fürſichzu einerſchwarzenSchlacke,mit Borax
ſchmelztes ſehrleichtzu einem matten gelbgrünenGlaſe,
gemeiniglichabèrbleibtein kleinTheilchenungeſchmelzt.
Mit Saltulibilemicrocoſm.

-

Wird es nicheſoleichtauf
gelóßt,gehtgleichwohldamit inſtarkerHie, ineineun-

‘durchſichtigeGlasmaſſe. g) VorerwähnteweiſſeDrus-
fen,diedurchausüberallin dieTerraPouzzolanaeinges
mengt ſind,ſindwie feineSandkörner,diedurchsFeuer
gegangenſind,von unterſchiedenerGröſſe,von den fein-
ſtenSandtheilchen,biszurGröſſegewöhnlichenHagels,
ſiefühlenſihſcharfan, ſindaberauchſehrzerbrechlich,
ſchäumennichtmit Säuren,ſchmelzenwederallein,noch
mit Borax, überlaufenaberbeyheftigenFeueraufder
OberflächeleichtmitGlaſe.

NB, Durch kleinesGebläſeim Feuerwurden ers

wähnteweiſſeDruſenklar,wie gewöhnlicheweiſſeund
Élare Quarzkörner.Dadurch,daß ſiezuvorgleichſam

calcinirt,und durchauszum feinſtenMehlezertheiltſind,
und ingehörigerHisebald wieder zuſammenſchmelzen,
ereignetſich, daßdieUndurchſichtigkeitverſchwindet,und

dieſefleinenDruſenim Feuerzu verhärtenſcheinen,
welchesgleihwohlnur eineZuſammenſchmelzungderfein-
ſtenTheileiſt,dieaneinander rühren,nachgehendslaſs
ſenſieſihnihtinBoraxauflöſen,wenn ſieniht zum

feinſtenPulvergemahlenworden,da denn dasGlas
weiß,ohngefärbtwird.

:
N. 2. Härterundein Béta{werer,aberebenvon

der Farbe,und röhrichtenBaue; im Brucheund inden

DruſenhöhlenkleineſchwarzeSchlackenhäute,wie eine

bekannteArt Blutſtein,hatſehrwenigvorerwähnte
Druſen(N.1. g.),übrigensin allenUmſtändenvon

ebendem Verhalten.
N. 3,
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N. 3.

,

Violet,nohhärterund ſchwerer,ganzgleich.
röhricht, ziemlichwie diePierred'Agde,dieweiterun«.
ten ſollbeſchriebenwerden„, auch.dieweiſſenDruſen,wie

N,1, undîn allenUmſtänden0.

N. 4. Braun, ziegelfarben, etwas lockerer,alsalle
vorhergehenden,von ebendem Baue,wenigweiſſeDruſen.
2)Roh wird es faſtganz und gar vom Magnetegezos
gen, b)Wird: im Feuerdunkler.cc)Schmelzeohne |,

Zuſaßſehrleichtzu ſ{warzerSchlacke,die?auchvomi

Magnetegezogenwird,und mit Borax leichteraufzuls4;
ſeniſ,alsvorhergehende,aberdem Glaſefeineandere

Farbegiebt,als mact gelbgrün. d)Schéinteinwenig
in Feuerzu verhärten.€)Schäumtnichtmit Säuren,

“N. 5. Grau, ſloerereZuſammenfügung,als alle

vorhergehenden,eben ſoiherundichterſchwammichter
Bau mitDeuſenhöhlen,und weniggraugelbeDruſen.a)
Schäumtnichemit Säure, b)Wird rohziemlichſtark
vom Magnetegezogen,-c)Wird im Feuerrothbraun,
und ſcheintein wenigzu verhärten,4d)Schmelzefür
ſichzu ſchwarzerharterSchlacke,die nichtvolllommen
mitBoraxchmelzt, aberdas Glas matt gelbgrünfärbe.|

_N. 6. Bleich,rothbraunmic lichternFlecken,rôhe
richt,nichtſehrhare.2) Schäume nichtmit Säuren-
b)Wirduncalcinirtvom Magnetegezogen.

-

c)Verhär«
tet merklichim Feuer,und beförmamteceine dunklerebraune

eFarbe.d)SchmelzefürſichzuſchwärzerSchlacke,die
vom Magnetegezogenwird, Uebrigensmit voeIgeneinerley.

|

N Dunkelgrau}, ein weniginsbraunefallend,
hartund von gröbererZuſammenſeßung,alsvorige,
einerröhrichtenSchlackeähnlich, zerfälltin concaveund
convereStücken,wenn man es mit dem Hämmer zere
ſchlägt,wird rohvom Magnetegezogen, bekömmt in.
derERE ſtärkerebrauneEr ſ{hmelztfür

è Î

2
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ſichzu {warzerSchlacke,undini„BorazugelbsgrünenGlaſe.

N. 8. Meiſt{hwvaärzirasalsnächſtvorhetgehen-
des,von ein wenigfeinetnGewebe, gegen ‘dieäuſſere
Flächegräulich,inwendigſchwarz,gerieben,giebtes ein

grauesPulver,rohwird es am ſtärkſtenunter allenvon

Magnetegezogen, verliertáber hierinngleichſametwas

durchsFeuer,brenntſichröthbraun, ſchmelztleichezu

E Schlake,undmic Borax zu gelbgrünen
laſe.

N. Schwarzi Gd und ſ{hweretvön dichtetév
Zuſammenfügung,‘alsnächſtvorhergehende,gegendie

Oberflächegraulichins braunefallend,inwendigſchwärz,
hateinigewenige, obenbeſchriebeneDruſen.a)Geries
ben,giebtseingráuPulver.b)Wird rohvom Magnés«
te

a
c)Wie vorige.

. 10, Dunkel, einweniginsbraunefallend, ſehr1Hobenhinanzuſehen,wie einBluétſteinerz,wie alle

vorige,von undichterſhwammgleiherZuſämmenfüs-
gung, bräunlichund rauhaufderOberfläche,inwendig
dunkel,riechtmerkflihwie roherThon. a)Gepülverte
wird es graulih.b) Vom Magnetegezogen c)
Schmelztfürſihzu einerſchwarzenhattenSchlackes
d)FärbtdasBoraxglasgelbgrün.

N. 11, Rocthbraun,dem Jaſpisſehrähnlich,von ében
‘derFarbe,vonecwasdichterZuſammenſeßungmitDruſen-
höhlen.a)Riechtwie roherThon, b)Wird vom Mas

gnetegezogen. c)Schmelzefürſizu ſchroarzerharter

AY
, und mitBoraxzu zelbgrünénGlaſe.

N. 12, Schivarz,mic rothbraunerFlächeringshet
üm, aberinwendigſchwarz,dichteam härteſtenunter

allen,und ziemlichſchwer,Jm Brucheeinemdunkeln

MY nichtunäßnlich; mitwenigenſchuppigenE ias: ier
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hier und da, und ‘feineeingeſprengteDruſenhöhle,a)
tâßeſichnichtwohlmit Stahleſchneiden, ſondêrnſchnei
det ſelbſtGlas,giebtdochgegenStahlkeinFeuer,
b)Gepülvertwird es graulih.c)Vom Magnetegez
gen. d)Séine eigeneSchwerezum Waſſer= 2,570:1.

e)SchmelzeohneZuſaszur Schlacke,übrigenswie
vorige

i

N13. Schwarz,hartundziemlich{<wer,aber
nichtſodicht,als nâchſtvorhergehende,ſondernmehr
druſigoderröhrig, obwohlnichtſogleichröhrig, als die

meiſtenvorigen,unter dent Hammer zerfälltes in cons

cave und convereStücken, riehtwie roherThon, ſonſt:
wie dieübriger, | (iui

miete

dile

N. 14.Lichtgrau,von mehrernAbänderungen, mit
lichter,grauer, ins braune fallenderOberfläche.Jn
Brucheſchuppig, mic eingemengten; meiſtklarenDrus
ſen,gröſſernund kleinern,wie Quarzkörner.3)Riecht
wie roherThon. b)SchäumenichemitSäuren.c)
Verhâärtetnichtim Feuer,und wirdſpröder,cd)Wird
rohvom Magnetegezogen,e) Schmelztfürſichzu
ſhwarzerSchlacke.kf)Wird im Borayzugelbgrünen
Glaſeaufgelöße.gs)Die weiſſenDruſenim Feuervöllig,

N. 15, Von dichternund feinernKornévielhärter,
ſonſtaber eben ſo, und mic eben dergleichenFläche-
EigneSchwerezum Waſſer= 2,785!1,

_N.16,SandichtesKorn,insbraunefallende,zera
fälleſchaliginconcaveund convexeStúcfen,mit bräuns
lichcerlichtererFläche,eingeſprengteweiſſeDruſenun“
durchſichtigund hart. a)Nichebeſondershar« b)
Wird ziemlichſtarkvom Magnetegezogen, Ungebratint-
c)Riechtwie röherThon. d) Schmelzefürſichzu
ſchwarzerSchlacke, Und mitBoraxzugelbgrünenGlaſes
e)EigneSchwere= 2,689,1,

|

1 e

A N. 17,
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_N..177DergleichenſandichtKorn einweniglichter,

fälleſchaligwie vorige, übrigenswie N. 14. :

N. 18. Bräunlich,feinkörnich, hartund dicht,fällt

ſchalig,wie mehr vorhergehende,miteingeſptèngten
weiſſenKörnern (V.'14.);riechtwie roherThon, wird

faſtganz und gar vom Magnetegezogen; übrigenswie

vorige.
1a

“N,19. Loferergrau , mit matt bräunlichterRinde,
und einerMenge eingeſtreuterKörner von ofterwähnter

Art, Dieſeaberſindlo>erund undurchſichtig,obwohl
nichtſolo>er,alsin N.1. g. dochvielloŒererN 4. wenn

ſieflarund!/meiſtunzerſtörtſind,Riechtwie roherThon,
wird vom Magnetegezogen,und verhältſichübrigens
wie vorige. R |

N.20. Noch lo>erer, ſchwarzgrau, mitvielſolchèn
Druſen, dielo>erer,alsbeyvorigenſind,Riechtwie"

roherThon; ſonſtwiedieübrigen. 3
i

N. 21, Nochlockerer,graugelb,ſehrzerbrechlich,mit

vieleingemengtenweiſſenDruſenvon mattweiſſerFarbe,
undurchſichtigund lo>erer, Riechtwie roherThon,
Sonſtvölligwie dieandern. IA

N. 22. Graugelbvon ſandigemKorn,ekwas hark,
fälltſchaligin concaveund convexeScúcken, eingeſprengt
vorerwähnteweiſſeKörner,riechtwie roherThon, wird.
vom Magnet gezogen,meiſtdas Gewebe wie N. 18

Sonſtwie allevorig&#
tr

N. 23. Mehr grau, gelbliche,am lo>erſtenuntee

allen,fühleſichnichrſoſcharfan, hateineMenge vor-

erwähnterweiſſerKörner,und mehrSandtheilchen;iſt

ziemlichleiche.2)Wird rohfaſtganz und gar vom

Magnetegezogen. b)Riechtwie Thon, cc)Verhärtet
ſtarkim Feuer, wird vor demGebläſeauſſengraublau,
im Kernedunkelbraun,0)Schmelzefürſichzueiner

{chars
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(HwarzenSchlacke, und giebt dem Borapglas éine gelbs
grüne Farbe , wie alle vorhergehende.

2, 6. Jm Schlemmen hac ſichdieTerraPouzzolana
folgendergeſtaltverhalten:

A. GewählteStückenvorhinbeſchriebenerAbänderun«

gen, von N. 1—6. wurden zerquetſchfk,und mitÉochend

heiſſemWaſſergeſchlemmt.Da ward denngleichim Ans

fangefolgendesabgegoſſen.
|

:

N. 1. Ein ſehrfeinerSchlamm , dex 2)rochwie ges

brannterThon,oderZiegelſteinmehl.b)Getroknet,die

Formbehielt,ohnezu zerfallen.c).Gebrannt,etwas
verhärterer, und ſichſchärferzwichenden Fingeranfühl«
te. Geneigtwar in Würfelzu zerſpringen.d)Vom

“Magnetegezogenward. €)Fürſichzu ſchwarzerSchla-
>e ſhmelzte,und mit Borax ein matt gelbgrünGlas

gab,obwohlſchwerer, alsungeſchlemimnteTerraPouzzoso
lana. NB. Die Farbeließſihdur<gröſſereEinmens

gungnichtconcentriren,Ff)Mit Sal fubb.ſchmelzter

“ziemlichleichtzu einem undurchſichtigenweiſſenGlaſe.

N, 2, Ein gröbererSchlamm, a)einerleyGeruch
mitvorigen.b)Nachdem Trocknenverlohrer dieForn
und zerfielin Mehl. c) Dunfkelbrauner,alsvoriger.
d) Ward ſtärkervom Magnetegezogen,und ſ{melzté
etwasleichter,Uebrigensverhielter ſich,wie derfeinere:

N. 3. Das Ueberbleibſal, welchesaus gröſſernund

fleinernTheilenbeſtand,darunter ſichkeineandereers

fennenlieſſen,alsvon den$.i.beſchriebenenAbänderungen
von N.1. bisN.6. dieGröſſerichteteſichallezeitnachdeL

Härteder unterſchiedenenArten. Glimmercheilebes

merfceman häufiger,alsinganzenKlumpen.

B, Jm Ganzengenommen „- wiedieErde àâus Jfüs
lienfam, gepülvertund geſchlämnmt,gäbſieeinerley.
Schlamm mit vorhergehenden,aber das 4 ñ

Schw.Abh,XXXIV. B, vos



VerſuchthitTerraPouzzolanai

„vonE Abänderungen„ alsharteund [hazeSlitte,diederZermalmunglangewiderſtunden.

3: $.Gepülverteund geſiebteTerraPouzzolanaward
Z Stundein reinemWaſſergekocht,und verlohrdabey
am Gewichte1157pro Cent,ſonſthatteſiefeineVeräâns
derungengelitten.

___
Das Waſſerwardeinwenigverdünnt, und zwey

"mal filtrirt,hacte,aber nocheineMilchfarbeund ſtand
ſozweeneTage,eheman konntemerken,daßſichwas
zu Bodenſeßte; welchesdochendlichgeſchah.‘DerBo

‘denſaßbeſtandaus ſehrfeinerErde,dichſichſoverhielt,
wie Terra Pouzzolanainsgemein.

DieſesWaſſerhattekeinenGeſchmack,ward von der

‘Auſlóſungdes Bleyzukersnichtflo>kicht, ändertedieFars
benichtvom Succ. Heliotrop,oderCoccionell,auchniché
vom Syr,Violar._

uin

4G Mic;OË Vitriol.unterſuchteman 1)tapüſueiite
- undgeſiebteTerraPouzzolana,die damit 2 Stunde

gekochtward , und 2)dabeyvom GewichteohngefährUs
pro Centverlohr.b)Auchnun ganz und gar nichtvom

|

Magnetegezogenward. c)Abgewaſchenſchmelzteſie
für,< nichtvollkommen, ſondernſintertenur in eine

lichteRinde zuſammen,‘mitBoraxſhmelzteſieleiche
zu einem ÉlarenGlaſe,von matter,ins grünefallender
Farbe.d)Die rothbrauneFarbewar ganz und gar vera
gangen„ und in lichtgelbverändert.

2. DenSchlamm.($.2,A. N.[r.)Erward 7 Stuns
de mic Ol. Vitr.gefoht.a)VerlohrdierothbrauneFara
be,die in weißgelbverändertward. b)Verlohr5147
am Gewichte,c)und ward gar nichtmehrvom Magnete
gezogen. d)Schmelztenichtfürſich,aberſehrleicht
mic Borax zu einem farbenloſenGlaſe,e) Mié Sal

ſaſib.microcolm.ward er nicheſoleichtim Feueraufge-
lôßt,es war dazuziemlichſtarkeHivenöthig.

: 3)
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3) Das Ueberbleibſal($.2,A. N. 2)172 p.,Ward

mit Oi. Vir. etwasübereinehalbeStundegekocht, und
verlohrim Gewichte.307#2 pro Cent, dieFarbeward.
bleichroth,mit Theilendarunter,meldemeiſtweißwas
ren. Calcinirtward es etwasvom Magneregezozen.
Man kochrees wiedermitvom neuen hinzugegoßnenVis
triolôle,welchesmic reinemWaſſerverdünntward,da
verlohr“esnur 6 pro Cent am Gewichte,ward lichter
von Farbe,und verlohrmehrAnziehungdes Ma«
guets. Es wardnôch weitergekocht,und verlohr
am Gewichte5722 pro Cent,auch immer mehrund
mehrvon der‘rothbraunenFarbe:ward vom Magnete
nochſoweit angezogen, daßſicheinigeTheilchenweiſſe,
vnd lichtgraue,fanden,welchemit beſondererHeftigfeit
gezogenwurden. Sie glichenpolyedriſchemEiſenerze,
wenn man ſiemit dem- Microſcopebetrachtete.Die
weiſſenKörner waren nur einestheilsmit der gewöh-li«
hen Pozzolanerdeüberkleidet,und durc Kochenmic den-
BirriolôlweißgewoordenzdiegröſſernTheilchenzogendie
fleinernan, ſieſchmelztennichcfürſich,aber mit Borax
giengenſie leichtin eineſchwarzeSchlacke, dererwähna
ten Eiſenförnerwaren ſchrwenig. |

NachmehrernwiederholtenKochenmit Vitriolsöle,
welchesallemalmic Waſſerverdünntward, ward dieſes
Ueberbleibſalganzweiß,die gröſſernſ{<hwarzenTheile,
welchediehärteſtenwaren , hattenauch eineweiſſeFarbe
bekommen,ihrRaum war anſehnlichkleinergeworden,
Am Gewichtehatteſiein allen42-72 verlohren, wobey
zu merken iſ,daß dieſerVerluſtbeym erſtenKochen
allemalam größtenwar,da auchdieSolutionam ſkârfa
fen ſchmeckte,wovon in der Folgemehrfollerwähnt
werden.

| Nur erwähnteGueTheile,waren durchausweiß,

undlieſſenſichleichtzermalmen,darunterlieſſenſich,
C 2 auſſer
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auſſerden beſchriebenenEiſentheilchen, keineweiternAbs

änderungenbemerken, alswenigeweiſſeund gelbeGlims

mertheilhen,die mit Borax ſ{hmelzceen.Erwähnten
UeberbleibſalsVerhaltenim Feuer,war außerdem,
wie beyvorerwähntemSchlämmenN. 1,und 2. (2.$.)
nachdemſieimVitriolôleaufebendieArtgekochtwaren.

5.$.Vorerwähntermaſſen(3.$.)enthieledas Waſs
ſer,das mit Terra Pouzzolanagekochtwar, und ſich

_ Aockigund milchichtzeigte,auchnachzwo wiederhohlten
_ Filtrirungen, eineſehrſeineErde, ſo beſchaffenwie

Terra Pouzzolanaüberhaupt.Jchgoß alſozu dieſem
WaſſerOl. Vitr.‘davon ward es ſogleichklar,darnach
ward es, etwas übereineStunde gekocht,und denn in

gelinderWärme zum Abdunſtengeſeßt.Es ließaufder
ZungeeinenſüßlichadſtringirendenGeſchmack,und nachs
dem es an einemfaltenOrte geſtandenhatte,fandſich
nah gehörigerZeitaufdem Boden des Gefäſſeseine -

weiſſeSalzmaſſe,welchenichtinordentlicheKryſtallen
anſchieſſenwollte,aberſichvölligverhieltwie Alaun.-

6. $. Die Auflöſungenvon TerraPouzzolanamit
Vitriolôl($.4.1. 2. 3,)ſchmetenalleaufder Zunge
wie Alaun, und dieerſtenKochungender TerraPouzs
zolanaallemalam ſtärkſten,wie ſchongemeldetiſt.Sie
wurden fernermit reinemWaſſerverdünnt,filtrirtund

eingekocht, daraufzum AnſchieſſeninsKaltegeſeßt, und

nach oftwiederholtenArbeitenbekamman Alaun und

ſelenitiſhSalz,völligvon ebenden Geſtaltenund Eigens
ſchaften,wie dieſesSalz,das aus Traß und Vitriols

geiſteerhaltenwird.(Abhd.K. Ak. 1770, 1 Quartal.)

Anmerk. Wenn man in Vergleichungmit vorers
wähntenhiegebrauchtenAuflöſungsmitteln,einezus
länglicheMenge TerraPouzzolananahm, ſoſammlete
ſich,nichtnur in Kolben,ſondernauchſelbſtimFiltro,
chedieAuflöſungrechterkalterwar , eineMengegröſſerer

|

|

|

‘und
é
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und naus Theile,von einerlichegrauenSalzmaſſe,
und vielSelenitcryſtallen._VorerwähnteSalzmaſſe
gab,nachneuer Auflöſungin reinem Waſſer,Einfos
chen, Filtriren,Abdunſtenund Anſchieſſen, groſſeors
_dentlicheAlauncryſtallen, dieman beyderUnterſuchung
nocheinwenigeiſenhaltigfand,

7. $.Aus vorhin1. $.beſchriebenenAbänderungen
derSeaPouzzolanawählteman , als zu einerallges

meinen Probe,zwo Sortirungen, dieeineN. 1,von,mit
N. x. bismicN. 6. dieandere N. 2. von, mitN. 7, bis
mit N. 23, BeydeSortirungen, wurden jedebeſonders
Fleingemacht,und geſiebt,auchBeſondersmit Salpeter
verſucht, der in einem TiegelüberFeueraufgelößtwar.
Beyde verhieltenſihaufeinerleyArt,detonirtenniché
mit dem Salpeterund gabenkeinemerklichenFunken,
wie gemeiniglihzu geſchehenpflegt,wenn das Mengſel
entzündbareTheilehat. StattdeſſenentſtandeineArt
Schäumenoder Sieden,wie Gips oder alk,auch
Traß,mitSalbéter,verurſachet.

Anmerkungen.|

1. Aus vorhergehendenBeſchreibungenundVerſus
che,zeigtſichdeutlich,daßderTerraPouzzolanaGrunds

ſtoffein eiſenhaltigerverſteinerterThoniſ,der von ans

dern fremdenBeymiſchungenziemlichfreyzu ſeynſcheint,
einigewenige,dieman als zufälligeanſehenmuß,aus
genommen, dieauſſerdemſowenigbefragen, daßſienur
gewiſſekleineAenderungen,im Erfolgeder Verſuche
machen,die man auchals zufälliganſehenmuß, ZE
alſodas Verhaltenim Feuer,der im 1.$.und an mehr
OrtenerwähntenweiſſenDruſenbekannt,dieman in Ters
ra Pouzzolanaeingemengtfindet,derBeſchreibung($.1.
N. 1. g.)gemäß;ſowird man ſi< nihtwundern,daß
TerraPouzzolanamit Borax im Feuer unterſucht,
ofteinFeinesOAE , ungeſchmelztzurücfläße.(N.1.

C 3 f,eben
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f.ebendes $.) Indeſſen,wenn man alleübrigenUms
ſtände,dieſichbeym Verſuchegezeigthaben,zuſammens-
nimmec: als:DieVerhärtungim Feuer,($.1. N. 4. d.
N. 5. e. N. 6, cv. ſw.) der:Geruch „ ($. 1. N. 105

N. 11, a. $,2.’N. 1,2.)daßmic VitriolgeiſteAlaun ents

ſteht,($.5.6.)ſowirdman denGrundſtofM Erde

 zulänglichkennen.

2, DieGegenwartdesCiſens,alsinTerraPouzzolana
aufgelößr,zeigtſichdurchgängigſodeutlich, daß daran
nich:zy zweifelniſt.Alseinziemlichunerwarteterund ſels
fener Unſtand,dientdochdieBemerkung,welcheder
Verſuch$.4. 30 giebr,daßmagnetiſirtEiſenerzmirgeht.
Ausdem Verhaltender $ Abänderungen($.1, N. 8.)
ſollteman ſchlieſſen,die magnetiſcheKraftgiengemit
dem EiſenindieſerZuſammenſegungfort,Dieſes,ſo
unvermuthetes auch vorkommen möchte,in Betrachf,
daß TerraPouzzolana;nichtsanders , als einEiſenſtein
iſt,wie allgemeinbekanntiſt,wovon nochm: hrſollges
ſagtwerden:ſoſtreitetes dochſoſehrgegendieBeobach-
tungen,welchediemagnetiſcheKraftbetreffen, alsauh
das, daß erwähnteKraftbeyden Zerſtörungen,welche
dieTerraPouzzolanaallem Anſehennah im Feuerers
littenhac,nichtgänzlichverſhwundeniſt,

:

3. DaßKalkerde zum TheilbeyTerraPouzzolana
iſti beweiſerdasſelenitiſcheSalz($.6.)‘auchdas Sies
den ($.7.) Aber daß ſichdieſeKalkerdeſonſtnicht

“durchAufwallenmit ſaurenGeiſtenentde>t,lieſſe
ſich leicheerklären,wenn daraufein hauptſächlicherUm-

ſtandberuhte.
4. DasallgemeingleicheVerhalten,welches,alle

DieſeAenderungender TerraPouzzolanazeigen, und das

Ausſeheneinigerwenigen, welcheam wenigſtenſindzer
ſiörtworden,(N.14,2C $.1.)zeigt,dieſeErde ſeyvon
der Art, diebeyeinigenSchriftſtellernBaſalcheißt,

hierinSchwedenaberTrappCAr,oderitsi Ô
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FS! u. ſw. Manfindetſiehieim Reichehäufig,bes
ſondersaufden Hunebergund Kinnakulle,auchauſſer
‘4anbes, wie am WinterkaſtenbeyCaſſel,zu Stolpenin
Meiſſen,in GiantsCauſewayin-ZFrrlandz;ſie ſtimmt
ſonſtgenau mitgewiſſeneiſenhaltigenThonſchiefernübers
ein,und mehr Abänderungenalleaus einemund deme
ſelbenGrundſtoffezuſammengeſeßt, |

|

5. Noch eineBemerkungwirdjedemAufmerkſamen
und Nachbenkendoiin-die-Angenfallên, daßTerraPouze
zolana,inihrernaturlichenBeſchaffenheitbetrachtet,einvers

{teinertereiſenhaltigerThoniſ,dervon unterirrdiſchenFeuer
unterſchiedeneVerſchlackungenund Calcinationenerlitten
hat,wie mehrUéberbleibſalevon feuerſpeyendenBergen.
Die rôhrichteund bimsſteinartigeZuſammenſeßungbey«fäinadAbänderungen, iſtvölliggewiſſenSchlackenähtis
lich,dieweiſſenDruſenbeydenmeiſtenAbänderungen,und

beyeinigenſo,wie.ſienur durchgewiſſeGewalthätigkeiten
von Feuerund Waſſerpflegengebildetzu.werden, auchder
Umſtand,daßſiealleſamme,ſowie ſieausderCrdekommen,
vom Magnetegezogenwerden,damandochweiß,daßfeine
Erd-oderSteinartvon dieſerGaccungohnevorhergeganges
ne Calcinátiondem Magnetefolg,„dasallesbezeugtvolle
fommen,daßdieſeErdeVeranderungenvon unterirrdi«
ſchemFeuererlitcenhac.„Diemeiſtenunterſchiedenen,
und dem,AnſehnnachetwasunähnlichenAbänderungen
der TerraPouzzolanarührenvom. ungleichenGrade der
Calcinacionund des Schmelzensher,vielleichtauchvon
nachfolgenderungleichenVerwitterung,oderder ungleie
chenWirkung,welchedasWaſſernachdemausgeübthat;
mit,mehrUmſtänden,diedieſesmalnichézu meinerAbs
ſichtgehören.

DasUebrigéiimRPMGuartale,I.
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KindermachendenAerztenoftſovielzuſchaffen,

alsErwachſene, ofterfordernſienoh mehrUebers
legung,weilie ſelbſtnichtſagenkönnen,was

__ ÎHhnenfehle,daßman oftaus dunkelnZeichenund Ans

weiſungenaufihreKrankheit{hlüſſenmuß. Bey ſo
Éleinen,und ‘empfindlichenKranken,kann eineinziger
Umſtand,der beyandernwenigzu bedeutenhätte,bea
ſhwerliche,ſelbgéfährlicheFolgenhaben.So was

geringes,alseinLöffelMilchſcheint,den das ſaugende
Kind zur Nahrungbefômmt,‘und ſogleichgültiges

ſcheint,was füreineArt Milch man wählenwolle,ſo
hatdochdieſeseinengroſſenEinflußin das Befindendes
Kindes,und man darfwohldieUrſachenmancherKranke
heitenvon Kinderndarinn ſuchén,daß ſih-die Milch

elfürihreNatux,Alcer, undübrigenUmſtändeict,

2. $ Dieſerwegenwill ih dieſenGegenſtandjeboges
nauer unterſuchen.<A bemerkeih, daßnur allzus
vielKinderdieheilſameMuttermilchnichtzu genieſſen
bekommen.Sie müſſenentweder an Ammen ſaugen,-

diezum Theilſchonlangezuvorgeſtillthaben,E 10|
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Milch ‘dik gewordeniſt,und ſofârzarteKinderniche
taugt, wie ſieauchſonſtwegen der Ammen Leidenſchaf«
ten u. d,g.untauglichſeynfann, oderdieKindermüſſen
ſichgar mit Viehmilchbegnügen, welchediemeiſtenuns
ter uns, nur nachFarbeund Nahmenbetrachten, und
eben ſodienlichhalten, als Frauenmilch.- Aber hierinn
irrtman insgemeinſehr,und das Sprüchwort:Milch
iſtMilch, hatkeinenGrund, weil.dieBeſchaffenheiten
der Milchüber dieMaaße unterſchiedlichſind. Unters

ſchiedeneArtenViehgebenunterſchiedeneMilch,am bes

trächtlichſtenſinddieſeUnterſchiede,zwiſchenVieh,das
Gras oder andere Nahrungaus dem Pflanzenreicheges

nießt,und ſolchem,dasſi von Fleiſche,und aus dem

Thierreichenährt,Beyden erſtenwird dieMilchleicht
gerinnendund fäſicht,und iſtzur Säure geneigt,bey
den lebtern,verhälcſieſihanders,und zeigtalkaliſche
Natur.

3. $,Die Naturforſcherhabennichtgar zufiean
gefangendieſesgenauer zu unterſuchen, ſeitdemhatein
und anderer berühmterMann etwas dazubeygetragen;,
aber,Weitläuftigkeitzu vermeiden, willih nur Herrn
Thomas Noung nennen, welcherder Natur .am ſorgs
fälcigſtennachgegangenzu ſeynſcheint;man . ſeineDi
de lade,Edimb. 1761,as

in Hr.SandifortsTheſ,
Diſſert.vatII.p.525. DieſeAbhandlunghacmir viel

Vergnügengemacht,auchmichaufunterſchiedeneneue

Gedanken geleitet,dieih zum Theilbey der Heilutig
kranferKinder ſehrwichtigfand. Einesund das andere
Sonderbaredarinnen,veranlaßtemich,theilsdieVer«
ſuchezu wiederholenund zu verneuern, theilsauch
mehranzuſtellen,und die Sach? aufmehrSeiten zu
wenden, damit ich,ſowohlwegen derRichtigkeitderVero
ſuche,alsderSchlüſſedaraus,fichererwäre. Jchhoffe
es wird nihtmißfälligſeyn„ wenn ichhierderKön. Akas

demiedieganzeKettemeinerVerſucheübergebe, in der

s Duns
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Ordnung,wie ihverfahrenhabe, nebſteinigenwenigén
Anmerkungenund Schlüſſen,-dieih mir zurErinnerung"
aufgezeichnethabe.Michdeucht,es ſeyauchfürmanchever-

- nünfcigeund nachdenkendeMütterwichtig,dieWartung
zarterKinder,daranſo vielgelegeniſ,mehrundmehrins
4ichtzu ſeßen, dießiſtdas einzigeMittel,Worurtheilen,
und unrichtigenTheorienzuvorzukommen, daraus leicht
falſcheVorſchriftenbeyKinderkrankheitenfolgen.

4.$.Am Ende des JännersjebtlaufendenJahres
bekam i<Milchvon einerAmme „die ſichſehrwohlbs-
fand,und ineinemanſehnlichenHauſediente,wo ihr
an nahrhafterSpeiſenichtsfehlte.Der Jahrszeitges

máß Étonnteſienichtsvon grünenSachengenoſſenhaben,
dochhafteman da, wie înwohlbeſtellctenHaushaltungen,
eineAbwechſelungmit vegecabliſchenund animaliſchen
Speiſen.Die MilchdieſerAmme ward mitallerleyMa-
terienunterſucht, diegerinnenmachen,auchmit andern

Reagentibus,dieſeSachen,mengteman darunter,theils
in dem Grade der Warme den dieMilchhat,‘wenn ſie
ausgemolkenwird,das bezeichneih beyden Verſuchen
mit N. 1. theilsbeymEE welchesichmic N.2.

bezeichne.
IL. Spir.Vitriol.1, obneBewegung,2.ohneBewe-

gung. Die Milchward von der Vitriolſaureſoſauer,
daß es mir indieZähnefuhr,als nur einigePIdavonFoſtete.

2. Spir.Vini1, 2, ohneBewegung,Z/
3, SuccusCitriI,ohneDeſ0eginde

2,gelbliche,, aber

nichtgeronnen..
4. Ol,Tart.‘perdel. 1,ohe'Beivégüng,, ‘2.ward

gelb,wie es vom Kochenkam,endlichgelbgrün,hefamvielHaut,
1
undRAwieleKäſe:

I°
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‘5. Céem. Tart. 1.2. ohneBewegung.Das

-

Salz
lag groſſentheilsunaufgelöſtaufdem Boden , obgleichdie
dünne,darüberſtehendeMilchganz ſauerſchime>ce,

6. Bilisbouill.inſpiſl.ward ganz in dieMilchgethan,
und nachund nachaufgelößt,dieFarbewärd wie N, 4,

dazuOl.Tart.p. d.gegoſſenwar, dochohneHaut.
7. Saliuahumana. 1, 2. unverändert,

8. Albumenoui gallin.1,ohneBewegung,2,dasEy-
wiß coagulirtevon Kochen,dieMilchaberbliebunbes
wegt,

9. Viale I,ohneBewegung,2
2. das Gelbeward

auchvom Kochencoagulirt, dieMilchPrrannicht,ward.gelb.
|

|

ïoi CoagulunVitinia Man holteaus dem
SchlachthauſegeſalzeneLaabFücke,dienichtsandersſind,
als der Magen vom Kalbefriſcheingeſalzen,Von dies
ſenmachteman vermittelſtkaltenWaſſers,. zwo kalte

Znfuſionen, dievierTagelangſtanden,dieeinebeſtund
aus geſalzenen‘taabſtücfen,dieandere aus ſolchen,wels
chedurchAuslaugenvom Salzebefreytwaren. 1. 2, ohne
Bewegung.ObgleichendlichVicriolgeiſtdazugegoſſen
ward, ſobliebendochbeyde1. 2,unverändert,

IL, Sp.Corn. Cerul. 1,2, unverändert,
|

12, Ol.Vitriol.1. 2, unverändert.Man nahmauh
noh Frauenmilch,die einen Tag geſtandenhatte,und
von welcherderRohm abgenommenwar, undunterſuchete ſiemit Sp.Vitr.x, 2, unverändert.

13. Salfuſib.microcoſm.1, 2, unveränderf,
14. Spir.Sal,Ammon. 1. ohneBewegung,2, gee

rann nicht,ward ganz grau und aſchſarben,
15. Nitrum, 1, ohneBewegung,2. ward etwasgelb,
16, Salcommune.I 2, unverändert,

/ 17,
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17, Sp.Sal.acidus.i,ohneBewegung,2. dieMilch
geronn gleihim Augenblicfedes Kochens.Milch,wel-
cheeinenTaggeſtandenhatte,und von’ welcherdérRohm
abgenommenwar , ſchienſichebenſozuverhalten.Der
Käſeward weiß,und ziemlichfeſt,-

|

18. Spîr.Nitri,1, ohneBewegung,2.geranzu gels
benKäſe,der ſhäumigund loer ward.

Jh ſtelltealledieſeVerſuchemit größterGenauig-
Feitin GegenwartmehrererZuſchaueran. Jchhabeſie
nachdemmit Milchvon unterſchiedenenAmmen wieders-

hohlt,derenNahrungaus dem animaliſchenund vege-
tabiliſhenReichevermengt war, und allemaleben das

_Hefunden.Eine“geringeAbänderungfandih, beym
Gerinnen mit Salzgeiſte,weil ihzu ZeitenMilchbe-
fam, dienichegerann, bisſieeinigeZeitmit einerMis
ſchungdieſerSäure gekochthatte.

5. $.ObenerzählteVerſucheführtenmichaufeinen
andern Weg, nämlichzu unterſuchen,wieſh unver-

miſchteMilchverhielte,wenn man ſiein einem warmen

Zimmerſtillſtehenlieſſe,daßſieſichſelbſtzerlegte,Neus

gemolfkeneFrauenmilchin einem warmen Zimmer,ward
innerhalb4 Stunde aufder Oberflächemit Anzeigungen
einerdunnen Rohmhautüberzogen,die na<hund nah
immer dier ward, ſodaß man innerhalbeines Tages
dieſenRohm ziemlichdickfindet,der denn immer mehr
und mehrzuſammengeht,ſodaßer nacheinigenTagen
ſehrhäufigwird,mehralsman beyandererMilchfins
dee. Nun wurden ProbenſolcherMilchin beſondere
Wärme geſtellt, ſelbſtſoweit,daß ih in ein warmes

Zimmereine MilchprodeaufeinenhohenSchrankſtellte,
der neben einemOfen ſtand,welcherim Winter täglich
Morgensund Abends geheißtward. Hiebeynun iſtge-
wöhnlicheFrauenmil<beyallen Verſuchendie ih
damic gemachthabe,nie ſauergeworden,ſondernhat
ſtetsihrgewöhnlichesdünnes Ausſehenbehalten, doch

|

mit
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rnit dentUnterſchiede,daßſienah dem Maaſſe,wieder
Rohm ſichverdi>te,dünner und mehrdiluirtward, im

Geſchmackaber ſtets:úß und ganz mild blieb. Dieſe
EigenſchaftenPontoauchdurchlängeresStillſtehenfeine

Veränderungerlitten, ſondernnachdemdieMilchendlich
meiſtensweggedunſtetwar, iſtder leßteTropfenimmer
nochſúßund mild geweſen,wie im Anfange.

6, $.Darnachfielmir ein,zu unterſuchen, wieſi
Frauenmilchmitreagentibusverhielt,wenn man ſie eini«

ge Zeitſtehenließ,deßwegenſtellteih damitfolgende
Verſuchean, wo ich5 Tage langnachfolgendeSachen
mit Frauenmilchſtehenließ,ſiewaren dazugegoſſenworden,indem ſiekochendheißwar.

1, Spir.Cornu Cerui micFrauenmilchvermiſcht,nah
fünftägigenStehenhattekeineAenderungverurſacht,als

diegewöhnliche,daßdieMilchobenRohm bekam,

2, Spir,Sal,acidus, Der KäſeändertedieFarbenicht,ſondernbliebweiß.
3, Spir.Nitri acidus,DasMengſel,nämlichder

Käſe2c. ward blauundblaugrau,
i

4, Spir,Sal.Ammon. Das Mengſel,weldhesUſen
farbigwar, hatteRohm überſich.

5. NitrumpuriſLcryſt.hattedieMilchzu einertros
>enartigenMaſſeabſorbirt,welhemitWaſſerverdünnt,
ebendie Farbegab,diedieMilchgehabthatte,obgleich
nocheinmalſovielWaſſer,alsMilchzugegoſſenwar.

6, Sal commune verhieltſichwie Salpeter.
7. Albumen oui, Es wollteſh feinRohmzeigenz

nachfünfTagenwar dieMilchabgedunſtet,
8. Spir.Sal.acidusward mit ganz neugemolfenerund

laulichterFrauenmilchvermengr, ohneſie überdas Feuer
zum Kochenzu ſeßen,Sie gerann nicht,ſondernnah

5 Tas



6 Verſuche

5 Tagenwar dieſesMengſelmiteinemdien9Sgod
E ¿ OL Taffipldebg.atátaz

5€ Ob ichgleichglaubtedur vorhergehendeVet-
ſucheſchoneinigengutenund nüßlichenUnterrichterlangtzu
haben,ſoward ichdoh veranlaßtnochweicläuftigere
anzuſtellen,weil ih michHr.Noungs merkwürdiger
VerſucheCap.I

Sect. 6, erinnerte. Er nâährteeine
HündinneinigeTageblosmirFleiſche,da denn ihre
Milchvölligalcaliſchward, und nichtgerann ; alsaber

gegentheilsdieſeBadiaeineWoche mit vegetabiliſcher
Nahrungunterhaltenward, ward dieMilch zum Säue
ern geneigtganz wieDegermilch;und gerannmitviel
Käſe. Jh wolltenun wiſſen,was füreine Aenderung
bloſſevegetabiliſcheKoſt‘in der Frauenmilchmachte,
Weil ichmir abervorgenommen hatte,beyallendieſen
Unterſuchungennichtsgeltenzu laſſen,alsreineund deuts

licheErfahrungen, ſohatteih, von der Wahrheicſicher
zu ſeyn,feinanderes Mittel,als eineredlicheFrauauss

zuſuchen,dieſtillce,und ſieaus meinereignenHaushals
“tungin meinem HauſeeinigeTagezunähren„ unter aufs
merfſamerund zuverläßigerAufſicht,daßGe, ſolange
der Verſuchdauerte,nichtsalsvegefabiliſcheNahrung
bekäme. Jh fandanchbald genug eineſole Perſon
nachWunſche,welcheſichgefallenließ,die Bedingung
wenigſtenseineWochelangeinzugehen.Jh ſchriebihr
die neue Speiſeordnungvor, dieſieauchaufrichtighielt,
theilswegen der Belohnung,dieichihrverſprochenhatte,
theilsauch,weilſienichtsanders bekam. DieſeSpeis
ſeordnungenthieltnun, nur Suppen von Grüße,als
von Reiß,Haber,Brey von GrüßeoderMehl,inBier
mit Zucker,oder Wein und Waſſergetaucht,Theemic
Queker, Bier und Brodt zuſamméngekocht,Pfannenku-
chenohneEyer,in Delegebacken, Potatoesund andere

WurzelninAſcheAe, oderinWaſſergekocht, hneaus
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alle Butter und Milch, ‘Aepfelund Birnen; tro>ne Pflaus
men und Roſinen,Gurkenu.d. g. m. nebſtSalz,Ros
>enbrodtund Bier.

|

Den 26 Febr.jezigen:Jahresfiengſiean dieſeFaſten
zu

1

Halté Die vorhergehendeWochehatteſiedann und

wann Fleiſchgegeſſen, aber ganz ſparſam.AlleMacha
mittageum 5 Uhr-molkſiein einreinesGlas,das aufein
Bret an einen Ofengeſtelltward, derMorgensund
Abends geheistward , genau nebendieſesGlas ward ein
anders mit friſchgemolkenerKuhmilchgeſtelle,Man ſebte
{oetlicheTagenacheinanderbeyderleyMilchimmer nes -

ben einander,und numerirteſie,N.1, Frauenmilch,
N. 2. Kuhmilch.

Den 27 FebruarN. 3. Frauenmilch.N. 4.Kuhmil,
DieſenTagverſuchteman neugemolkeneFrauenmilchmit

Ekßiggerinnenzu machen,welchesauchgeſchah, doch
auffeineandere Art,alsdaßdieMilch,vermittelſtua
gegoßnenEßigsund erfolgendesKochensdickwie ein

Brey ward, und als man ſiegenau unterſuchte,fand
man eineMengeſehrfeinerKäſetheilchen, welcheihre
Dicke ausmachten.Es war alſoan ſicheinwürkliches
Uebergehnim Käſe. Eine andere Art Gerinnens ereige
nete ſich, dieſeganzevegecabiliſcheDiät übernichtdur<
Eßig. DaßdieMilchſchonden andern Tagdieſerves
getabiliſchenNahrungzum Gerinnengeſchi>twar , ſchrei
be ichder Urſachezu, daßdieFraudieWochezuvor
ſhonſparſamFleiſchaß.

Den 28 Febr.N.5, Frauenmilch.N, 6. Kuhmilch»
NeugemolkeneMilchgerann mit Eßigwie geſtern.Jh
verſuchteſiemit Spir,Vitriol.ſahabermitVerwunderung,
daß ſiegar nichtgerann , ob er wohlmit der Milchges
kochtward, behieltdoc)dieMilchimmerihregewöhnliche
Dünne.

Den 1 März N. 7 Frauenmilch,N.8, Kuhmilch.
Mic Eßigund pesVitr,wiegeſtern,N,2,nun gerone

( ne
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nen mitſaurenMolken,und ſaurerMilch.N. 1.hatteſehr
bvicfenRohm aufſich,aberohneSäure, war ganz ſüß,
fiengaber an altzu ſhme>en, Die Milch unter dieſem

_Rohmeſahe düúna aus, blaulicht,nicheſauer, ſondern
ſchmeckteauchalt, MA

Den 2 März N. 9, Frauenmil<h.Mit Eßig,wie
vorhin,Spir.Sal.acid.machteſtärkeresGerinnen, als

Eßig.Sal, Microcoſm.machtefeinGerinnen, N. 4.

geronnen, aberN. 1, 3, nicht,ſondernſüß.
Den 3 März N. 10, Frauenmilh.JchließdieKuh«

milchweg, weilſichſolcheimmer ebenſoverhielt.N, 6,

geronnen.N.1. 3. nichtgerönnen,abernun ſüßſauer.
Den 4 März N. 11, Frauenmilch.DieſenTag ver-

ſtatteteichder FraueinenTrunk Branntewein,und nach
der MahlzeittrankſieCaſfeeohneMilch,Um fünfUhr
verſuchteichihrefriſchgemolkeneMilch,mic Eßigund
Spir,Vitriol.gerinnenzu machen,da denn der Erfolg
wie zuvorwar(27 und28 Febr.) ;

ES

Den 5 März N. 12,Frauenmil<h.DieſenTaghielt
ſiezuMittageeine guteMahlzeitvon Fleiſchund Fleiſchs
ſuppeu. �.w. N, 1, war nun geronnen, und ſchme>teſäus
erlich. A

Den 6 MârzN. 13.Frauenmil<h.Sie aß wieder

Fleiſch.Nun hörtendieſeBVerfucheauf,N. Zo geronnens.

Den 7 Märzwar N, 5. geronnen,
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8.$,Aus vorhergehendemVerſucheſiehtman , daß
dievegetabiliſcheNahrungbeyſäugendenWeidsperſos

nen
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yen în der Milch die Aenderungmacht, daß ſiegerinne,
welchesſieſonſtnichtthut,Und ſoaceſcirendwird,daß
ſiemit CEßiggerinnt,und auh, wenn ſienur in einem
warmen Zimmerſteht,und dabeyſichinSäure vérwans
delt,Daß dieFrauzuvorſchonziemlichſparſamFleiſch
gegeſſenhatte,verurſachtewohl,dáß die vegecabiliſche
Diât ihreWirkunggleichanfangszeigte,aber alsder
Verſuchabgebrochenward, wirktedieFleiſchnahrungin

zween TagennochnichtaufdieMilch,ſonderndieMilch
gerann dieſebeydenTagefaſtwie die,welchebey der

vegetabiliſchenNahrungerhaltenward. May ſehrhier«
aus, daß ſparſameFleiſchnahrungdie Ammenmilch
ſchwerlichvor Sauerwerden,ſelbſtGerinnen,ſichert,jons
dern daßihnennöthigiſt,dieVegetabilien, die ſieges
nieſſen,zulänglihmit Fleiïchſpeiſenzu vermengen.
Doch willichauchwohlglauben, daßallzuvielFleiſch,
ohne Pflanzenſpeiſendie Milchzu ſehralcaleſcirend
macht,wie beyHr.N. Verſuche.

|

9. $.Es ſcheintwunderbar, daß dieMilchvon Vis
triolſâurenichtgerann, und dohvon Eßíig(7.$.),Da
dochdieſeSäuremacht,daß Kuhmilchſtärkergerinnt,
alsvom Eßig. Jh der Chymiekommen abermehráhne
live Fällevor, z,E. dpir.Vitr.lôſerGold nichtauf,
aberwohlAquaregis,obgleichnachdem allgemeinenGea
danken,das Acidum VitriolieineſtärkereSäure iſts
Wir habenoben geſehen, daßOl. Virr.nichtsaufFrau«
enmilchwirkt,da Spir.Sal.vollfommenesGerinnenvera
urfacht.

|

iO, $.Das Gerinnen,das im Verſuche(7.$.)dev
Frauenmilchwiederfuhr,geſchähewiedieOrdnungder
Tagezeigt,immer den achtenTag. Jchwillwohlglau?
bén,daßes in einerwarmen FJahrszeitehergeſchehen
wäre, aber dochſehei< aus der Vergleichung,die1<
mit Kuhmilchgemiachthabe,daßFrauenmilch,obgleich
gleichunter Nahrunglediglichaus Pflanzengeſamms
Schw.Abh,XXXIV. B, D

|

let,
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let,vielmalwenigerSäure,oder eigentlih,Neigung
zum Säuren enthält,als Kuhmilch,denn wenn zum
GerinnenbeydieſerFrauenmilch7 vêlligeTagegehör-
ten,ſogeſchahdas beyderKuhmilchſchonden dritten

_ TagzalſoiſtFrauenmilchauchvondermagerſienNahrung
erzeugf,gegen 27 mal wenigerzum Säuren geneigt,
als Kuhmilch. :

11, $.Daraus,daßSpir.Vitriol.und vegetabiliſche
Sâure,gewöhnlicheFrauenmilchnichtgerinnenmachen,

ob ſiegleich(4.$.)damit gekochtworden, erhelltzus

länglich,daß dieſeDinge,wenn es nôthigiſt,ſicher
fónnenſaugendenKinderneingegebenwerden,auchSal-
peter2c. Wie oftbekommen wir Aerzteniht Kinder
mit allerleyFiebern, ſelbſtinflammacoriſchen? Wie hat
man ſichda niht bedacht,Cremor Tart. Weineßig,
Citronenſaft,ſäuerlicheSyrupenund Beerenſäfte,ſäus
erlicheMolken u. d. g. zu verſchreiben?Jchgeſtehe,daß
auchih, ſolcheSäure mit der Milchim Magen des
Kindes nichthabevergleichenkönnen. Aber dieſeVers
ſuchehabenmir ſolcheFurchtvölligbenommen , und ich
habemichſeitdemniebedacht,wenn es dieUmſkändeer-
forderten,auh den zärteſtenKindernſäuerlicheMittel

zu verordnen,und das iſtmit gutem Fortgangeges
ſchehn. |

12, $.Der Verſuch7.$.lehret,daß dieNahrung
von Pflanzen,ſäugenderWeibsperſonenMilchverâns
dert,und ihreineſäuerlicheNatur giebt,Führeuns
das nichtzu dem praktiſchenNußen? Wenn ſaugende
Kinder von Fiebernangefallenwerden , und dieKranka«

heitſäuerlicheMittelerfordert,ſomüſſenſichdie Am-
men allesFleiſcheſſensenthalten,und genau an Pflans
zenſpeiſenbinden?Gegentheils,habendieKinderSäure
im Magen„ gebenfäſeartigeExcrementevon ſich,die
ſauerriechen,bekommen ſieAphthaeu, �.w. ſowäre

wohldasbeſteMittel,daßMutteroderAmme ſogleich7

:

aus
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ſauteranimaliſheNahrungnähmen.Wahrſcheinlich
würdenſobeyderleyKrankheitenam Beſtengehoben.

|

13, 9.SiedenheiſſeMilchward von zugegoſſenenOl
Tart. p. deliq.gelb{4 $.)und in etlichenTagengelbs
grün(6.$.)könntenalſonichegelbeExcrementebeyKine

dern zuweilenvon einem prädominirendenAlcaliverur«
ſachtwerden,dieſichalſomit gehörigenMittelnzurecht
bringenlieſſen?Könnte man nichtſelbſtgrúneExcres
mente, als einèFolgedieſerUrſacheanſehn, die alſo
eherſäuerlicheSachenerforderten, alsabſorbirendeund
andere alcaleſcirendeMittel. Das abermuß weiterdurch
Erfahrungenunterſuchtwerden,

TE

14,$.Daß Laab(4.$.)dieFrauenmilchnichtgerin
nen macht, kam mirſehrwunderbarvor, dagl’ichwohl
dietäglicheErfahrunglehrt,daß der Ammen Milchbey
ſaugendenKindern meiſtbald im Magen gerinnt,wels
chesman auchwahrnimmt,wenn dieKinder zuvielſau«
gen , und ſichalsdannbrechen.SonſthatHr.Nounex
beyKuhmilchgefunden,(C3,-SECEŒ:P,M, 533.)daß
ſievom Magen faſtjedesThiers,ſowohlgrasfreſſender,als
fleiſchfreſſendergerinnt,und daß dieſeseineſpecifiſche
Eigenſchaftdes Magensiſt,ohneAbſichtaufdieNahe
rung des Thieres;ſohatHr.Nounggefunden, daßder
Magen von neugebohrnenThieren, die nochnichtsges
noſſenhatten, ſelbſtMagenvon unzeitigenFrüchten, die
Milch ſovollkommenhatgerinnengemacht, als der li-

quor galiricus,KälbermagenbehältdieſeEigenſchafe
auchgetro>net.Weil nun Frauenmilch,beyſaugenden
Kindern unläugbargerinnt,ſoerwartete i, ſieſollte
auchvom taab gerinnen,Warum das nichrgeſchieht,
wird mir ſchwerzu ſagen,Jh hättegern verſuch:, ob
Menſchenmagen, wie glaublichſcheine, dergleichenWirs
fungzuverurſachen,mehrſpecifiſchesenthält, alsKalbs«

magen; aber beymeinen Verſuchenkonnteichkeinen
M

D 2 Mens
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Menſchenmagenbekommen. Dieſeslaßtſichvielleichézu
andererZeitentdecfen.

15.$.Daß gewöhnlicheFrauenmilchnichtſauerward,
obichſiegleihden ganzen Winter,mehrWochen bey
einem geheißtenOfenſtehenließ,ſonderndaß ſieimmer
ß blieb,macht,daß ſiezur NahrungzarterKinder
vor allenandern gewöhnlichenMilchartenden Vorzug
hat. Kuhmilchkann ihnennatürlicherWeiſeniejener
Vortheilegewähren, denn alleKuhmilchwird von Nas
fur bald ſauer,und muß ohnfehibarin einem zarten
Kindermagen, deſſen"Verdauungskraftgemeiniglih
ſchwachiſt,ſichin gröſſereroder geringererSäure âns

dern, und ſobeyihnenGrund zur Säure im Magen
legen,woraus Reiſſen,Zuckungen, Herzgeſpann, Kins

derfieber, (Aelta)und vielleichtdieengliſcheKrankheit,
entſtehen.Dagegeniſtglaublich,daß das Gerinnen,
welchesFrauenmilchin Kindermagenleidet,insgemein
nichtdurcheineda befindlicheSäure geſchieht, ſondern
nur durchden tiquorgaſiricus, der allem Anſehennach
weder alcaliſchnochſaueriſt.Daß MilchdurchLaabzu
gehörigenKäſe,ohnediegeringſteSäure gerinnenfann,
hatHr.Noung zulänglichbewieſen, da er mit Stinks

geiſtdas Laabalcaliſhgemachthat,welchesdemohne
geachtetGerinnen verurſachte.( Cap.3. Set. 3. p. m,

535.)Das hâttenichterfolgenkönnen, wenn destaabs
Vermögen,Gerinnenzumachen,aufSäure beruhte.Da
nun folgt,daßFrauenmilch,die von derNatur ſelbſt,
zartenKindernbeſtimmteNahrungganz mild,und ohne
Sâure iſt,ſo kann Kuhmilchnichtanders angeſehen
werden,als der Natur der Kinder gewiſſermaaſſenalls

gemeinwiderwärtig,Das ſageichdochnur von zar«
ten Kindern. Wenn das Kind Zähnehat,und Fleiſch
u. d. g. das die ſäuerliheBeſchaffenheitder Kuhs
_milchändert, genieſſenkann,und der Magen mehr
Starke bekommen hat,der Säure zu widerſtehen,

und
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und ſievon ſihzu arbeiten,1)verhälées ſh ganz
anders.

|

:

16.$. AngeſeheneAerzterühmendieMilcheiner
geſundenAmme ſehr, gegen einTheilchroniſcherKranks
heiten,beſondersLungenſuche.DergleichenMilchcur,
erwähnenalteund neue Schriftſtellermit vielZutrauen.
AretaeusCur. acut. l.2. c,3.rühmtbeyderTabes, Milch
einergeſundenKindbecterinn.Wörhave Prael.T, 1,

p- 42. berichtet,Capivacciushabeeinen atrophiſchen
Prinzenmit Weibermilchgeheilt.

“ Andere führenméhr
Beyſpielean. Die Wahrheitzu ſagen,was kann wohl
der menſchlichenNatur gleichartigerund ein dienlicher
(ebens-und HeilungsmittelfüreinenKranken ſeyn,als
friſcheMenſchenmilch? Erinnertman ſich, daßLungen«
ſuchtgewöhnlichvon faulenGeſchwürenin der éunge
herrührt,diebeſtändigfauleFeuchtigkeicund Eiterins
Blut ſenden,wodurches aufgelößtwird,undſeinſchlei
michtesWeſenverliehrt,ſokann es wohl'nihtsmilders

geben,das Geſchwürzu heilen, und zugleihdas Blut

zu verſüſſenund zu verbeſſern,alsFrauenmilch.Die
beſtändigeSüßigkeit,welcheſiebehält,auh nachdenr
der Rohm ſichabgeſonderthat,überzeugtuns von ihrer
milden und verſüſſendenEigenſchaft,die auh dadurch
beybehaltenwird,daßſieineinem warmen Zimmerniché
ſauret, vermuthlichalſoauchnichtim Magen. Durch
dieEigenſchaftdieſerMilch,nichtſauerzuwerden,weicht
man dergroſſenBeſchwerlichkeitaus, die einigeKranke
beyder Milcheurmit Kuhmilchausſtehen,nämlich,daß
die Milchin gröſſereoder fleinereKäſéflumpenzuſam-
men gerinnt,die den Kranken im Magen liegen,Bres
chenerregen u. ſw, Denn obgleichdieFrauenmilch
auchvon den Magenſäftengerinnt,ſoiſtdieſesGerins
nen dochvon andererArt,alsdieKäſeklumpen, dieaus
der Kühmilhvom Magenſäureentſtehen,und dieſes
KäſichtebeyderFrauenmilchkannnichtvielzu bedeuten

: Da TADO
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haben,weilVerſuchegezeigthaben,‘daßdieFrauens
milch, ſehrſparſamKäſematerieenthält.(v.HallerEl.
Phby!.T.7.part.Ilp. 32.) SolleinGeſchwürindertuns

ge irgendgeheiltwerden,ſo muß es vornämlichderges
ſtaltgeſchehen, daßzuerſtdieSchärfederBlutmaſſever-
ſÚßtund gemildertwird , das Blut zugleichauch Etwas
befômmt,welchesein mildes ſchleimichtesWeſenente

___

hálc.Und das findetſichin derFrauenmilch,dienicht
ſauer wird. Jh wünſchedaherſehr,daßdieMilchcur,
mitgefundenWeibsperfonenangeſtellt,allgemeinerwird,
und daß man =-ſienoch zu der Zeitzu brauchenanfängt,
da tüchtigeHülfevon ihrzu hoffeniſ, J< willießo
nichtdieHülfeder Weibermilchauf mehrKrankheiten
erſtre>ßen,obgleichaus dem Angéführtenzulänglichab-

zunehmeniſ, daß ſieauchin andern ZufällenÚberaus
groſſenNutenhabenmuß; ich{hränkemichaufdieLun-
genſuchtein,völligüberzeugt,daß ſichdagegennichts
Éräftigesfindet,als dieſeMilchcur,diedochießoſehr
verabſäumetwird. Kürzlichwillih nur beyfügen,daß
FrauenmilchbeymehrlangwierigenKrankheiten,unver«
hoffteguteWirkunggethanhat,wenn andere guteMikts
telfehlſchlugen,z.E. beyſehrbeſhwerlichhemSchlucken,
der auch/n1Tageangehaltenhatte(Comm. litt,Norimb,

I741. p-$5.)auchwenn er 7vjährigeAlceangefallenhat«
te (daſ.1739 p- 15)

17.$.NochhabeichauchverſuchtButter aus Weis
bérmilchzu machen. Der Rohm gab dieſelbedurch
Schüttelnganz leihkund ziemlichviel,in Verglei-

hung mit Kuhmilch,DieſeButterſahganz weißund
kurzaus. Die eineHôlftedeſſen,was ih bekommen

hate,wuſchih wieder,daßdieMolken davon kamen,
aberdieandere nicht,beydewurden dochbaldranzicht.
Mir fielein,dieſeButter dur<hSchmelzenüber dem

Feuer abzuſchäumen, in dem ichſiewährenddes
;

| Schmel-
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Schmelzensaufwallen ließ. Hierdurch präcipictirtèſich
_alledas viſcôſe,die Butter ſelbſtward reiner,und
nachdemichſiewiederhatteſtehenlaſſen,rochſieniche
weiterranzicht,ob ſiegleihnachdem2 Monate in eis
nem warmen Zimmer, beyeinemgeheißtenOfenge-
ſtandenhat;ſienahm niewiedereinenranzihtenGes
ru< an. DieſegeſchäumteWeiberbutter,ſahganz
weiß aus, und ob ſiegleihwieder geſtandenwar,

ſhmelzteſiedohgeſchwind,wenn man mit Fingern
darüberſtrich,is

wieE
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B&- Cf C6
eines neuen

Perſpectivmifrometeródamit die Gegenſtände,
die man in

FernrohreoderVergröſſerungöglaſe
findet,

fönnenabgezeichnetwerden,

Bon

Johann Carl Wilke,
AQ

FiedieEinrichtungunſersAugesnichtzuläßtauf
f

H einmal zwey in unterſchiedenenEntfernungen
> von uns befindlicheGegenſtändemit gleicher

Deurlichkeitzu ſehen,ſoentſtehtdaraus,beyallen ſo
genannten perſpectiviſchenZeichnungsmaſchinen, diebes

trächtlicheUngelegenheit, daßdas Abſehennachetwas
weit entferntenSachenbeſchwerlich,unſicher,und zu-
leßtganzunmöglichwird, wenn das Bild des Fadens
Éreuzesim Auge den ganzenGegenſtandbedeckte.Jne

dem ichnachdachte,wie ſichſolchesdurchFernröhrevers

beſſernlieſſe,fam ih unterandern aufden Gedanken:
Weil man in einem Fernrohre,die Gegenſtände,und
die zu derſelbenAbmeſſunggebräuchlicheMikrometerfäs
den zugleichdeutlichſieht,ſolieſſenſichdieſeFädenzu
‘einemfleinenCopirinſtrumentevorrichten, und das Bild
im Fernrohre,fúreinfleinesGemähldeannehmen,das
man alſoauſſerdem Hetnroßre,inwillführlicherVs |

Qa
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abzeichnenkann,wenn man das FadenkreuzimFernroha
re nachdeſſelbenPunctenund Gränzenführe,

Die Vortheile,welchedieſeneue Vorrichtungmit
ſichzu führenſchien,veranlaßtenmich, dur< Hr.Ro-
ſenſteneinekleineProbebewerkſtelligenzu laſſen,die
auchziemlihwohlgeglücktiſt,und, Beſchaffenheit,
Nußenund fernereVerbeſſerungendieſerErfindungam
beſtenerflärt. REA

Eabcdef,(ILTaf.2 Fig.)ifein,aus ſes Linias
len,in zwey Parallelogrammeab, de, zuſammenges
ſeßtesCopier- oder ſogenanntesTranſportierwerfzeug.
Es laßtſichbeyE um einefeſleAxedrehen,und hatam
untern Winkel t den Stifczum Zeichnen.Zwiſchendes
obernParallelogrammsSeitenab ſindzwey feineFäden
ausgeſpannt,welchebeyx einFadenkreuzmachen,das mit
den PuncétenE und tallemalin einergeradenLinieiſtund
bleibe.Es dient alſo,nachder bekanntenEigenſchaft
von dergleichenParaflelogrammen, irgendübereinBild
geführtzu werden , wobeyderStifte|folgt,und eineähn«
licheFigurzeichnet,dochin der Verhältnißgröſſer, wele

chetE: XE haft;ſieiſtin dieſemVerſuchenur = 4 : 1,
kann aberohneSchwürigkeitvielgröſſergemachtwerden.

DieſesWerkzeugan ein Fernrohranzubringen, if
einFernrohrvon 2 Fuß AB x Fig.deſſenObjectivglas,
auswärts und einwärtskann geſchobenwerden,beyB
durchgeſchnitten; wo fihdas Bild im gemeinſchaftlichen
Brennpunkteder Gläſerabmahlet,und da iſ das bes

weglicheFadenkreuzxz 2 Fig.mit ſeinemStorchſchnabel
eingeſeßt. |

:

Zu dem Ende iſkim Vorderſtückedes Fernrohrs,
AB, beyB, eineovalemeßingeneTafelEF, (2Fig.)
angeſchraubt, die geradevor des FernrohrsAre, eine
runde Oeffnungx hat,welchezugleichdieBedeckungim
FeldedesFernrohrsausmachr,Weiterunten hatdie

“OS |
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TafelwiederbeyF einegewiſſereDeffnung,in die,vete
mittelſteineshinteneinpaſſendenRahmens ein feines-

Papiergeſpanntwird,woraufman vermittelſtdesStorch-
ſchnabelsdas Bild abzeichnec,das man ín x ſiehet.
Der Rand dieſesovalenBodens iſtmit einerSa
hendenKante umgeben, dareinpaßtwiederein anderer
ebénſogroſſerBoden GH 3 Fig.wie einDeckelaufeine
Schachtel, der auchgeradevor des FernrohresAxe,eine
runde Oeffnung,mit einemkurzenherausgehendenRohs
ré CD, fürdas Ocuſarglashat,welchesda,inſeinereignen
Faſſungkann eingeſchobenund geſtelltwerden, Weiter

hinunter,gleichvor dem Reißbretéaufdem hinterſten
Boden, iſtdieſervordere Boden mit eînergröſſernDeff
nung ausgeſchnitten,wodurch man ſowohldas Reißbret
ſieht,als den, beydes Storhſchnabelsuntern Winkel
f ausgehendeReißſtifefreyherumführenkann,ſoviel
die Gröſſedes Riſſeserfordert.Der Reißſtiftſelbſt,
iſtauffolgendebequemeAntvorgerichtet.(Man #.die
4 Fig.)

Durch den Mittelpunktdercinialeg,h , iſt.einmic
einem AnſaßeverſehenerhohlerCylindergeſtellt,i k ;

welcherobendurcheineangeſe6tePlatce|,und. dieſemic
der Schraubem, in gehörigſtrengenGangegehalten
wird.Jn dieſemCylinderik, gehteinengesReißrohr
n'o in dem ſichdas Reißbleyp beflüdec,freyaufund nies

der, dieSpiep berührcdas Papier,oben aberbeyo
wird es von einerkleinenSpiralfedergedrückt,diees

a
an das Reißbrethält.DieſeFederiſtoben an die

Schraubeq befeſtiget, welchemit dem Knopfer gedrehet
wird,und ſichin dem Rohres ſchraubt,das wiederdursh
dieSchraubet, mit dem aufrechtſtehendenCylinderi k

zuſammenhängt.Daherläßcſich.auchderReißſtiftp,
nur durchden Knopfrc,ſtärker,locerer,odergarnicht,
gegen das Reißbrecdrucken,welchemer ungezwungen
und gleichfolge, |

So
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So macht das ganze Perſpectivmikrometerein für
ſihzuſammenhängendesZJnſtrument,das aus voretr-
wähntenzween Boden , mit ihrenRanden umgeben,bes -

ſteht,zwiſchen,und innerhalbwelcher,das Fadenkreuz
und der Scorchſchnabelbedecktſind,das Reißbretaber

|

und der Stiftſind,daß man freydazukommen fann.

DieſeMikrometerbüchfeläßtſh, an welchesFernrohr-

oder Mikro{fkfopman will,bringen,wenn das Oculars

glasdarnacheingerichtetwird,und der Tubus ein diens

lichesStativbeköómmt,welchesdie Fig.nebſtdergan-
zenZuſammenſeßzungweißt,Das ganze Verfahrendas
mit,iſtnichtſchwerer, als daßdas Fernrohrnachdem
Gegenſtandegerichtetwird;Objectivund Ocular wer«

den ſogeſtellt,daßman zugleichGegenſtandund ¿Fadens
Freuzdeutlichſieht,dann ſeßtman den NReißſtiftan, und

führtdurchſeineLenkungdas Fadenkreuzim Fernrohre
nah den Puncéenund Liniendes Gegenſtandes,welche
zugleihaufdem Reißbreteabgezeichnetwerden ; dieſes

geſchiehtdeſtoleichterund gewiſſer,da man das Bild,
durchdas Augenglas,alsdurh ein Vergröſſerungsglas
ſieht,Die Handhacwenigtaſtzu führen,und ihrgerin-
ges ZitternhathieviermalwenigerWirkungaufdas
Viſiren.

|

FolgendesſinddieVortheiledieſerVorrichtung,wenn

ſiegucgemachtiſt:
|

1. Man fann dadurchentfernteSachen genau ab-

zeichnen, dieman mitbloſſemAuge,oder andern Werk-

zeugennichtgut ſehenfonnte. Z.E. Fleckender Son-
ne und des Mondes,Phaſis,Verfinſterungen,Geſtal
ten von Sternenund Kometen,Ausſichtenvon Küſten,

“

entlegeneHäuſer,Thürmeu. ſ.w. laſſenſichſolcherges
ſtalegeſchwindabzeichnen, wenn das Fernrohrnur auf
eindienlichesStativgebrachtwird. Die fernereAbtheis
lungdes untern Reißbreresleitetzu einerneuen und

{nellenMikromecervorrichrung,
|

|
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2. Brauchtman kurzeFernröhre,die vielfaſſen,

gröſſereStorchſchnäbelund Reißbretcer, ſodientdie
Vorrichtungeben fogut, und beſſer,naheKörperund
Ausſichtenabzuzeichnen, alsanderehierzuſonſtgebräuch-
licheWerkzeuge.

3.Der unmittelbarſteNußenſcheintau<hbeymAb-
zeichnenmikroſkopiſcherGegenſtändezu entſtehen,wos

beyes vor dem Sonnenmikroſtope,darinnen den Vors

zug hat,daßſelbſtſowohldunkle,alsdurchſichtigeKör-

per,nichtbloſſeSchattendamit abgezeichnetwerden ; auch
hinderthiederSchattenderHand nichts,und Zeichnung
und Vorbild zeigenſichneben einanderzurVergleichung.
Ichzweifeledeswegenauh nicht,wenn Künſtlerdieſe
tifrometervorrichtungverbeſſerten,daß ſievielzum

Nußtenund zur ErweiterungderNaturkundebeytragen
würde. (*)

|

|

(*)Das Mikrometer, welchesausStrichenaufeinemGla-
ſebeſteht,und jeßovon Hr. Brandern in Augsburg
vorzüglichverfertigtwird,iſtvon ihm auchzum Ab-
zeichneneingerichtetworden. Man.f.ſeinPolymetro-
ſcopium,Augsburg17069.

DT.
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VI.

__ Fernere

Erinnerungen
über

die Spaltung derLichtſtrahlen()

SOE Mallet.
W bald ih derKön. Akademiemeine vorigenErín«

nerungenübergebenhatte,theilteichſolcheau
Hrn.d’Alemberc ſchriftli<hmit. SeineAnts

wort hierauflautetfolgendergeſtalt: — J’aiesfintrouve
Un imoInent POUL examiner de NOUVECEaln leTheoreme de
feu Mr. KLINGENSTIERNA, et J’aireconnu qu’eneffet
ce theoreme n'’entrainepaslaſuppoſition,que jecrayois,
Mais malgrécela,le theoreme ne m'en paroitpasplus
concluantzilſeroittroplonget rropfatiguantpour moi

de vous en direlaraiſon;j’aifaitlà deſſusun memoire,
que jedonnerai a P’Academie,et ou jem'expliqueplus
au longſur ce ſujet.Hr,d’Alembert verſprichthier
einen neuen Einwurfgegen Hr.Klingzenſijerna, wos

durchkünftigdieſeSachenochinmehrtichemöchteges
ſebtwerden , mittlererZeitwirdſowohlderLehrbegierige,
alsmeine Neugiergereiße.Die Sacheſelbſtſcheintmir -

vielAufmerkſamkeitzu verdienen,deßwegenichaus einer

weis

>) - Wh. fürApr.M. J. 1771. Die Verbeſſerungder

DUE ſollenam Ende des Quartalsangehange
werden.
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weitläuftigern UnterſuchungüberdieſenGegenſtand,dis
wichtigſtenUmſtände, diemir dabeyvorgekommenſind,
zuſammengezogenhabe.

11, $,Jm 10.$. ifdieFrageunbeantwortetgeblies
den: „Ob in Brechungen,welcheaus zweyen Mitteln,
„inein und daſſelbedrittegeſchehen, derUnterſchiedzwis
„hen den Sinuſſender Neigungs- und Brechungss
„winfelfüreine Art Farbenſtrahlen, zu eben ſoeinem
„Unterſchiedebeyeinerandern Art Farbenſtrahlen, bey

AS Neigungswinkeln,eineund di-ſelbeVerhältniß
„hat?., Das iſt:ob LTerotonsBrechungsgeſeßwahr
und allgeineiniſt,daß nämli<hR—1:r—1= VV —

1:v—1, Wenn R; rz; Vz;vz; bedeuten,was 6,6. ers

flärtiſt,Jh habenachgehends,dieſesGeſe6,mitden
neuſtenVerſuchenverglichen, und willhieden Ausſchlag
der Rechnungenangeben. 1)Hr Dollond fand,für
das engliſcheC PRegetEs, das insgemeinKronglasges
nannt wird,R: 1=—1:!,53z auc daßdasengliſcheKry-
ſtallglas,welchesman Fiintglasnennt, 2 1=11: 1,583

giebt.HierausfolgtalſoR—12:r—1= 530: 5833
Aber nachLTewrons GeſetzeiſtR— 1tr—1=

V—ItV—I1=R-— E
husHr.DollondsVerſuchegabenR — V : r — v =2 : 33 Hierausſolite

ſeyn,R—1:r—I=2:3= A : 795 wenn LTevo-
tons Geſeßeallemalſtattfänden.Alſoiſtoffenbar,daß
dieſesGeſeßmit Hr,D. Verſuchennichtzutrift.2. Hr,
BeguelinhatinBerlindieVerſuchemic ebenſolchem
DE wiederholtund folgendesgefunden.R :1=

21,5262;V1 = 1:1,5379 auh r:1=184: 1,5717 und

VvtI=1: 1/5903; SolchergeſtaltR — 1: r —1= 5262:
5717 und R— V tr — Vv =117 2186,woraus erhellt,
daß dieVerhältniſſeR—I1tr— indR Vt 9

nichtgleichſind,ſondernder VerſuchgegenLlewrons
Refractionsgeſeßſtreitet.3. Hr.JeiherhatVerſuche
mit ſechsunterſchiedenenArtenGlas angeſtellt,ise



überdie Spaltung der Lichtſtrahlen.63

ſelbmit ungleichenMiſchungen,von Mennichund Kies

ſelnverfertigen,ließ,derenVerhältniſſeih furzmit M: F

bezeichnenwill(Minium und Fliata).DieſeVerſuche
ſtehenin folgenderTabelle,wo ih mit Hr.Dollonde
annehme,daßK:1= 1: 1,533 und daßr: 1 zeiget,wie

großdieRefractionin Hr.JeihersGlaſeiſt,woraus
ſichdieleßteColumneleichtberehnenläßt,Hr,Jeihers
Verſucheſindfolgende:

M: F= 1&2 A Bda R—1:r—I=

af} 32 A GOe28 124,80 _13-1,04
21 2 eT: T2990 1:2 3,50

F
I: 1,585

315004L1821,787)143/259
1

Lt TdS

4; 3:4 (141/732 122,207 1238

51/2 |1:1/724 I:1/8 Iz 1,360
0 T4171 21,664 It 1,354 I 21/253

Hiererhelltdaß LTevotonsGeſeßin den verzeichneten
Verſuchengegen dieNatur fehlt, und gar nichtfüralls
gemeinanzunehmen:iſt, /

12. $. Als Hr.EulerſeinenVorſchlagthat,die
optiſchenGläſervon derSpaltungder Farbenſtrahlenzu
befreyen, (2.$.)verwarferLTewtons Brechungsgeſes
und nahm einanders an, nämlich,wenn man ſeßtV=
Ra, ſomeynte Hr.Œ. ſeyauh v =r2. Wir wollen
auchdieſenVorſchlagmitden angeführtenVerſuchen
vergleichen.UnterdenſelbenſindHr.Dollonds und

Hr.Deguelinsihremit einerleyGlaſegemachtund im

Ausſchlagenichtſehrunterſchieden,alſoiſtes genug, die
BerechnungnachHr.Beguelinanzuſtellen.Er fand,
daß R:¿1=1:1,5262 und V:1= 1: 1,5379z daher
a = I,018003;3Er fandauh r:1=1: 1,5717, alſo
dre ra =V{1=1: 1,5846, wofernHr.Œuiers Vors

ausſeßung‘ihreRichtigkeithätte,aberderVerſuchgab
ViI= 1: 1/5903, welcherUnterſchiedvon dem

Ungs



64 Fernere Erinnerungen
_ſ{lagenenBrechungsgeſebeetwas zugroßiſt,Ebenſo

__ ſtarken,oder nochſtärkerenWiderſpruchgegen dieNatur

zeigenHr.JeihersVerſuche,nämlich,wenn man an«

nimmt Ker =—1.41,5262und V :1= 1: 1,5379, ſofins
detſichin obenangeführtemVerſuche, daß man nachHr.
Mulersneuen Geſeßefolgendeserhaltenſollte,Aus dem

ſtenR—V {rr —V=11:2,23L
M R RL
AO SR RS mT CIGINO
M EE Ee TTT 470

SPO e

ESS mT, OI
ON e SS LTT ZTE

DieſeVerhältniſſeſindweit von denen unterſchieden,die
wirflichbeobachtetwurden, und ſchonim vorigen$.ere
zähltſind.Alſoſcheintes, LTevotonsund SulersBres
chungsgeſeßehabeneinerleySchickſal.

13. $.Hr.ÄlinctenſtjernasAufgabe(*),dieim 3.$
angeführtiſ,erzeugteineandere,welchevielleichteriſ.
Ein LichtſtrahlABC (11.Taf.5 Fig.)gehedurchdas
Priſma8FC und werdebeyB und C gebrochen, ſodaß
allehererogeneStrahlenunter fich,wie ſiegebrochen
an der SeiteFC ausfahren,parallelſind.

*

Man vers

langtden Winkel A Ba, wenn des DriſmgsWintel
BFC gegebeniſt,nebſtdem Verhaltenzwiſchender

heterogenenStrahlenFerſtreuungskräfre.Man nen-

ne ABa=A; bBC=B; BFC=C; dCD=E; ſo
: iſt

&*)In den berliniſchenAbhandlungen1762hatHr.Luler
dieRefräctionund SpaltungderLichtſtrahlenfürein-
fachesund doppeltesPriſitaunterſucht, iſàberaleihz
wohlnichtan Hy.KlingenſtſèrnasAufgabegekommen.
Es wareleicht, dieEuleriſchéAnalyſisaufdieſeAufgaz

_

be anzuwenden,welchesman auchhiérzurBerechnung
inZahlennöthighat,aber dieſeswird auf eiueandere

Gelegenheitgeſpart,da inehrnußlicheAnwendungendiés
ſr Theorieaufeiumalſollengewieſenwerden
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über die Spaltung der Lichtſtrahlen,6s

{ſtBCc = C 4 Bz;und wenn der Winkel bBC durch
dieStrahlenſpaltungverändertwird,ſowird BCc eben die

Veränderungleiden,weilnun (3.$) Rt 1=fhinA:ſinB
und r ¿1=0hinE: fin(C+B) aberdR; dr;dieStrahlens
ſpaltungenvorſtellen,und K+dR :1 =ſinA :ſin(BB—

dB) ſoiſtr+dr:1=flinE: ſin(C+B— dB), Es
ſeyalſodR: dr =m : 1, welcheVerhältnißfürgegeben
angenommen wird,ſoiſtlinA =R, fiaB; ſinE = ri

ſin(C+B) und dR. ſinB=R.dB.coſßBzdr.ſin(BC)
_=r. dB, coſ(B+C) denn dieWinkel A und E bleiben

füralleArtenStrahlenebendieſelben.Sektman nun

m. dr ſattdR, ſobefómmt man m. r. taângB=R. tang
(B+C) und wenn man dieſeGleichungconſtruirt,wird
B beſtimmt;alſofindetſichA aus derGleichunglinA= R,
ſinB. Die ConſtructionfürjeneGleichungzwichenden
Tangenteniſtfolgende:UebereinerLinieG1, zeihneman
einenKreisſchnitt,ſodaßGHI = C.(6 Fig.) Man
nehmeeinenPuncétL, ſodaßGL:IL=m.r:Rund
zieheLH ſenfre<htaufGT, welchedenKreisinH undlh
ſchneidet,ſoſindHGI und 1 GI zweeneWerthedesWin-
FelsB. denn tangHGT: tangHIL =IL: GL=R: mn

r. odern, x. tansHGT=R. tang(C+HGI). Eben

ſo wirdbewieſen,daß m. r, tang h, GI =R. tang
CHOBLONE E

a

A nar E Dr

i, Z1ſ,Went diePerpendicularlinieHL denKreis
GHT nichéſchneidet,ſoiſtdieAufgabeunmöglih.

2, Juſ,Wenn man LM*= LT, GL mat, f if
GMI der größteBrechungswinkel, derim PriſmaBFG
möglichiſt ¿ LE Eh: 24

3. Juſ.Wenn der WinkelBFC nichtgegeben; ſótta
dern án deſſenStelleB bekanntiſt, ſofindetſichBFC,

“

wenn mán UGI = B macht,undGH fortziehet,bisſis
LH ſchneidet,dant H ünd I zuſammenzieht,FJdér
WinkelA gegeben, ſoſuchtinanzuerſtB aus Sin A=R.
fin B, |

re,

Schw.Abh,XXXIV, B, E i VII,BeÏ
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Guſtav von Engſtrôm,
WardeitbeydexKönigl.Münze.

7, $.

Bn manchenBüchernfindetman kleinetragbare
Oefenzu chymiſchenArbeitenbeſchrieben.Sie

ſindlangegebräuchlihgeweſen, und ſindes noh
jebo,und das beſonderswegen der Bequemlichkeit, daß
manſie geſhwindheißen,und inihnenVerſucheim Kleis
nen anſtellenfanni.

2, $.Die mán jetam meiſtenbraucht,beſtehen
aus {<warzemEiſenblech,inwendigmitfeuerfeſtemThone
bekleidet,aber ſieſindbeſchwerlichzuſammenzuſeßen,

“Und brennenzietnlihbaldaus, wenn manſie immer in

gleichemGangehält.
|

3. $.Hr.Lewisîn ſ.Philoſophicalcommerce of
arts, 1, Punct,beſchreibeunterſchiedenegutetragbare
Oefen, dieer aufgegebeneVeranlaſſungbeyeinemGolds
arbeitererfundenhat. |

4. $. Sie ſindaus Bleywelstiegelnzuſammenge
ſeßt,und ih habevor einigenJahrenin Engelland
Gelegenheitgehabt,ſiebeyHr,Lewiszu ſehen.

|

E 5, Ÿ,
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tragbarer chywmiſchenOefen 67

5. $. Sie warèn ſehrwohlzuſammengeſebt,und
der Abſichtvölliggemäß;hieaberkommenſieſehrtheuer,
ſowohl,weildieBleywèistiegelvieloſten,alsauch,weil
vielSchmiedearbeicdazugehört,diemitderZeitwege
brennt.  Jchhabedeßwegenſtattihrereinpane

andrè

ueſofoſtbarezuſamméengeſeßt,
6. $ Sie ſindeinProbier- und einDeſtillirofenz

ichhabeihrengröſſenNußèneinJahrlangerfahren,und

nehmemirdeßwegendieEhré,der Kön. Akademiefols
gendekurzeBeſchreibungdavonzu übergeben.

7.$ JederOfenbeſtehtnur aus zween,umgeſtürzk
an einänderpaſſendenBleyweißtiegeln;alſoſiehtdie
Geſtaléaus, wie einpaar mitden Grundflächenzuſams
mengeſeßte,gegendieSpißenabgekürzteKegel.Hiezu
gehörenzweene Ringevon breitemStangeneiſen, deren

innererDurchmeſſereinwenigkleineriſt,alsder größte
von der Tiegeläuſekn

$. $,Legtman dieſeRinge(7.$.)einenuni jeden
Tiegel, und ſchraubtſiemit langenSchraubenſofeſtzu«
ſammen , daßbeydeTiegelgut an einanderpaſſen,
ſindauchdieſeTiegelſtarkan einanderbefeſtigt.Die
RingedienenauchzurVerſtärkungder Tiegel,; daßſie
von ME Hitenichtſpringen.

9. $.DieſerSchrauben(8) ſinddrey, Wenigee0s dieTiegelnicheallezeicgleichhalten,und mehr
wären unnöthig,

10, $.MehralsdreyFüſſeam Öfen,daraufzuſte
hen,ſindauh unnöthig.Dieſedreyſindaus vierec>kiche
ken Stangeneiſenan den UnterſtenRingfeſtgeniethet,
11, $.Umeine allgemeineVorſtellungderZuſammen«
ebungſelbſtzu geben,ſtelleIITaf,Ï Fig:denMisperſpectiviſchvor,

E 2 2. $,
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68 ____ Beſchreibung

_12.$.Die 2 Fig.iſtderAufriß,unddiedrittederDurchs
-chnitcdes Probierofens.
a Der obereTiegel,b der untere,c der obereRing,
d der untere,e die langenSchrauben,die vermittelſt
der Mutter È die Ringezuſammenhalten.gsdie Füſſe,
an den unterſtenRinggeniethet,h DieOeffnungfürdie
Murf�el, wodurchſieeingeſeßtwird. Sie ruht,theils
aufdem Rande des untern Tiegels,theilsauchbey i

auf einem eiſernenStabe, der quer durchden Ofen
geht. k Die Oeffnung,Kohleneinzulegen,wodurch
auchdieFlammeaufſteigt.| Ein runder Roſt,frey
eingelegce.m Oeffnungim unteru Tiegel,diezum Luſft«
zuge dient,n Durchſchnittder Muffel.

Die getüpfeltenLinien,nachder TiegeläuſermUms

ge,zeigenihre,oder
welcheseben ſovieliſt,des

OfensDicke.

13, $. Jusgemeinbedientman ſichzweenereiſernen
Stäbe,daß die Muffelaufihnenruhr;ſiegehnquer
durchden Ofen,längſtder Muffel,

Naturlichhinderndieſelbendie Kohlenhinterder
Muſffelniederzufallen, welchesin dieſemÖfen-ungehin-
dertgeſchiehr.Der eiſerneStab, welcherhiegebraucht
wird, iſtlänglichtviere>icht,die ſchmaleSeiteaufs
wärts gekehrt,daß er ſichnichtſobaldbeuget,Wenn
derſelbeendlichausgebranntiſt, ſo daßer ſihwahren-
der Feurungbeuget,kann man ihnausnehmen,und
einen andern einſeßen, oder auchden altenfernerbraus-
chen,wenn man ihnmit Scahldrateumwickelt,und
mit feuerfeſtemThonebeſireiche,Er iſteben deßwes
gen ganz freyin den Ofengelegt,daßman ihnleiche
auswechſelnfann.

14. $.Ein Roſtiſtnôtbig, damic dieKohlenuns
“ ferder Muffelzurückbleiben,und nichtdie kalteLuſt
Unmittelbaran den Boden derMuffelſtößt,

E|

| Diga



tragbarerchytniſlenOefen.69
DieſerRoſtiſtganz rund, und wird fre in den

Ofengelegt,damit man ihnleichtherausnehmenkann,
wenn er ausgebranntiſt,oder andere Urſachendas era
fordern.

15.$.Die OeffnungfürdieMuffeliſtallemaletwas
gröſſer,als dieMuffelſelbſt,damit man freyund ohne
Beſchwerungeine unbrauchbareherausnehmen,und
eine andere einſeßenkann.Ebendeswegenwird auch
dieMuſſelmit nichtsbefeſtiget, ſondernſtehtganz frey,
Man gewinnthiedurchauch,daß ſicheinegeſprungene
Muffelleichtherausnehmen, und Überſtreichenläßt,0s
durchſienochlängerDienſteleiſtet.

16.$.Man braucht keineThúrvor derMuffel,wie
ſonſtgewöhnlichiſt,Hiße,oder Zug,währendenTreſs
bensinihrzu regieren.Es brauchtdieſeshieauchdeß«
wegen nicht, weilHißeund Kühledamit regiertwerden,
daß man kleinereund gröſſereglühendeKohlenim Muf«
felmundehat.

17. $,Des OfensBoden iſtJa ſodaß nur die

Oeffnungm zum Luſtzugedient;ichhabebefunden,daß|

dießvölligzulänglich„iſk.
18,$.DieſerOfenwird ſehrleichtund geſhwinders

hißt,und zurweiſſenHißegebracht,welchesdie ſtärkſte
iſt,dieman ineinem Probierofennöchighat.

19,$.Die Kohlenzum Erbiben, könnenohngefähr
2 Cubifzollbetragen,Wenn derOfeninrichtigemGans

ge iſt,ſchlägtallezeiteineſtarkeFlamme,von 6 bis 9

Zollelang,aus des OfensOeffnungk heraus.Uebri«
gens wird dieſerOfenebenſosbgewartetwie andere

Probieröfen.
20. $.Man brauchtmitderRührſtangenieîndieſne

Ofenzu rühren,auſſerwenn dieFlamme von eingetras
genen neuen Kohlenvermindert,oder etwagar erſtickt
würde,wndem Falleſchiebtman durchk dieKohlen

E 3 gelind
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gelindaufdieSeite,bis man findet,daßdieFlamma
wieder(uftbekönimt, aufzuſteigen.Sonſt,wenn man

‘oftund ſehrrühret,verderbtman den Zug, und der

Ofenbekômmétnie ſeinegehörigeHike,
21, $.Feinprobenvon Gold und Silber,dieallezeit

vielBehutſamkeiterfordern,werden indieſemÖfenſehr

bequemgemacht;ichlaſſeallemaldieKapellenam weie

teſtenin der Muffeldrinneſtehen, und regieredieHibe
mit kleinenKohlen,(16.$.)Verſchla>kungenund Rôs

ſtungen, auchvon H allerſtrengſienwerden, hieebens
fallsverrichtet.

224 SeDie 4 Fig.iſtder Durchſchnittdes Deſtillirs
ofens, a Derobere Tiegel,b der untere, cd beyde
Ringe,e dieSchraube,f dieFüſſe,2 Oeffaung,. Koha«
leneinzutragen,

h einrunderRoſt,freyeingelegt,
i ein

ſenkrechtesrundes Rohrvon ſchwarzemEiſenbleche,zum

Windfange,k rundetöcher,durchwelchedieFiammeaus
ſteiget,Jhrerſindfünf;1 eineKapellevon gegoſſenen
Eiſen,(gutetTackjärn) darinnzu deſtillirenoder{us
blimiren.

Die getüpfeltenLiniennah des OfensuſernUmefangezeigenderTiegelDicke,

23, $.DieKapelle(22)iſan den SeitenFZolldi,
am Boden etwas dicker,Dieſedünnen Kapellenſind

ſehrnüßlich,weilfiedieHikebaldannehmen,und was

inihneniſt, bequemglühendwerden kann, Fh brauche
oftweitereKapellen,als die in der4 Figurvorgeſtellé
werden,nämlichſo, daßſiegleichdieOeffnungſelbſt
ausfüllen,wenn man dieKapelleeinſeßt,dieſehaben
dochzulänglicheHihebekommen,weilſichdes Ofens
innererUmfangauswärtserweitert,

24.$ Jh brauchefünfOeffnungenk înalelébénAbs

 ſiândenvoneinander,ausgenommen zwo,zwiſchendenen
8 ZollAbſtandbleibe.wiſchendieſewirdderA

|

tenhals
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tenhals,beyvorfallendenDiſtillirungengelenkt,damit
ihnnichtzunaheFlammeſprengt.

25.$.Die Oeffnungs, durchwelchedieKohlenens
getragenwerden , brauchenichtmit einerThüreverſchloſs
ſenzu werden,wenn ſiewährenderArbeitoffenbleibt,
iſtderZugallemalſtärker,

26. $,Das Rohri iſtzum Luftzugenôtbig,ichhabe
es erfahren,daßman ohneſelbigesnichrzulänglicheHibe
 erhâlt,Es iſ freyeingeſeßt,ſo,daßes, nah welcher
Richtungman will, kann gedrehet,auchherausgenom-
men werden,VermiceelſtdieſesRohresbekómmtman 0
ſtarkeHise,daßRetorte,oderKolbén,aufdiegewöhnlis
cheArtindieKapelle,inSand geſeßt,glühendwerden.

y Dießiſtam deutlichſtenmic einem Kolbenverſucht
worden,nebenwelchenman, nachdemder Ofenerhißt

|

jar, einlangesRohrvon Eiſenblezſe6te,und in den-

Sand niederdrúckte,damitden Glanzder Flammeaus
den Deffnungenk abzuhalten, der ſonſtaufden Kolben

reflectiretward. DurchdieſesRohrhatda derEam Boden ganzglühendgeleuchtet,
27, $.Man könnteden Zugiin dieſemOfennochvers

ſtärken,wenn man das Rohrinochlängermachte,es
dürfteaberwohlnichtnöchigfeyn,

28,$,Die Feurunggeſchiehtohngefähr,wie bè
Probirofen,(19.20,)nämlichwas disGröôffederKohlen
becrifft,und fiemit derRNührſtangegleichzu legen;hies
beyitauh zu merken,daß derOfen,wenner ſovoll

Kohleniſt,daßſiean dieKapellerühren,nieſoſtarke
Hiegiebt,alswenn zwiſchenKohlenund Kapelleeinis
ger Abſtandiſt.Das Zeicheneinergleichenund ſtarken
Feurungiſt,wenn dieFlammedurchalleOeffnungenk
ſtarkund gleichblickt.

29.$.Man wird dieſeOefenſoeinfachfinden, daß
ſichnichcdas geringſtedavonwegnehmenläßt;ſieerfors-

S4 dern
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dern nictvielPlas,und laſſenſichleichtbringen,wohin
man will. Jn einerKammer würde man ſiebequenr
ohneFeuersgefahrbrauchen,wenn man nur, um mehr
Sicherheitwillen,ZiegelſteineUnter dieFüſſelegt,und
ein fleinesEiſenble<hvor den Windfang, die Aſche
aufzufangen.Sie riechennicht,wieeiſerneOfen, aber

derKohlendampf,derdaniekanngehindertwerden,wird

größcentheils,wo nichtganz und gar durcheinenkegels«
förmigenDeckelabgeführt,den man über denOfenſtellt,
oder hängt,mit einem Rohrevon des KegelsSpike
durcheinFenſterhinaus,wo man ſtattdesGlaſesein
xundes Blechhat.

|

Fn das Ende der Röhre,das ſichauſſerdem Fenſter
‘

befindet,ſeßtman einKnierohrfrey,ſo,daßes kann gea

drehetwerden, nachdemdie tuftden Zug zu hindern
ſcheint,Man kann ſelb�|durcheinenVentilatoram
Ende derRöhreden Zugverſtärken, hiedurhwird dis

Hie, dieſonſtim Zimmerbliebe,mic ſolcherHeftigkeit
ausgezogen, daßman im Sommer nichtvielUnbequems«
lichkeitdavon hat, Fm WinterthutdieſerOfenDienſte
einesKachelofens.

|

30, $,Die Bleyweistiegelſindleichtmit gewöhnlis
chemWerkzeugebearbeitet,als Holzſägen,Stößſägen,
Feilen, Meiſſeln,und Hämmernz aber dieLöcherzu
bohren,habeihBohrergebraucht,von einerFederdik,
biseinenFingerdi>é,manchedreye>ichtan denSpiben,
andereviere>igé,

31,$.Sie ſindalsDefenſehrdienlich,weilſievon
ſchnellerHißeund Kältenichtſobaldſpringen; ſieſind
"frengflüßig,und brennenalſonichtſobaldaus. Wenn
ſichauchdieſesereignenſollte,ſindzwene andere ſolche
Tiegelleichtvorgerichtet, und in dieeiſerneRingegepaßt«
Das Eiſenwerkwirdnieverzehre,

32, Ÿe
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32. $.Den Deſtillirofen,4 Fig.habeih auſſerdem
alsSchmelzofengebraucht,MecalleinTiegelnzuſchmels
zen, und ſelbſtMeßingsprobenzu machen, welchesrecht
gut gegangen iſt. as Rf

33.$,MehrereOfen von ſolchenTiegelnhabeich
nichézuſammengeſeßt,weilihinmeinemLaboratoriowanda

feſteOefenzu allenGraden des Feuersund allenArbei«
ten habe.

|

Sie ſindauchſehrleihtvon jedemaufgeſeßt,der

fichmit Heerd-und Ofenſezenbeſchäftiget.WVornehms-
lichfômmétes daraufan, vermittelſtZugröhredieHiße
zu verſtärken, oder zu vermindern,theilsdurchuntere,
welchealsWindfängedienen,theilsobere,wieSchorſteine.

Die vom Hr.Lewis (3.$.)angegebenenVorſchläs
ge, ſindauh nachdeſſelbenGrundſäßenbewerkſtelligt
worden. Er hatmeiſtTiegelvon der GröſſeN. 60. gee

braucht,aber zu meinenVerſuchenhabeichN. 70. und

vornehmlich80 am bequemſtengefunden,dochkômmt
es hierinnaufjedesGutdünken an,

ZögenBleyerztiegelnihtden Schwefelfoſtarkan
ſich,fo, daßſieauchdavon zerfreſſenwerden,ſowürde
man ſichihrermit VortheilebeymErzſchmelzenim Kleis
nen bedienen, ebenwie es im Groſſengeſchieht;und ſis
wären da no< mehrnüßlich.

Aber,wenn im GroſſenvielRohſkeinſchmeklzenvora

fommen, ſofann man dieſeim Kleinennihtnachaha
men. Auſſerdem, habeih bemerkt,daßauchBleya
hla>endieſeTiegelzerfreſſen.

:

Es VIL Ans
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VIII.

Anmerkung
|

:
über

|

|

die Fiſhereyin Hjelmar;
y

von

Olof Strandberg,
PſarrherrxinLännasinOeſtraNerike,

$
er Hjelmar,einervonSchwedensvornehmſten,

|

und vielleichtfiſchreichſteninnländiſchenSeen,
gränztan Südermannland und Nerike,und er-

nährteineanſehnlicheMenge der Einwohnerdieſerteh-
‘ne. Jm Winter giebter groſſeMengenFiſchefürdie
Bedürfniſſeder StadtStockholmab;deſtowichtigeriſ
es, die Fiſchereyin dieſemSee ſoeinzurichtenund zu

‘treiben,daß dieſeReichthümernichtabnehmen,noh
__

sherſichmehren.
A

Daß dieFiſchereyindieſemSee ießogeringerſey, als
invorigenZeiten, läßtſichnichtmitGewißheitſagen.
Allerdingsberichtenalte¿eute,man habevor 50 und

mehrJahren,da faſteine unglaublicheMenge Fiſche
gefangen; aberje6ohatſichdie Anzahlder Fiſchenden.

auchanſehnlichvermehrt,und ſofann aufeinennicht
ſoviellflommen.Wenn man alſo,wenigſtsïswas den

Hjelmarbetriff,fürſicherannimmt,dieMenge derFis
ſche ſeynochebennichtvermindert, ſoverdientes.doch

Nachdenken,wieſichſolcheetwa nochvermehrenlieſſe,
weildieMenge der Îéeute,welchedieſeFiſchereynußen,

jährlichzunimmt,EinigeVorſchlägezu dieſerſonds
thigen



über die FiſchereyinHijelmar. 75

chigenAbſichtzu bewerkſtelligen,dürftewohlanfangs
etwas ſchwerſeyn;aberman hates dochnichefr une

möglichanzuſehn.
Die berühmteHechtfiſchereydesHjelmarverdientzus

erſtgenauerbetrachtetzu werden; daßdieHechte,wels«
chein unſernSeendie gefräßigſtenRaubfiſcheſind,
auszurottenwären,will man insgemeinniht zus

geben.Sehr vielGrund hates, wenn dieFragevon
den groſſenHechteniſt:aberdiefleinenſindnichtdarun-
ter zu begreifen,Die Sache'iſtunſtreitig,wenn man

bedenkt, daß der fleineHechtauchnur kleineFiſchevers
» ſchlingt,Stinte,(Nors)Kaulbarſe(Giers)und Wis

tinfe,(Lójor)dieniegroßwerden,ſeltenden Menſchen
zuNubekommen, und in unglaublicherMengezu finden
ſind,daherſieauchvornehmlichſcheinenzum Unterhalteder

wachſendenFiſchebeſtimmtzu ſeyn.Es iſtauchmerkfwür-
dig,und kann wohlden Hecht{hüben

,

ſo langer flein
iſt,daß ſeltenein Rothauge(Mört) gefangenwird,
ſolangeer leicht,ob man wohlnichtſagenfann, daßer
dazu ſehrmitgenommenwürdez ſonderner wirdvom

Schöpfer,zum Dienſtedes Hechts, derihnauchvor-
nehmlichverzehrt,gleichſaman ſolcheStellenverbannt,
wo dieMenſchennichtzu ihm kommen können. Alſo
ſollteverboten,und aufgehörigeAre gehindertwerden,
daßniemand, wieoftgeſchieht,in den Mündungender
Fluſſemit den Stintneßeim HerbſtediekleinenHechte
fiſchte,dieim Sommer aufden,oben,und ringshere-
um unter WaſſerliegendengroſſenAngerngezeugtwer«
den. Man weiß,daß kleineHechte,nichtgröſſer,als
Strömlinge,aufdieſeArt zu vielentaſtenſindaufgezos-
gen worden , welche,wenn ſienoh einigewenigeJahr
gelebthátten, zu vielfachemNutengewachſenArensund ſichvermehrthätten,

Bey der Sandatſiſcherey(Göôs) iſtwenigzu erins
nern. Der Sandat kannwährendesLeichensnichtgefai1s
gen werden, welchesA E Srichsfagund Johannis

eins
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einfällé, Wiſſentlichleichter nichtanders , alsbeydem
groſſenErdrückenzwiſchenWinds und Lungresbey, der

doch6 Ellenunter Waſſerliege.Und wie man dasNeb
an der Stelleaus MangeleinerLandfeſtenichtwohlzies

“hen kann,“ſo wird fein leihenderSandac gefangen.
Wenn hiezuföômmt,daß dieNeße mit denen dieſeArt

Fiſchegefangenwird,von weitenMaſchen(groftband)
“ſind,ſofindetſichwiedereineUrſache,warum eineſolche
Menge des koſtbarenSandats vorhandeniſt.Schade
iſtes doch,daß er, wegen ſeinerzärtlichenNatur,im
Sommer ſehrvon der Wärme ſtirbt.

Dagegeniſtder Braſen(Braxem)der Fiſch,wel-
cherwährenderLeichzeitingrößterMengegefangenwird.
Und wie ihnauſſerdemdiegroſſenWinterneßevieleLa-
ſtenmit einanderaufheben, ſoerhelltleiht,daß er am

erſtenfann ausgerottetwerden. Seiner breitenGeſtalt
wegen wird er wohlnichtſoleichtvon andernFiſchenver-

ſhlungen,als dieſchmälernArten, unddas ſichertihn
auchin groſſenSeen;aberdochiſterbärmlichzu ſehen,
wie ganzeHaufenfortgeſchlepptwerden, ſobaldſiehaben
angefangenzu leichen, und eheſieden Rogenhabenfal-
len laſſen.Jn den Flüſſenbekömmt man den meiſten
Braſen, und könnteder Rogenleichterhaltenwerden,
wenn man den FiſchinBehälterthäte, diein den Wins
felnFichtenreiſigaufden Boden aufgerichtſtehendhäccten,
und er darinnenhöchſtens2 Tagegienge,da man dar-

nachdas Fichtenreiſigins Waſſerbeym Landewerfen
müßte, daß dieSonnenwärme da den Rogenausbrús
tece. Jch habees mitſolchenBehälcniſſenbeyRoth-
augen verſuchtund gefunden,daßes ſicherangeht; aber
mit Braſemkann ih keineProbeanſtellen, weil er zur

Leichzeitnichein BehältniſſenvollſtillſtehendenWaſſers
lebt,und Flußwaſſerhabeichnicht.. Stattdeſſenhabe
ih den BcraſeminNeßeeingeſperrt, der beymir,zu leis

hen,ans ¿andfam. DarinnenhabeichihneinigeTage
7

ORE ___ fſille
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ſtillegelaſſen,bisſeinVerſuchwiederherausins Tiefe
zu kommen,gemachthat,daßer das Leichenvollendet
hat; und dann habeih ihnerſtgefangen.Eben ſo
fönntenes alleohneMühe machen„, wenn ſiegutenWile
len hâte. |

y

An Barßen(Abbor)iſtderHjelmarbeſondersreich,
und ſicherlichwird von dieſerArt Fiſcheam meiſtenges
fangen,ohnedaß eineVerminderungbemerktwird,
Dem Barße wird es ſehrſchwer,ſeinenzähenRogen
loßzu werden;deßwegenſuchter nichtGrasboden anden

Ufern, ſondernfindetÜberallin der See Bergeund ſeis
nichtenBoden,dieihmdienlicherſind.{Fnſolchentiefen|

und ſteinichtenEngen,woalleindie‘eichbarßegefangenwer-

den,müſſen,wieinden Abh.d.K, Af. d,W. zQuart.1761.
iſtangeführtworden,Behälterfürſieeingerichtetwers

den,darinnenſieſichauchdieſeJahrszeitganz wohlbes
“

finden; dieſeBehältermüſſenam Boden kleineSteinehas
ben,daran ſiegehenkönnen, bisſiedenRogenloßſind.

Was es übrigensfürWirkunghat,wenn der Fiſch
in der Leichzeitbefriedigtwird,habeic)beymeinemzehns
jährigenAufenthaltean einem kleinenSee, Sala
Dam genannt, aufmerkſamerlerne. DieſerSee iſt
Élein,ſehruntief,und meiſtmit Schilfüberwachſenz
da fonntenun derFiſchüberallbequemleichenund hatte
nichénöthig,wiehier,aus MangelbequemerPläbeîn
groſſenHaufenan diewenigenihmbequemenStellennach
dem ¿ande zuzugehenund ſichfangenzu laſſen.Die
Folgewar, daß man da immer einen groſſenVorrath
von Fiſchenfand,obihrergleichcäglichgefangenwurs-

E
und Alle ſichwunderten,woherdieſeMenge

_fkâme,

Eine groſſeHindernißfürden ZuwachsderFiſche
iſt,daß das Waſſerin HjelmarmancheJahrſohoch
ſteigt,daßder Fiſchweithinaufaufden niedrigen‘Wies

ſenleicht,da werdennun dieJungenph E n|
„Vale
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Graſezurü>gehalten,wenn das Waſſerfällt,meiſtens
auchvon Raubvögelnverzehre.Dieſesiſtein wichtiger
Umſtand,dem man abhelfenſollte,derNußenwürde ſich
ſchonineinigenJahrenzeigen.Es iſtnochan den Ufern
Gelegenheitfürihn,ſihzu vermehren,ohnedaßer einige
MeilenherumaufdieWieſenzu wandernbraucht.

Im Frühjahreund Herbſte,da man diemeiſtenFi-
ſchefängt,beſondersim Segerſjöfluſſe,kann man die

groſſeMengeweder bergennochverkaufen, ſondernvies
lesverdirbtund fömme um, weiles inihrenBehältern
fürſiezu eng iſt.Man hatExempel,daßder wegges
worſenefodteBraſemWaſſerund UferſoÜbelriechend
gemachthat,daßman kaum da hatvorbeyfahrenkôns
nen. Wie nun die Leuteauſſerdemweit reiſenmüſſen,
ihnzu verkaufen,und ihnoftfüreinen ſehrgeringen
Werth ſogut alswegwerfen,d ſcheintnöthig, daß er

zu der Jahreszeit,da das Waſſernochfühliſt,dur
‘einund andere Waſſerbehälternah Stocholmgeführt
würde, da er ſoſehrdienlichiſk

IX.Bon
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Von deu

Vermehrung desVolks
in- der E

Lannäsver�ammlunginOeſtraNerikez
|

__

VomPfarrh, US SBS
Ol. Strandberg.

(lsihdieJahrsſummenderGebohrnenund Ge“
ſtorbenenindieſemKirchſpieledurchgieng, habe

> ichmiciVergnügengefunden, daßdieerſternuns

gemeinvielinVergleichungmit den leßternbetragen.Z.E.
1759Geb.48 Geſt.18. 1760Geb,41,Geſt,25. 1761Geb.
5c.Geſt.28. 1762Geb.52, Geſt,39, Das Jahrgiengen
dieBlatternherum,1763Geb,zi.Geſt.15.1764Geb,39-
Geſt.18. Ebenſo diefolgendenJahre.Jchhabemichdes
Gedankens nichtenthaltenkönnen,da ſichdieſesKirch«
ſpiellängſtdes Hjelmarhinſtre>t,und ſelbſtWins mit

enthält,ſowerden da mehrFiſcheverzehrt,als anders-
wo, und dieſes,alseineſehrgeſundeSpeiſe,müſſeviel
dazu beytragen,DeſktomehrWerthmuß man aufdie
Fiſchereyſeßen,und dur<gute Anſtaltenſiean der
Stelle,wo Goteſieeinmalhingepflanzehät,zuerhal4
tenſuchen,

EE EEE

X Be
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X.

a
von einer

e

Aehrevom Alepocuros,
die verſ<hlu>tworden,

“und

E fünfWochenunterdem retenSchulterblatte
wiederausgeſhworeniſt.

Vont

Pehr Birrchen,
Dr. der Arzneyk.Aſſeſſorim K. coll,Med,

'orſehsJahrenward ihzueinemjungenHeren
erfordert, der fünfJahr alt war, und ich
damals ſchon2 bis 3 Tageübelbefand.Die

rechteUrſachederKrankheitkonnteichnichtwiſſen,weil
das Kind nichtden geringſtenBeſcheidvon ſichgeben
konnte,und dieAelternnur berichteten,es ſeyin der

Nachefrankgeworden, da es den Tag zuvorineinem
Garten mit andern Kinderngeſpielthabe;es hättedas
beymic Gras und grünenBlätterngeſpielt,auchwas
davon in den Mund genommen, woraufes aufeinmal

angefangenhättezuhuſten,und überSchmerzimHalſe
geklagt,der abergleichvergangenſey, alses Brodtgez
kaut und niedergeſchlucfthabe.Als es nah Hauſegez
fommenwar, hättees zweyStückBrodt gegeſſen,ohnè
dabeyBeſchwerungzu finden,wie es aberdieſeNacht
einheftigesFieberbekommenhatte, mitſtarkenBrechen,
ſofürchtetendie Aeltern, eshabeetwa giftigesGrasvera

E .

Das
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Das Gras, das fiehattenin den Mund ſtecken
Und Saamen davon în den Händenhabenſehen, glich

__hremBerichtenah dem groſſenRumey zaberhieraus
fonnteichkeinenVerdachtſchöpfen.“Jchglaubtealſo,
dieſerVorfallhabemit der KrankheitkeineGemeinſchaft,
zumalda ſelbigenun einemheftigenWurmfiebergliche.
Die Zufällewären: StarkesFieber,Schläfrigkeit,Brés

chen,HißeundKopfſchmerzen, auchtro>nerHuſten,
den ichals conſenſuàálvom Magen anſahe,üm deſto
mehr,weilderBauch ſehrhärtund geſpanntwär, ſich
ſehrheißanfühlte,und dieZungeſehrunreinwar, mit

úbeln Geſchmae,worüber es ohneBefragenſichſelbſt
zu beſchwerenwußts. |

ELLA HS,
__Jchgabihmkühlendeund ſäuerlicheLaxirmittelund

hwacheBrechmittel, dieſesſchientUinderungzu machen,
deſtomehrt,weiles hartverſtopfetwar, DieExcremen-
re, welchedadurh abgeführtwurden , waren in groſſer
Menge,tankenabſcheulich, und ſahenſchwarzaus; die«

ſeshieltſehrlangan, mit geſpanntenhaëtenund heiſſen
Unterleibe,und gabalſoalleAnleitung,WürmerinVeto
dachtzu haben,und mit dieſenMictcelafortzufahren+
mán fügteauh Wurmkuchenbey,aberohnedie geringſte
tinderung.AlleindurchNeibenmitAltheaſalbemitEßig
vermiſcht,ward der Unterleibmerklichweicher.Mach
vierzehntägigerKrankheitlindertenſichauchalléPlagen
des Unterleibes, es fonntewiedereinwenigweicheSpeiſen
eſſt,der Huſtenaber,welcherbisdahinwenigerbedeus
tend, und ſymptomatiſchvom Magen geſchienenhate,
ward nun ſchwererund ſôgewaltſam,daßer beymAns

falle,vorJammerund Geſchreyauſſerſihwar. So oft
der Huſtenkam,wärderim Angeſichtebluthroth,fam in

einen flieſſendenSchweiß,ſeinPulswar ſoſchwachund
{nell}daß man dieSchlägekaum zählenkonnte.Er
flag über grauſamenSchmerzin der rechtenSeite,
Bruſt und Magen,Jh ändercenun dieMicceldenJndie
cationengemäß,unEgabihmlinderndeinnerlicheMittel,
 Sihw. Abh,XXXIV. B,. F | als
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“ales Emulſiones-oleoſaeund Serum lbctisHofm. zum bes

_ ſlândigenGetränke,mitAbwechslung,lindernderSäfte,und
_Mandelóôl,Mandelſyrup,Altheaſyrup,Oxymel2c. den Leib

hielcichmitClyſtiereno�ſen.EndlichwießſichſichereAnzei«
gungeinergebrochenenVomicader Lunge,durchſtinken-
fendesOdemhohlenund herausgehuſtecen-dicen gelben
Eyter,welches8 Tageanhielt.Da dieſesgelindertward

und aufhörte, fienger an ÜberSchmerzenim Rückenzuflas
gen, und unter dem rechtenSchulterblatte,dichtam Rücks

gradezeigteſicheineweiſſeſehrſchmerzhafteGeſchwulſt,
diemit ſaturniniſchenUmſchlägengewartetward. Dieſe
Zeitüber,fonnteer nihtaufden Seitenliegen,nur be«

ſtändigaufdem Rücken.
Die Plagenwaren am ſchwerſtenbeyNacheingraus-

ſamerUnruheund Schlafloßigkeit, unter allendieſenaber
beam er dochwiederLuſtzum Eſſen,und einereineZunge.
IndeſſennahmdieSchwulſtanſehnlichzu, und da ſieans

fiengeinwenigweichzu werden , legteman ſuppurirende
Pflaſterauf, dieSchwulſtzurOeffnungzubereiten.Sie
ward alsdennroth,und giengnachzweenTagenauf,mic
LinderungallerPlagen, ſo,daßer dieMachtganzſtilllag,
und feſt{lief.Alsichden Morgendaraufden Schaden
abwartenwollte,fandichdas ganzeBettevollübelſtinkens
den ſchwarzbraunendünnen Eiters,dieSchwulſtgänzlich
niedergeſunken,mit etwas in derDeffnüng,das ſichſcharf
wie ein Nagelanfühlte,'als man es auszog,fandſich,
daßes das ſcharfeHalmendedieſerAehre,micallemZus-

 behöôrwar. Es war mit einerbraunenfaulichtenFeuchs
tigkeitbedeckt,dievölligwie menſchlicheExcrementeroch,
Und diefenGeruch2 Tagelangbehielt.

Als man die Oeffnungunterſuchte,zeigteſichdeutlich,
daßbeyjedemOdenhohlentuftausgieng,und ſelbſtgegen
eindavorgehaltenesLichtwehete.Die Lufcblaſenkamen

_

auchhervor,wenn man von auſſengegenmdieOeffnung
niederdrückfre.Das Kind beſſerteſichnachdemvon

SlzudsunterbeſtändigemGebrauchevon Hofs
1 manns
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manns ſüſſenMolken“mitKörbel, und innerhalbdrey
Wochen war es vollkommendéb;friſhund munter,;

lebtauchnochohnediegeringſteKränklichkeict.
Mit dieſemVorfallehateinneuerer vielAehnlichkeit,

der aus dem Kir)ſpieleGöchlandi in Nerike,inN. 6.der

inländiſchenZeitungendieſesJahrserzähltwird. Es iſt
Schade, daß der Berichtſokurzund unvollſtändigiſleEr lautetvon Wort zu Wort, wie folgt:

„Den 22 Dec, verwichnesJahrward einKnabe 42
„Jahraitbegraben,derunverſehenseineAehreniederge
{lu>thatte,woraufer ſogleichanſiengzuweinen,undſi
zu brechen;wieaberniemanddieUrſachedavon wußte,‘die
er auchſelbſtnichtentde>te,ſobliebdieAehrezur. Den
folgendenTagbracher Blut von ſich, da er dennauchzuer-
kennengab,was ihmbegegnetwar. Die folgendenTage
gaber geronnenBlut von ſich,und wieScückchen$unge,
DievierteWoche daraufkam dieAehreunter dem rechten:
Schultcerblatteherausmit dem ſcharfen,oderHalmende
voran , woraufvielBlut und Maeerieauslief,und den
9 Tag darnachgienger mit Tode ab.,,

Man kann mit ziemlicherGewißheitſagen, daßdie
Aehrebeydemalzuerſtin den Schlundoder Magen ges
Éommen if, und ſichdadurchindietungen, und ſoferner
durchdieRibben herausgebohrthac,nichtabererſtdurch
die ¿uftróhre,wie gleichwohleinigeZufälle,indeydelxFällen,zu glaubenveranlaſſenkönnten.

ErſtickenderHuſten,beſchwerlichesund ganzgobind
dertesODdemhohlenhatteda inbeydenFällenerfolgenmüſs
ſen,welchesdochnichtgeſcheheniſt.Man weiß,wie
ſhre>li<hePlage,nur einTropfenWein, Brantewein,
oder Waſſererregt,der,wie man ſagt,in die,¿unrechte
Kehlefômmt,und daßderallergeringſtefremdeKörper,

der dahinföômmt,ſchleunigenTod verurſaht.So ſoll
Anakreon an einem Weinbeerkerneerſticktſeyn, und in
den engliſchenTranſactionen1764ſiehtmaneinen ſeltenen
Vorfalleines

MAE
dasmitdemOdemhohlen,

2 da



84 Berichtvoneiner Aehrevot Alopecuros,
da ſiezugleichrufenund ſchlingenwollte,einbiß<henBrodè
rindein dietuftröhrebekommen hatte.Sie verlohrauf
etlicheStunden Empfindungand Sprache,undes ſchien,
alswürdeſiejedenAugenblickerſti>en, bisſie2 Stunden
darauf,durchein ſtarkesAderlaſſenLinderungbekam
Das Odemhohlenward etwas leichter,aberder Huſten
hieltunaufhörlichdreyvolleStunden an, bisſieganz abs

gemattetwar, manchmalohnealle Empſüdungtsmanch»
mal aufdieBruſtzeigend.Man ließihreinige-Stun-
den daraufdas zweytemalzurAder, mit vielUnderung,
auchhôrtederHuſtenauf,vermuthli< , weildas Srücks

chenBrodt tiefernacheinem Lobo der eungegeſunken
war, DakfkonneteſiemitgröſſererMüheeinigeFeuchtigkeit
niederſchlucken,bekam aberihreSprachewieder,dochhei
ſcher,und ſo lebteſieim größtenElendemehrereTage.
Darnachfielſiein einen tiefenSchlafyund ſchliefſoabs
wechſelnd,hatteaber,wenn ſieerwachte,allemalgraus.
ſamePlagen.Nach einigenTagefiengderOdem an zu
ſtinken,und den 11 Tag dvekamſieBrechenund.heftigen
Huſten, dadas Geſchwüraufbrach, und dieBrodtrindez
fógroß,als einegroſſe‘ambertsnußmitvielBluteund Ma-

terieausgehuſtetward,worauf ſieſichwiédergeſundbefand.
- Vergleichtman dieſeVorfälle,ſoſiehtman deutlich,

aus dem UnterſchiedederSymptomen, daßdieAehredes
lopecurosnichtunmittelbardurchdietuftröhrehinunter»

gegangeniſ , ſondernſihdurchMagenoderSchlundmuß
indie‘ungegebohrthaben.EineBegebenheit, welche
der Wundarzt,Thomas Arnot, in den Médical Eflays
berichcec, beſtätigetebendas. Ein Schuſtervon ſtarker
Gefundheit,aß geſtopfresKalbfleiſch,wovon ihmeinKno-
cen zu unterſtim Sthlundeſigenblieb.Er ward 2 Tage
darnachfrank,mic der EmpfindungeinesKlumpensin
der Bruſt,darauffolgteFieber,mit groſſemSchmerzen
im Magenmunde,hektiſcherPuls,und endlichStichein
beydenSeiten,Magerwerden,Huſtenund ſinkender

AO ; Wahnwis,undE Jnder5Wochelam
der



die verſchlu>tworden,85
derKnochenmiteinemgewaltſamenHuſtenherauf,war
ſogroß,alseineHaſelnuß,blutig,ſhwammicht,und übel

ſtinkend,darauffolgteohngefährein¿felvoll übelries
chenderEyter, und Huſten, der einigeZéitdauerte.

Es giebtnoh mehrVorfälle,auh von Pflaumen«.
fernenund Kirſchkernen,die ſichin denGedärmen vers

wickelt,und da Geſchwulſtverurſachethaben.Beſon«
dersiſteinmerkwürdigerinden imnedicalobſervations. den

der GeburthshelferColeberichtet,wò mehrals20 Kerne
von Kirſchenund Cathrinenpflaumen,dur einenAbs-

ſceßam Nabel herausgekommenſind,obgleichdieKranke

verſicherte, ſiehabedergleichenin 2 Jahrennichtgenoſ-
ſen. Bey derCurleiſtetdieChinaeinenſehrbeträchilis
chenNußben.Ehe man mit dieſerArzneyanfieng,welle
dieWunde nichtheilen,auchdas fymptomatiſcheFieber
ward damit geſtillt,fam aber wieder,und dieWunde
ward wiederſchlimm, wenn man mit derChinaaufhörte.

An den Mem. N Ac. de Chir,T. TLwerden aucheie

nigeVorfällemit fremdenKörpernangeführt,dieſichin

tuftröhreund Schlundgeſeßthaben,auchinMagenund
Dárme, Ausallendieſen,und beſondersaus vorhergehen«
demBerichteinden engl.Tranſact.beywelhemVorfalledie

Krankeſicherwird ebenſolcheZufällegehabthaben,wiebey
derrechtenhäutigenBräune,erhelltzulänglich, daßman
nichtohnegrößtetebensgefahrfremdeSachenin der éuftröhs
rebeherbergt;auchdieUrſachewarum diehäutigeBräune
(Sctrypſſukan) (*)ſocödtlichiſt,nachdemſichdiefremde
Hautgebildethat,und daßſtarkesund zeitigesAderlaſs

ſen,das einzigezuverläßigeMittelbeyſolchemVorfalleiſ,
O) Man ſehe von dieſerKrankheitunten IV,Qu. 6 Abh.

Den deutſchenNahmen habeichvom Hr-Prof.derzestanikMurrayzuGöttingen.
Käſtner.

AUO
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Differentialgleihung
dy. dy+ addy.ddy+b.ddy*+c.dy*=o0
E

zu integriren,
welche

|

unlängſtvon jemandeniſvorgegebenworden,

Eingegeben
“von

__ Daniel Melander.'

AH
/ d e ? (le

|

Y VAan ſeßedy = 2 wo dz unveränderlich.iſt,alſs

dz. dx i ddxdz dx*dz
und dy =—— LL 2AE —

X N N

Sekt man dieſeWerthein dieDifſferentialgleichung,ſo
Éômmctxddx — (a+2)dx?+ bdxdz — cdz*=o, welche
vom zweyfenGradeiſt,alſozeigtſich,daßdievorgegebene
Gleichung, ob ſiegleichvom viertenGrade zuſeynſcheint,
ón der Thatnur von derdritteniſt,Manſeße ferner
dx = pdz,alſoddx= dpdz;wird nun dieſerWerth
în diezuleßtgefundeneDifferentialgleichunggeſeßt,ſo

i C

erhâléman folgende:dp + (b—(a+2), E
A d dx

— =0z ober———— = —, die
x (+2) pP —bpte -

NA
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vom erſtenGradeiſt,und wo dieveränderlichenGröſſen
von einandergeſondertſind;W. Z.T. W.

Wenn man eine Diſfſerentialgleichungintegrirenſoll,
ſohältman dieAufgabefüraufgelößt,ſobaldſieaufeine
Differentialgleihungvom erſtenGrade gebrachtiſt,wo
dieveränderlichenGröſſenvon einandergeſondertſind.
Denn was alsdenn nochfehlt,erfordertnur Quadraturen
der frummen Zinienanzuwenden,welchesjedem,dermit
folchenRechnungenumzugehenweiß,bekanntiſt,wer
aberdieſenTheilderFntegralrechnunglernenwill,dem
dienen ſolheExempelzur Uebung. Deßwegenſebeih
dieAuflöſungmeiner zuléstgefundenenGleichungnicht
weiterforte,Zu QuadraturenkrummerÎínienrechneich
alleTIntegrationen, ‘wo dieveränderlichenGröſſenvon
einandergeſondertſind,wenn auchgleichdieJuctegrale,
wiein dieſemExempelhyperboliſcheLogarithmen,und

daherrührendeanalytiſcheAusdrückungenenthalten.(*)

>) Hr.UM. ſcheinthie-einenEinwurfzu.befürchten,zudem

gar kein Grund wäre,denn die hyperboliſchenLoga-
‘

rithmenberuhen,jaauchaufderQuadraturder Hyper-
bel. Uebrigensiſtbekannt, daß ſichalleſolcheÎnte-
grale,wie Hr.M. erwahnt,alsOuadraturenkrummer
Linienanſehenlaſſen.Man . meineAnfgr.dex Anal
desUnendl,4116 Vv, fs

|

Käſtner.

/
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die Chineſera<te Perlen
nachmachen

Eingegeben
von

“Johann Abraham Grill;
Abrahamſſon,

4E

>

Ylejenigen,welchedieKunſtbeſaſſen,ächtePerlen
/ nachzumachen, habenſiegeheimgehalten, mir

>=

i�nichtbefannt,daß,was davonwäre heraus
gegebenworden. „JchhabealſodieEhreKön, Akade«
mie zu übergeben,was ih beymeinem Aufenthaltein
Cantonvon dieſerKunſthabeerfahrenkönnen.

Jh ſtelledahin,ob ſihdieSacheaufmehrArten
bewerkſtelligenläßt,und vielleichtnochvollkommener;
aber diein ChinagebräuchlicheArt iſtwenigſtenszus
gleichbehend,und merkflih.Wenn dieMuſchelnim
AnfangedesSommers an die Oberflächedes Waſſers
herauffriechen, und geöffnetan derSonneliegen, ſohat
man ſhonaufgezogeneSchnuren,von 5 oder6 Perles
mukterperlenin jeder, diemit Knoten am Fadenvon

_ einandergeſondercſind,în jedeMuſchellegtman eine

SchnurfolcherPerlen,MitdieſemFangeſenktO,eRUA EE ASE Us
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Muſchelins Waſſer.DasJahr daraufwerdendie
Muſchelnheraufgehohlt, wenn man ſie ôffnet,findetſich
jededer eingelegtenPerlenmutterperlenmit einerneuen

Perlenhautüberzogen,diedem Anſehennach,usächtenPerlengleicht.

Meine Angabezu beſtätigen,habeichdieEhreKön.
AkademiedieeinzigeMuſchelzu zeigen, dieih inChina
bekommen fonnte,und in die Perlengebrachtwaren.
Esiſt einMytiluscygneus, den man auchinSchweden
findet.Jn dieſerMuſchel, welcheaus einemSeeeinige
Meilenvon Canconiſtaufgenommenworden ,zeigtſich
nocheine anſißendePerle,mic deutli<enMerkmalen,
wo die übrigen,hiebeyfolgendenlosgebro<nenPerlen
geſeſſenhaben.DieſehabendurchdieHautmit der ſie
ſindüberzogenworden, ein ſoſ{hônesAnſehenbefoms
men, daßman ſiéleichtfürächtePerlennehmenwürde,
wenn nichtdieHautan derStelle,wo diePerl‘an der

Muſchelfeſtgeſeſſenhat, einwenigofenwäre,aber das
durchläßcſichdeſtodeutlicher,dieinnere befindliche
Perlenmutterperlevon derHautdieſieeS hat,
unterſcheiden, |

Vielleicht, wenn ran ſoleheeingelegtePerlenlâne
gerinderMuſchellieſſe,würdenſieſihvon dec Schaale
losmachen,und denn auchdieſeÉleineDeffaungmitHaut
überzogenwerden,

'

OhngeachtetdieſesFehlorsaberbraus
chendieChineſerdieſePerlenrechtgutzumPerlenſtien,
wo man die fehlerhafteSeiteverbergenkann.

Vorhergehendesveranlaßtmichzu denken, fleine
ächtePerlen,in Muſcheln-oder‘Auſterngelegt,würe-
den durh neue Hauteanwachſen,und ſo durchaus
achtſeyn.

Ich habemeine Abſichterreicht,wenn die,welche
an pen wohnenwo ſihMuſchelnfinden,und die

S5 tage
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Tageſo iſk,daß man ſicherſeynkann,dieMuſchelwie-
der zu bekommen indieman Perlengethanhat,hievon
Anlaß nehmen,Verſucheanzuſtellen,dur<hwelche
gewiſſezweifelhafteUmſtändenoch können erläutert

werden, MS

Druckfehlerin-1771.IT,GS 4.Abh,Siehaben< im

Originalebefunden, . und werden im jeßigenJahreI.
Quart.VLAbh.angezeigt.Ichhabeſielieberhieheram En-
de desQuartalsbringenwollen,und zeigealſoan, wiedie

fehlerhaftenStellenin der Ueberſetzungzuverbeſſernſind.
Man wird mir hoffentlichverzeihen, daßichdieſeFehler
Ubergetragenhabe,dieichſon?leichtentdet hätte,wenn
ichbeym Ueberſeßzender Abhandlung, nachgerechnethatte.
“Dazubinabexichwohl nichtverbunden,und kömmt es

aufmichan, ob ichLuſkund Zeitdazuhabe. Die le6te
mangeltzu oftbeyeinerArbeit,aufwelchedexDrucker
wartet.

=

_Kâſtner.

AlſoinitSEunddreyßigſkenBande der Ueberſetzung
verbeſſereman ROA
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Schmelzen.

SE"dieſemJahrewarvielSchneeaufeinenfeinerGarctenpla6gefallen;man verſuchteihndurch
Schmelzenmit heiſſemWaſſerlos zu werden;es
giengaber,widerVermuthen,ſolangſamdas

mit zu , daß man keinenNußendavon hatte:dieſesvers

anlaßtemichzu muthmaaſſen, es möchteetwa einunbes
kannterUmſtand dabeyverborgenliegen,und das

Schmelzendes Schneësmögeſichnichtnachden Geſe-
6enrichten, dieman ſonſt,beyVertheilungderWärme

unterunterſchiedeneKörperÎ beſondersWaſſerbeobache
|

M. Etet,NachRichmannsbekannterRegel————-

LS

Tg RS2
findetman denThermometergradeiner‘Miſchungzweyer
Waſſervon ungleicherWärme, wenn man die Maſſen
m, M, mit den Zahlender Grade ihrerWärme c, C,
multiplicire,und der ProducteSummen mit derSum-
me derMaſſendividirt,Nou: Comm. Pétrop.T.L D.tó8,
daß dieß,auchindem Falleeintrifſe,wenn das eine
Waſſereiskalciſt,hatteichbeyallenProbengenugſam
erfahren,und glaubtedarausſchlieſſenzudürfen:Schnee,
welchernichtsandersiſt,alsgefrornesWaſſer,undbey
ében dem Gefrierungspuncte,zu faſtgleichfaltemWaſs
ſerſhmelzt, werdeſichebenſoverhalten, warmes Waſa
ſerabkühlen,aberauchpn

einenproportionirtenTheil
der
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der Wärme annehmen, Jndeſſen{lug der Verſuch
ganz anders aus. Das eyßfalceWaſſerließmic gleich
viel68 Grad warmen vermiſcht,der Regelgemäß 34
Grad, aberebenſo vielSchneedemGewichtenah nahm
nichtnur alledieſeWärme weg,ſondernbliedauchgue
ten Theilsungeſchmolzen,in der Miſchungzurück,in
welcherdas Thermometerauf0 oder den Eyßpunctgefal«
lenwar. DieſestrafbeymehrProbenallemalein,auch
wie ichnur dieVerhälcniſſedes Schneeszum Waſſerân-
derte,giengallemalein beträchtlicherTheilder Wärme
verlohren.Der Reſtinder Miſchangrichtetſihſowohl
nach derMenge des Schnees,als nachder Wärme des

Waſſers,dareinman ihnchat,ichſuchtealſodas Ges

ſeßdieſesVerhaltens, oder eineRegel,nachder man

dieWärmeder Miſchung,oder den Gráddes Thermoë
meters inallenFällenvorauswiſſenfönnte,

_Da ich eineſcharfeWageund ein gutes.Sheunintos
terbeſaß,verſchaffeih mir zu dieſerAbſichtunterſchies
dene dúnne und hohecylindriſcheBüchſenvon Eiſens
bleche,darinneſichSchneeund Waſſerabwägenlieſſen,
woraufman den SchneeaufeinmalinsWaſſerniedere
<üttenfonnte,wobeydie Doſeaufdrèyauſgerichtete
Sciſte, odereinedünne Kantégeſtelltward , um ſowes
nigWärme, als möglichzu verlieren,Aus ebendem
Grunde brauchteman auchſeltenweniger,alseinPfund,
aberwohldreybisfünfPfundSchneewaſſerzum Vers

ſuche.AlleUngleichheitläßtſichbeyſolchenVerſuchen
nichévermeiden,wo dieTemperaturdes Gefäſſesund

der ¿uftdieAusdúnſtungdes Waſſers,das Auf- ünd

Niederſtellendes Thermometers,ein kleinesVerſchüts«
ten,Zeitverzug, beſondersaberdieSchwürigkeitallemal

gleichderbenSchneezu haben, wenn man nichtgenau
daraufachtgiebt,merklichenden veranlaſſenÉôn-

nen, diedoch,ſovielich‘efundenhabe,ſeltenbis 2

Gradegiengen; und wenn dieUrſache:deuclichden:

45%
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Verſuchverwerflichmachten,das ereigneteſi<abernur
einigewenigemale, Jn folgendenTafeln,habeichdieſe
Verſuchein einerſolchen.Ordnunggeſebt, daß zugleich
der Weg bezeichnetwird,aufdem ih derſelbenZuſams
menhanggeſuchtund gefundenhabe.Sie ſindnachdem

unterſchiedenenVerhältnißdes Schnees,gegendas wars

me WaſſeringewiſſeClaſſenabgetheilt,dieColumne A

zeigt:des VWWaſſersWärme vor der Miſchung.B,.
dieWWârme, na<hdem derSchnee iſthineingechan
und umgerühreworden, C. Wärme, dienachvors
erwähnterRegelund-Verſuchen, epßtaltWaſſerder
Wiſchungunter eben-denUmſtändengiebe.D. Uns
terſchiedzwiſchendenGradzahlenvon B und C. oder:

Verluſtder Wrme bepm Schnee. Allesnachdem
ſchwediſchenThermometer, vom Eyßpuncteo bis ans
ſiedendeWaſſer,100 Grad gerechne«Man kann alſo

die TafelnauffolgendeArt leſen:z,E, VPOenneinTheil
VWPaſſermic ein TheilSchnee vermengt wird, das

UVWaſſer98 Gr. VWrme hat,ſofandſich.inderMis
ſchung134 Gradz ſiïehâtrteſollen49 ſepn,alſoſind
354 verlohrengegangen. Wie nun dieVerſuchezeige
ten, daß eben der VerluſtbeyeinerleyVerhältnißdes

Schneesund Waſſers,ingröſſererMengeimmer beſtän«

digbléibt:So habeichaus mehrgefundenenVerluſte
ein Mittelgenommen , das zunächſtdie rete Gradzahl
angiebe,welchedem beydieſerSI Dsfindenden Verluſtegehört.
Verhältnißdes
Waáſſerszum }

|
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Von desSchneesKälte
C.

Gr.
227
18

mit geringererBeſchwerdeeiniger«
maaſſendas Verhalcenbeynoh mehrernVerhältniſſen
zu überſehen, habeih in eineund dieſelbeWaſſermaſſe,
x Pf.am Gewichte,zuwiederhohltenmalen4 LothSchnee
geworfen, ‘undderMiſchungWärme, und ihreAbnah-

78
ÓL

47

26E ‘

18Z
-I2

07
2

Gr.

61

47

30
26E
18S
12

65
2

°0Ï

i
E)

Gr.

697
547+
427
33

24s
177
HE
6

1Mim

oN

Avi
pits

Eben ſolaſſenſi<alleVerluſtebeyallenVerhält«
niſſenvon 16: 1 bis32:1 finden,wenn ih zu 2 Pf.
Waſſer, oder64(oth,die78 Grad Wärme hatte,nach
und nachallemal4 t‘othSchneethat,und fand,E 1)



beym Schmelzen og
Wärme" des Waſſersnah folgendenGraden gabz
nahm.(Y

i

Gr. Gr. Gr, Gr.

o = 90. 20/70
O8 = 32-10 = O

3
L

59 = 28-135
4 = 24 “11 darnachO.

NachdemichaufdieſeArtdieVerluſteund ungleichen
Miſchungenvon Schneeund Waſſergefundenhatte,und ſie
inOrdnungnacheinanderſtellte,nahmichbaldwahr,daß
diegefundenenJahlenineinerharmoniſchenProgreßis
on abnehmen,deren Gliederverkehrczu dem Gliedeeis
ner arithmethiſchenReihe1, 2,3,gehören,alſoinderOrdes
nung 2, +, 4, 4, U, ſ,1. einergewiſſenund beſtändigen
Æinheicausmachen.Dieſeläßtſichfinden,wenn man aus

den Zahlen,diejederder beobachtetenVerluſteerforderte,
daran Z,4,£,uv-'�.f,zu ſeyneinMittelnimmt,und wenn

ſiebekanntiſt,dientſie,mitgrößterVewißheit,dierechen
GradzahlenfürdieE anzugeben,um welchealle

2 s dis

(*)Hr.W. Ausdruk iſtmir dunkelvorgekommen;meinew
Leſernkönnteesauchſogehn,undſe konntendieSchuld
dem Ueberſeßzergeben.AlſodarfichwohlfolgendeUeber-
ſetzungder erſtènZahlſeinerTafelin Worte beybrinugen.
Zu 32 LothWaſßer,das 78 Gr. warm war, thater
Schnee4 Loth,Und bekam ſoeineMaſſevon 61Gr.W.
Sie enthielt36Loth;zuihrthater wieder4 LothSchnee,
ſoentſiundeineMiſchungvon 47 Gr. W. am Gewiche
40 Loth,Weilnun derSchneejedesmalſchmolz,ſowar
dieMaſſe,die61 Grad warm war, 36 LothWaſſerund
4 LothSchnee hattezu ihrdieVerhaltniß1:9; und

machtemit ihreineMaſſevon 47 Gr. Wärme, 40Loth
ſchwer,zu der neue 4 LothSchnee, die Verhältniß
1:10 hatten,u.ſ,w.

N
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oo: Vondes SMPnees Kälte
¡je úbrigen beydenVerſuchen,ſ{webendſinbefunden

worden , wie folgendeTafelgenauergeigt.
In folgenderTafelbemerktdieColumneA desWaſ-

ſersVerhältnißzum Schnee,B den VerluſtderWärme,
C was füreingroſſerTheilder Œinheitverlohrengeht,
D dieKÆinheitſelbſt,E der Wärme Verluſt,nachdem
man dieŒinheic72, 73, oder 74 Grad nimme.

A. B. CD E.

Gr: Or. Of

Gr. Gr. TN aer T0 an TA

ICI = 3027 = SZ - 7277 - 30 - 36E - 37

ZE A Zan 24 2A ME
E LS = 0A A0S

4:1 - 4-1 - TE - 142 - 142 - 145
E = A E 2 I C TOE = 27
OE IO n 125 CIOE De > IOF
LU TCI ae dt C OA
QE =< «Mt 722ÞT= 8 = SE = 82

Wie ichmitdieſenerſtenVerhältniſſendiemeiſtenVer«

ſucheangeſtellthabe,unddievorgelegtenVerluſteMittel
aus vielErfahrungenſind, ſokann man auchdaraus mit

gröſſererSicherheitdie Einheitfinden,welchenachder
Tafel722 Grad,iſt,als aus den übrigenVerhältniſſen,
mit denen nur einigeVerſucheſindangeſtelltworden. -

Dieſemit den vorigenzuſammengeben,alsMittel,dieEin«
, heitetwas gröſſer, 74; deFwegenhabeih auchdiepro-
portionirlichenVerluſteangegeben, nachdem dieEinheit
72, 73, oder 74 Gr. genommen wird,weil es aufneuere
Verſucheanfômme,welchesdierechteiſt...Der Wahr-
heiram nächſtenmöchren 73 Gr. kommen. Wie aber

dieUnterſchiedeÉleinerfommen,alsdaß nichtdie Vers

ſucheſelbſtimmer gröſſernFrrungenausgeſeßtwaren,ſo
willih, die Theilungbequemerzu machen,

- für
| die
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die rechte Einheit72 nehmen, zumal, weilim folgene'
den nichts darauf beruht. (*)

|

Aus dem, was bisher angeführt iſt,folgtdeutlich:

daß Wsrme in cinerMiſchungvon [Vaſſerund
Schnee nicht,wie in Miſchungvon Wiſſermir
VVaſſer,ohne Verluſtvertheilrwird, und wirkſam
ruckjtändigbleibr,ſonderndaßallemal eine gewiſſe
und beſtändigeGröſſedavonverlohrengehe,die zu
des Thermometers 72 Gr. gehôrr. Manfann in die-

ſerAbſichtden Schnee,als ineinemnegativenZuſtande
betrachten, erziehtdieſeWärme an ſich,oderzerſtörtſie,
ohnedavon wärmer zu werden,nur daßer flußigwird.
Ziſogehendieſe72 Gr. nur aufsSchmelzen,dar»
nach verhältſichderSchnee voieeyßkalrWaſſer,
und verſtarterdér UbrigenVWWärmeſich gleichförmig
durch die ganze WVaſſezu verrheilen.Hatalſoeine
Menge Waſſer72 Grad Wärme, und wird,gleichviel

Schnee dazu gethan; ſowird alledieſeWarme wegge-

nommen, und dieMiſchungwirdeyßkalt,JſtdesWaſs
1037 ſers

(*)Aus den bekanntenVergleichungender gewöhnlichen
Thermometer,dazujemand,der es ſonſtnichtweiß,die
Formelnin meinen Anfangsgründender angewendeten
Mathem. Il.Ausgabe556 S. findet,flüßtfolgendes.
Dieſe72 Gradedes ſchwediſchenThermometersſindbeym
161,6 fahrenheitiſchen,und 42 de l’Jſeliſchen.Sie be-

tragen überdem Eyßpunct129, 6 fahrenheitiſcheund

108 de l’Fſeliſche.Dießiſdie Warme des Prudelsim
Carlsbade,nach der vom *ZeinſiusgeſammletenTafel.
dieWinkler Anfgr.derPhyſik(Leipz.1754)126.$.inde
1?ÎJſeliſchenGraden mitgetheilt,Hr. Prof.Erxleben,
Anfgr.der Naturlehre(Gött.1772.)737. $.auffahren-
heitiſchen, gebrachthat. Alſo,Waſſeraus dem Prudel,
würde gleichvielSchnee, nux .ſchmelzen,und mit ihn
cyßftaltwerden.

Käſtner.
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ſersWärme 98Grad,ſogehennur 72 Gr. verlohren,und
der Reſt26 Grad wird in zwo gleicheMaſſenvertheilt,
ſobleibeninder Miſchungnur 13 Grad übrig. Hätten
drey TheileWaſſer40 Grad Wärme, ſonähmeein

TheilSchnee davon 72 Grad, die übrigeWärme

120
— 72 = 48 würde in viergleicheMaſſenvertheilt,

u
und

in derMiſchungkämen12 Grad.

Seb6tman alſo dieSchneemaſſe= 13 dieMaſſe,
oderdas Gewichtdes Waſſers= n, deſſelbenWärme

nachden Thermometer= cz ſoiſtderMiſchungWärme
IN, Cc — 72

= ——— Neénnecman Brüche zu MOULEM +I
die Schneemaſſein allenFällen= 1; ſoiſtdieWärme
In. € — 72 n

E ARA
oder: Wenn man derbenSchnee in

111 n

warmes Waſſerthut,findetſichderGrad desTher-
mometers in der Wiſchungſ0:man multipliciredes

WaſſersGeroichtmir dem GradederWärme, ziehe
davon ein Product gus des SchneèsGevwoichtrtin 72

ab, den Reſtdividirtman mit der Summe der

Gewichre,oder derMaſſe. DieſeRegeltrifftnichtnur
án den angeführten,ſondernauh inandern Verſuchen
Ziemlichgenau zu, z.E. in folgenderTafel,da iſtA die

Verhältnißdes Waſſerszum Schnee,B des Waſſers
Warme, D dieWärme nachderRegel,

A. B. C. D: -

Gr. Gr. Gr.

2 2s is SOT = Le TIE
DeL = - 23-225
4:3 - 89x - 184 - 207
TOA “T2 205% e102
IZ ¿ 32 = 8 - 185 - 185 U, � Ww

|
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Zuſa, Der MiſchungWärme wird nachder

Regelſooft= 0 oddereyßkalc,ſooftm. c = 72 n oder

m¿n=72:c Nimmé alſodie Menge desWaſſers
zu, wie 1,2, 3, 4, 5 u, ſw. und mengt man dareingleichs
vielSchneemit dem erſtenWaſſer,oder iſtc=1z ſo
findenſihdie Grade der Wärme, diedes Waſſersaufs
äuſſerſtenöthighat,den Schneezu ſchmelzen,und alle

ſeineWarme zu verlieren,den Graden 72,36,24,18,u,

. w. zugehörig.(*) Wie nun der Schneenichtmehr,
als die angezeigten72 Grad wegnimmt, weil dieMis
ſchungenden Ueberſhußbehalten,wenn dieWärme

gröſſerwäre,oder diegefundeneZahlgröſſer,als72 n,

fo läßtſichdaraus ſ{<lüſſen, daßgleichvielWärme in einer
_ Maſſevon 72Gr.undeiner doppeltenvon 36,undeiner dreys
“Fachen:von 24, und einervierfachenvon 18 u. ſw.enthal«
teniſt.AlſoverhaltenſichümgekehrtdieWärmen in

gleichenQuantitätenWaſſer,in denen das Thermomes
ter 72, 36,24, 18,14, 4, 12,105,9, 8,U. �.1. ſteht,wie
I, LT,T,2, FT,7)Ep Fe 57 Ue ſew, Daaber ferner,aus
der EinrichtungderThermometerbekanntiſt,daßſeine

G 4 Grade

(*)Mit größterTretehabeih dieſeStelleüberſeßt,auch
mit Beybehaltungdes Druckfehlersc == 1, welches
n = 1 heiſſenmuß. Selbſtwürde ih, was Hr. V0.

hieſagt,ſovorgetragenhaben:Weilhieder Zuſaßc=
72 n

:

—, ſoſeßeman n =1, das giebtc= 72 : m-

In

AlſogehörenfolgendeWerthezuſammen:
m=l 1] 21 3 41 5
c= 1720|36,24 148] 14,4 |

Das heißt:Man will immer einerleyMenge Schnee,
¿.E. 1 Pfundzux, oder2, oder3, oder4, oder5Pfund
MWaſſexthun;wie warm muß jedesdieſerWaſſerſeyn,
damit 1 PfundSchneezu:ihm, jedesmaleineeyßkalte
Miſchunggiebt? Antw. 1 Pf.72; 2 Pf.36; u. ſw.

|

Kâſtuer,
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Grade nichtsanders ſind,als gewiſſegleichgroſſeVerz

mehrungenderRäume,ſoiſtklar,daßdieſeVermehrun-
gen desRaums, des Queckſilbersſichordentlich,wie

das,woas voirVPârmedesWaſſersnennen, verhalten.
Wollte man alſobeymEyß oder Schneeden Zuſtand,-

roelchermacht, daßes 72 Grad Wärme verſchluckt,als
einenabſolutenMangelanſehn, ſowürdeauchdarausfols

gen, daß unſere,nachAusbreitungdes Quecffilbers
eingerichteteGrade auf dem Thermometerder Wärme

abſoluteQuantitätabmeſſen, oderihrproportionirtſind.

Zuſ.Da c in freyer(ufcniegröſſer,als 100 Grad

werden, welche.die Wärme des:Waſſersunter dieſen
Umſtändennichtüberſchreitet,und da 100 Mm = 72 n,

__ wenn m=1 und n =1, ſo'erhellc:daßſich mirc

_Tochendem Waſſer(alſoÜberhauptmit heiſſemWWaſe-
ſex)nie mehr als 127, oder ohngefähr1x ſ0viel
Schnee, nach dem Gewichteſchmelzenläßt,da
denn die Wiſchungepßkaltiſt, Es muß alſoſehr“
langſamzugehn,wenn SchneemitWaſſerſollgeſchmelzt
werden, weilalledieZeit,welchedas Waſſerzum Wäre
men erfordert, von ſowenigSchneeverbrauchtwird.

Zuſ.Solangemecgröſſeriſt,als 72n,behältdie
MiſchungeinigeWärme=(m.c—72n): (m+n); iſt
mtn = 72: c, ſowird dieWärme =o unddie Mis

hung eyßfkale.Wenn alſom. c kleiner,als72 n iſ,
múßtedieſerWerthverneintwerden,oder dieMiſchung

_

würde nochunterdemEyßpunkceabgekühlt,dasWaſſer
würde mic dem Schneezu Eyß, oder wenigſtensfiele
darinnendas Thermometerunter o. Das ereignetſich
aber nie,ſonderndieMiſchung,ſovieloderſowenig-

Schneeman auchdazuthut,hältſichallemalbeymEyß-
_puncée,Hierausſcheintzu folgen,daßdieſerMangel
beym.Schneewas abſolutesift,das nicht weiter
voirkît,alsdaß Schneewirklichvon Wärme inWaſp
ſerzergeht,abernichrwoieKâlce,etwas,demjenigen,

:

/
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voas wir Wärme neten, entezegenſeztesiſt,oder
in AbſichraufdieWärme, was verneintes,ſondern
einwirklicheso. DiewirklicheKältedes Schneesaber,-

als negativgegen dieWärme, ſcheintdie zu ſeyn,die
er infältererLufebekómmt,und dadurchgeigty daß das
Thermometerunter© fälle,Denn wenn ein ſolcherkäls

‘tererSchneeineyßfaléWaſſergeworfenwird , ſodauert
es nichtlangebis darinneEyß entſteht;wie gleichs
fallsdieſeKälte beym Schneein vorhergehenderMis

ſhungmit warmem Waſſerallemal mehrWärme wege

nimmt, als wenn er nur wie gewöhnlichweichiſ,da
auchdieſerMangelalsnegativfann berechnetwerden.

Verſuch.
, Weil im BoebartabbibenderSchneeatſdimet,
undſeineſonderbareKälte zeigte,wenn ihnwarmes

Waſſerunmittelbarberührte,ſo wollteich‘verſuchen:
Ob das warme Waſſerhiezuerwas beypträge, oder

ob Schnee zum Schinelzen,aus andern oder

feſtenKörpern,eben die 72 Grad Wärme nörhig
hat , ohnedavon wärmer zu werden, Fu dem Snde
wog ichin 2 gleichweiten,gleichhoben, undgleich
ſchwerenblechernenCylindern,gleichvieleyſßkalcVOaſ=
ſerin den einen,und weichenSchneein denandern.
Beyde wurdenaufeinmalinein Caſtrolmic Daſs
ſeryeſenr,das ſichüberdem Feuerin vollemRo-
chen befand.Das Thermometervoardinden. cinen

CylindermitWaſſergebracht,undfienggleichan
zu ſteigen,indem der Schnee im andern zuſammen
ſank.-

Sobald das Thermometerim Waſſer72
Graderreichthatre,ward dieBüchſemir Schnee,
vermittelſteinesFadensaus dem Waſſergezogen,
undin freperLuftaufgehenkc,alsdenn das-Thermo-
meterhineingebracht.Fs ſanktda bis auf2 Grad,=,
alsaberdernoch ÚbrigeSchnee zergangen war,

G 5 ‘ſank
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ſankes völligbis an den Epyßpunct,und bliebda

ſtehen.LTahm ichdie Schneebüchſeeherhexaus,
als das Thermometerin der Waſſerbüchſe72 Grad

Zeigre,ſobliebvielSchneeungeſchmelzr,verzogich

länger,ſoſchmelzteallerSchnee,und das VWWaſſer
behielteinen Ueberſchußvon Wärme.Wie nun hie
feinWaſſerzum Schneefam , alsſeineignes,ſowirkte
auchhiernur dieWärme , dievon auſſendurchsBlech
drang. Nun hättenzwo gleicheM4ſſen,eineSchnee,
dieandere Waſſer,in gleicherWarme, in gleicherZeit,
gleichvielWärme bekommen , alſoaufeinmal 72 Grad

erreichenſollen.Als aberdas WaſſerdieſenGrad wirk-

licherreichthatte,ſcheintder Schneenochnichtdieges
ringſteWärme bekommen zu haben,auſſerder Flüßigs
Feit. Solchergeſtaltfinddie72 Gr. VWárme, die er

von auſſenvom kochendenWaſſernothwendigbe-
kommen har,alleinangewandtworden ihnzu ſ{mel-
zen, oder ſeineTheilevon einander zu ſondern,ohne
daßſeineMaſſeſelbſtam ThermometercineSpur davon

zeigte,völligwie es ſichfindet,wenn man 72 Grad fal«

tes Waſſermit Schneevermiſcht,da ſichdieMiſchung
ebenſoeyffalcfindet,als derSchneeſelbſt.

AE Aus dem Bewieſenenſcheintumgekehrtzu
folgen:VWWafjer,aus dem dieſerSchnee oder Lyß
durch Gefrierenentſtandeniſt, hatzuvor dieſeihm
imangelndeWärme verlohren,oder von ſichges
ezeben, oder ſovielWárme,als zu 72 Graden ge-
hort; und-roenn ſolcheingleichvielanders eyßkalces
VOaſſergeſammletwürden,müßredavon eineWär-
me von 72 Graden entſtehen,ohne daß dieſerVer-

luſtin dem entſtandenenSpyſſezu merêenwáre,das
müßtezugleichmit dem Waſſerden Ehÿßpunctzeis
gen, und erſtvon neuer KRâltekältervwoerden.So
unerwartet dieſesausſieht,ſoiſtes dochnichtwunderli-
her,alsdaserſte,daßCubvon 72 Grad Wärmenicht

Wäre
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wärmer wird. Jch habenoch nicht alle Verſucheanſtel«
lenfónnen,damit ſichdieſerumgekehrteSaß unmittels
bardarchunlieſſe,willaber doh einigebeybringen„ die

ſichleichtaus ihm,ſchwerlichohneihnverſtehenlaſſen.
Und wieſichniemand leichtwirdenthaltenkönnen,nah
der UrſacheſoſonderbarerErſcheinungenzu fragen,
ſohabeih wohlErlaubniß,darüberfürzlichmeine Ges

danfenzu äuſſern,zumalda dieſeUnterſuchungenin
einemZuſammenhangeſtehen, und zu Erläuterungvies
lermerkwürdigenund zum TheilſehrſchwerenErfahruns
gen von Wärme und Kälte dienen.

Sogetheiltauchder GelehrtenMeynungenüberdie
nächſteUrſacheder Wärme und Kälte ſind,ſoſtimmen
ſiedochje6odarinnen überein, daßeinefeinelüßigeMas
teriehiebeyim Spieleiſt,Dieſes,wie mehrandere
Materien, nur aus ſeinenWirkungenbekannteWeſen,
das ichſolangeFeueroder Feuermarerienennen will,
verurſacht,durchſeinenMangel Ueberflußund Bewes

gungen alledie Erſcheinungen,die wir dem Feuerzus
ſchreiben.Was ichnun hiebeyinsbeſondereannehmen
iſt:daßſowohlfeſte,alsflüßigeKörper,dieſeMaterie
anziehn, oder ihrefeſtenTheile,eine Attractiongegen
ſelbigeausüben, dieſeMateriegehtſoin der Körper
Zwiſchenräume, umgiebeder TheileäuſſernFlächen,
und beladetdieſelben, wieAllezugeben,daßdieWaſſers
theile,ſowohlunter ſh, als gegen Eyß und Schnee,
eineſogenannteAttractionausúben.Die Waſſertheileſind
beydem ſogenanntenFrierungsgradeüberallmit einerges
wiſſenMengeſolcherMaterieumgeben,welcheſievon einans
derſondert,und ihreFlüßigkeitnohunterhält.Mehrdas
von breitetdas WaſſeringröſſernRaum aus, und zeige
ſichdurchdas Steigendes Thermometersnachden Aba

theilungen,dieman Warme nennt;wenigerverurſacht,
daßdieWaſſertheileeinanderunmittelbarberühren, ihre
Oberflächenzuſammenhängen,und einedichteMaſſeauss

mas
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machen, die wir Eyß nennen. Die Härte des Eyſſes
zeigtzulänglich,daß dieTheiledes Eyſſesin vielPun-
cten, oder mit groſſenOberflächenſolchergeſtaltzujam-
_menfaſllenzund deſſelbenbeſtändigeund unveranderliche
Bildungenzu ſechsſtrahlichtenplattenCryſtalliſarionen
bemerken deutlich,‘eine:gleichförmigeund unveränderliche
Geſtaltder Theile,welche(denneinegewiſſeFigurmüſe-
ſendochdiegrößtenoder erſtenWaſſeriheilenothwendig
haben.,)unbekanntiſt,aber mit vielWahrſcheinlichkeit,
ſtelltman fichſolche,alsfleinedünnerunde Scheibchen,
wie Pfennigevor.

Wenn einigekleinedúnne und runde gläſerneSchei-
ben mit einwenigWaſſer,unter einerhorizontalenglä-
ſernenTafel,und unter einander befeſtigetwerden , ſo
laſſenſieſihganz leichtbewegen, und flieſſenum einan-

der,ſolangeWaſſerin Menge da if, fängtes aberan
zu Bertele,ſoziéhen-ſieſihnäherzuſammen,und
endlich,wenn- das WaſſerzwiſchenihrenFlächenfort«-
geht, oder weggedrücktwird, hängenſiemit einergroſe-
ſenallen befannten Stärke zuſammen, aber neues

Waſſerſondertſtewieder von einander. DieſerVerſuch
erläutert,aber beweiſetniht,meine Gedanfen- von den

Waſſertheilchen,aus denen dochalleerwähntenUmſtände
gleichſamvon ſichſelbſtherflieſſen. |

Die Waſfertheileverlierenbeym Znſammenſfrieren
daslebteFeuer, das ſieumgab,und ihreFlächenvon
einander ſonderte,und am Thermometermit dem Eyß-
punte, oder7 Grad darüber,im Gleichgewichteſteht.
So fallendie Theilemic ihrenplattenOberflächenzue

ſammen,und berühreneinanderunmittelbar, verbergen
aberinißrenZwiſchenräumennochgenug{ames,mitdem
Thermometerin vorigemGleichgewichteſtehendesFeuer.
Deßwegenziehtdas Eyßnun nichtmehrFeueran ſi,
als*furzzuvor, ſondernwird da kälter,wenn das Feuer
in den Zwiſchenräumenweitervermindertwird;da es

auch
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auch etwas vom Thermometer nimmt, welches davon

fallen muß. Werden wiederum, die ſolchergeſtaltim

EyſſezuſammengefügtenWaſſertheiledurchmehrFeuer,
oder eineandere Urſache,von neuem getrennt,ſonehmen
ihreentblößtenOberflächengleichfallswieder die vorhin
verlohrne,und zu ihrerFlüßigkeicerforderliche, Menge
von Feuer,von den nächſtumliegendenKörpern,die
daran einen Ueberflußhaben,und EL die

hiezuerforderlichebeſtändigeGröſſevon 72 Gr. Wärme
verlieren, ohnedaßdas vem EvſſeentſtandeneWaſſer,
welchesnun ſeinennatürlichenMangelerſeßthat,davon
einen Ueberflußbeſißt,oder dem Thermometereinen
Theilabgiebt,weileinegröſſere,abervon vielmalmehr
Flächenzurücfbehalcene,MengeFeuermaterie, je6odae
mit eben das Gleichgewichthält,welchesdieindes Eyſſes
Zwiſchenräumen!zuvor zurückgebliebeneausmachte,und
nur der eine7 Grad, der allemal Unterſchiedzwiſchen
Schnee und WaſſerUEeinigeUngleichheitzu erfennen

giebt.Dieſeeinfache,und aufallgemeinangenommene
Gründe gebauteErklärung,dürftedeſtowahrſcheinlicher
gefundenwerden, da mehr ſonderbareVerſucheſichdas |

durchmit dieſem,und mit einandervereinigenlaſſen.

Finwurf.Kommendie Waſſercheileeinander
im Spſſenäher,als im Waſſer,jomüßteLyß im

VOaſſerſinken2c. "Jh antworte: Was von groſſen
Maſſengilt,trifftnichtallemalbeyden fleinſtenTheilen
ein,von dem hiedieFrageiſt.Sägeſpäneſinken, da
Holzſ{<wimmt;vom Eyſſeweißman, daßdieLuft,
die beyſeinenCryſtalliſationeneingeſchloſſenwird,den
größtenTheilſeinerLeichtigkeitausmacht, und daher

y

wird vermuthlih,wenn man alle‘uftvom Waſſerabs
*

ſondernfönnfte,würde das Eyß (0{wer , als Waſſer
ſeyn,undendlichſinken.Es wäre werthzu uncerſus-
chen,obein in dies Eyß eingeſchleoßnerWaſſerkern
mehrfixetufthat,alsWaſſer,ehees zu Eyß friert.

An-
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Anwendunq. An trockner Kälte nehmen Schnee
_und Eyß mehr Kâite an, als zum Frieren erfor»

derr woird. JngroſſenMaſſengehtes hiemitlangſant
zu, abereineElletiefunter dem Schnee,habeichießo
im Winter,und in 18 Grad Kälte,das Thermometer
13 bis 14 Gr. unter o geſehen, wie auchdergleichenfäle
terer Schnee,invorerwähntenMiſchungenmitwarmem
Waſſer,allezeitmehrWarme annimmt,alsweicherer-

Schnee.DieſerfernereMangeldes Feuersberuhtohna
ſtreitigaufdes EyſſesZwiſchenräumen,welcheetwas
von dem verlohrenhaben, was ſiebeyZuſammenfrierung
der Theileenthielten,und ſolchergeſtaltdieſenVerluſt
wieder einnehmenfönnen,oder dieTheileſelbſtvon eins
ander geſondertwerden.

Anwendung, Daß es, ſowohlmitdemSchmels
zen des Schnees,als mic dem Gefrierendes Waß
ferszu Eyß, beygelinderWrme und Kälte,ſo
langſamzugeht,rührtdaher,daßeinegewiſſeund bes

crâchtliheMenge Feuermateriemuß geſammlet,oder
beymFrieren, durchKörperabgeführtwerden , dieniche
ſehrvom Gleichgewichtemie Schnee,oder eyßkalten
Waſſerunterſchiedenſind,Wieauch eine und dieſelbe
Menge Feuermaterie,durchgleichgroſſe, gleichförmige
abnehmendeVerluſteoder Vermehrungen,in gleicher
Zeit,ſchnellerzu- oder abnimmt,ſofindetſichhiedie
Urſache,warum: Jn einem gleichförmigenLuftzuge
Schnee geſchwinderſhmelzt, und WPaſſergeſchwins-
der friere,alsin ſtiller,ſonſteben ſokalterLuft,
welchenah und nach,von den im ihrbefindlichenSchneé
oderWaſſer,abgekühlt,oder erwärmtwird,

Verſuch.

ZFwoeyThermometer, einsmit Queckſilber,das
anderemit Waſſergefüller,wurden inzartenFäden,

|

|

|
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in ein hohes Glas mit Waſſerezehenkt2 dieſesſtellte
man in kalteund ſtilleLuft,in einenOrt, wo das

Thermometer 10 Grad unter dem ŒEyßpunctſtand,
Bepde Thermometer fielennach und nach, voiedas

LVaſſerkáltervoard,und gelangrenbeydeaufeins
mal anden Epßpunct.sziebliebdas Waſſerthermo-
mecer ſtehen, und begabſichendlicheinwenigwieder
rückwärtshinauf,indem das Queckſilberfortfuhr,bis
6 Grad unter 0 zu fallen,aber das Waſſerim groſ-
ſenGlaſeſtandganz ungefrorn.

Anmerk. Läßtſichnichthierausſchlieſſen: daßWaſa
ſerbeym AbkühlenſeinFeuerverliehtt,und davon in
einem engern Raum zuſammengeh:?Nachdemaber die

TheilebeymEyßpuncteanfangenſicheinanderunmittel«
barzu nähern,können ſienihtnäherzuſammengehen,
ſondernwerdenEyß, obgleichdas Glas,welchesdieſes
Waſſerumgiebt, durchfernereZuſammenziehungenger
werden,und dadurchdaseingeſchloſſeneWaſſereinwenig
über den EyßpunktdrückenkannzdieQuekſilbertheile
aber föônnennochvielFeuerverlieren, eheſiean einans
der rühren.Ferneriſtbekannt,daßQueckſilberdas

Feuergeſchhwindereinnimmt und verliert,als Waſſer,
welches,wenn es mit gröſſererSchwürigkeicdas lebte
Feuerfahrenlaßt,das ſeineFlüßigkeitverurſacht,ſo
kann es durchſichdesThermometersFeuerin die umlies
gendefalte(uftableiten,ohnedavon zu Eyß zu frieren,
eben ſo, wie vielWaſſerdurh Haarröhrchenabrinnc,

ohne daß deßwegender le6teTropfenmit folget,oder
das Röhrchenleerwird, Es findetſich,daßdesWaſſers
ungefrornerZuſtandbeſondersauf dieRuhederMaſſe
anfómmt,und aufeinelangſamegleichförmigeAbküh«
lung,wodurchſeinFeueram nächſtenim Gleichgewichte
mic den umliegendenKörpernerhaltenwird,aber doh
wenigföónntebegriffenwerden,wenn nichtdas Waſs
ſer, nachdem, was obeniſtgeſagtworden,e 72

i

ras



m Von des Schnees Kälte

GradenzugehörigeWenge Feuer,beym Eyßpunote
ſelbſtnochabzugebenbeſèſſe,die nun nach und nach
fortgehr,aber im Sande iſ,ſeineFlüßigkeitvers

muthlihbis72 Grad unter dem Eyßpunctzu erhalten,
da alleTheileplôßlichund:aufeinmalineinAs Eyß
zuſammengehenwürden,

ForcſegungdesVerſuchs,

Unter vor ‘erwêhntenUmſtändenwoard dasGlas
behutſamin eine tWViſchungvon Schnee und Salze
geſezt,wodurch,vom Boden auf,ſchônesBlätter-
und Sterneÿß entſtand.Sobald ſoichesbis ans

Thermoineterreichte,verurſachrees einen ſchnellen
ÆEyoßwouchs, der der ‘Scalefolgce,und ſieumgab,
‘und endlichbis an dieVaſſerflächehinaufirat,w0-

bey auchzugleichdas Queckſilberin dem einen auf
ſtieg,aber das Waſſerin dem andern wieder bis

an den Eyßpunceniederfiel,da bepdenachgehends
unbeweglichſtehnblieben,indem dieWäſſermaſſe
zu dichtemŒEpſſezuſammenfror,innerhalbwelches,
das Waſſerrhermoineterbisherallemal ungefroren
‘gefundenward. Den Lyßwouchsſelbſthabe ich
vor dieſenin den Abhandlungenfür1769umſtänd-
licherbeſchrieben,und erinnere nur noch,daß er

allemalan der Srelleanfängt,wo einmerklichtl
terer Rörper/ beſondersLyß,ans LWWaſſertomme.

Anmerk.Das Waſſerbehâltnachdem Leßterwähnten
ſeineFlúßigkeit, ſolangedas leßteFeuervon 72 Graden

langſamvermindertwird,anders aber ereignetes ſi,
wenn ein fältererKörpermic überwiegendemMangel
es von einigenTheilenſchnellan ſichzieht,welchedadurch

inEyßzuſammenfallen, das vermittelſtſeinerZwiſchens
räume der Maceerievon den nächſtenTheilen,als Abs
laufscanalnachdem äuſſernFeuermagneteoderSchwam-
CET

|
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ine, wenn ich ſoſagendärf,dient,ſólangèſelbigerFeita
er verlangt:Der Eyßwuchsſchreitetſolcherzeſtaltlanga
ſamer, ódérëſchnellerfort,nachdemdas Wäſſerzuvor
“mehrFeuerverlohrenhat, und dieſe‘äuſſernUrſachen,
‘oderAbleitungengröſſeroder kleinerſind,deßwegenet

ſihdenn auch, wenn einigeHagelköërneëins Waſſergês
worfenwerden, nur durcheinzerſtreutesScerneyß.zeigt,
Und bamic aufhöre,biseitgewöhnlichlangſamesFrieren
das übrigeFeuerableitétund wegführec,Dâs metrkwüts

digeSteigendesThermometersindem entſtändénenEhyßáa
wuchſeſtimmthiemitſehrwohlüberein.Das“Qüecka
ſilberund dieSéalé,diewährenddes Abkühlensinbé
ſtändigemGleichgewichtemit dem Waſſerwärên , kom
men nün âufeinmal,ihrFeuerſchnellerzu verliereti,
welchesvom Eyſſeſtärkerängezogénwird , alsvöni Ute

gefrornenWaſſer;dädurchethältenſieeinrelativesÜebeta
gewichtüber das Waſſer,ziehenſölchergeſtältdaſſelbè
Feuerſchnellän ſich; und veranlaſſendadurchden âufa
_laufendénEyßwuchs,zugleichaberverſäumenſiénicht,ihà
ren eignenMangelzu êrſeßenund ſuchenGleichgewichts
mit dem rücfſtändizgenWaſſerund dém entſkändnén
Eyßébeym Eyßpunéte.Eben dieUrſachémacht,daß
das Glas des Waſſerthèrmometétsſihnun wieder zut
Eyßkälceſet,ünd ſolchergeſtaltdasWaſſeran dèm Eyßa
punceniederfallenläßt,woraufſelbigesnicht.anderszus
ſammenfrierenfann,als wenn diegänzeMaſſe,wie
dichtesEyß, nôchfernerzuérfalten, oderihrFeuétſelbſt
âus ihrenZwiſchenräumenzu veklietenanfängt.Es véra

dientweiterunterſuchtzu werden, ob,und wénn dieſes
WaſſerinnerhalbGlas und Eyß zum Gefrierenübet«

Geht;denn ſehrlange‘läßtſichdas Waſſerſolchergeſtält
Ungéfrorénhalten,e beÿGelégenheitNubenbrins

genfönntee
-

Amwvéendung.Siehtmän, initLIevwötonEyß,als
einSalzan das von ſehrgelinderWärmezergehc, ſo
Schw.Abh,XXK1V,B, H ſind
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ſindallevorhergehendeVerſuchevon der Kältedes Eyſa
ſesnichtsanders, als neue BeyſpielederaltenErfahrung:
daß diemeiſtenSalzartendas VPaſſerin demſtezers
gehen,abkühlen, Wie nun ähnlicheWirkungenähns

liche Urſachenhaben, ſokann dieſeKraftderSalze,wie
beymSchnee,daherrühren, daßderSalzedichteTheis
le,beymZuſammenfügen,währendderCryftalliſation,
welcheseineArt Gefrierensiſt,einenTheilFeuermaterie
austreiben,und von ihrenOberflächenverlieren,wels
cheſiebeyderAuflöſungim Waſſerwiedereinnehmen,
und dadurchdieſesWaſſerabkühlen.Es iſtbekannt,
daßwarmes WaſſermehrSalzauflöſet,alskaltes;dies
ſesgeſalzneWaſſerbedarfnachdemvielſtärkereKälte,zu
Eyß zu gefrieren, weildieSalztheilezwiſchenden Waſa
ſertheilenliegen,und ſolchehinderu,mic den äuſſernFläs
chenzuſammenzugehen, und dieſeswird dadurchbeſtárs
Fet,daß,wenn Eyß darinnenentſteht,dieWaſſertheile
ſichvon allerfremdenEinmiſchungabſondern.Hiemit
ſtreitetniche,daßgewiſſeflieſſendeSalzeund Geiſterim
WaſſerWärme , ſtattder Kälte,verurſachen.Denn,
wie ihreſchonabgeſonderteTheilemitFeuermaterieums

gebenſind,abereinen ſtarkenZug gegen das Waſſer
aúsüûben, ſómüſſenſiebeyder Vereinigungſh, und
der WaſſercheileOberflächenmit einem TheileFeuerabs
ſondern,der darinnenzurückbleibt,und dieganzeMaſſe
warmer macht. |

i

Noch leichterverſtehtman hierausdiebeträchtliche
KRâlte,welche alleSalzebeydex Vermiſchungmir
Schnee oder zerſtoſſenemŒpyſſeerrecen.Merfkwürs«
digiſt,daß die feſtenSalzemit SchneeihreKraft
nichtausúben , bisſieanfangenzu ſchmelzen,und mic
einanderaufgelößtzu werden,deßwegenauchin ſtrenger
KaltezſolangedieMiſchungtrockeniſt,keineWirkungges.
ſchieht; aberſobaldWärme oder Feuchtigkeitangefane
gen hatihreTheileaufzulöſen, und dieſelbenſichweiter
in dieübrigendrängen,und ſievon einanderſondern,ſo

|

| ente
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entſtehteineheftigeKälte,und dieMiſchungziehtaus
den umliegendenKörpernallesFeueran ſich,daßſowohl
der Schnee,alsdieSalztheilenöchighaben,flúßigzu
werden, und das ‘ihrezuvor zuſammengefügteObers

flächeaufſichnehmenkönne.
Die flúßigenSalzeundGeiſter,deren Theilevoi

einandergeſondert,und ſolchergeſtalcallezeitfertigſinds
ſichzwiſchendieSchneeoder Waſſercheilezu drängen,
Und dadurchderſelbenzuvorzuſammengefügteFlächezur
ôfnen, oderzu entblôſſen, verurſachenauchdadurcl»
ſelbin ſtrengſterRâlte,eine ſchnelle,und deſto
ſtärkeréWirkung, da dieſerMangelnichtſogeſchwind
von derumgebendenLufu. a.Körpern"erſeßtwird,wia
dis am Thermometer,mitdem man derVerſucheanzu«
ſtellenpflegt,bemerktwerden kann„wie nian auchbeſſe
inſeinerGewalthat,dieWirkungderMiſchungaufdies
ſen,oder éinèm andern hineingeſeßtenKörperzurichten

ENwiederum dieflußigeMacerie,welcheunter dei
Schneegegoſſenwird , nichtſelbſtzugleichdeſſelbenMane
“gelerſeßt,iſtdaherglaublich, weildieſeMaterien, alst

Scheidewaſſer,Salpétergeiſtu. d. g. inderſtrengſten
Kältenichtfrieren,alſoihrFeuerſehrſtarkzurückhalten.

Der merkwürdigeVerſuch,daßdurchwiedèrhohls-
tes Jugieſſenim Schneedas Thermometerſoweis
abctetühlterwird ,daßſelbſtdas Queckſilbergeſteht,
odertrefriért,iſteineFolgeaus ebén dèn Gründénz
Die érſtéMiſchungziehteineMengeFeuerân ſi, diè

ihremMangelgemäßiſt,dadurchins Gleichgèrwichtmië

dem Thermometerzu fommen. Eingleichgroſſerabſolu«
ter Mangelnimme nocheinenTheilweg ; und ſôlieſſ&
ſichéndlicydas ThermometeraufdieſeArt auf72 Gs,
Kältébringen»Wie aberdieStärkeſelbſt,mit welcher
dieentblößténSchneetheiledas Feuerat ſichziehen;ſich
nichtbeſtimméènläßt;ſofindetſich,daßdieſená< eine

anderfolgendenabſolütenMängelêndlichdemQuéckſilber
ſovielFelierrauben; daßdeſſelbenfeſteTheilean eint

H 32 änder
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ander rúhren, ſihan einanderbefeſtigenundfrieren.
Hiezugehörtdoch,wiebekanntiſt, daßdérSchneeſelbſt
in ſtrengerKälte,auchaus ſeinenZwiſchenräumeneinen

gutenTheilFeuerverlohrenhat,welchesſonſtzwiſchen
den Oberflächenfönntevertheiltwerden,wie denn auh
des ThermometersFallen, wenn derVerſuchingeringes
rer Kälteangeſtelltwird,ſihauchdarnachrichter.

Auchiſtder bekannte,Und allemalfürſehrhwer zu
erflärenangeſeheneVerſuch,nichtgröſſernSchwürigs-
keitenunterworſen: da eyßkalterSalpetergeiſtin epß-
kaltemWaſſerWärme machr, aber in faſtgleich
kaltem,oder weichem Schnee, eine heftigeKälte.
Nach dem Vorhergehendenwird hiebeyvom Waſſerdas
Feuerabgeſondert, welcheses beymGefrierenhättever-
lierenſollen, aber die Eyßtheilewerden aufeinmal ge-

ôfnet,den Mangelwiedereinzunehmen,den ſienun
alsWaßerbedürfen. :

Dochichhôreauf,mehrdergleichenAnwendungenatis

zuführen,wodurchih nur habezeigenwollen, was für
einenaheGemeinſchaftdiemeiſtenErſcheinungen,da

ſichdieKältedes Eyſſeszeigt,mit einanderhaben,wels
chealle,ohneeineerdichteteBewegungderTheile,oder
faltmachendeMaterie,nur aus Mangel, Ueberfluß,
Vertheilungund Anziehungeinerund derſelbenMaterie

zu erklärenſind,wieauchvielerleyUmſtändein der Mes
teorologieſichhiedurherläuternlaſſen,beſondersaber
einefurzeAusſichtindas weiteFeldneuer thermometris
cherUnterſuchungaben,das ſichhieróffnet,und
nochlangeunſerNachdenken, und unſereAufmerkſam«

_Teicbeſchäfcigenfann.
:

Joh.CarlWilke.
4 a R ORE

11.Ver-
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Bengt Quiſt Anderſon,
Bergm.und Direct.beymEiſenmanufacturwerke.

LektesStück,

S8.$. atf |

Na
ſtellteman unterſchiedeneCementverſuche

an, nichtnur mit Terra Pouzzolana, ſondern
“

auch,um derVergleichungwillen,mikmehrErds
und Steinarten.Eheichſieaberanführe, wird nöthig
ſeyn, daß.manalle dieſeMiſchungsmaterienzuvorwohl
fennt,daherwillih ſiein der Ordnungzuerſtbeſchreie
ben,wie dieVerſucheangeſtellewurden. :

N. x. TerraPouzzolana, See wie ſieaus

Jtalienfómmt.

N. 2, Dergl.aus den AbänderungenN. xr.2. bismic
6,im (1.$.)gewählt,feingepülvertund geſiebt.

N.3. Dergl,geſchlemmt(2,$.A. N. 1,)Schlamm
N, :1,

|

{:

N. 4, Dergl,geſchlemmt(2.$,A. N, 2.) dergl.
N, 2.

I 1

NL EN

H3 N. 5.
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N, 5. Dergl,geſchlemmt(2.$.A,

N. 3.)Ueberbleibs
falN.3. :

N. 6. Dergl.SchlammN. 1,inVicriolslgefochk.
(4.$.2tens)

N. 7,Dergl,N. 2. in Vitriolslgekocht.(4.$.ifens)
N, 8. Terra Pouzzolana:Ueberbleibſalnach dem

SchlämmenN,3. (2,$.A. N. 3.)in Vicriolólgekocht,
C4+ $,3tfens)

N. 9, TerraPouzzolana,Ven
und mitN. 7, bisund

mié N.23, gewählt.
N. 10. Ueberbleibſalnah dem Schlämmenin uns}

ausgeleſenerTerraPouzzolana, ſowie ſieaus Jtalien
Fommt., }

N. 11, Traß;im1, Qu. d,Kön,Af.Abh,17703 bea

A . 12. Schlackenvom Aetna,lichégelb, weißliche;
Hie0sda mit dunkelnFle>en, ſehrlöchricht, und röhe
richt,wie einSchwamm. a)Ein eignerGeruch,der

ſiih nichtbeſchreibenläßt,daß man ihnmit irgend
einemandern:Beruchevergleichenkönnte. b)Magnet
Ziehtſieniche,c)Jm FeuerändernſiedieFarbenicht.

<Q)Sie {melzennichtvollkommenmitBorax, undgeben
dem GlaſefeineFarbe,€)Werdenauchvom Sal fuſibile
nichtaufgelôſet.

N, 13. Éavavom Aetna,mit weiſſenduüfelaDrus
Fen,derBoden gleichvölligeinerſchwarzenSchlacke,ges

púlvertwardes ſ{hwarzgrau,a)der Magnet zog dies

{warzenTheile.b)Es ſ<hnolznichtmitSalfuſibile.
c) Auchnichtvollklommenmic Borax,aberdieFarbe
ward im Feuerin lichtgrauverändert,

N. 14: GlichgebranntemThonevon Ziegelſteinfarbe,
obgleichnichtſehrhartgebrannt,Vom Aetna,a)Ward
vom E nichegezogen, bises calcinirtwar, da

man
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man einen ſ{wa<enZugmerkte. b) Sinktertleichtzu«
ſammen, und wird ſhwärzlih.c)Schmelzcmit Bos
rax, und färbtdas Glas mit einerganz matten insgrüne
fallendenFarbe.d)Schmelztnichemit Salfulibile,

N. 15, Pierred’Agde,einUeberbleibſalvon Vulcas
nen , verſchlackt,wieeinTheilSchlackenvon Aſcenſion,
und rheinländiſchemMühlſtein.Durchausröhrig, von

grober Zuſammenſißung,ſchwarzgrau, von Agdenin
¿anguedocund Frankreih.a)Gepülvert,wirder lichte
grau. b)Calcinirtwird erganzund gar vom Magnete
gezogen. c) Schmelztfürſichzu ſchwarzerSchlacke.
d)Schmelzeleichtmit Borax,und giebcdem Glaſeeine
matte grünlichteFarbe.€)Gehemic $a]fulib.nichtreché
leichtzu einerdunkelnunreinenSalzmaſſe,

N. 16, Leibfarben,mit weiſſenfeineneingeſprengten
Körnern,dunkelund brüchig, nebſtkleinenſchimmern}
den Theilen.Von Heſſen»Darmſtadt.a)Calcinircbe-
kómmétes einelichterebleichrotheFarbe,und darunter
wenigſchwarzeTheile,welcheder Magnetziehe,b)-
Schmelzenichtfürſich.5)Auchnichtmit Borax. d)
Mit Salfulib.giebtes einweiſſesmilchfarbenesGlas.

N. 17, GewöhnlicherBimsſtein.
N. 18. GelberTrippel.a) Rohwird er einwenig

vom Magnetegezogen. b) Im Feuerbekömmeer eine

bleicherothbrauneFarbe,c)Giebteinenſchwachenphoss«
phoreſcirendenScheinbey ſtärkermFeuergrade.d)
Schmelzeleichtmit Borax,und giebtdem Glaſeeine
ganz matte grünlichteFarbe.e) Mit Sal falib,ſchmelze
er leichtzu einem weiſſenmil<farbenenGlaſe,

N. 19. Eine Art eiſenhaltigerThonſchiefer, dunkel-

grau, im Bruchefeinförnig, meiſtdem Trappähnlich,
vom Hunneberg.a)Starkgebrannte,öffneteer ſichim
Feuerquerüber,und war vollEiſenroſthäute,verhärs
ceteſoſtart,daßer gegenStahlFeuerſchlug,NB,Jns
liab M weis

e
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wendigzu Schlafengebrannt,b)Gepülvert,ward ev

grau. c)CalcinirczogihnderMagnet,d)Schmelzte
fürſihund e)mit Borax zu einemgelbgrünenGlaſe.
F)Mit82l fulib.ſchmelzteer etwas{wer zueinemdune
FelgrauenGlaſe.

N. 20, Sogenannter Alaunſchiefervom Hunneberg,.
{warz, ſehrlo>er,ungeneigtſihin paralleledünne
Scheibenzu ſchiefern.a)Unterder Calcinationwar er

meiſtmicGlaſeüberlaufen.b)Jhn zog der Magnets
c)Schmelzefürſih zu ſchwarzenSchlafen. d)Miet
BorayzudunfelngelbgrünenGlaſe,undſcheintanfangs
ein wenigdamitzu{aumen, c)MicSaltuſib,zuune

gefärbtemGlaſe.
N. 21, Dergl.Schiéfernicheſohartgebrannt,nur

calcinirt,ſodaß er ganz durchbleichrothbraunwar,
ſonſtim Feuervon ebendem Verhalten,wievoriger,

: N. 22, DunfkelgrauerTrapp,im Bruchefeinſchups-
pig,nichtungleich,GHälleflintariechtwie roherThon,

“vom Hunneberg.a2)Gebrannte,verhärteter anſehnlich,
und wirdganz feſt,ſchlägtan denäuſſernſcharfenKans-
tenFeuergegenStahl.b)Gepüúlvert,wirderlichtergrau.
c)Calcinirtvom Magnetegezogen, d)Schmelztfür
ſichzueinerhwarzenSchlacke,€) GehcmitBoraxzu
einemgelbgrünenGlaſe; obwohletwas ſchwer,f)Mite
Salfuſib.{wer zu einergrauenGlasmaſſe, |

N. 23. DergleichenStein, ſtärkercalcinirt,brannte
ſihrothbraun, und“wareben ſohart,alsnächſtvorher«
gehender,a)Gepülvert,warder violett,b)Wardganz
und gar vom Magnetegezogen.

|

c)Schmelztfürſichzu
{hwarzerSchlacke,und mit Borapzu dunkelngelbgrü-e
nen Glaſe,dochließer einigewenigeunſchmelzbareTheile
zurü>.€)MicSaltulib.einweiſſesgraulichtesundurchs
ſichtigesGlas.

N. 24, Rothbraunroſtigdergl.von einerdichtenArt,
vomHunneberge,a)Calcinirc,verhärtetes,aaufen
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auſſeneinerothbrauneinsVioletfallendeFarbe,inwens
digiſtderKern dunkelfeinförnig,b)Wird ganz und
gar vom Magnetegezogen.“c)SintertimFeuerzuſams
men, ſchmelztaberohneZuſanichtvolllommen.d)Wird
mit Borapleichtzu einemreinengelbgrúnenGlaſeaufs»
gelößt.ec)Gehemit Salfuſib,leichezueinemgrauen
undurchſichtigenGlaſe,

N, 25,Eben dieArt,nur ſchiefricht,ſonſtin Allem
einerley.

N. 26, TerraPouzzolanaeinerleymieN. 1,
N. 27, Schiefervom HunnebergeinerleymitN, 21,

N, 28, Trappdahereben dieArtwie N. 22,

N. 29. WeiſſergraulihterStein,im Bruchegrob«
ſchalicht, ziemlichhart,riet einigermaaſſenwie roher"
Thon,ſchlägtFeuergegenStahl,gleichtmeiſteinerArt
pon Wesbſteine(Brynſten)Ahmäl, a)Gebrannte,wird er

ſehrhart,aberbrüchig,und zeigteinefadichte(ſädig)
Textur,ſchlägtda beſſerFeuergegen den Stahl.b)
Wird nichtvom Magnetegezogen.c)Schmelztnichtin
gewöhnlicherHiße,und mit den gewöhnlichenAnſtalten
wederfürſich, nochmitZuſaße.
___N. 30. Grauer,mehrlo>erer, von ebenderStelle,

gleichtmeiſtdesMörtkärbergsStällſtenvon Norrherk,
ſtehtſeigerin paralleleSchiefern,verticalgegen den

Wuchs desSteins,läßtſichmit dem Meſſerſchneiden,
a)Gebrannfé,befamer einedünneflareFarbe,und zeigte

“

einigewenigeGlimmertheile.b)Verhärteteanſehnlich
im Feuer,ſodaß er faſteinerleyHärtemitdem Quarz
befam,ward aberſehrbrüchig,

N. 31, GemeinerThon,lichtgrau,hält12 pro Cent

feinenSand, und einweniggröbernGraus , von Brinkes
bergsfulle.a) Fm offnenFeuercalcinirt,verhärteteer

ziemlich,und bekam einelichtebräunlicheFarbe,b)
Ward ziemlichſtarkvom Magnetegezogen,c)Schäumt

|

| CRE niché
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nichtmit Säuren. d)Sc<hmelztfürſihſelbſt,und €)
mit Boraxzu einem klarenGlaſe,von matter, einwenig
insGrüne fallenderFarbe.f)Mit Salfuhb.ſhmelztes

Gs zu einerweiſſenundurchſichtigenSalzmaſſe.
N. 32. HunnebergsKalk,von {warzenOrſten,mit

derHälfteLennaKalk,gebranntund gelöſcht,
N. 33,Schiefervom HunnebergN.2x,

N,34,Dergl.ebendaher,einerleymitN. 21.

Anmerkungen.
1)Von vorhergehendenErd - oderSteinarten,wovon

eingroſſerTheil, allem Anſehennah, mehroder weniger
Hie von unterirdiſchemFeuerausgeſtandenhatte,und
andere , dieman inihrernacurlichenBeſchaffenheitganz
unzerſtörtſand,und diemit Fleißgebranntwurden,
machteman Miſchungenzu Cement,dergeſtalt, daßdie
Hälftejedervon obenbeſchriebenenArten, dem Gewichte
nachgerechnet,gegengebranntenund gelöſchtenKalkge»
nommen ward. Die Bereitunggeſchahaufdiegewöhns-
licheArt,mit WaſſernachBedürfniß,und damitdie

Miſchungdeſtogleichförmigerwürde,hatman ſiemehr-
mal mit einem eiſernenMeſſer,oder Stange,durchgear-
beitet,und ſiein einenhohleneiſernenCylindervon #
Yollim Durchmeſſergethan,wobeyalleProbengehörig
numerirt, und 12 Tagezum Trocknengelaſſenwurden.

2)Von mit N. 1. bismit N. 25. ſindſiealleſammét
Zur HalftemitHunnebergskalkebereitetworden. N. 26,

27, 28, auchzur Hälftemit ‘ennaKalke;N. 29, 30, 31,
wiedermit Hunnebergsfalke,von jedemdieHälfte,aber
N. 33, von 3 Theilengegen 2 TheileHunnebergskalk,und

endlichN. 34,2Theilegegen2 TheileHunnebergsfalf,und
I TheilgebranntenGips.

3) Nachgehends„.nachdemalleProben12 heges
trocknethatten,verſuchteman ihreStärke,Gewichtezu

tras
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éragèn, bis ſiequer abbrachen;dazubrauchteman kel
ne andere Vorrichtungen, alseinenHebel,ſolchergeſtal(
an das Cementſtücfangebracht,wie zum Abbrechennôs
higwar. Zu dieſerAbſichtwardes einem befeſtigten
Arm mit einerHöhlungdarinnengeſeßt,welchevöllig,
den Durchmeſſerder Höhlungdes eiſernenCylinders
hatte,darinn dieProbenwaren gegoſſenworden,daß
derAbſtandzwiſchenderUnterlage,Unddem Brechungs«
oder Drückungspuncte,ſh zum Abſtandezwiſchen
erwähntePuncte,und dem Schweerpuncte,wovon
eineWagſchaleherabhing,wie 1:12 verhielt,Dies
ſesGewicht,das in der Wagſchalenöthizwar, jede
Probeabzubrechen,iſ in folgendeVergleichungstafel
gebracht, ohneAbſichtaufdieVerhältnißvorerwähnten
Hebels,denn weil es hienur aufeinegewiſſeVergleis
chungderuncerſchiedenenProbenmit einanderanfömmet,
ſowar es nichtnôöthig,das wahreGewichtanzugeben,das
jedeProbegetragenhat,eheſieabbrach,da dieVers
hâltnißzwiſchenihnenimmerdieſelbebleibe.(*)

|
4) Keine erwähnteCementprobeiſtwährenddes

 Tronens eingegangen, ſondernder ganzeCykinderhat
ſogenau , als fichbeobachtenließ,ſeinenerſtenRaum
behalten,

|

5)AllezuſammenhabenmehrStärkeund Härtebes
fommen , nachdemfieimWaſſergelegenhaben, und wies
der trockengewordenſind,der meiſteTheilhatauchalles
eingeſogneWaſſerwiedervon ſichgelaſſen,fo daß er

meiſtwiederzu ebendemvorigenGewichtegekommeniſ,
daser hatte,eheman ihninsWaſſerchat,-nur eins

i aus

(*)Man wirdmir zutrauen,daßic HebelzuallerleyGes
brauchekenne,Dochhätteichvou dem hieſigenVerfahz
ren eine kleineZeichnunggewünſcht, es deutlicherzumaz

chen.Wie ichdieAufgabenachmeinerEinſichtauflôſen
würde,weißichwohl.

y Käſtner.
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ausgenommen , das am Gewichteverlohrenhat,wiedie
Tafelzeigt.

6) JunerwähnterTafel,die hierfolge,zeigtdie1,
Columne dieFeinheitderTheilchen, von jederZuſam-
menſeßungnacheinergewiſſenOrdnung.ITund 11],Die

HârteaufderOberfläche,und inwendigim Kerne,auch
in derOrdnung, daßdiekleinſtenZahlendiegrößteHär-
te, und umgekehrtanzeigen,IV,Die Stärke,Gewichte
zu tragenintothennachzwölfcägigemTrocknen.V, Eben
dieStärke,nachdemdieProbeim Waſſergelegenhatte.
VI, Wie vielpro Cent Zuwachsam GewichtedieProbe
befommen hatte,„als ſieaus dem Waſſergenommen
ward, VII. Eben ſolcherZuwachs,alsſiehalbtrocken
war. VIII.Verluſtim Gewichtebeyder halbgetrocfnes

“

fen Probezendlichzeigendie beydenleßtenColumnen,
wievielproCentdie völliggetro>neteProbeam Gewichte
gewonnen,oderverlohrenhat,

DCL
“zwiſchennachfolgendenCementproben,

naa

NoTILL IV] V.TVL. VII,VIII,

{

IX,

{
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9, $, FolgendeAntnerkungenſcheinennun,na<An-
leitungvorhergehenderCementproben, und ihrergehöris
gen Vergleichungſtattzu finden.

1) DievornehmſteProbeeinestüchtigenCements
beſtehtinHärteund Stärkezuſammen, zwo Eigenſchafe
ten,dieinsbeſonderevon ſtärkererCoháſionzeugen.

2)DaßdieStâtke,Laſtenzutragen,ſehraufderFeine
derTheileberuht,wodurchdieTheiledes Mengſelsein»
ander näherfommen, und folglichſichmehrzuſammen
verbinden.(S,die TafelN. 2, 3,4,6,7,21)

3) Daßein Vorzug,den eineArt Cementvor der
ändern hat,nur dufvorerwähntenbeydenEigenſchaften
beruht,da man gleihwohldas drittehinzufügenmuß,
nämlich, daßer ſichim Waſſernichtauflöſt,Daß aber
das lebtealleinnihtzulänglihiſt;beweiſecdieProbe

N. 19, die im Waſſer137 pro Cent verlohr,woran
eine
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eine fehlendeVerbindngsfraftſ{huldwar, Denn,
weder dieſe,nochdieübbioMiſchung8$matcerien,

- wels

chedasmal als Cement ſindverſuchtworden , werden
vom Waſſeraufgelößtzaberdes WaſſersGewichtiſ zus
länglich,einenKörperzuzertheilen,derfeineFeſtigkeithat,
ohngeachtetzwiſchenihnendieAttractionfehlt,worauf
ſicheigentlichdieGeſeßeder Auflöſunggründen.

4) Die hauptſächlichſteEigenſchaftbeyéinerMaterie,
diezu Cementcdienenſoll,mit Kalk în diehärteſteund

feſieſteVerbindungzu gehen,muß entwederaufderBils
dungder Theile,oder der anziehendenKraftberuhen.

Wären dieTheilchenrauh,vollHöhlungénund Uns

gleichheiteny ſowäre wahrſcheinlich,daßſiein eineMiís-

{ung mit einerfeinernMacerie,wie Kalk iſt,und die
dabeygeneigreiſt,zuverhärten, ſichbeſſerbefeſtigenund

zuſammenbindenwürden, als wennſieglatt,rund,oder
gleihwären. Aber die‘ProbenNLAy 1515)findniché
ſoausgeſchlagen, daßdieſerGebankeſtattfände.Da-

gegen zeigtſichaus den ProbenN. 2, 3,4, 6,7,21,Ans
leicungden leßtenGedanfen-zubeſtärken;denn in den

fünferſtenſinddieTheilchen, ſowohldur<hMahlenund
__Sieben, alsauchdur<hSchlemmen, zu derFeinheitgez

brachtworden,däßdie Rauhigkeiten, welchenoh bey
ihnenſeynkonnten,und von dérPouzzolanerdeGeſtalé
und Zuſammenſeßungherrührten, gänzlichzerſtört,und

auſſerallemVerhaltenſindgeſeßtworden , undinN. 2x1.

ſoſichgleihwohlmit unterden allerbeſten, und anHärté
faſtN. 6 und 7.übertreſfendenangelaſſenhat,zeigtſich
dochkeineAnleitung,dieſeFragezuentſcheiden,als eine

gewiſſeabſorbirendeKraft, wodurchdieTheileder Mi«
{hungmit einérgewiſſenHeftigkeitzuſammengezogen»

_

undeinandereinverleibtwerden.

DieſerGedankewird fernèrdurdie ProbeN.20.
beſtärkt,dieaus völligeben derArtStein,wie N.2x1,
beſteht,abergleichwohlſichwiedieallerſchlechreſten

(nALK
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halten hat,“ deßwegen, weil die re<te Attractionsfrafe
gegen das Waſſer,das vielleichtdas einigeVereinigungse
mittelzwiſchengewiſſenErd - oderSteinartenund Kalk
in Cement durchsBrennen zur Schlackeiſ,zerſtöre
worden. MLN

LS

SAHA

5)Daraus folg,daßder Calcinationsgradan einer
ſonſtzum CementdienlichenMateriebeſondersvielzu
ſtärkereoder ſchwächererAttractionskraftbeyträgt,ſo
daß, wenn eineund dieſelbeMaterie zur Schlackegea
branntewird,ſo bekômmeſiefeineArt,mit Kalkezuvers
hârten,da ſiegleihwohldas beſteCement ausmacht,
wenn ſienur dieArt Zerſtörungim Feuerausſteht,daß
diéTheilezu einergewiſſeneinförmigenErdartigkeicges
brathtwerden, dievom Phlogiſtonfreyiſt,da ſichdenn
einefeinereZertheilungund Verdünnungzu den feinſten
Stammctheilchenmit ereignet,wodur<hmehrereleere
Zwiſchenräumeenéſtehen,und die abſorbirendeKraft
verſtärfewird. Die Probemit der Terra’Pouzzo!‘ana
N. 9. mic N. 2, 3, 4,verglichen,und insbeſondereN. 6
und 7, auchbeyN. 20, verglichenmit N. 21, beweiſen
‘dieſebeydenAngaben.

6)GewiſſeGrundmaterienzeigenin dieſerAbſiche
feineAttraction,ſondernkönnen,roh,odermehr, oder

wenigergebrannt,angeſehenwerden,als wären ſievon
Natur verſchlat,und dienen deßwegenam allerwenigs
ſtenunter allenzum Cement.DergleichenſindFeuerz
fteine,Quarze2c, und Zuſammenſeßungendaraus,
HiedurchläßtſichdieUrſacheerklären,warum diePros
ben N. 29 und 30, die ſchle<hteſtenunter allengeweſen-

ſind,und warum N.2, 3,4, 7 bis8, der TerraPouzzoa
ſanaſovielVorzugvor den andernVerſuchenmit eben
derMaterie,wieN, 1,9 und 10,gehabthat

IT,Bes



_ Beſchreibutig
{> TEE >>> ht >

| HO

Beſchreibung
fl

i vôn

Walz- und Schneidewerken
mit Verbeſſerungen.

Voti

Swen Rintnäti,
DiréctdésEiſentanufäcturtverks,RittéèdèsKön.

| Waſa Drdens.

alzenſindeinPaarCylindervon Eiſenodeb
Stahl.Wenn ſiedur<hWaſſerräderoder eine

|

>” andere Kraftnáhean einandergedrehtwerden;
mitdemnothwendigenUmſtände, daßdieeineWalzeſich
nacheinerSeite,die andere náchder entgegengeſeßten
dreht;und ebenſogeſchwinde,man nennt.dieß:nah
derSonne,und gegen der Sonnen ¿auf, ſoentſtehtein

VOalzroerk. |

Eiſenwirdgewalzt,wenn es zwiſchènſolchenmitgé
hörigerStärke‘umlaufendenCylindern,mit Beyhül-
feeinesſtarkenGlühens,dünnergepreßtwirö,äüchſd
aufgröſſereLängeund Breiceerſtre>t,als es zuvor

hate.
:

y

i

Ein Schneidewerkbeſteheaus mehrerènmitStähl
‘belegtencylindriſhenScheiben,die mit ihrenKänten
dichtzuſammenläufen, und wenigvon éinäanderâbſtés

hend,ſd daß was dazwiſchengebráchewird, wie mit

einerScheere,in ſsvielStreifenkanngeſchnittenwets

den, ſovielScheibenvorhandenſind, |

Di“BUCS 18A ie
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Die Vorrichtung der Walzen und Schneideſcheis
ben erſtre>ſichaufunterſchiedeneHandthicrungen; hie
ſolleigentli<hvon dem GebrauchedieſerErfindungzum

. Walzenund ZerſchneidenſtarkerEiſenſtangengerede(
werden,

;

Werden beydeMaſchinenſonebeneinandergeſtell,
daßeinerleyWaſſerradbeydetreibt,und ſo,daßnahe
dem das Eiſendur<hdieWalzegegangeniſ,es gleich
mit ebenderHiße,ins Schneidewerkgebrachtund zerz
theiltwerden fann,ſoheißtman eineſolcheVorrichtung
eigentlih:VWDalz-und Schneidewerk,Nach unters«

ſchiedenerAnlegungdes Gebäudes,und nachden Ums-
ſtändenbefömmtes unterſchiedeneNahmen, wobeyfols
gendefurzeErklärungenzurErläuterungdienen:

1)ŒinfachesWalz - und Sichneidewertkheißtnah
gewöhnlicherBedeutungdes Wortes,-das mit zweyen,
ſoangelegtenWaſſerräderngetriebenwird, es mögen -

nun oberſchlächtige; oder.halboberſchlächtigeſeyn, daß
ſichaufjederSeitederWerkſtatteinRad befindet,daß
das Rad mit dem Strohmeumläuft,und Walzenund
Schneideſcheibenaufeinmaldamitgetriebenwerden,ſos
wohlvon den Kamméèndes Rades ſelbſt,alsauchdurch
AuswechslungvermictelſtzweyerSternräder,und zwee«
nerTrillinge,ſogeſchwindalsdas Waſſerrad.Einſol«
chesWerk iſtkürzlichin Hr. AſſeſſorSwedenborgçs
Buchede Ferrobeſchrieben, und ins franzöſiſcheüberſeße
von Hr.Bouchu,in dem groſſenWerke Art desForges
et desFourneaux,wie es vordem beyWedwog und Awe-

#�agangbarwar. Jeboaberliegtes. Doch kann es

nochjeßoan einigenandern Orten des Reichsgebrauch
werden,und wirdhieweiterunten beſchrieben.

|

2)DoppeltesVWalz- oderSchneidewerkwirdmit
2 Waſſerräderngetrieben, diean einerSeitedesWerkes

gelegeſind,und mit 2 Kronrädern an jederRadwelle
durch4 Trillinge,Walzenund Schneideſcheibentreiben,
Schw.Abh,XXXV, B. JY

A

ges



190 Beſchreibung
gemeſnigli<hnoh einmalſogeſchwind,alsdas Waſſers
rad umgeht.ManbrauchtſolcheWerke meiſtinW:tich,
bey uns findenſieſh auh im Gange beyZJggeſunds
Brüfk,,inHelſingland;vorerwähnteArt desForgesetcs
giebteineperſpectiviſcheAbbildungdavon.

| Ein ſolchesGebäude iſetwas koſtbarer,alseineins

fachesWerk, weil längereRadwellen, und nocheinmal

ſovielAuswechslungsrädererfordertwerden, Es muß
aber angelegtwerden, wo ſichdas Waſſernichtohne
groſſeSchwürigkeitaufbeydeSeitendes Werkes leiten

läßt,und wo das Gefälleſogeringiſt,daß man durch
AuswechslungkleinererTrillinge,dem UmlaufederWals

zen und SchneideſcheibenmehrGeſchwindigkeicverſchaffen
muß, alsdas Waſſerradhac.
3) Walzwerk allein,wirdgetriebena) mit zwey

Waſſerrädern, dieaufeinmal dem taufedes Strohms
folgen, da wird an der einenRadwelle, Auswechslung
mit Séernradeund Trillingerfodert.Oder auchb)mic

zwey Waſſerrädern, die einanderentgegengeſeßtumgee-

triebenwerden,und ſodieWalzennur mitden Radkam«

mentreiben , ohneAuswechslung.c)Mit einem einzis
gen Waſſerrade,vermittelſtſogenannterKruswoalſar
oder Wetcralldref,dieentweder ſelbſtan dieWalzen:bes
feſtigetwerden , wie beyder GoldzieherWalzwerke,und
der GlaſerBleywindengewöhnlichiſt, oder auchſo,daß
dieſesTreibradſeineeigneZuſammenfügung(Stomme)
hac,und ſeineWalzeſotreibt,wie beyden Münzwal«
zenbeyAveſtaund mehrernOrtengebräuchlichiſt.Der
Radzapfenwird nur an dieuntereWalzegebracht,welche
mic Zähnendie obereingleichen, aber.entgegengeſebten
Umlaufbringe,dergleichenVorrichtungläßtſichdoch
ſeltenbeym Eiſenwalzenbrauchen,wo der Druckſehr
ſtarkſeynwürde.

|

4)Schneidewerkallein,wirdaufebenſovielunters

ſchiedeneArtengetrieben(3,a,b,c,)wie vom E e
ES

Laas allein
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von Walz-und Schneidewerken.1x
allein verhin angeführtiſt,HiebeyiſdiedritteArt(e)
beſondersdienlih,ſowohleiſerne,als andere metal«
leneStangenzu zertheilen.Sie verdientalſohieums
ſtändlichererklärt,und micAeIaanges

E

erläutertzu
werden,

Unterdie Walz-und Schneidewetke,die ih mit
meiſterStärke und RichtigkeitanzuordnenGelegenheit-

gehabthabe,fann das einzelneWerk gere<hnetwerden,
das von dem HerrnBruks - PatronCarlUlrichUngla
beymGarphytteBlechwerke1762 iſtangelegtwordén.
Wie auchdabeyallerleyVerbeſſerungenſindangebracht4
worden , ſowird mir verſkattetſeyn,bey der Beſchrei«
bungeinerſolchenVorrichtung, beſondersdieſesWerkes
Bau zum Muſterzu nehmen,welchesIV Taf.1Fig.im
Grundriſſevorſtellt,aber2 Fig.imDurMſchnlite,längſt
dervorderſtenRadwellegemacht,

A ABB das Gebäude ſelbſt,dderdieWerkſtattvon

Kaléſteinengemauert,ſodaßſichder oberſteGiebelAA

gegendenDanm wendet, durchden das Waſſerineinem
überhängendenR

12 Ellenhöchüberdem Bodendes
Radgerinnesfließt,in 2 Einfallsrinnen,welchemit den

getüpfeltenLinienangezeigtwerden. CC das Radhaus
auchvon Kalkſteinenmit derWerkſtattzuſammengemaus-F
ert,ſodaßdas ganzeGebäudeunter inem gezimmerten

“n eingeſchloſſeniſt.DD Mauern von Grauſteinen,
Ellenhoch,alsGrund unter dem Hauſe,unddietae

j gerbänkezu tragen.

Von a bisb, und vondar bise,ſindaufts
Seiten zwiſchenWerkſtattund Radhaus,Bogenüber -

die Radwellegewölbt;LE 2e. die Thürenzum Werks

m

ſelbſt,und in das Nadhaus.F Fenſter,Gdie Radgée
rinne, darinnendas Waſſervom Rade abläuft,H eine

Brückean der untern Thüre,I das eineWaſſerrad,das
mic ſeinemZapfen(hjulnl) in d, die untere Walze
treibt,und mit dem Sternradeee ‘denTrillinget mie

S4 | deſa



192 2 Beſchreibung
deſſenZapfenbeya, dieobernA A gé
triebenwerden.

K dasandere Waſſerrad, dusmit ſeinemZapfenbey
h die untern Schneideſcheibentreibt,und das Sternrad
¡i denTrillingik umtreibt,zugleichmit der obernWales

ze, vermittelſtdes Zapfens|. Weil dieſerTrillingwähs
xenderArbeitvom Sternradegehobenwird , ſoſindſeinE
Zapfenoben bedeckc,daß ſienichtbeymHebenaus den

Pfannengeworfenwerden. AlleZapfenoder Axeniaus

feninPfannenaus einemhartenMetalle,ohngefährwie

Glockenſpeiſe,RohesKupferiſtauchzu ſolchenPfans
nen ſehrdienlich.

LMNO das Sabron,oder Geſtelle,von Balken,
zehnFußins Geviertezuſammengefügt,das meiſtedes
Werkes ruhtdarauf.PQ derWalzenblock,aus 2 ſtars
fenzuſammengefügtenEichenſtöcken, mitunterſchiedene

eiſernenBändern verſehen, und an dasGeſtelleſowohl
in dieMitte,als an beydenEnden befeſtigt.Hierin
befeſtigetman das Walzwerkbey1d,und das Schneides
werkbeyho, ſowie V. Taf.7.2. Fig.nacheinemgrôſe
‘ſernMaaßſtabezeigt,und nachfolgendeErklärungums
ſtändlichererläuternwird. AllecagerſtôefürdieZapfen
dgh!ſinddur Verkeilungenin die im Holzwerkedes

E bezeichneteaufrechtſtehendekleineSäulenge«
_ſebe. |

R derOfen,das Eiſenund Holzflammezu érhía
, Gen, Er-wird în einerbeſondernZeichnungumſtändlíis
chererflärt.S der Schmiedeheerd, micdazugehörigen
Kleinſchmiedegebläſefürden Meiſter,die Geräthſchaft

in Ordnungzu erhalten,TT zween Waſſertröge,das

Werkzeugabzukühlen.UU aufrechtſtehendeSäulenam

Zimmerwerkedes Geſtelles, an.welcheSäulen Stangen
befeſtigetwerden,abzuhalten,daßniemand zu nahean
das umlaufendeRad kömmt. W einkleinerOfen, die

Bänderglühendzu machenmit denendaszerſchnittene,
j oder
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vonWalz-undSchneidewerken.133

oder gewalzteEiſeninBündelzuſammengebundenwird.
X X zweyſtarkeBänke,aufdenen dieBündelvongeſchnit-
tenen und Bandeiſenzuſammengebundenwerden. Y Z
einegroſſeScheere,welchevon der vorderſtenRadwelle-.
mit einerdarinn befeſtigenKamme getriebenwird.
Mach einerbeſondernZeichnungVI. Taf.6 Fig.wird ſie
weitererflärt, |

IV,Taf.2 Fig.zeigtdas Profil, längſtdes vorderſten
Balkens des GeſtellesLM genommen. Man wird das

Meiſtedarinneaus vorhergehenderErklärungdesBrunds«
riſſesdeutlichfinden, es ſindauchſovielmöglichin bey
den FigureneinerleyBuchſtabengebrauchtworden. Man

|

bemerkt alſohienur mm zween Waſſertrögeüber den

vorderſtenEnden der Wellender Trillingeund Waſſers
räder. Zn dieſeTrögewird das Waſſeraus den groſſen
Einfallsrinnenn n geleitet, ſiemüſſenwährenderArbeit,
FowohlbeymWalz-alsSchneidewerke,beſtändigflieſſen.

Wo man dergieichenZuflußvon Waſſervon oben

Hernichthat,müſſenein paar Waſſerkaſtenzwiſchenden

Schaufelndes Rades vorgerichtetwerden, welchedas
Waſſerin einBehältnißſammlen,ſohoch,daßes von

dar aufdasWalz-und Schneidewerkfallenkann.

Uebrigenswird auchdas Zimmerwerkdes Daches
im Profileangezeigt,ſowohlüberder Werkſtattſelbſt,
als!überdem Radhauſe,das brauchtwohlkeineErkläs
rung, und kann nah Gefallengemachtwerde

V, Taf,1 Fig.iſtdas Profildes Walzwerkslängſt
des WalzblocfesPQ, oderquerüberdieZapfenderWal-
zen. Fig.2. das ProfillängſtderWalzen, oder mitten
durchdieRadzapfen.BeydeFigurenhabeneinerley
Buchſtaben.So ſinda,b,zwey Latzer(Dÿnor) von

rohenEiſen, (‘Tackjären)in den Walzblockeingehauen,
der obernKante gleich,unddarinnenſehrſtarkmit vier

eiſernenVerbindungencd41 , welchebeydeSnesRS ice
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dieſerUnterlageumfaſſen,wozufürſieVertiefungenges
maché ſind,ſiewerdenbey d mit Schraubenbefeſtigt,
‘oderan dickeEiſenſchienenee angedrucft,

An den Enden dieſerLagerſindvierrundeSâulen,
_afund bfanden obernEnden beyfmit ſtarfenSchraus.
bengängenbeya und b mit vierecfigtenKöpfen, in den

eiſernenLagernbefeſtiget,ſodaßſiedarinneaufkeineArt
beweglichſind,oder durchdas runde Loch,das das tager
in der obernKantehat,könnenin dieHöhegezogenwers

den;ghdie Walzen,welchemit ihrenrunden Zapfen,
in unter und überlegtenPfannenund Stückenik,welche
man Hartringarnennt, von grobenMeßingoderMetall

laufen,diemit halbrundenAusſchrittendie Säulen an

A beydenEnden umfaſſen;Im ſindBede>kungen,Täkrins
gar genannt,von geſchmiedetenEiſen, welchedieSäus.
len umgeben, und hindern,daß die obereWalzeniché
gehobenwird;ſiedienenauchdieWalzenzu richten,und

N

Zufammenzuſchrauben, wozu man an vierSchrauben«
muttern von Meßingbraucht,wodurchdieobereWalze,
[micdem meiſtenBeſtande,aufsgenaueſtekann geſtell(
werden, Zu hindern, daßkeineSchraubenmutterwäh«
render Arbeitzurückgeht, läßtſichauchleichtdaran ein

ÉleinerSperrfegelmachen, nachdemes dieUmſtändeere

fordern.Quer úberdieBede>ungen

,

liegteinbreites
Stück Eiſen,Z:dasin der Mittemit einemlänglichten
Locheverſeheniſt,dareineinBlechgeſebtiſtmit-vielen

__ ÉleinenLöchern,dadur<hwird WaſſeraufdieWalzengé
goſſen,ſiewährenderArbeitabzukühlen.

OOein StückEiſen,dasman nahBedúrfnißdis
Wer oder dunnermachenfann,den Raum Zwiſchender

Bedeckungund der obern Mecallpfanneauszufüllen;p
__

ein StückfeſtesHolz,daran eineſtarkeEiſenſchieneqq
_ beſeſtigtiſt,welcheunter dem Zapfender obern Walze
_… gefrummeétiſ, und ſelbigenhält,daßer nichteher,als
— beymIEA nlederfallenfann,

Noch
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Noch iſpr einbreitesEiſen, das ſichin der3 Fig.
nacheinem nocheinmalſogroſſenMaaßſtabezeigt,und
beyr in den Walzblockbefeſtigetiſt,auchmit dem düns

nen und breitenEnde beyp. aufder Bahn der untern

Walzeſchleppt,dieausgehendeWalzſtangezu regieren,
daßſieſichnichtunter dieWalzeniederkbrümmt. An das
Queerband zwiſchenden Säulen wird auch einſolches
breitesBand befeſtigt,das an der obernWalzeleift,
und hindert,daß der ausgehendegewalzteStreifenſich
niht gekrümmtaufwärtsſchlägt,ſondernetwas gerade
fortgelenfcwird,

ſliſteinQueerſtreifenvon einervieredichenEiſen«
ſtangemit ihrenLöchern, die die Säulen umfaßt,und
mit 2 ſtarkenStellſchraubennachGefallenhöheroder nies

drigergeſtelltwird. Sie dientſowohldie Säulen zu

verſtärken, als auchdaran dieWerkzeugezubefeſtigen,
welchedasgewalzteEiſenzu regierendienenſollen,0s
wohlbeyſeinemEingangeunterdieWalzen, als bey
ſeinemAusgehn.

t eingroſſereiſernerStab,der inden Blockvor den
Walzeneingeſchlagenwird,darandie Schlackendes
glühendenStücks Eiſen,dasgewalztwerdenſoll,aba
Zuſchlagen.

uu dieRadzapfen, von EiſenvierZollinsGevierte,
ſoinihrenRadwellenbefeſtigt,daßſiebeymUmlaufen,
gleichſamwie in einerDrehbankgehen,oder ſichauf
feineArt,nachirgendeinerSeite lenken,und zugleich
mit feinerGewalt in der Radwelle umzudrehen.ſind.
Daslektereerlangtman folgendergeſtalt

:

; daßdieZapfen
innerhalbder Welle mic einem Kreuze,wie gewöhnlich
verſehenwerden;oder nochbeſſer, daß ſiemit einem

Blaéte verſehenwerden, wie man am Krummen

ZapfenbeyKünſtenbraucht,und hieunter w be«
merktiſk,

: JJ4 ENE
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vv ſind2 ſogenannteUJUfſFe,oder ſtarkeHülſen

von rohenEiſen, auſſenrund,inwendigabervierkantig

ausgehöhlt,ſodaß, wenn dieſeHülſenvom Radzapfen
án dievierecligtenZapfenderWalzenxx geführtwerden,
wie hierangezeigtiſt,werden ſiedadurchzuſammenvers
‘Hunden,und müſſenmit dem Radzapfenumlaufen,

y y viere>ichtegeſhmiedeteeiſerneRinge,welchean
Dem NRadzápfenſigen,und gegen dieMüffegeſührtwer-

Den, auh mitihrenSeellſchraubenbefeſtigetwerden,

damit dieſeMúffewährenderArbeit,nichtvon den

Walzenabgehenmögen.
Des SchneidewerksZuſammenfügungiſaus der.

V,Taf.abzunehmen,wo auchProfileſind,4,5,6Fig.
ab vierSäulen von gutenund zähenrohenEiſenges

goſſen,ſodaß jedesPaar, bey cc der 4 Fig.in ein
Sctúckzuſammenhängt,ccaa Löcher,in welcheeiſerne
Bolzengeſeßtwerden,dieSäulenin denWalzblokRO
Zu befeſtigen.

dd lânglichte,viere>ichteLöcher,dur welchedas
'Klammereiſen(Klamjärnes)dd 6 Fig.geſeßt,und ges

gen dieGabelplatten(Gaffelplâátarne)verfeiltwird,ſie
Zugleichmit ihrenGabeln feſtzuhalten.ee viere>ichte
Löcher,durh welcheeiſerneBolzengeſte>twerden , die

Säulen zuverſtärkenund zuſammenzuhalten.ttlängs
lichteLócher, durchwelcheKeileüberdieDeckringeeinges
triebenwerden,dieobernScheibengegen dieuntern zu
Drücken.

28 Deringe,von dem Gebrauche, derErwerke1 Flg.Im angezeigtiſt,
hi eine Klammer

-

über die Deckringe, wie z2

2 Fig.
11RückſtückendieAchnoc einmalſogroßinder 9

Fig,zeigen,eineswirdan jedeSeicegelegt,<8|

Scheis
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Scheiben zuſammenſtoſſen,mic ihrenEcken,z 9 Fig.
zu hindern, daßdieEiſenſtange,die eingeſeßtwird und

zerſchnittenwerden ſoll,ſichnichtan eineSeitegegen
dieSteurungsſcheibenwirft.

Im dieSchneideſcheiben,das obereund das unters

Bund , welchein der 4 Fig.ſichvon ihrenflachenSeiten
mit ihrengroſſenviere>ichtenBDolzenldchernin der
Mitte zeigen,und mit ihrenJwiſchenſcheibenauch
vierSchraubenlôchern, wodurchvierSchraubengehn,
die vermittelſtihresMitdräckensalleScheibenzuſam-
menhalten,daßſieingleicherEntfernungvon

-

einander
bleiben, die ſogroß,als der ScheibenDickeiſt,welche
durchdieZwiſchenſcheibenbeſtimmtwird. Uebrigens
zeigtauchdie4 Fig.ohneweitereErklärungdieZuſam-
menfügungder hiezugehörigenGabeln und Gabelplats
ten. Die Gabeln ſinddünne eiſerneSchienen,welche
zwiſchenjedeScheibegeſeßtwerden , damit ſiewährens
des Swneidens die zerſchnittenenStücke ſoregieren,
daßſieſihnichtfrumm beugen.Und damit man dieſe
Gabeln leichtausnehmenkann, befeſtigetman ſtenur
mit dem geſpaltenen,oder gabelförmigenEnden gegen
‘dieKanten feſterBleche,oder Platten,wie die8 Fig.
fernererläutert,wo dieſeGabeln mic ihrenPlattenim
Grundriſſevorgeſtelltwerden,und 7 Fig.im Profilnach
verdoppeltenMaaßſtabe.

abcd 7 Fig.die Gabeïn zwiſhenihrenScheiben
etwas gegen einandergebeugt,und mit ihrengegabelten
Enden in dieGabelplactence lf befeſtigt,wobeyzu mers

Éeniſt,daßdie2 Plattenee zwiſchendiedasEiſenbeym
Schneideneingeſtelltwird,mit Erhöhungenoder Ecken
verſehenſind,wie g zeigt,welchedieEnden derGabeln
bedecken, daßdieſesEiſenbeymEinführennichtdages
gen ſtößt.

nn 5 Fig.dieSchneidewerFsbolzenvon den die

vierecfigéenEnden uu an
eRadzapfenbefeſtigtwerden,

5 wie
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wie beymWalzwerkeerinnertiſk. pp 2c. 4meßin-
“gene Pfannenüber und unterbeyden Bolzen, aber

zwiſchendenſelbenBolzenno liegennur ſolchePfan-
nen von hartemHolze,worinnſichder obereSchneide
werfszapfenwendet,und womiter fannaufgekeiltwer-

den,wenn es nöthigiſt.
Des untern Bundes Schneideſcheibenm 5 Fig,ſind
mit zwo an beydenSeiten befindlichengröſſern,etwas

dicfernScheibenzuſammengeſchraubt,die im Riſſean-
gezeigtſind,und Steutungsſcheiben(Styrſkifvor)ges
nannt werden,weil-ſieſteuern, undverhindern,daßdie
äuſſerſtenSeitenſtangenſi nienachden Seitenwer-

fen. Bey m iſtauchim WalzblockeeineAushöhlung,
wo ſichWaſſerſammlet,darinndiegeſtähltenund gehär-
teten Kanten der Scheibenabgekühltwerden,daß ſie
nichtvon der Hiße.anlaufen, oder weihwerden.

Wasbey diëſemGebäude am meiſtenungewöhnlich
iſt,undzum erſtenmaleiſverſuchtworden, beſtehtdar-

inten, daß ſowohlbiebeydènSternräderals auch

beydeTrillinge,oderderſelbenBoden (1V.Taf.1 Fig.eek
undii k ) von rohenEiſen,nur in Sande,in Hüttene
bodenſelb,gegoſſenſind,und das ſo,wiee YV,

 Fig-12,13,14und'15,weicererklärt.

A Fig.derGrundrißdesTrillingsbodensmitſeinen
vierArmen abc mit dem Ringeſelbſteeee zuſam-
mengegoſſen,der an derKantemitoffenenviere>ichten
Einſchnittenff 2c verſeheniſt,dareindieTrillingsſtócke

_ vonihartemHolzegeſeßtwerden;zein eiſernerRinghält
“ſie feſt,der dieganzeKantedesTrillingbodensumgiebt,

wiegewöhnlichiſt.
_ Bey ce 2c. ſindviertôcher,durchwelcheeiſerneBol-

zengeſte>twerden , diebeydeTrillingsbodenzuſammen-
AE ſiezeigeni in der 13 Fig.aufderKante,wo
dieeiſernenBolzenmic‘8bezeichnetwerden.Man fann

A daſelbſt
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daſelbſtdieDickederBoden, -dietängederWellen,
(valarnas) dieErhöhungoderE der vierArme über
dem Bodenabnehmen.

Das Sternradiſ auszweènhalbenRingenzuſams-
mengeſeßt,diegebildetſind,wie der Grundriß14 Figs
abcd zeiget.Derinnere viereckichteArmring,derauſſen
an dieNadwellefeſtgekeiletwird,iſmitſeinenvierArmen
mic dem Radringeſelbſtzufämmengegoſſen, indem für
jedenKamme viereckichteVertiefungengemachtſind,bey
ec 2c.ſo,daßwenn zweeneſolcheRingemit ihrenEins
ſenfungengegen einanderzuſammengelegtwerden , da

man ſiedenn mit $ Schraubenverbindet,deren Löcher
mit ÉleinemViereckenbemerkeſind,ſoentſtehtdaraus ein

ganzer Sternradsringmit gewöhnlichenKammlöchern
fürdoppelteKammen von hartemHolze,diemic kt bes

zeichnetſind,und aufdie gewöhnlicheArt darinnbef0s
ftigetwerden.

Die 15Fig.zeigtdenganzenRadringvon derKante,
und fernerdeſſenAusſehe,6 2c. dieSchrauben,mitdes
nen beydeHälftenverbunden ſind,und ee 2c, dieKam-

menlôcher, wie in einemKammringevon Holzé,nach6
ZollWeite abgetheilt.

DieſeTrillingsrädervon gegoſſenemEiſen, ſindjedes
nichtmehrals3 Schiſſpfundſchwer, und können8 bis

9 Jahr-gebrauchtwerden, Man bemerktvon dieſemGes
wichtekeineUnbequemlichkeit,wederdaßſichdieZapfen
ſtärkerabnußtenz,nochſonſthie,wo gegoſſenesEiſenim
billigenPreiſſezu habeniſt, betragendieKoſtennur
ohngefährſoviel,alsſiebeydergleichenRade,das von
ſtarkemHolzemic Fleißzuſammengeſeßtwäre,ausmas
chenwürden. Der VortheilbeymEiſeniſthieſehrbea
trächtlih,ſowohlin Erſparungder Zeit,alsdesHolze
werts,beydeſſenVerfertigung, alsauchwegen gröſſerer
Dauer , beyallenAenderungender ZJahrszeicenund des

. Wetters,wobeyder innereWerchfaſtimmer ungeäns
:

dert
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dertbleibt,wenn man dasgeringeGieſſerlohnausnimmt.
BeſondersaberzeigtſichderNußeninder Stärke,und
genauen Zuſammenfügungauchdarinn,daß ſolcheRäs

der mit Richtigkeitund BeſtanddurchKeile,auſſenan
dieRadwellen können befeſtigetwerden , welchedadurch
verſtärkt,oder wenigſtensdurchdieLöcher, dieman für
dieArme des Rades ſonſthineinhauenmuß, nichtge-
{hwächtwerden;zumalwenn die Arme desWaſſerra-
des zugleichauſſenan dieWelle befeſtigetwerden , wie

hiergeſcheheniſt.So laſſenſichdieſeRäder von Eiſen
nicht nur, als einewirklicheVerbeſſerungbeyſolchen
Werken anſehen,ſondernſiewären auh beyMühlen,
undmehrdergleichenMaſchinenanzubringen.

Des OfensBau und Geſtalt,wie beymehrſolchen
Werfen anzubringeniſt,nämlichſtarkeHißemit wenig
Holzezu erhalten, iſtineinerbeſondernZeichnungvors

 geſtellc.
Fa VI. Taf.x und 2 Fig.Grundrißund Profildos
OfensnachbeygefügtemMaaßſtabe,

ABCD 1 Fig.die äuſſereMauer von dazutauglichen
Kalkſteine,mic ſtarkenAnkern von eiſernenStangen
und dazu gehörigenStäben befeſtigt;dieſeſindan ſol-
chenSeellen angebracht,wo dieHißedem Eiſenfeinen
Schadenthunkann;[Eſlind mic ien tinienbes
zeichnet.
EF des OfensBoden von Sthlaenziegeln(Slagg-
tegelgemauert,aufeinerFüllungvon grobenHammere
werés und hohenOfenSchlacfen, und an einem Kreuze
rohre,dasſeinenAusgangdurchdie äuſſereMauer hat,
“Feuchtigkeitunter dem Heerdeabzuführen.

FP dieOeffaung,(Giman)dur welche das Eiſen
eingelegtund ausgenommenwird,auchwo die Flamme
ausſhlägt,durcheinenRahm von gegoſſenemEiſen,derſichvon vorne inder3 Fig.zeige,

G der
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G der Feurungsplaß mit groben Schlackenziegeln,
und feuerfeſtenThonegemauert. Hiereinwirſtman

RS

das Feuerholzaufden darunter befindlicheneiſernenRoſt.
Man bedeckt dieſenSeuerplaßmit einemDeckel von-
Eiſen,ab den die4 Fig.ab im Grundriſſe,die 5 Fig.
_imProfilzeige.Es ſinddaran 2 eiſerneOehregegoſſen,
dareinein eiſernerStab bc geſte>wird,mit dem der

Deckelvon derOeffnungdes Feuerplaßeskanngehoben
werden,wenn man Holzeinlegenwill,und dannkann

man ibnbequemwiederauflegen,wenn dieFlammein
den Ofenſollgetriebenwerden,ihreWirkungzu thun.

H das Feuerrohr,dur< das dieFlamme in den

Ofenſtreiche.Es iſtmic feuerfeſtenfranzöſiſchenZiegeln
gewötbt.11 dieGuſſeretWMauerum den Feuerplaß,oder

der Feuerofen,auchaus groſſenKalkſteinen.K der

Rahmen von Eiſen,die Kante des Feuerofensvor

Stoſſenzu verwahren.L Juglöcherin Eiſen,(Bäls
jarn)überdem Feuerrohre.MM derSchorſîeinvon.

Eiſenbleh,über der Oeffnungdes Ofens,den Rauch
auszuführen, nebſtderFlamme,welchedurchdieſeDeff
nung ausſtreiché.

Die 2 Fig.zeigtden Ofen im Profilund erklärtſich
aus den Buchſtabendes Grundriſſes.E das Ofenges
vodlbevonSchlackenziegelnmitfeuerfeſtenfranzöſiſchen.
Thoneund Sandſteinmehle,N der Roſtvon Eiſen,
zwiſchendenStäben muß nichtmehr,alseinZollRaum
ſeyn. O derAſchenplazzaufden dieAſchefällt,ſichda
ſammlet,und herausgenommenwird. P der Rauchs-
fangvon Eiſenbleche,durchden der Rauchausgeführs
wird,wenn man dieFeuerſtattzum EinlegendesHolzes
öffnet.RX Bôohrenunter dem Ofen.

Ehe man das Eiſeninden Ofenlegenkann,muß es

in Stückenvon 4, 5 bis 6 Viertheillangzerſchnittenwers,
den ; man verrichtetdas hieſehrbequem,mit derIV.

Taf.1 Figey z bezeichnetenScheere,derenZuſammens
ſeßung

"A
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ſe6ung"aus derVI.Taf.6 Fig.abzunehmeniſt,wobey
man bemerft,daß{ Viertheil,oder 3 Zolldes beyge-
fügtenMaaßſtabes, aufdieſerperſpectiviſchenZeichnung
einViertheilbedeutet.

abcd iſder eineArm, von grobenEiſenz geſtählt,
mit ſcharfabgeſchnittenerKante beye, und mit ſeinen
beydenSchenkelnvermittelſtſtarkereiſernerBolzenbeyc
in dieZimmerungunter dem Walzwerkebefeſtigt„bey
d aber in einerſtarkenSäule,die eineEllehohüber
dem Bodenſteht. E A Tf

ts der andereArm, welcherſichbeÿ o um einen

ſtarkenNageldrehenläßt,an der obernKante,beyh
geſtählt,und an der Känte ſcharfabgeſchnitteniſ,wie
beyeinergewöhnlichenScheere,auchbeyi einenEin-
ſchnitthat.Das Ende tſtehtgegen das MittelderRad-
welle,und wirdbeyderſelbenUmgangevon einerſtarken
eiſernenKamme gehoben,dieam Ende mit einerRolle

verſeheniſt. Mit dieſerScheereſchneidetman, 3 bis4

Dollbreites,und 7 ZolldickesEiſen,ganzkalt,folgen-
dermaſſen:An der Eiſenſtangewird bezeichnet,was

ſollabgeſchnittenwerden , underſtin den Einſchnitti ges

bracht,da wird nochnichtsgeſchnitten, bisdiebezeichs
nete Stellevon dargeſhwindzwiſchendie beydenSchär-
fen hie gebrachtwird,da dieStangebeyErhebungdes
Armes, im Augenblieabgeſchnittenwird. Noch ſind
einigeleineUmſtändebeyzufügen,dieſichin'der Zeiche
nung nicht0 genau ausdrükenlieſſen,als:daßder be-

weglicheArm, zwiſchendes feſteneinemSchenkel,und
"einergleichgegen dieſeSeiteſtehenden,mic Eiſenver-
wahrtenSäule geht,daßauſſenvor dem Arme,ein
ſtarkerStab,gleichſamein Verwahrungseiſen(Warx-

járn) befeſtigtiſ, unterden man.die eiſerneStange
bringt, zu hindern,daßdas Ende,welchesderArbeiter
hält,nichtbeymAbſchneidenin dieHöhegetriebenwird,
undſo Unglückverurſacht,SolcheScheeren,mit ge-
O Ler
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hôriger Stärke vorgerichtet,find beyunterſchiedenen
Werken dienlich,das Eiſen,das man verarbeitenwill,
abzuſchneiden, ohnedaßman, was.davonverbrennt,
und ohnemerklicheKoſten.

Mit der Arbeitbeymhalal
5

undSchneidendes
Eiſensgehtes, kürzlichzu ſagen,folgendergeſtaltzu:
das Eiſen,das verarbeitetroerdenſoll,iſtnachſeinerge}
hörigentängeabgeſchnitten,und wirdzu $ bis9 Schiſf«
pfundaufden Boden des Ofensgehäuft,auchunter das

Gewölbe freuzweisgelegt,ſodaß dieFeuerflammedurchs
dringenfann. Micder eiſernenStangenimmt man den

Deckelvon derOeffnungundbringtDels
6 bis 7 Vier«

theillang,hinunterin.den Feuerofen, dann verſchließt
man gleichdieOeffnungmic dem Deckel,da muß denn

dieFlammeihrenWeg durchdie Eiſenſtückenehmen,
und ſolchemehrund mehrerwärmen,nachdemman die

Feurungfortſeßt, indem man immerHolzeinwirft/ (0
‘balddieFlammenachläßt,Wenn derOfenzuvo?ges
wärmt iſt,erhältein ſolcherPoſtenEiſenin 3 bis 4

Stunden zulänglicheHite,lichtroth,oder wißwarm zu
werden ; das Eiſen, dievorderſteDeffnung(Gunan) wird

auchetwas braunroth,welchesderMeilterverſtehenund

inachtnehmenmuß. Das Eiſenwird davon dem Feus
ermanne (Fyrkarlen)ScúckfürStück mic einer 14

ViertheillangenZangeaus derOeffnunggezogen,da es

denn mit einergewöhnlichenKleinſchmidszangevom

Walzer abgenommenwird,der beyQ_(IV.Taf.rFigZ)
zuerſtdas StückEiſengegenden Stab t V. Taf.1 Fig.
ſchlägt,daßdieSchlackenetwas abfallen,und das En-
de davon, ſogleichzwiſchendieWalzenbringt,welchees
mit Hefrigkeitzwiſchenſichziehn, und ſohartklemmen,
daßes meiſtensnocheinmalſolangan der andern Seite

herausfömint¿undda mit zwo Handzangenvom Zers
ſchneidèr‘geriommenwird,welcherzwiſchendem Walze

undSchneidewerkeſteht,undgemeiniglich-dasſolcher
geſtalt
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geſtaltgewalzteEiſenan den Enden wendet,und das

Ende, welchesdieWalzenverließ,ſogleichinsSchnei-
dewerf ſühret, und mit gleicherGeſchwindigkeitesunter

ſichbringt,und inſovielſhmahleStäbetheilt,ſovielSchel-
beneingeſeßtſind,oder ſovieldes EiſensBreitegegen der

ScheibenDickezuläßt.WährendesSchneidensbemerkt
man, daß das WaſſerauchaufdieScheideſchneibenrinnen

muß, wie aufdieWalzen.Die aufder andernSeite
ausgehendenStäbe werdengeſchwindvon dem Zerſchneis
_deknechte(Skäraredränger)miteiner ſolchenZangege«
faßt,wie 10 Fig.V. Tafelzeigt,ſodaßalleStangen,
zwiſchendieim WinkelgebogeneTheilederZangeabcd

“

gefaßt,und ordenclichaufden Boden gelegtwerden
So werden 9 SchifſpfundEiſenin 4 bis5 Stunden
in Stangen,oder geſchnittenesEiſen(Sktärjärn) zer-

theilt,wobeyohngefähreineKlafterHolz,oder etwas

wenigeraufgeht,in einem Tagelaſſenſichzweene ſolche
Ofen,oder18 Schiffpfundſchneiden.Hiebeykannman
bemerken, daß das Holztro>enſeynmuß, von Tannen,
Fichten,Ellern,Birken,oder anderm ¿aubholze,und
das Ellernund Birken,auchWeißbüchen,dieſ{hnells
ſeund ſtärkſteHikegeben, deßwegenbrauchtman etwas

davon, wenn man welcheshatam Ende jederFeurung,
"

da dieHibeaufshöchſtemuß getriebenwerden.
Je ſchnellerdas Eiſenkanndurhglühetwerden, des

ſtowenigerwird davon inE
i

Des EiſensBreiteiſtwillkührlih,meiſtensaber
| wählteman es ſo, daßes ziemlichbeynahedieBreite
zwiſchenden Steurungsſcheibenausfüllt,welchegemeis
nigli<h47 Werk Zolliſt,und daßdas Werkeiſen(ämnés
járnet)alſo'ohngefähr47 Zollbreit, und zwiſchenvier
und fünfAchttheilZolldickiſt.Doch kann man auh
hmäleresund dünneresEiſenbrauchen,wenn derMeie

ſterverſtehtdas Werk darnachzu ſtellen,dieſeKennts
nißaberfüralleVorfälleweiterauszuſührenverſtattet
hiederPlaßniché

;

0

A
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Das
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Das Schneideeiſenwirdelan zu folgenden-
Artenzubereitet:
TE D)ZünfſchneidigeswirdmitfünfScheibengeſu
cen,£2 Zollbreitund F dick,oder etwas dünner.

2)Siebeuſchneidigmit 7 Scheiben,ogngefährEs
ZollinsGevierte,

3)Neunſchneidigmit 9 Scheiben# Zollbreit,und
e dick. ;

4)Eilfſchneidigmit 11 Scheiben2 ZollinsGevierte.
5)Dreyzehnſchneidigmic 13 Scheiben+ Zollbreit

und fnapp4 di>,

6)Funſzehnſchneidigmit 15Seſriben,theils2 Zoll
insGevierte, und cheilsecmwasdünner. FeinereStan-
gen werden gewöhnlichnichtaus Eiſengeſchnitten,für
Mägelſchmiedeund zu mehrermGebrauch. Uebrigens
iſtdas meiſte,was beyſolchenWerken zubereitetwird,
Bandeiſen, beſondersfürſpaniſchenund portugieſiſchen
Gebrauch,gemeiniglich1 bis15 Zollbreit,und fnappE
dif, von unterſchiedenertánge,Man brauchthiezu
meiſtSiebenſchneidiges,von der allerweihſtenArt,
Die Arbeicdamit geheſozu, daß dieſergeſchnittenen

cangen nur einige7in den zuvorwohlerhißtenOfen
gelegtE

und wenn ſierothglühen,nimmt man ſie
heraus,jogeſ<windals mögli iſ,einenahder ana

dern, undbringtſie,immereine allein,unterdieWal«
zen, von den’ſie,ohngefährnocheinmal ſolaúghers
ausfommen , und werden von einem Walzknechteausges
nommen, der ſieingehörigeOrdnungaufdenBodenlegt.Junder Breitewerden ſiealsdennvon Ex bis1Zoll
vergröſſert,und man bemerkt,daß, jé{mälerdas
Eiſeniſt,das gewalztwird,‘deſtomehrvergröſſertes

ſichin der Breite,und gegentheilsjebreiteres iſt,deſto
wenigernimmt ſeineBreitebeymWalzenzu. Daserſte
“Werfkeiſenzu ſolhenBändern von begehrter¿‘ângeders
Schw. Abh,XXXIV. B. K geſtals
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geſtaltabzuſchneiden, daßes da ſeinegehörigeLängebes
fómmt,und man nichtzuvieldur<hnohmaligesAbs
ſchneidendes Bandesverleitet, oderdaßſienichtzufurz,
und daherzu Kaufmannsgutunbrauchbarwerden , das

erfordertlangwierigeErfahrungdes Meiſters.Wenn
das Werkeiſen32 Zollbreicund + di> iſ,verhältſich
das Ausſtre>endeſſelbeninſofeineBânder, wieerwähnt
iſt,beynahewie 3 : 11; aber beyWerkeiſenvon anderer

Breiteund Die, iſtesauh mic dem Ausſtre>enans

ders,welchesdieErfahrunglehrenmuß. Sehrviel iſ
daran gelegen,daßdieStangengeſchwinderhißtwerden,
und nichtzu langeim Glühenbleiben, wodurchdieGlühs
ſpânedi> werden, welchesſowohlWalzenals Bande

ſchadet.Weil man aberdochdieGlüßſpänenichtvöllig
verhindernkann,ſomüſſenſieweiterdur<heinWerkzeug
abgezogenwerden, wozu der verſtorbeneHr.Commets
cienrathPolhem‘einigeAnleitunggegebenhac. Es
fann aufdie Art bewerkſtelligetwerden , wieV, Taf.
11 Fig,zeigt.

abc und ade ſinddiebeydenArmeeiner Zange, des

ren unterſterArm mit einerStellſchraube, beyb an das

Querband zwiſchenden vorderſtenSäulen,|,wo man

will,kann befeſtigetwerden,und mit dem unterſtenEnde
c einerdazuvorgerichteten, mit EiſenbeſchlagenenVers

tiefungim Walzblockeſteht,auchbey a ein doppeltes
Gelenk hat,ſo daß ein gehörigerSchneideſtabkga

zwiſchenbeydenGelenkenfann bisan dieWalzenhi ges

brachtwerden , wobeyder Arbeiterſogleich, ſobaldder
_Schneideſtabfeſtiſt,denobernArm de nachſichzuzieht,
daßdiedreyZähnebeyg den Stab von Glühſpänenrein

ſchaden, indeſſendaßdieWalzezieht.Man verhütet
hiedurchzugleich,daßder Stabnichtnachirgendeiner
Seite ſchwankt,indem er unter dieWalzegeht, welcher
Umſtandhöchſtnöthigzu beobachteniſt,wenn man ge-
radesBandohneSeitenkrômmungen, diebeſchwerlich

wies
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wieder zu richtenſind,erhalcenwill. DieſesSchwans«
fen des Stabes hindertman, ſowohldurchden engen
Gang zwiſchenden Gelenken,als auh durchdiebeybbefindliche2 Oehre.

Mehr Arbeitenzur Veredlungdes grobenEiſens,
als: Dachplatten,Bleche,u.d. g.ſoſichdurchWalzs
wert verrichtenläßt, gehörenfüreineR Aba
handlung.

Mietunter den ſhwerſtenDingenhiebeyiſtgeweſen,
vollkommenguteWalzenzu bekommen,deßwegenman

“allerleyverſuchthace,Zum Walzendes breitenWerkei«
ſens,ſindWalzenvon gegoſſenemEiſen(ſtöpteTackjärns
valſar)zulänglihbeſtändig;ſollenaber daraufſchmale
‘und dünne Bänder gewalztwerden , ſodauern ſieniche
lange,ſondernbefommenbald tiefeFurchenund Grus-
ben,daherman ſieoftwieder abdrehenmuß, welches
ſichdochbeydieſemEiſenleichtim Walzſtuhleſelbſtthun
läßcrz -wénn man eineſcharfeKante einesrechtgeraden
und ſcharfenScücks Stahldazubraucht,das man indie

Hinterſäulengegen die eineWalzeſpannt,ſowird ſie,
beymUmlaufevon dieſerſcharfenStahlkance,nachund
nach,unter Zufluſſedes Waſſersaufeinmalrein,rund,
und geradabgedreht,welchesgleihwohlmehrHandgriffe
erfodert,als ſichdur< Beſchreibungausdruckenläßt.
DieſeBeſchwerlichkeitzu vermeiden,hatman geſchmies
dete und geſtählteWalzenverſucht,welchezwar länger
aushalcen,aber meiſtvon ungleicherHarteſind,auch
zu koſtbar,und dochnochbaldgenug ſchadhaftwerden,
‘auchallzuvielMühe mit Glühen,Abdrehenineinerbes
ſondernDrehbank,und fernermHärtenerfodern.SMic
etwas geringererMühe machéman wohlWalzenaus
bloſſemEiſen,dieman nachgehendsi im Scahlofenbrennt,
ſodaßihreäuſſereFlächeinStahlverwandeltwirdz aber
hiebeyiſtdiebeydenStahlwalzenangezeigteUnbequemlichs

i
und ſobleibendochEWalzenvon gegoſſenemEiſen,:

als
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alsam wenigſtenkoſtbarund am brauchbarſten,diezus

verläßigſten,. beſondersdie, welchebey hohenOefen
(Masugnar) ſindgegoſſenworden,wo das Eiſeneinwes
nigins rothbrüchigefällt,und am dienlichſtenzu Ams

boſſenfürStangeneiſenhämmeriſt, Dagegenhatman
beobachtet,daß alleWalzenvon umgegoſſenemEiſen,
die ih verſuchthabe,wo das Umgieſſeninſogenannten
Reverberiröfengeſcheheniſt, nichtſoſtarkſindbefunden
worden, als die,welchein hohenOefen(Masugnar)
waren gegoſſenworden, Wäre das roheEiſen(Tac?»
jârn) ſohart,daßfeinStahlangreiſfenwollte,ſolieſ-
ſenſichWalzenmit einem ſchnellumlaufendenTrillinge
ſchleifen,ohngefährſo,wie Hr.KammerherrPothem,
im erſtenTheilederAbh.der Kön. Akademieder Wiſſen-

ſchaftenzeigt, dochdaß,ſtatteinerzinnernênHülſe,die
er vorſchlägt,einehalbeHülſevon rohemEiſen,mit eis

nem ÍÎoche-an der obernSeite,gebrauchtwürde,damit
das WaſfermitgrobemSchmergeloderSande von Feuers
ſteinenbeſtändigdarinnenniederläuft;da wird dann
dieWalze,geſhwindgenug,vermittelſtaufliegendertaſt,
und {nellenUmlaufs,rund und glattgeſchliffen, und jo
befómmt man die härteſtenund beſtenWalzen.

DieSchneideſcheibenmachtman aus dicengeſchmie-
deten Eiſenplatten,und belegtſiean den Rändern mil

gutem Stahle(garfſtäl)und härtetſienach.den Regeln
derKunſt.

Vorhiniſtetwasvom UmtriebedesSchneidewerksmit
einemeinzigenRadzapfengeſagtworden,wobeyeinPaaran
dieSchneideſcheibenbefeſtigteTriebräder,oderKrauswoals

zen(Krusvalſar)gebrauchtwerden. Wie dergleichenEine

richtungſonſt,ſovielichweiß,nichtiſtangewandtworden und

ich.ſiezum erſienmalemitgutemVortheilebeyElfkarönsbruk
in Uplandbewerfſtelligthabe;ſowird es nichtundienlich
ſeyn,hieaucheine furzeBeſchreibungund Zeichnung
dieſesSchnéidewerksmitzutheilen,zumalweil ſolches

mié
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mit viel Vortheile dient, wo man niht Walz - und
Schneidewerkzuſammenanlegenkann,und dochſhmale
eiſerneStäbe,zum Nagelſchneiden,Dractziehenund
allerleyanderm Gebrauche,nöthigſind.EinſolchesSchneis
dewerkläßtſihbeyeinem Zangen-oder Nagelhammer
anlegen,oderbeyjedemandern Radzapfen,wo ebendas
“Rad zugleichnochzu einerandern Arbeicdienet. Die
Beſchreibungdavon möchteſichhieheram beſtenſchicken,
Und wird aus dem zu verſtehenſeyn,was vorhinvonx
Schneidewerkeiſtangeführtworden,

VI.Taf.7 Fig.GrundrißdesSchneidewerksam Wal«
zenblo>Q abcd vier Schneidewerkſäulenvon rohem -

Eiſen,wie ſchonbeymSchneidewerkederGarphücteiſk
angezeigtworden,e f2c.zwey BRückſtücFen, o hi die

Gabelplarten,zwiſchendenen ſihdas untere Schneides
werksbundmit zwey SteuerſcheibenundeinerSchneide»
ſcheibezeigt,nebſtdem Triebrade,1k d27unkereZapfen,
welcheraufvorhinbeſchriebeneArt mit dem Viereckek
an einem vierecfigtenRadzapfengebrachtwird,|!meßins
gene Pfanne,m 8 Fig.diebeydenSchneideſcheibenim
obernBunde, no das obereTriebrad, deſſenBau , der

Flachenachin der9 Fig.genauerangezeigtiſt,nacheinem
nochcinmalſogroſſenMaaßſtabe;es muß von derhier
angezeigtenDickeſeyn,wenn es von Eiſengemachtund
gehärtetwird;gießtman es abervon hartemMeßinge,
welchesſicham leichteſtenbewerkſtelligenläßt,ſomuß es

3 Zolldik ſeynan dem Rande,wo dieZähneſind,das
mic es deſtoſtärkerwird.

BeydeSchneidewerksbunde,ſowohldasoberemnq 0,
als das andere gorp, mic ihrenHülfs-und Zwoiſchenz
ſcheibenund 2 Triebrädern,welchemit vierSchrauben,
diedurchdas ganzeBund gehen,zuſammengehaltenwers

den,werden.an ihrenZapfenvom <hmälernEndebey1gegen
einen,am dicfernViereekebey{gemachtenAbſa6geführt,
und gegendasſchmäleree Bolzen,durchOMe

|

a 3 er



150 Beſchreibung
chert, an einenviere>ichtenRingmitſeinenvierfleinen
Armenbefeſtigt,welchesdiegectüpfeltenLinien9 Fig.zei
gen. Eriſt etwas federhart, ſo,daßdieScheibennicht

ufeſtim Bande ſien,ſondernbeymUmlaufenſid)ein
Vosnacheinanderrichtenkönnen.

ManſiehtaufdieſemRiſſenichtmehr,alsdreyScheiben,
3ivoobereund eineuntere,zwiſchenihnenbeydenSteurungss

ſcheiben; ſo,daßein eiſernerStab von 12 bis2 Zollbreit,

Unsdikhiemit,ohnevorhergehendesWalzen,inzStäbe,
+ZollbreitUnd F di, eben ſo fanngetheiltwerden,
wie beyStjernſund,undan mehrandern Ortenmit der
ſogenanntenPolhemiſchenScheeregeſchicht;ob aber

gleicheineſolcheScheerebeyder erſtenAnlageweniger
toſtbarſcheine,ſogehedochdabeydieArbeitlangſam,
dieStäbe werdèn ſehrungleich, und dasWerkeiſenmuß

zweymalgeglühetwerden. Bey unſermSchneidetwerke
gehtdieZertheilungdreymalgeſchwinder,die Stäbe
werden volllommengerade, und von gleicherBreite.
Man kannauchnachGefallenfünfScheibeneinſeßen,drey

oben,undzwounten, da ſi< einStab von 25 Zollbreit,
und F di>,in5 Stäbe2 Zollbreitebenſoleichtſchneie
den läßt,alsin drey. Macht man die Scheibendüns«

ner, und iſtdas Werkeiſenſ{hmäler¿10N ſichdamitauchfeinereStäbe ſchneiden.

Wird einſolchesSchneidewerkPahleinerPlatcham-
merſchmiedeangele&,wo man Glühofenhraucht,0
Fann man das Werkeiſeninebendem Ofenmit den Plat-
tenglöhn,undbeyeben der Hiße,ſowie beyElffarôn
gebräuchlichiſt.Sonſtaber muß man dazueinenbes
ſondernGlühofenvorrichten,ohngefährwie derbinVAGEent
Nach dem ſéßtbéſchriébénenſoeinfachenSchneide-

werke habeih au<h,beym MeßingswerkezuSkultuna,
vor 2 JahrenſtattderDURE diezudem400
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chen Dratbandſchneidengebrauchtwird, eineſolcheleine
Schneidemaſchineans Waſſerradvorgerichtet,damit

ohngefähr18 SchifſpfundmeßingDratbandin 8 bis9
Stunden in 21 ſogenanntefeineRealen (Realeroder
Träâdämnen) aus jedemBande könnengeſchnittenwers

den,welcheErfindungnachdembeyden andern Meſz
ſingswerfeniſtangenommen worden.Neuere Nachrichs
ten von Walzeund Schneidewerkenund derenBehandlung
und Vortheilen,auchSortementenvon Arbeiten, der

Haushaltungdabey,dem Abbrennenund der ArbeiterAbs

lohnungu. ſ.w. fönnen aus dem abgenommenwerden,
was ich,unter dem Titel:AnleitungenzurKRenntnißder

Veredlungdes KLiſensund Stahls,und deren Ver-

beſſerung,úberdieſeMateriegenauer angezeigthabe.
Es iſ von mir dem Eiſencomptoirübergebenwerden,
wozu man gegenwärtigeBeſchreibung,als einefernere
Erläuterungdeſſen,was dortennichtſoausgeführcif,
ſeßenkann. - fg

HK 4 IV.Bes
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VEEMA
derBrygdfiſherey

in Nordland in Norwegen,
eingeſandt

voit

Nicolaus Chriſtian Friis
Biſchoffund Conſiſtorial- A�eſſor.

Aus dem Dániſchenins tds überſetzt.

|

SY"D: oderBrugzdfiſcherey, (Squalosmaxi
| mus Linn.Y iſthiein Nordland vor 30 Jahren

= niemanden bekanntgeweſen,von der Zeitan
aberhatſiemehrund mehrzugenommen,und iſtſonſt
inganzNorwegenunbekannt,Hr.Ström erwähntzwar,
in ſeinerBeſchreibungvom Sundmör (TT.I.p, 274.)
einBrygdhabeſichda inein ſogenanntesSäfneßverwies
delt,dem er gutwilliggefolgtſey,und ſihohneWider-
ſtandſeinerLeber7 Tonnenhabeberaubenlaſſen, worauf
er wieder ſeinermächtiggewordenſey,und ſihim
Sprungeein großStückeWegs indieSee hinausbeges
ben habe,eheman ihnendlichhabetôdtenfônnen.Aber
geradedieſerBericht,welchender wohlverdienteMann
aufeinesAndern Wort anführt, giebtgenugſamzu ers

kennen,daßin dem Striche,welchener beſchreibt,der

an andernFiſchenſoreich:iſt,derBrygdvölligApanné
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kanntſeynmuß. Denn niemand wird glaublichfinden,
daßdieſerFiſhmehr,alsalleArcenLeberfiſche,Lebenbes

haltenkann,wenn er dieLebernichtmehrhat,und noh
weniger,daßer, nachdemman ihn aufgeſchnitten,und

dieLebergenommen hätte,eineReiſevon 13 Meilen in
die See thunkönne. Nachdemihm dieLeberanddas
übrigeEingeweideiſtgenommenworden , ſinkter ſogleich
zu Boden,eben wie er dagegentodt aufdem Waſſer
ſchwimmt, wenn er unaufgeſchnitteni, und Leberund

Eingeweidein ſichhaet.Daherkönnenihnduh dienorde
ländiſchenFiſcher,beymEinrudernvon derSee,ofteinige
Meilen mit ſih,am Boote hängend,fúhren,‘bisſiedas
hinkommen , woſie ihnaufſchneidenwollen, Die Leber

iſtdas, woraufſieeigentlichihreAbſichtrichten;der
Fiſchſelbſtaberwirdgemeiniglihweggeworfen,weiler
mager und ohneSpek iſt,und alſonichtzum Wallfiſchs
geſchlechtegehört, ſonderneineArt Hay (Haa)iſt,wie
Hr.Biſch.Gunnerus gründlichgewieſenIE(inden

'

SchriftenderDrontheimiſchenGeſellſchaft,“FF.1. p. 37.
wo auchderFiſchaufder 2 Taf.abgezeichneti). Die

Finnen,und das ârmſteVolk,ſchneidendochden Fiſch
in langeStreifen,und machendaraus eineArtRäkling,
(von welcherZubereitungih in den Abh.1770 geredet
habe) dieſieerſtin der See auswaſchen,um das Raus

chewegzubringen;nachdemhenkenſieihnzum Trocknen

auf. Des FiſchesordentlicheLängefann 12 Ellenſeyn,
ob ſichgleichauchwelchefinden,dienoh einmal ſslang
ſind.Die Dickeverhält<<, nachdemderFiſchfettiſt,
Und eînegroſſeLeberhat. Die,welchevon grauerHaué
ſind,werden fürdiefetteſtengehalten,und die ſindims
mer von mittlererGröſſe,gebengleichwohloftmehrTons
nen Leber,als diegrößten,welhe magerer ſind,und
deswegenauchſtärker;denn man hatallezeitmehrMús
he,den magern das Lebenzunehmen,wenn ſieauchniché
diegrößtenſind,weilſiebehenderund lebhafterſind.

K5 Statt
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Statt Knochenhat der Brygd nur Knorpel in ſich;
und wenn das nichtwäre,fönnteman ihnmit ſokleinen

Booten,alsjeßogebrauchtwerden, nichttódten;denn
wenn ein ſogroſſerFiſchfeſteKnochenhätte, undfolge
lichdeſtomehrStärke,ſoſoliteer geſchwind,und nach
dem.erſtenStiche,die Geſellſchaftunglücklichmachen.
Die ¿eberkann eînetaſtTonnen füllen, mehroderwenis-
ger,nachdemſieſettund großiſ; aber8 bis10 Tonnen

Leber.ſinddas-gewöhnlichſte.Daraus bekömmtman
beym Kochenganz ſicher2 TheileThran,weildieſeLeber
vielfetteriſt,als andereFiſchlebern.EineſolcheLeber
Fann oben am Kopfe,da alleLeberallezeitam dickſteniſt,
ſodi>ſeyn, daß ſieohngefährdieWeite einerhiergee

hi HaugenTonne (Kipper-Tönde)füllt,

Dieſe Fiſchereygeſchiehtin den Sommermonaten,
7 gelingtimmerambeſtenim Juliusum den Anfangder
_Hundsctage,zumalin dem warmenSommer, da der

Fiſham meiſtengeneigtiſt,vom Meerehereinzuſtret-
chen,und ſihdem Landenähert,ob er ſichgleich,doch
meiſtensauſſenan der Seeſeite,an ſolcheStellenhält,
wo dieGrâaſiffiſcherey(Gadus virens Linn.)mit Senfe

neßegetriebenwird,da ſuchter begierigebendieNah»
rung, der derGrâſikfolgt,dieScolopendramarina,nor-
_wegiſchNöôe-aal,diein den Abh,1771beſchriebeniſ.

Jm Anfangewagteman dieſeFiſchereynicht,alsmic
groſſenBooten von1 oder 2 Laſten,dievon ihren5paar
‘Rudernfünfrudrige(Femöringas)genanntwurden,ſonſt
auchFinmarksboote,weil ſievon denen gebrauchtwere
den,die ſichvon Nordland im Winter auf dieſefinns

- márfiſeheFiſchereybegeben, (ſowohlum balddieWin-
;

terfiſchereyzu nußen,welchezueben derZeitvórſichgehe,
wie in (ofoden, alsauchnachdemim Früßjahreaufdie
Loddefiſchereyzu gehen,wovon ih in den Abh.1770.

Nachricheue habe,welchezugleichmit derHáâllee
: runs
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frundrefiſcherey(Abh.1771.)fürſiediebeträchtlichſte
und einträglichſteiſt,wenn ſieeinſchlägt,) da vierMänn
im Boote erſtim Jännerreiſen, undder fünftefürjedes
Boot kömmt im Frühjahremit einemgroſſen¿Fahrzeuge
nach,ihrenFiſchfangmit heimzuführen.Aberin ſpäs
ternZeiten, nahdemman indieſerSeefahrtmehrUebung
erlangthat,hatman meiſtangefangen,diein den Abs

handlungen1770beſchriebeneOetcringar,jaauchzuwei-
lenSexringarzu brauchen,das iſt,kleineBootemit drey
PaarNudern , denen es unterſchiedenemal gelungeniſt,
Brygdfiſchezu:überwältigen,doh nichtohnegrofſe
Gefahr.

_ DieſeFiſchereykann nichtangeſtelltwerden,wenn
es nichtſtillaufder See und Sonnenſcheiniſt,da der

Brygd obeniſt, und fichim Sonnenſcheineergößt.Er
ſ{hwimmtoben aufder Waſſerfläche,ſodaßetwas von

ſeinemKörperdarüberempor ragt. Wenn dieFiſcher
dieſesvon Höhenaufdem (andewahrnehmen,da ſiemit
ihrenfleinenPerſpectiven(Kikare)liegen, ſoverfügen
ſieſihſogleichin dieBoote,und rudern dahin;denn
der FiſhgehtlangeaufdieſeArt zuoberſtim Waſſer»
Sie werfenihnda miteinerHarpune,dieſicham Ende
einerhölzernenStangebeſindet,und an eineÎeinebefes
ſtigetiſt,dievon gehecheltemHanfeverfertigtiſt,einen
Zolldi, und 300 bis400 Klafternlang,Sobald der

Fiſchgeſtocheniſt,ſhwimmedieStangeauf,und die
“Leinemuß hie,wie beym Wallfiſchfange,fertigliegen,
_nachzulaufen,da der Fiſchdamitgeſhwindzu Boden

fährt, wo er iſt;deßwegenmuß man mik einerzulängs
lichlangenLeineverſehenſeyn, im FallderFiſhin ſehr
tiefemWaſſergeſtochenwird, denn wenn da etwas fehlen
ſollte,indem der Fiſchinſeinemſtärkſtentaufeiſt,ſo
muß man gleichfertigſeyn,dieLeineabzukappen, wenn

Boot und VolÉ ſollengerettetwerden. Sotiefesdaiſt,
wo derBrygdindererſtenFahrtniedergeht,ſotiefhälc

i er
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er ſihnahdem, ohnetieferzu gehn,und ohnedaßdie
FiſchereinelängereLeinenôthighaben,ob er gleich,nach-
dem înſeinerFahrtin tieferesWaſſerkäme;denn ſobald
er den Boden erreichthat,. reiſeter invollemLaufeund
gleichemStrichenachder See hinaus,da er denn das

Boot nachſchleppt,und das miteinerFahrt,als gienge
es im ſtärkſtenWinde,mic vollenSegeln,Wenn der

Brygd ſolchergeſtalceinigeMeilea hinausgelaufeniſ,
wendet er ſichgern wieder um, und gehtnachder 2and-

ſeite,aberunterdeſſenverliehrter immer mehr,und mehr
von ſeinerStärke,und vermindertſeineFahrt.Da
fängtman an mit derLeineihnetwas in der See heraufe-
zuhohlen, giebtihmabernachdemwiedernach,bisman
merkt,daßer von ſeinerStärkeſovielverlohrenhat,daßman
ihnheraufunter das Boot hohlenkann,da brauchtman
éin Lanzeneiſen, wie beymWallſiſchfange,und giebtihm
damit einigeSchnitte,daßihmdas Blutentgeht,und
er todtauſſ<wimme. EE

__

Manche verliehrenden ganzenSommer ihreZeitund
Mühe, daßſiekeinenFiſchbekommen , und da iſviel
verlohren,weildiebeſteJahreszeitvergangen, und ans

dereFiſchereyverſäumtiſt,MancheBoote aber können
ſoglücklichſeyn,daßfie2, 3 bis4 Fiſchefangen,da ſie
ſichdadurcheinengutenGewinnſtverſchaffen,zumal
wenn derThraninhohemPreiſſeiſk.

|

Nachdem ih nun Nordlands vornehmſteFiſcherey
ſtückweiſekürzlichdurhgegangenhabe,als dieSill-und

_Torſkſiſcherey(Abh.1770 2 und 4 Quart.)Grêſifs,Haälles
fluendte-und Fluendrefiſchereyen(1771,1xund 2 Quart.)
und jeßtangeführteBrygdfiſcherey,ſowillih es hiebey
beruhenlaſſen, weildieübrigeFiſchereymit andern Fie
ſchenvielwenigerzu bedeutenhat,und den Einwohnern
nichtsweitereinbringe,als VermehrungihresSpeiſe-
vorraths,Jh haltemichalſonichtauf,mir derhier

gee
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gebräuchlichenFiſchereydes Hwitling(Gadus Merlangus
L.) Kolle oder ſing (GadusMerluccius)Brosme
(Gadusmonoprerygius,ore cirroſo,cauda ovali acnta

Ström; findetſichnichtinHr.Linne'sSyſtem)tânga,
(G.Molua L.)Rôdtorſf(Ein Gadus vom Hr.Srróm
aufgenommen, aber nichtvon Hr.Linne")oder Tare-|

_torſf,(exwird aufder Hautrôthlihvon dem ſogenann-
ten Tare(Fucus'nodolſusL,)oderSjóôcâng,darinnen er

ſichaufdem Srunde ſtetshâlc,und dadurchden Raubs-

thierenin der See entgeht,)u. d.g.m, Dochmuß ih
noh was vom Rödfiſk(SpatbusErythriusL.)bemerken,
der ſeinergroſſenAugenwegen Ler oder Ougergenannt
wird. Nebſtdem, daßer wohlſhme>end,iſt,iſtes der

gemeinſteFiſchim Landezur täglichenKoſt,und fehlt
nichtleiht,wenn auchandereFiſchartennichtſoſtark
vorhandenwären. Er haltſichin groſſenTiefen,und
wird nichtleichtaus wenigerund 120 Klaftern-herauss
gezogen. Er hatdie beſondereArt an ſich,daß,wenn
er mit dem Haakenbismittenin dieSee hinaufiſtges
brachtworden , und da ſh losmacht,kann er nichtzus
rücffahren,ſondernſ{<wimmtdichtan das Boot here
auf,daßdieFiſcherihnmic bloſſenHändennehmenföns
nen, da denn wenigLebenmehrinihm iſt,weil er nicht
lebenfann,als unten in der Tiefe.Bey dem ſonſtere
wähntengefährlichenSaltensſtrome(Abh,1771)bekömmt
man eineArt Rocthfiſch,dieſofettals Lachsiſ,welcher
dochſeltenmit dem Haakengefangenwird,oder ſonſtzu
habeniſt,als wenn einSturm zu ebenderZeiteintritt,
da der Strom in ſeinemheftigſtenBrauſen.iſt;denn
wenn da dieTiefeſoſtarkerregtwird,ſoereignetſich
dabeyoft,daß dieſerFiſhaus der Tiefe,als ſeinem
Elemente,heraufin das obereWaſſergebrachtwird,
da er ſtirbt,und nachdemaufdem Waſſerſchwimmend
gefundenwird, oder aufdem Strand getriebenwird.
Er iſtda ſofett,daß man ihnnichegern friſchißt;
aber geſalzeniſter einLe>erbiſſen,Auſſenn der

66s
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Seeſeitefälltauch,an einigenStellen, eineArtgroſſer
Nóödfiſk,dieman HafsRödfiſknenne. Obdieſerund
der nur erwähnteSaltensrödfiſkeine Art mit vorer-

wähntemRödfiſkſind,oder ob jederfürſicheineeigne
“Arc ausmacht,bin ih ungewiß. Der leßtgenannte

__

_Seerothfiſchkann 5 Viertheillangwerden, da der

ordentlichnicheüber einehalbeEllelangwird, aber

dieſergroſſeFiſchiſtſogrobam Fleiſche,und ſofett,
daß er faſtuneßbariſt. Lachs(SalmoSalar,L.)
fiſchtman nicheſehrin Nordland,bis man an Finn-
mark fômmc,

|
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V.

Blindheit),
lange nach einer glücklichverrichteten

Stagaroperation
entſtanden,

und durcheinecignebeſoudere

SS LOL ON
i

_glülih geheilt

von

Joh. L. Odhelius®s,
Dr. derArzneyk.Aſſeſſorim Kön.Coll.Med,

enigOperationenſindmitdem Sctaarſtechen:in

Abſichtauf deſſelbenNußen fürunglückliche
Menſchenzu vergleihen.Was kann betrüb«

terſeyn,als mit einem ſonſtgeſundenKörperdes anges

nehmenSinnes zu entbehren, der uns jedenAugenbli>
neue Gegenſtändedarſtelle?und was kann ergößlicher
ſeyn,als ineinem Augenblickemic einenleichtenund

faſtnie ſchmerzhaftenHandgriſſedes BlindenAugezu
öffnen?

Das Staarſtechenwirdje6ofaſtmeiſtnah Daviels

Methodeverrichtec,da dieUrſache,nämlichder dops
pelteKryſtall,aus dem Auge genommen wird. Dies

ſesVerfahren, ob es gleichohneVergleichungdas beſte
iſt,hacdochnochdiedecrächtlichſtenUngelegenheiten,

BRE und
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und kann, ohngeachtetes von der geübte�ten und leichs
teſtenHand verrichtetwird,ſichmit unglücklichemAus-

gange ſchlieſſen.Eine der Folgen, welchees manchmal
fruchtlosmachen,iſ, daß ſi die Pupillenmehroder
weniger,oder auchgänilichzuſammenzieht,(Syneziſis)
da denn der Kranke nothwendigin eben der Maaſſe
das nun erlangteGeſichtwieder verliert.Dieſemun-
glúcflichenUmſtandeiſtſeltenabzuhelfen,ih war aber,
wider mein Vermuthen,ſoglücelich, ihninnachſtehen-
dem Vorfallezu heben.

Der Koch,PeterFrimander,69 Jahralt,ward
1766 um Michaelis, wegen einerCataractanachDaviels
Mecthodeoperirt, aufbeydenAugen, Mach 17 wöchente
liherEntzündungvon zugeſchlagenerErylipelasfaciei
war er ſoglücklich,am linkenAuge ſeinGeſichtwiederzu
befommen , obgleichdie Pupillein der Jnciſionan der

Hornhautangewachſenſaß,um welchenVortheiler ſich
dochſelbſtnah ZzFahrendadurchbrachte,daß er ſich
von einem Quactſalberbethsrenließ,ſcinGeſichtdurch
einauſgelegtesPflaſternochmehrzu verbeſſern,welches
ſoſehrmißlang,daf er es völligverlohr,und daßer,
ohnerachtetdiePupillenochflariſt,dochnichtdas allers
mindeſteſehenkann. Das rechteAugewar, nachdem
vorerwähnteFnflammationfortgegangenwar,

/ fa ſo
blind,als zuvordiePupillewar zuſammengegangen,
und ihrMittelmit einerweiſſenMaterie erfülle,die
von der hinternKammer durchdiePupillegelaufenwar,
und ſienun, beym Einſchnitteder Hornhautmit éiner

weiſſenNarbe angewachſenhiell.Der Krankekonnte
doh Nacht und Tag unterſcheidendur einen kleinen

{malenRand,an der oberſtenKante der Pupille,

Erverlangte,i ſollcedieſeBlindheicdurcheine
neue Operationheben.Jchwußtewohlaus Schrift
ſtellernund eignerErfahrung,daß man diePupille

|

|

durch
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durchEinſchnittöffnenfann,ja beymScaarſtecheniſ
es geſchehen, daßdieJrisohnediegeringſteUnbequeme
lichfeitiſtverleßtworden,welchesmein wertherHerr
Collegebeym hieſigenKön,¿azarethe,Hr.Prof.Acrell,
auchmehrmalerfahrenhat,und deſſenglüfſichenHand-
griffen,und gründlichenEinſichtenin Operarcioneniwohlder Augen, alsderandern Theileih mit viel

ßengeſehenhabe,und ſolcheshieöffentlihund mitHoche
achtungerfenne,) aberallesdieſesungeachtetſchienmir
des Kranken Alter,und dieBeſchaffenheitſeinerFeuch«
tigkeiten,nachdem zu urtheilèn,was er beyvorigerOpes

:

ration ausgeſtandenhatte,wenigHoffnungzu einem
glücklihenAusgangezu verſprechen; aberaufſeindrin«
gendesBegehrenmußteih,nah umſtändlicherVorſtel
lungvon der Ungewißheitder Operation, den Verſuch|
unternehmen.

Den 25 Sept.1771 bewerkſtelligteihes auffolgende
Art: ti Hornhautward nah DavielsMethodeaufge«
ſchnitten,dann verſuchteih mit einemCyſtitome,das

durcherwähnteſchmaleSpalteindie hintereKammer
geführtward , die Pupillezu erweitern;weiles aberauf
dieſeArtnichtgelingenwollte,beſchloßich,mit/a Eapyes-
MeſſerdieZJrisvon derPupillebis an das ligamentum
cili:rzgegen die Naſezu aufzuſchneiden,welchesſo

glúcfte,daßſichnur ein oder anderer TropfenBlut
zeigte,und der KrankedieFreudehatte,ſogleichſehen
zu föônnen, was ihmdurchdieſeneue Oeffnungder Jris
gezeigtpudeDieſeOeffnuagwar e

mic der

Spisegegendas ligam.cil,

Den 3 Oct.beſahih das Auge,Ceiohneeine
ſonderbareEntzündungjeboziemlichgut war, das Se-

henwar, wie gleichnachder Operation,und der Patient
klagtenur, er fônnedas Tageslichenochnichtvertragen,
und es ſcheineihm,wie einRauh,
Sw.Abh,XXRIV.,5, t Den
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Den 11 Occ. kam er 4 Meile vom Hauſealleinzu
mir gegangen, konntedasTageslichtvertragen,ſchen,
was man ihmwies,und giengſehrvergnügtweg. Die

- neugemachtePupillehatteeine gleichevreyecfichte
Oeffnung,

Den 19 kam er wieder,und berichtetefreudig,ſein
Geſichtnehmetäglichzu.

Ichhabedas VergnügeneinenſoglücklichenAuss

gang hiedurchderKön. Akademiezuberichten,um beyſole
chenVorfällen, die,welcheſichmit Augenoperationen
beſchäffcigen,zu ermuntern; und zu beweiſen,daßUns
ternehmunçgofeeinen glücflihenAusgang bereiten

kann, wo VorſichcigkeicnichtdasBeſteverſprechenwürde.

VI.Ans
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VI.

Anmerkungen
über

das Staarſtehen,
nachVeranlaſſungvorhergehendenAufſates,

vont

Olof Acvel,
-

Dr,derArzneykunſk,Profe.te

SyerſteGedankenundVorſab,RAticheſtrahlen
einengewiſſenWeg aufdie Retina zu öffnen,
wenn diePupilledurcheinenZufallverſchloſſen

iſt,machtaufalleZeitendieEhreſeinesErfinders,des

groſſenengliſhenWundarzts,Thom. Cheſelden.(Man
. den Anh,zur viertenAusg,ſ.Anatomiey. 20.)Alle
Aerzte,die ſh ſeitder Zeicbeſchäffrigethaben,Augen
durchHandgriffezu helfen,ſinddieſemWege ohneBe=
dentengefolgt,(HeißerChir. Tat,p: 6:6.)Deun, wie
es allezeitmißlungeniſ,diePupilleim Mitrelpunctzu
öffnenund zu erweitern, ſoiſtdieOeffnungder JrísUnd
der Traubenhautan denSeitenam zuverläßigſtenges
weſen...C4...Richter, ObL Chit, faſc LLp. 82. 83: 18

notis) dieeigneVorrichtungder Natur hatuns dazuers
muntere. Wir ſehen,daßeinAugedieſchwerſtenEnts,
zündungenund Geſchwülſteausſteht,daß die Pupille
vergehtund verſchwindet,abereineandere Spalteindex |

ris entſteht,durchwelchedieLichtſtrahleneinfalien,die

Gegenſtändeabgebildétwerden,und das Geſichteobgleich
ſchwach,docherhaltenE (Manſ dieAbh.d,E2 .
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Ak.d.W.1767,2Auart.)Wie wenigdieRundeundBeweg-"
lichkeitderPupillezum Sehenweſentlichſind,hateinelangs
wierigeErfahrunggezeigt.Von äuſſernZufällenwirddie

PupilleaufmancheArt inunordentlicheGeſtaltenaufgeriſs
ſen,ſelbſtbiszur corona ciliari,deßwegenbleibtdoch
das Geſichtgut. AuſſerDavielsExempel(Abh.d.K.
Af, d. W.1749.)hacHr.Aſſ.Odhelius,nebſtmir,
vieleigneProbendavon gehabt,weilwiruns mitſolchen"
Arbeitenim KöniglichenLZazarethebeſchäfcigethaben,
Bis. man den vorzüglichenNußen von DavieisMethode
allgemeinerfannthat,iſtdieſeOperationmit der plats
ten Staarnadelbewerkſtelligetworden. Cheſelden,a- a.

O. brauchtbald eine platte,bald eine rundeNadel,
manchmalein ſehrfeinesund ſchmalesMeſſer,Sharp,
einedreye>kichte,Criticalinquirietc. p. 261. Jebovers

richtetman ſie liebermit ebendem Meſſer,dasman zur
Ourchſchneidungder Hornhautbraucht,um dieKryſtal
lenlinſebeym Staare auszunehmen.Die ganze Mes

thodeiſvon dem jüngernHr.Prof.Richrerzu Göttins

genfurzund deutlichbeſhrieben, Obl.Chir.falc.I.p.83.
in not. Inde optimehi cultello,quo cataradtamextra-'

ho, vtor, et ſequentiquidemratione:cuſpidemcultelli,
Zodemacincataractaeoperationemodo ,eidemquecamerae

locoimmitto. Hoc facto,cultellumin anteriorem oculi

cameram propello,ce cuſpisilliuscentro iridisob-

uerſafit,quodcuſpidecultellipertundo, factamqueaper-
turam furſumCeo dilato,quefacto,

cultellum

retraho.

Des Hr.A. GdheliieingegebenerAufſa6iſtib
eineglücklicheNachfolgehierinnſehrdienlichdieſenEderurgezu beſtätigen.

|
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einem.

natürlichenmineraliſchenAlkaliaus China;
| Von :

Joh. Abr. Grill,
_

Abrahamſſon.

AS ey meinemſiebenjährigenAufenthalteîn China,
„* Y binichunter andern aufAllerleyaufmerkſamges
> weſen,wodurchichglaubte,beymeinerRückkunft

NaturſorſchernNusßenund Vergnügenzu bringen.Jch
habeauchvon dar einenTheilMineralienmitgebracht,
fowohlalsandreMerkwürdigkeiten,und damit ih noh
fernervon meinem daſigenAufenthalteVortheilhabe,
unterhalteih Briefwechſeldahin.Einermeiner Corre«
ſpondenten, PadreJoſephusVitalisRus, iſteinges
bohrnerChineſer, der inNeapolisſtudierthat,ziemlich
guc latein- und franzöſiſchgelernethat,eincatholiſcher
Prieſtergeworden,und nun Mißionariusin der Pro-

MOXanſiiſt,
oderin dem Theilevon China,deran die

TiberiſcheTatareygränzet. :

Was ih dieſesmalaus meinerchineſiſchenNatuvas
lienſammlungder Kön. Akademie zuübergebendieEhre
habe, iſteinSalz,odernatürlichesmineraliſchesAlcali,
dasmir erwähnterEhineſermitgetheilthat. IO

$3 "Die
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Die Beſchreibung, dieer mirſelbſtgegebenhat,und

diechineſiſch, franzöſiſhund lateiniſchverfaßtiſ,(aus
tetfolgendergeſtalt: :

„Im KönigreicheHami(rwoelchesîn der tibetiſchen
Tatareyliegt)findetſicheine Erde,welchedem Kien,
oder welchesebendas iſ, derchineſiſchenSeife,gleicht;
dieſeErde <hme>t ſalzihe.Wenn man darunterbis 3

Fuß tiefgräbt,ſofindetſicheinnatúrlichesweiſſesSalz,
ſehrhart,von groſſenErdraſenumgeben,und damit

incruſtiré.
„Es if allgemeinan dieſenHertern, wo man die

Oberfläd1e der Erde weißfindec,und dieErde darunter
loéer, da findetſichentweder Salz,Kien , odereineArt
natúrlicherBorax, welchesim Geſchmackebald unters

ſchiedenwird;denn ſ{hme>tdieſeErde nah Salpeter,
ſofindetman Salpeterdarunter,ſhme>tſienachKochs
ſalz,oder Borax, oder Kien;ſofindetman darunter

Kochſalz,oderBorax,oderKien.
„Kochtman eineſolcheErde,ſo-bekómmtmander-

| gleichenSalzdaraus, wie ſievor dem Kochenſchmectte,
Aber Borax findetman von Natur fertig,und er kann
nichtmit Kochenaus der Erde erhaltenwerden.

Aus vorſtehenderBeſchreibungdes Chineſersläßt
ſichwenigſtensſovielabnehmen,daß dieſeDertereine
ſtarkeNiederlagevon unterſchiedenenSalzartenhaben
müſſen,wie auch,daßSalpeterkann natürlichgefun

vf
welchesnochnicheſoallgemeinbefanntſeyn

dürfte.
T

Th habevorerwähntes.von NinigefrinieresSalz,
oderKien,nichcbeſſerzu nubengewußt,alsdaßichPros
ben davon dem Hr.Wardein von ÆEngeſtrômgegeben
habe,der es angenehmund nüsßlichgefundenhat,aufalle

RiteArc Verſuchedamitanzuſtellen.
ID

Eager,

:

VIII,Ber“
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Guſtav von Engeſtröm.
1, $ 26

das StückKien,das mir übergebenward, war an

_P
} deräuſſernFlächeweiß,wie der weiſſeſtePuder,

“> und loer,daß es ſtarfabfärbte.. Es lageinige
Zeitineinem kaltenZimmer,und bliebimmer gleihtros
>en, zum Zeichen,E es feineFeuchtigkeitaus der
fuftan ſichziehe,

2. $. DieſeWeiſſepubOferheitſcheintvon einer
Verwitterungherzurühren;denn als man das Stück

_ zerſchlug,fandesa ziemlichhart,und Saugelb,
3. $ Sowohldas einieceeto,

als was imfriſchen
Bruchewar , ſchmeckte-alcaliſch,wieeingewöhnlichesAls
caliitiaeralesaberim friſchenBrucheroches, wieSeiſez
daherwird es an ſeinémOrteden Nahmen Kien bekome
men haben,ob es ſichgleichzwiſchenden FingernEwie Seifeanfühlt,ſondernſcharf.

4: $:Es ward in warmen Waſſeraufgelößt, da es
fi< ganzund gar auflóößte,ausgenommenein fleinwes

nigfeineErde,wovondieLaugenichttrüberward,als‘4
|

ne
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einedünneSeiferlauge,welchesalſozuwenigwar,Aufs
merkſamkeitzu verdienen.

5.$.Unter dem Auſlöſenzeigteſichein
n

wenigSchaum
aufder Oberfläche, die Laugerochfett,und fühlteſich
eben ſozwiſchenden Fingernan, nichtanders,als mit

einem gewöhnlichenverwittertenAlcaliMinerale von

Souda geſchieht.
6, $.Die LaugegiengÉlardurchdas Filtrum,-und

#warbraun; ſiefärbtdenVeilchenſaft'grün, ‘undpräcipis
kirte,was von Säuren aufgelöſtwar.

7. C, Die Kienlfugecryſtalliſirtefürſich,wie einges
wöhnlichésAlcali Minerale,dieüberbliebeneLaugeward
von neuem zurCryſtalliſationabgedunſtet,und ſoward

fortgefahren, bis feinemehrübrigwar. Bepallen dies

ſenCryſtalliſationenbefam man alleinAlcaliMinerale,
feinander Salz.

g. $.Bey dem andernAnſchieſſenbildeteſicheinwe«
nigbräunlichteErde,welchein der Solutionſ{hwamm,
es warihrerdochzu wenig,ſiezu ſammlen, und zu uns

terſuchen.
9.$.WeiterſaturirteihbieKienlaugemitdenSáus

ren von Vitriol,Salpeter,Salz,und vegetabiliſcher
Sáure. DieſeMiſchungenblieben ganzflar, Siewurs
den zurCryſtalliſationabgedunſtet,und da bekam man

ſolcheMittelſalze,wie gewöhnlichaus mineraliſchenAls
calimit jederder genanntenSäuren erhaltenwerden,
nämlichmitdererſten,Salmirab.Glaub.mit derzweyten,
Nitrum cubicum,mié der dritten,Sal commune, mié
der vierten, Salſeignette.

10. $.Bey CryſtalliſationdieſerMitcelſalzebemerkte
[man‘auchſoeineErde,wie 8.$.erwähne.
11. $.Jh erinnerehiebey,daß dieerſteMiſchung
mic;Vitriolſäureetrwas zu wenigabgedunſtetward; ſie

ſtandalſoüberNacht,eheſieſiccryſtalliſirte-Nachére
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Verlauf eines Tagesfanden ſi<zwoArcenCryſtalliſas
tionen,einelangſtralige,und eineflacherhomboidaliſche
mit abgebrochnenEcken, dochvon ag Art ſehrwenig
angeſchoſſen.

12, $. Daslangſtralichtewar ein richtigesSalmir,
Glaub.und das rhomboidaliſcheverhieltſicheben ſo,ſo
weitdieBerſuchedamit reichten, wie aber dieſerSchei«
ben nur vier,und dieſehrdúnn waren, ſoließſichnichts
mehrEntſcheidendesdamitmachen. Jn den andern Abs

dünſtungenvon dieſerLauge1agsſichnur langſtralichtes
Sal mirab.

13.$ Fn den Gedanfen von dieſenrhomboidaliſchen
Kryſtallenmehrzubekommen,ſättigteih nun Kien mic

Vitriolſäure,und ſtelltees nacheinergelindenAbdün-
ſtungzumCryſtalliſirenhin,aberohnemeine Abfichtzu
erreichen.SolcheVorfälleereignenſi oftbeyCryſtal-
liſationen,wenn es auffleineUmſtändeanfômmt,auf
ſtärkereoderſchwächereAbdünſtung,ſchnelleresoder langs«
ſameresAnfchieſſenu. d. q. Daß dieſeunterſchiedene
Figurvon einerfremdenMaterie herrührt,iſtdaraus
deutlih,daß Sal mir. fürſih allemalpriſmatiſchiſt,
auch daß es in ganz geringerMenge vorhandenſeyn
mußte,weil es ſichin den Cryſtalliſationennurzufälliger
Weiſeentdec>t;und daßes etwas kalkartigſeynmöchte,
findetſichunten 35.$.weilKalk gernin rhomboidaliſcher
Figuranſchießt.

14.$.Kien ward alleinineineRetortegethan, wore

an einRecipientlutirtward , und ſoward er ſtufenweiſe
biszum Glühengetrieben.Unter der Diſtillationgieng
eineflareFeuchtigkeitindenRecipienfenUber,nachges
endigterArbeitfandſich,daßdas ein empyreumatiſches

Waſſerwarz es rohund ſchmeckteſtarkempyreumatiſch,
änderte des VeilchenſaftsFarbenicht,ſhâäumtenicht,
und pracipictirtenichts,wedermit AlcalioderSäure,und
dünſteceübergelindenFeuern ohnewas zurückzuN5

“A

ATAAS O.
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4 15.$.Das Capntmortnum înderReíorte,war duns-

felgrau,beſonderszunähſtam Rande der Recorte,
<hme>temehrkauſtiſchalszuvor; ward inWaſſeraufge-
_lôßt,und ließeindunfelbraunesPräcipitat,das im

&iltrumzurücfblieb.
16. $ Die filcrirteLaugegab nichtsanders,als reis

nes cryſtallifirtesAlcaliminerale,

17. $.Ju den Gedanken, es möchteallerVorſichtig-
feif,was fremdesdazugekommenſey,und diedunkle

Farbenach dem Brennen verurſachthaben, ward neuer

Kien in einen gläſernenKolben gethan,und in eine

Sandcapellegeſeßt,auchbiszum Glühenerhißt,‘Wähs
rend der Operationrauchtedas Phlegma,(14.$.) mit
einemfettenGerucheab, und alsderKolben nachgeen-
digterFeurungabgenommenward, fandſicheben die

dunkleFarbe,eben das PräcipitatnachderAuflöſungim

Waſſer,und eben ſorichtigesAlcalimineralenachder

Cryſtalliſacion, wie im 16.$.
18.$.Um zu ‘ehen,ob einigeKochſalzſäureim Kien

wäre , thatih etwas davonin eineRetorte,und ſchüttete
"Vitriolóldurch einelangeGlasrößhredazu, dieindie
Recoriehinunterbis in den Bauch reichte,damit ſich
nichtsvon der Vitriol{äurean den Retortenhalshenfte,
uúd nachdemúbergienge.Es ward'eine Vorlagevor-
lutirt,und gewöhnlichdiſtillire.

|

19. $.Nach geendigterDiſtillationfandſicheben
das Product,wie mit dem!Kien allein, in der Recorte,
(14.$.)nämlicheineempyreumatiſcheFeuchtigkeitvon

fremderEinmiſchungfrey.
|

Ce ME

20, $.CaputmortuumînderRetortewar einTheil
dunkelgrau,wie (15.17.$.)ein Theilganz weiß. Ein

TheildieſesCaputmortuum ward in warmen Waſſer
ſolvirt,oſammleteſichebendas braunePräcipitat,wie

(15.17, 9:)- |

21, Se
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21, $. Die Auflö�ung ward zur Cryſtalliſationabge-
dunſtet,da belam man zweyerleySalze, jedesdeutlich
fürſichangeſchoſſen:Sal mirabileund Alcaliminerale.

Alſowar das Alcalimineralevom Vitriolólenichtgeſättiget,
22, $.Das Ueberbleibſalvom Caputmortuum (20.$.)

das nichtvölliggeſätrigetwar, (21.$ )ward von neuem

in einereineRetortegethan,und durcheinlangesGlags
rohrVitriolólbiszur Sättigungzugegoſſen, doh immer
einwenigaufeinmal,damit feinzuheftigesAufſwallen
entſtünde.WährendesAufwallensſtiegeinRauchaus
der Retorte, welcherſtarknachSalzgeiſtroch.

23. $.Die Recorte-ward mit einerverlurirtenVors

lagein dieSandcapellegeſeßt,ünd nah und nachbis
zum Glühenerhiße,WährendesDiſtillirensſammlete
ſicheineflareFeuctigfeitin der Vorlage,aberman ſabe
feinenweiſſenRauch aufſteigen,ſodaß man ſchlieſſen
konnte,es ſeyfeineVitriolſäureúbérgegangen.

24, $. Jn der Vorlagewar ein wenigSalzſäure,
Sie ward mit Salpeterſäurevermiſcht,und lößceGold
auf; mit mineraliſchemAlcaliſ{häumteſieMe und

machteeinrihtigesgemeinesSalz.
25.$.Um diebrauneErde zulänglichfernenzu lers

nen, welcheſichin diéſemKien ſooftgefundenhatte,
thaticheineMenge rohenKien in einen Kolben,der
in Sandcapellenſtufenweiſebiszum Glühenerhißtward,
Nath geendigterFeurungward der Kien im Waſſeraufs
gelößt,da ſichdenn die brauneErdepräcipitirte,und

die‘augeweißund flar,ungefärbtward. DieſeErde
war dochin ſogeringerMengevorhanden, daßſieſich
in ein Flitrumnichtwohlſammlenließ,Deßwegen
laugteichſieineinſpibigesGlas aus, mit Abwechslung
von warmen Waſſer,bis ſiekeineSpur von Salze
mehr im Waſſerließ.Darnachthatichſiein einen

Scherben,da ſe denn anſehnlichleuchtete,und mehriin
lichteZiegelfarbefiel.

26,$
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26.$.DieſeErde{melztleichtfürfh vor dem tothe
‘röhrchenzu einem kugelförmigenſchwärzlihtenGlaſe,
das vom Magnetegezogenwird.

27. $.Schmelztleichtmit Borax,miteinem ſchwa-
chenAufwallen.Bey einem ÉleinenZuſagebleibt das

Glas ungefärbt,e beyſtärkernwird es

eM
wie

dieEiſenfarbeiſt. :

28. $.Ju Salpeterſäureward einTheilmiceinwes
nigAufwallenaufgelößt,ein Theilaber nihe. Die

Auflöſungmit Waſſerverdünnt,ward e und ließ
einrothesPulverzurü>.

29.$.Aus dieſerAuflöſungward mit clalier
LaugeeineErde präácipitirt,dieimAfangeweißaenachdemlichtrothward.

30. $+Mit Vitriolôlin dieſeSolution(28.$.)ge-
goſſen,wurden FleinefeinſtraligeſelenitiſcheKryſtallen
prâcipitirt.

31.$.Auf das rothePulver,das dugce blieb

(28.$.)goß ih von neuem Salpeterſäure,und ließes
dreyTageſtehen;abernochfándih es unverandertauf

dem Boden. Die Solutionroardklarabgegoſſen, und

dazualcaliſcheLaugegeſchüttet; abernman bemerkcefein

Präcipitat.
22. $. Die überbliebenerotheErdeſelbſtward ge-

trocfnet,und da fandſich,daßſienihtvom Magnete
gezogenward, weder roh,nochgebrannt,Sie ſchmelzte
für<< ſhwer,und behieltihreFarbe,Alſohattedie
SalpeterſäureallenKalk, und das meiſteeiſenhaltige
_AQusgezogen«.

33, $.Die Kienlauge(25.$.)ward cryſtalliſiré.
Die úberbliebneLaugeſebteeineweiſſeErde, welche,

j abgeſüßtohneGeſchmackwar, im Munde leichtzers
gieng,IEſichunendlichleicheſchmelzte,ſehrviel

: Schaum
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Schaum gab, und zu einerröthlichenKugel ward,die
der Magnet nicht zog; vom Borax ward es ohneSchâu-
men aufgelößt, und gieng langſamzu einem klarenune

gefärbtenGlaſe. Es ſchäumtenichtmit Salpeterſäure,
abernah Ablaufetwa 2 Tagewar noch ohngefährdie
Hälftedavon aufgelößt,welchemic alcaliſcher¿‘augezu
einemweiſſenPulverpräcipitirtward.

C

34. $.Die überbliebneErde (34.)ward miceSale
peferſäurein einem Scheidefolbengekocht,RREdas,was davon aufgelößtward.

35, $ Daßdasjenige,was von dieſer,Erde in Sale
peterſáureauſgel3ßtward, (33.)Kalk wär, zeigt<
dadur<, daßVitriolſäureaus dieſerAuflóſungeinen
Gips prâäcipitirte,wie (304)obgleichdieSalpeterſäure
beydieſemlebtenVerſuchenur einigeMinutenüberder
Erdegeſtandenhatte,

:

36,$. Das cryſtalliſirteAlcalivom Kiene (33.)
ward in einem Kolban geglüht,wie der roheKien.(25.)
Als es nachdemvon neuem in Waſſeraufgelóßcward,
ließes eineErde zurü>,dieſichvölligwiedie leßtera
wähnte(33.34.35.)verhiel>.

37. $.Hiebeyiſtfolgendeszu bemerken:1)-man er-

hâltjedesmalnurſehrwenigErde. 2)DieſeErdarten
habeneinerleyBeſtandtheile,das wenigeEiſenausges
nommen, das-in ihnenzufälligſeynmag, dochvon
Natur dabefindlich,weil dieſeVerſucheallezeitingläs
ſernenGefäſſenangeſtelltwurden. 3)Sie beſtehenjede
für< aus zweyerleyunterſchiedenenTheilen, einerKalk«

erde,und einerandern,die im Vergleichungmit ans

dern, dem gemeinenThoneam nächſtenkömmt; alſo
möchtedieſeZuſammenſeßungeineArtMergelſeyn,der
allezeitaus Kalk und Thonbeſteht.

38.$. Aus dieſenVerſuchenläßtſichſchlieſſen, daß
|

Kien einmineraliſchesAlfaliiſt,micBeymiſchungWeſehr
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ſehrgeringenTheilsfremderMaterien,als 1)Salzſäure
(22.24)2)Etwas verbrennliches,welchesderſeifenartige
Geruchanzeigf,(3.)auchdas empyreumatiſcheWaſſer,
(145derfetteGeruch((7, )und auſſerdem, daßdiebraus
ne Erde währenddes Glühensleuchtete.(25.)23)Eiſen,
(26,27.)4)Kall,(28,29,30, 33,35,)5)Thon(31,32,
33,34.) :

|

39,$.Zum Schluſſemuß ih erwähnen, daßdieſer
Kien zunähſ|von einerleyArt micedemjenigenWeſen

“ſeyndürfte,das Hr.Dott (Ob,Chym. Coll.2. p.59)
von Tranquebarunter dem Namen Borarxerzbefommen

hac.Es hataus feuerbeſtändigemAlcalimit einwenig
Kochſalzbeſtanden.Daß aberBorax keinErznöthig
hat,inſoferner allemalgediegengefundenwird,werde
nâchſtensdieEhrehabenzu zeigen,

|

IX.Ans
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IX.

Antnerkungenund Verſuche
wegen

js

des Sâens im Frúhjahre,
Lu Mißwahſe

ſovielalsmôglichvorzukommen.
Vom

Freyherrn :

Johann Begun,
Kammerrath.

SDMißwachsdes abgewichnenTFahrshatdenLands
mann veranlaßt,zuverſuchen,washiebeyſeineeigne

| Vorſichrigkeitchunkönnte,Bey der Herbſtſaaë
war Mißwachsnichtzu verhüten,wenn tieferSchnee,
Mangelan Kälte und Nachtfröſteim Frühjahre, Zers
ſtörungverurſachten.Nichtsdeſtowenigerhattendie,wel«
chebeherztgenug geweſenwaren, den Rocken5bis6 Tage
früherzuſchneiden, obgleichdieHälmernochetwas grün
waren , zum wenigſtenein Drittheilerhalten, das ſich
beymWachſenin ſeinenHülſenbefeſtigehatte,dieVers
ſpillungder Aehrenaufden Ae>ern , und dieUndauer«
haftigkeitbeymVerzehrenungerechnet.

Mit der Gerſteaberhates ſichganz anders verhala
cen. Aus dem, was icherfahrenhabe,binih in den

Gedanken,die Frühlingsſaacfann mit geringerMühe
und Aufmerkſamkeitbeynahevom Mißwachsbefreyt
werden af rtt 2/0400

|

Vera



76 Anmerkungen und Verſuche
VerwichnenFrühling1771,war dieLuftſobeſchaffen,

daß die Erde ſchnellerrro>nete,alsder Ackermann mit

der Saat nachkommenkonnte,daherfam vor dem ¡Jus
nius nichtmehr,als dieHälftezum Wachſen,da fiel
häufigerRegenein,und lockteden Theilaus der Erde,
welchernochnihtaufgegangenwar , triebſolchenzu uns

gewöhnlicherHöhe und reicheinWuchſe. Darausents
ſtandvielStrohmiteinigenleerenKörnern;( #lsSàd)
das meiſteaber bliebin der Aehrezurü>,wodurchder
Halm fürdasViehſowohlſchme>endward,daß es ſole
cheninsgemeiningrößterEilverzehrte.Ein einziger,der

einwachendesAugeaufdieFütterunghakte,und einege-
wiſſeLaſtzahlauf die Woche ausctheilte,entwichder

Northwendigkeit,Futterzukaufen,welchebeyandern deſto
gröſſerwar „da der meiſteTheilder eandwirtheveräbs

ſâumethatte,ſeineWeizenäckerzubeſäen, und inguter

E
dem E überlaſſenhatte,Wunderwerke

zu thun,

Sáet man FrühlingsſaatobenaufdietrockneAcere
fläche,ſofômmr ſiebeym Eggennothwendigzwiſchen
zwo trocféneErdſchichtenzuliegen,die dem Korne die

Feuchtigkeitnichtmittheilenkönnen,die es zum Aufs
quellenWachſen,und BefeſtigungderWurzelnöthighat,
ehedieFrúhlingstrockneüberhandnimmt und verurſacht,
daß eingröſſereroder geringererTheildes Saamens,
friſchund unaufgegangen,biszum nächſteinfallendenNee

genliegt,wovon dieSaat,ungleichreif,{wer Eund vieltaubeKörnergiebt.
Dieſemvorzukommen,muß man zuſehen,daß die

Ausſaatfogleihin friſcheund feuchteErde fällt,daher
nichtnur bald quillt,ſondernauchaufgehtund wurzelt.
Zu dieſetAbſichewird der Ackerzuerſtmit dem Brete

(F!add)überfahren,zumalmit einem ſolchen,das uns

ten am Rande mit einereiſernenStangebelegtiſt,da

werdendiealtenWincerfurchenumgeſtrichen, PEzu
pL rde
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Erde zermalmt. Nachdemwird der Acker mic dem Trs
desſtoc?aufgepflügt,und in ſofreyoffeneFurchenges
legt,alsmöglichiſt,baldüberfurche,beſäet,und ſoofe

als nöôcthigiſtmic derEggeüberftrichen, indieſerVers-
 faſſungeinoder mehrTagegelaſſen,nachdemderBoden
mehroder wenigerFeuchtigkeitenthaltenkann,da er
denn nachgehendsvölligmit Eggeund Walzebeſtelle
wird. OberflächevollkleinerKlöſer, iſtmehrnüsblich,
als ſchädlich,und hilfevom neuen Erde überdieSaatzu
bringen, wenn der Gerſtenwuchsgewalztwird.

Verfährtman ſo,ſokannman ſicherſeyn,daßjedes
friſcheKorn,das infriſcheFurchenfälle, ſoſchnellwächſt,
als es vonder Sonnenwärme kann getriebenwerden,
und an der Zeitgewinntzu reifen,ehedieHerbſtkälte
einfällt,welcheReifeund Trocknenhindert.

Damit aber dieAusſaatallemalgutundſicheriſ,
ſoiſtnôthig,erſtden feinenund runden Unfkrautſaamen
abzuſieben,der beyderGerſtezufindeniſt, nahgehends
ihnin einWeichfaßmit ſovielWaſſerzu ſ{hütten, daß
es mehr,als einVierctheilelledarüberſteht,den Saas
men wohlumzurühren, daßallecaubenKörnerund Uns

frautſaamen, dieſichaufdem Boden finden, aufſhwinis
men, und zulestallesabzuſhäumen,was oben aufe
ſhwimmt. Das wiederhohltman ſooft,bis nichts
mehrobènaufſchwimmt,zapftalsdenndas Waſſerinein
andersGefäßaufneue Körner,mit den man eben0
verfährt.SolltezurHindernißdes Säens üblesWets
ter einfallen,ſolegtman den eingeweihtenSaamen hin,
auszuwachſen(imälta) und ſäetnah derGelegenheitin
offneFurchen, wie obenbeſchriebeniſt,wenn es auchan
einem heiſſenSommertagewäre und der Saamen ſchon
ausgetriebenhätte.Das mislingtnieund beſchleunigc
dieZeil,

J< muß erzählen, was mir vorigesJahrbegegnet
iſt,Wie ih jedesFrühjahrgroſſesteinlandpflüuge,
Schw.Abh,XXX1V.». M nachs



178 Anmerk, und Verſuchewegend,Sens.
nachdem ihdieFrühlingsbeſtellungvollendethabe,und
nachdertéeinſaat6 FierdingLand übrigbehielt,ſoſäete
ichdarin 6 FierdingvollgemalzteGerſte,in den Gedans -

fen,wenn ſiebald aufgienge,reiſeSaat zu erhalten.
Aber dieTrocknenahm ſoüberhand, daßeinenganzen /

Monat durchnichteineinzigesKorn aufgieng.Jchgab
allesverlohren,und war bedachtin dieStelleRübens

ſaamenzu ſäen,weilih mir vorſtelltedas Malzwäre
völligtodt. Aber es kam Regen,und wider Vermus

thengiengdieGerſtegleichſötmigaufmit ſoreichem
Wuchſe,daß der Halm 10 Viertheillangmitungewöhns
lichſtarkerAehreward, Wie es nihtmöglichwar die

Reifeabzuwarten,ward AlleszuHeu gehauen.

Dieſesbeweiſet, daßgemalzterSaamen ſtarkeDürre
verträgt, nachdemer in dieErdegekommeniſt,wie tros

>en ſelbigeauchſeynmag. -

Um nichtzu weitläuftigzu werden,verſpareichbis
aufsnächſtemal , dieVerbeſſerung,dieichbeygewiſſen
Ackergeräthſchaftengemachthabe, dieweitherumBeys
fallerhaltenhaben,und inallgemeinemGebraucheſind,

a e 0 EI Boi
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Vonder

‘Sonnenparallare.¿ Nach
©

den Beobachtungender Venus
inder Sonne1769,

vot E

AndersPlanman,

RRE:d. Phyſ.zuÂbo,

C
YR PeildieBeobachtungendieaufKingGeorges

Py H jslandtin 17 Gr. 28 M.55 S.ſüdlicher
ESA. Breite den 3 Jun.1769 beymDurchgangeder
Venus inderSonne ſindangeſtellcworden,ſichinAba
ſichtaufdieWirkungderParallaxe,am meiſtenvon una

ſernnordiſchenunterſcheiden,ſoiſtauchihreBerechnung
von größterWichtigkeit,wenn dieSonnenparallaxeſoll
ausgerechnetwerden. Nachdemih von ihnenBeriche
befommenhabe,habeih mir vorgenommen , meineBes

re<nungüber dieſenGegenſtandzu vollführen.Was
ichherausgebrachthabe, nehmeihmir dieEhreKön.
Akademiezu übergeben, nebſteinigenAnmerkungenüber
dieBeobachtungen.

1x,$.Zu dieſerAbſichtmußicherſtlichdieBeobachtuns
gen der Öerteranführen, wo man Eintritteund Auscricc
beobachtethar.JchübergehehieHr.Pr.Rumovskis
BeobachtungenzuKola,dievon ihm.ſelbſtfürnichtrehe
ſicherausgegebenwerden.Auchſchlieſſeih dieBeoha
achtungendererſtenA derVenusan denSons °

nene
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nenrand aus, zumalda ſiefürkeinenBeobachteraugens
bliélihwaren , daherauchdie Beobachterhierinnſehr
unterſchiedenſind,z.E. zu’GrenwichHrn.Dunn und

Lairne um 53Secunden.Ichbringealſonur dieBes

obachtungenvon dem gänzlichenEintrittebey,auchAno
fangundEnde des Auscritts;dieſebezeichneichim fol
gendenmit A,B, C,

K. GeorgsEyland. A. B. C.

UhrM.S. UhrM.S. UhrM. S.

Green - = 21.43.55,5. 2 = D224
Coole ei

e 2441S Sm ZIA (173.32. 26,

Solander =- 21.44. 2,5 ® «<= 332.13

S, JoſephsFäſte |

LaChappe - 0:17.26,9%- 5.54.50,3.- %0.13.19,L-

Dumond - - 11525 -* 7,049 - 719-21,
VVvales - » 1.15.21, LEEN

T* 0.40. a

7.19.2A

Wardhus. / |

Del - - - 934.109,60.» 15.27.24,6.- 15.45.44,4-
Sajnovics = 9.34.7,6.“ 15.27.30.0.=

15.454.45,4e
Borgrewing = 9.34.32.6.= 15,27.28,6.- 15.45.38,4-
Cajaneborg
Planman ‘- 9.20.4560 = 15.13.59. * 15.32.27,

2. $.Nun fügeih dieWirkungenderParallaxeîn

ZeitfürjedenOré bey,wie ih ſolchenachden Elemens
ten in den Abhandl.vergangenenFahrs,(1771,derdeuts

O Ueberſeßung33 Band,74Seite,8 ÿ,)berechnetabe.

IG habedieſeWirkungenderParallaxefürdieAus
genbli>eder Beobachtungenſelbſtberechnet,ohnevots
herigeReductionvou ihnen, aufder Erde Mictelpunce;
dazuhabeih ebendieFormelngebraucht,dieichiners

wähntengen viihabe,
Wir
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Wirkungender Parallaxe für
| Zeit, zwiſchen
A BC! AundB. A und.C. /

M.S. M.S. M.S, M.S. M.S.

K.GeorgsEpl.+5.26,2.- 6. 5,0.- 6. 0,0.- 11.31,2.-11,26,2s
S. JoſephsFort-0.17,4«-4.41,0.-4:.38,5.-4.23,0.- 4-21,L
HudſonsBay - 4. 8,0.-0.33,5.- 0,44,9.+3-34,5.+3.23,1.
Wardhus.= -6.27,0.+4.33,4.+4-10,8-+11.0,4,+10.37,8.
Cajaneborg= -6.40,4.4-4.55,2.+4.34,5.+11.35,6.+11.14,9.
DieſeTafelzeigt,daßdieWirkungder Parallaxe,auf
dem Aufenthaltder Venus in:der Sonnen fürdieam
meiſtenabgelegenenDerter,anſehnlichgroßiſt,zwiſchen
K. GeorgsEplandund Cajaneborgum mehrals23 Min.

unterſchiedeniſt,und nocheinmal ſogroßiſt,als die -

Wirkung, - dieaufjederBerührungberuht,Hieraus
folgt,daß man dieBerechnungder Sonnenparallaxe,
deſtomehraufdie,zwiſchenden Momenten A und B und
A und C, verlaufenenZeitengründenmuß, weil man

dadurchausweichet,die Unterſchiededes Mitcagsder
Oerterzu brauchen,und daßdieſeUnterſchiededurcheine
Und die andere.Längenbeobachctungſogenau beſtimmt
wäre,alshienôthigiſt,läßtſihſchwerlichannehmen,
da man ſelbſtbeyden Meridianender Herterwo viel

tängenbeobachtungenangeſtelltſind,um mehrereZeits
ſecundenunſicheriſt. |

3.$.OhnerachtecaberdieWirkungder Parallaxe
aufden Aufenthaltſoanſehnlichiſt,- iſtdochebenſoviel
daran gelegenſichvon der BeobachtungRichtigkeitzu
verſichern, damit man nichtallefürgleichgültigannimmce
und ohneUnterſchiedSchlußſäßezugiebt,-dienichtwohl
zuſammenſtimmen.Jh bemerkealſofolgendes:

:

1)Die BeobachtungaufKön. GeorgsEylandkann
nichtunter dieſicherſtenund zuverläßigſtengerechnetwers
den. Die HerrnGreen undCook, ſindbeym Augens
blickedes innernAntritcsum 20 Secundenunterſchieden,
auchhabenſiedieZeicdesoN derVenuspasM3 |

en
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Hen Sonnenrand beym Austritte , zu kurz beobachtet,dex

erſte13 M.11 S.der andere 17 M. 40S,da ſichgleichs
wohlihnenVenus längeram Sonnenrandezeigenſollte,
alsdem Mittelpuncte:der Erde,und-folglichmerklich
Hänger,alsſieſichunſernnordiſchenOerternzeigte,wels

chesaus denWirkungenderParallaxe, aufdieMomente
Des innernund äuſſernAustritts(2.$.)zuſeheniſt,
Mun war die Zeitder Venus'am Sonnenrande fürden
Mittelpunctder Erde 18 M. 47 bis48 S.ſiehätte,als
FürK. GeorgsEylandwenigſtens18M. 50 S. ſeyn
müſſen.Dieſeswird fernerdur<andrerBeobachtungen
Heſtäatigt,deun Hr.Dumond hatan der Hudſonsbay
DieſeDauer 18 M, 32 S.bekommen, und Hr:Adjunct.

-

KrafrzuOrenburg18 M. 2g S. Hr.Lieut.Œulerzu
Orſf,18 M. 32 S.da gleichwohldieWirkungder Pa-
xœallaxean den leßtgenanntenDerternden Durchgangder
MVBenusdurch den Sonnenrand am meiſtenverkürzte,
znâmlichbis24 oder 26 Sec. Alſoiſtausgemacht, daß
Die auséretendeVenus denBeobachternaufK. Georgs
Eylandzu ſchnellüberden Sonnenrand gegangeniſt,zus
mal da ſiéihnenwährenddesEintrittsÜber18M. 30S.
am Sonnenrande ſchien, ohngeachtet-dieParallaxe,dieſe

- Heydenmale aufeinerleyArt wirkte“und.es auſſerdem
viel ſchwererwar, den erſtenAntrittderVenus an den

Sonnenrandzu beobachten,alsihrengänzlichenAus-
tritt. Ob nun beydeMomente des Austrittesfehlerhaft
And, oder nur eines,das kann fernerabgenommenwere
Den, wenn man dieReſultatevergleicht,bis man, vere
mittelſt-derbeſtimmtenSonnenparallayé,ſiegehöriguns
terſuchenkann. Judeſſenbraucheih infolgendenBes
rechnungenHr.GreensBeobachtungen,welchedem An-

geführtengemäß,deſtomehrden Vorzugvor Hr.Cooks
ſeinenzu verdienenſcheinen,da auh Hr.Dr.Solanders
Beobachtungenmic denerſtenſehrgenauübereinſtimmen.

2. Den Anfangdes Ausctrittsin Cajaneborgbetrefs
fend,habeichſolchen,WEILADaRen esCiutenen"Voimis

KF

?
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‘mittelbar beobachtet. Jch habeihnalſoaus denWirkuns-
gen der Parallaxeaufdes AustrictesAnfangund Ende
angegeben,nachdemichſolcheſowohlmitder fürden

Meittelpunccder ErdeberechnetenDauer desDurchgans-
ges dur den Sonnenrand, alsauchmit mehrernſichern
BeobachtungenebendieſerDauer verglichenhabe. ;

3 Aus Pat.HellsBeobachtungenhabeichdieMo-
mente angenommen , da beymgänzlichenEintritte,der
Sonnen GlanzhinterderVenus hervorblickte,und da
derſelbe,mittelſtBildungdes ſchwarzenTropfenszwis-
{henden Nändern der Sonne und Venus verſchwand;
denn dieBeobachtungenderBerührungenkönnen deſto
wenigeralsaugenbli>lihangeſehenwerden , -dader lange

|

ſameGang der Venus durchdie Sonne wegenihrer
 chiefenNäherunggegenden Beröhrungspunct,an ſela

bigemPuncctenochlangſamerwar, nämlichohngefähr
wie 3 zu 4, Auſſerdemfodertder AufenthaltderVenus
am Sonnenrande dieAnnehmungdeslebtenMoments,
welcher,im andern Falle,zufurzwärebeobachtetworden.

‘

4. $.Nun folgendievon mirbereehnetenReſultate,
der Sonnenparallaxe,in vierColumnen, diebeydenvor
hergehenden,gehörenzuHr.Greens,‘unddieEfolgendenzu Hr.Chappes,uud dengorreſpondirenden
Beobachtungen,

|

|

A undB. Ae undB.A undC.
z S. S, S. S.

Dumond ae Sud e «S153 CBA OID
Woales - SdL 28,01 = 8/30“ 28/350
Del -- OE EU S,74 = 8/949 0/08
Sajnovics os 8,61 - SrL m 8,68 -

- 8,172
DBOorgrevila= 1840 = 28,57% 8298 -

- 8:43
Planman RR 050 9 SB Er 8,42
“

Mittel = -

-

8,44 8,67 842 .- 8,55

5 C.Wie dieReſultateder zweytenEdd:von
den übrigenweitabgehen„ſokann man den Anmerkun-
gen unter N, 1,im 3,$,gemäß,mitGrunde,das Mo-

|

_M4 | mend
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_mént des gänzlichenAustritts auf K. Georgs Eylandals
fehlerhaft und zu übereilt anſehen, folglichkömmt dieſe
Columne nichtinBetrachtung.Hiebeyſcheintſehrviel
Grund zu ſeyndienordlihenBeobachtungennochmeiter
mit einanderzu vergleichen,um nachzuſehen, 0b ſich
nicheder Ausſchlagnochmehrunterſcheidet, weilderUn-

terſcheidderWirkungder Parallaxefürſiegeringeriſt.
IchſtelledieſeVergleichungmit Hr,Dumonds Beobs

athtungenan , und mitden correſpondirenden, und erhalte
folgendenAusſchlagfürdieSonnenparallaxe.

A und B. À und C.
: A

E

CL O
P.Hellf 2 8,75 :

e zi 8,7
Sajnovics - 9,093 ° - 8,80
Borgrewing - 8,41 ° = 8,19
La Chappe “ie 4x84. Pha aos
Planman - 70Di ° « 8,20

6, $,Weil ſichnun hierausfindet,. daßderUnters
ſchiedzwiſchenP.Zellsund P. SajnowicsBeohbache-
tungen am meiſtenbeträgt,und ſienichtzu vereinigén
ſind,weder mit dem AusſchlagedenHr.laChappegiebt,
nochmit dem meinigen, ſoſcheintam ſicherſtenzu ſeyn,
ſo‘unterſchiedeneAusſchlägezur BeſtimmungderSon-
nenparallaxenichtzuſammenzumengen;ſiewürdeſonſtaus

 UngleichenBeobachtungenhergeleitetwerden,und ſomit
dem rechtenWerthewenigerübereinſtimmen.J< uns

terſcheidealſonun dieangeführtenAusſchlägederParalls
axe igihreColumnen,ſodaß dieReſultatevon jedes
SBeobachcungeninjedesſeinerColumneſtehn.

Planm. Dum, Wal, Borgrew. %5ell.Sajnov.
S. S. S. -.-S GS. S.
3,30 - 8,40 - 8,41 ._ 8,40 SS 8,5Le 8,6
8,23 x 8,34 2 8,36 4 8,38 - 8,54 - 8,68
3,42 » 8,05 - 8,38 - 8,43 - 8,68 - 8,72
SI = = «e - 8,41 = 8,75 - 9,03

|

A a 8:20- CS
:

us

LL

8,19LL 8-73 E 8,80
Mitt,8,25 - 8,40- 8,38- 8,30 - 8,64- 8,77

Çj T7» Qe
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7. C. Nimmec man aus dieſenſehsmittlernReſultas
ten wiedereinMittel,ſokömmc dieSonnenparallaxe,
8,42 Sec. Da aberdieReſultate,welcheaufP,ells
und P. SajnowiczBeobachtungenberuhen,ſichvon
den Übrigenmerklichunterſcheiden,‘ſoſcheintman berechs
tigtaufſienichegleichesAbſehenzu haben, zumalda
nun bewieſenwerden kann,daßP.<ellsBeobachtung
des gänzlichenEincrittsetwas fehlerhaftiſt,welchesih
dochauf eine beſondere

“

Unterſuchungverſparenwill.
Nimmt man nun wieder ein Mittelzwiſchenden rü

ſtändigenviermittlernNeſulcaten,wel<zeſehrnahemit
einanderübereinſtimmen,ſokömmt der Sonnen <5oris
zontalparallaxeden 3 Jun.1760;= 8,36Sec. welcher
Ausſchlageherzu groß,alszukleiniſt,weilhierinnauh
dieParallaxreſultateeinenEinflußhaben,welcheaufder
ZeitzwiſchenHr.la ChappeMomenten des gänzlichen
Einxrictsund Austrittsberuhen, welchesleßtereMoment

zuübereiltſcheint,da er dieDauer des Durchgangsder
Venus dur den Sonnenrand3 Secundenkürzerbekom-
men hat,alsdieDauer iſt,dieHr.Dumond beyHuds
ſons8baybekommen hat,da gleichwohlVenus beySe.
_Joſepsfat,wenigſtens15 Sec. längerim Sonnenrandè
hâtteerſcheinenſollen,alsan derHudſonsbay.Und wiedie
mittlernReſultatemeinerSonnenparallaxe,welcheinAns
ſehungder WirkungderParallaxe-aufeinerSeite von

groſſemGewichteſind,dieSonnenparallaxe= 8,25Sec.
angeben,ſoſcheintes billig,biszufernererUnterſuchung
zwiſchen8,25 und 8,36einMittelzu nehmen, und die

_

HorizontalparallarederSonne8,30Sec. zu ſeßen,wel«
chesganz nahemit 8,28übereinſtimmt,welchenAusſchlag

- ih durchBerechnungenüberden Durchgangder Venus
1761bekommenhabe,die'inden engliſchenTranſactionen
1768zu findenſind, DieſeSonnenparallaxe8,30Sec.

gehörtdem AbſtandederSonne zurZeitderBeobachtung
oder im AnfangedesJunius,alſokômmc dieSonnens-
parallaxebeymmittlernAbſtände8,43Sec. |

M 5 8,$.
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“8. $. Zum Schluſſemuß:ich:bemerken, wenn der

ÉleinſteAbſtandder MittelpünctederSonne und derVes
nus von einandergeringerals 10-M. 9 S. ware,wel-
chenih angenommenhabe, ſokäme.dieSonnenparallaxe
etwas gröſſer.z.E. ware er 10 M. 6 Sec.ſobekäme
dieParallaxeeïnenZuwachs‘vonZ# Sec.höchſtens,und

“müßteumgekehrtum ebenſovielvermindertwerden,wenn
er 10 M.12S. wäre. Manſiehtzugleichhieraus, wie

wenigdieAenderungeineroder derandern Secundeim

IS AbſtandemeineO ändert,
ddp

Í “JudedieſeAbhandlungTs ivard,bekam dieKön.
_

Akad.den MemoireſurlePaſlagede Venus oblervéle3.Tuin1769,
zuParis1772von Hr.de laLande-herausgegeben-worinnen
er aus allengutenBeobachtungenmit einanderverglichen,-die

Sonnenparalläyeim mittlernAbſtandevonderErde,zunachſt
8,50.Sec.folget:. Von Hr.Pr.PlanmansBeobachtungauſ-
ſerter ſichfolgendergeſtalt,14Seite,Cette obſervationde
Cajanebourseftdevenuelaplusimportantede toutes cellesd’Eu-
rope, enñ ce qu’ellea ſervide confirmation ef de terme dé com. -

paraiſonpour toutes les-obſervationséloignées,avec lesquelles
elle(? accordecomplettement.Die Kön.Af.hatgeglaubt,ſie
müſſedieſesruhmvolleZeugnißbeybringen,zum Beweiſe,daß
Hr.Planmannicht ohneGrund ſichmehraufſeineeigne,als

aufeinTheilandreBeobachtungenhabeverlaſſenwollen.€)
(OWas man ausden BeobachtungenderVenusinderSonne 1769,

inAbſichtaufdieSonnenyvarallaxegeſchloſſenhat,davonumſiänd-
lichzu-redeniſthiederOrt nicht.Nur iſtiderLeſergegenwärtigen

Aufſaßes,wohlvon. Einigen, zunäch|dazugehörigenzu benach-
richtigen.Hr.Zellhatin Appendicead Ephem. Anni 1773.

ſeineBeobachtung¿u vertheidigengeſucht.Von Hr.Planman
“find über’dieſenAppendixAnimaduerhones ſubiraneaezu Abo

1772. herausgefommen.Auch mit Hr.LexeUhatHr.zellüber_

dieſeSacheDiſquiſitiode vera quantitateParallaxeosſolisauét.
“

ANDR. 10. LEXELL. Petrop.1772, und Hf.SellsAppendixad
Ephemerides17744 Hr. »ZellgiebtdieSonnenparallaxeinder

- mittlernEntfernung8,70 Secunden an (in dem leßtgenannten
Appendice;67 Geite)Hr.de la Lande ineldet,Conn. des

Tems 1775,p. 3373;dieneuſtenund tiefſtenUnterſuchungengeben
dieSonnenparallaxevon 8,55bis8,63Secunden. Käſtnere

Der
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Schluß der Geſchichte|

VereinigungendesQue>ſübers
| mic

Salzſäure.
2

Die beydenvorhergehendenStücke befindenſi<
in den Abhandlungen1770 und 1771.

MildesSublimat.
e

UZ

ildesSublimac(Mercuriusdulcisſublimatum
dulce)heißtdieVereinigungzwiſchenSalza
ſäureund Queckſilber,in welcherdas lebte
ſoherrſchet,daßdasSalzaufderZungekeis

nen merklichenGeſchmackgiebt.Jn älternZeitenhac
es unterſchiedenebeſondereNamen gehabt,als: Aquila
alba,Aquilamitigata,Manna metallor.Panchymago-
gum minerale etc. und ſeineZubereitungwar eineHeims
lihfeicbiszum Anfangedes vorigenJahrhunderts
OGsvoaldCroll,der1608ſeineBaſilicaCuimica heraus
gab,äuſſertſichhievonmit vielVorbehalt:Sunt duo
ſecretiſlunimodi tractandimercurium pro inedicinacor-

poris.- - - - - In ſecundomortiſficanturcorrofiuiSpi-
ritusvitrioliet falisin mercurio ſublimato,e quo miro

et fimpliciartificiohomogeneofitpuluisccyſtallinusplane
infipidas.Er meynchieohneZweifelmildesSublimat.
Dochwar ſeineVorſichtigkeitganz fruchtlos,weilEs:

cs
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BegtuinebendaſſelbeJahrzuPariseinBüchheraus«
gab, TyrocininmChimicum genannt,darinn dieZUs
béreitungbeſchriebenwird, und Merc. dulc.Draco mi-

tigat.heiße.Sie fam gleichdaraufin Ruf unter dem

Namen PanchymagogumQuercetani,von dem berühmse-
ten franzöſiſchenArzteund“ Chemiſten1o/.du Chene,
Sieurdela Violetteſogenannt. LTeumann râth,lie
berMerc.dulc.zu ſchreiben,als Merc. ſubl,dulc.um

Mißverſtandzu vermeiden. Die tondnerhelfenderSas

cheſo,daßſieſchreiben: Mercuriusdulcisſublimatus.

25,Die ArtdesäßendenSublimatsSchärfewegzunehs
meñ; dieſenwildenWurm zuzähmen,und dieſenDrachen
dazuzu“bringendaßer ſeineneigenenSchwanzaufs
frißt,wie ſichdieAltenausdrü>ten; beſtehtin derVers
einigungmit mehrQueckſilber; aber

i
in AbſichtaufVere

hältniſſeund Umſtändewird es unterſchiedlichverrichte(.
EinigereibenäßendesSublimat mit ſovielQueckſilber,
alsfanngetödtetwerden,zuſammen,andereſchreibeneine

beſtimmteMenge vor. Wäre äßendesSublimatſichin
allenFällengleich,und würdedie Arbeitallemalmit
‘einerleyFleiſſeangeſtellt, ſofâmedieſesallesaufeines
hinaus,aberdieErfahrunglehret,daß feinedieſer
Vorausſe‘’ungenſtattfindet,Lemery,derbeyBeſtime
mung der Verhältniſſemit unter diezuverläßigſtenges

hört,ſagtwohl:âßendesSublimatkönne nichtmehr
Queekſilber,als F ſeinesGewichtsinſichnehmen, und

ihm folgendie (ondnerund EdinburgiſchenApotheken,
aber in BetrachtungangeführterUmſtändeſcheintes zu

ErreichungderAbſichtſicherer,etwas mehrzu verſchreis
ben,undlieber zu viel,alszuwenig, Mankann auſ
ſerdemdieAnſtaltſomachen,daß was úberflüßigiſt,
ſchleichtwieder erhaltenläßt,Brauchtman weiſſes
Präcipicac,ſo’bedarfman wenig,und manchmalgar
keineVerſebungmitQueckſilber, ſondernnahLemerys
N ucheniſtdieSublimationalleinzulänglich,jaLIeus

mann
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mann ſiehtes ſchonzuvoralsmildesSublimatan (Prael,
Chym.)welchesdochnichtvolllommenrichtigiſt. JJ.F.
Cartheuſerbehauptet, es ſeynihteinmalnachderSubli«
mation,ſoauflôöslihund wirkſam, alsdas,welches
man aufgewöhnlicheArt von äbendenSublimatebefoma
men hat.(Elem.Chym.)

Die Miſchungmuß nichtinMetalloderMarmorges
ſchehen,welchedavon angegriffenwerden,ſondernineinem

-

‘gläſernenMörſer,und mit vielVorſichtigkeitwegen des

aufſkeigendenStaubes , den zuhindernFeuchtigkeitdies
nen kann,auchbindetman einTuchvor Naſeund Mund.
Sobald das Queckſilberiſtin fleineunmerklicheKügels
chenzertheileworden , worinnen dieTödcungeigentlich
beſteht,ſonimmt auchdie Maſſe,eine gewiſſegraue
oder dunkleFarbean, DieſemechaniſcheMiſchungwird

|

durchdieDigeſtionſehrbefördert,iſtaber nichtzuläng«
lih,dieverlangteMilderungzu erhalten,dazuwird
eine innerlicheVereinigungerfordert,diegewöhnlich
durchBeyhülfedesFeuersgeſchieht.

Man ſtelltdieSublimationentwederineinemKol
ben an, oder wie Stahlrâch,in einerRetorte,da das

überflüßigeQueckſilbernichtverlohrengeht, Dr. G.
ZAoth,und nachihmProf.J. F.Carcheuſer,ſchrei«
ben mit Grunde vor, wenn man den Kolben braucht,
müſſeman ihnzuerſt,faſtbisan denHalsindieSand«

“capelleſeßen, damicfreyesQueckſilber,und nochâßende
Theilchen, welchemit der geringſtenWärme aufgetrieben
werden„-ſichhohſeßen, nachdemaberwird derHalsauf
einigeZollentblôßt, fürdenrechtenMercurius dulcis,
der ſolchergeſtaltreinerhaltenwird. Brauchtman offnes
Feuerund beſchlagneGefäſſe, ſolaßtman zu oberſteinen
unbeſtrichnenRand,einigeZollbreit,(a,a.O.)

Den Grad desFeuersverſtärktman behutſam,nah
 Beſchaffenheicder Anſtalten;Er mußtewas ſtärker
ſeyn,als füräßendesSublimat,aberein

54 4

macht,
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macht,nachWilſonsBemerkung(CourleofChymiſtry)
das Sublimat ſchwarz,und es wird dur<hneue Sublis
mation allein, nichtallemalweiß,ſondernmuß manch-
mal mitKochſalzzuſammengeriebenwerden.

Wenn das Gefäſſeabgekühltiſt,und geöffnetwird,
ſofindetſih,auſſermilden Sublimate,eingrauesoder
gelbesPulver,wovon Hr.Vogel([altir.Chemiae) ſagt:
einigeGrane hättenHundegetödtee.Dießiſein noch
äßendesSublimat,das nichtiſtgemildertworden. Auf
dem BodenliegteinefeuerbeſtändigeMaterie,oftan Farbe
roth,welchenichesanders iſt, alsfremdeUeberbleibſale
von den Materien,diezur Bereitungdes Mercurii cur-

roliuiſindangewandcworden , obgleihJunker(Conlp.
Chem.)glaubt,ſieverdienevielAufmerkſamkeit.Das
graueoder gelbePulverkann mit zulänglichemQuekſils
ber guten Mercurius dulcisgeben,muß ſolchergeſtale
nichtweggeworfenwerden , wie manchmalgeſchieht,und
in Büchernvorgeſchriebenwird.

NachdemdieerſteOperationiſtzum Schluſſeges
brachtworden , ſollman nachden meiſtenVorſchriften
das graue Pulverabſondern,und die feſtereſalzartige
Maſſe,nochunterſchiedenemalſublimiren, entweder zue
vor mic ſovielQueckſilbergerieben,als kann getödtec
werden , oder auchallein,welchesda erſtden Namen

Merc,dulcisbefómmt. Aber inunſernApothekenwird

dieſesnicht,wenigſtensſehrſelten,mehrals zweymal
angeſtelle.Die Franzoſenhalteninsbeſonderevielauf
mehrSublimationen.Sind dreydergleichenmitQuek-

ſilber,und dreyohneſolchesgeſchehen, ſonennt man das

lescéeSublimat eigentli<hCalomel oder Calomelas,obs
gleichdieſerundienliheName, (dereineſchwarzeZubes
reitungbedeutet,und ſchonvon Dr. Lewois(inden An-

merfungenüber WilſonsCurſusChym.) und andern,
(alsEſlayfora Reform.of the Lond. Pharm.) iſtverure

theiltworden,beyuns auchdemjenigenbeygelegcwird,
:

|

was
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was man nachder erſtenArbeiterhält.Nochferner,
alleSchärfezu cödtenbrauche|a Brüne neun Sublie
mationen,und zum Schluſſereibtund digerirter es mit

aromatiſirtenWeingeiſte.DieſeZubereitungheißtPa-
nacea Mercurialis,(MalouinChym,Medic.)

26. So verhältes ſihnun mitderje6occbráuditii
chenZubereitungdes mildenSublimats,welchedienlie
cherund einfacheriſ,als diejenige,die man beyältern
Schriftſtellernfindece. WBegçczuin, verordnet äßenden
Sublimat,mic Queckſilber,uud rothcalcinirtenEiſens
vitriolzu vermengen, dieſeleßteMaterieLannauffeine
ArtzurDulcification.dienen,ſondernſiewirdgegentheils
das Sublimat mit Eiſenerdeund Vicriolſäureverunreis

nigen.Wie Crolliuses angeſtellt,hater nichtbekannt
gemacht;vielleichtaberiſtſeinVerfahreneinfachergewes
ſen,da er es ortiſiciumhomogeneumnennt. Die Alten

machtenviel‘Weſenvom Mercuriusdulcis,mitandern
Metallenverſcót,welchesnun abgekommeniſt. Ob dies

ſesdienlichwar oder nicht,gehörtnihthieher, aberdaß
Merc.dulc,dadurchmehroder weniger‘Veränderungges
littenhat,ſcheintauſſerallemZweifel.Joh. Schrd-
der berichtet,er habemildesSublimat mit Blättchens-
ſilberzuſammengerieben, und von neuem ſublimirt,da

habeſichim UeberbleibſalefeinSilbergefunden,ſo,daß
Das ſublimirte.mit einigemGrunde Mercurius duléidlu-

naris heiſſenFöônnte.(‘Schrôd.Pharmac,) Man weiß,
daßflüchtigeMateriendas Vermögenhaben, anderezu
verflüchtigen, dieſonſtſichſelbſtüberlaſſen, das hefcigſte-

Feueraushaltenwürde. Alſoiſtes nicheſoſehrzu bes

wundern, daßMerc. dulc.dernah Hr.BDagume'sVers

ſuchenſoanſehnlichesGewichthat,währendderSubli«
mation, gröſſereund ÉleinereStückchenGlasmicſichero
HEN(

Manuel de Chymie.)

. Manbekômmé gemeinigli<inildeeSSublimatin
weiſſenÉryſtalliſchenMaſſen,mehroderwenigerASchw. Abh. XXXIV.» N
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beſondersinwendig,oderwenn ſiegeriebenwerden, Der

chineſiſcheſiehtaus,wie lloresBenzoini, Die eigne
Schwerenimmt mit jederSublimationab, denn nach
WuſchenbróöksVerſuchen(introd.in C Natur.)iſt
ſienachder zweytenSublimation12,3533 nachderdritten

9,8823 und náchder vierten$,235. Alſoſcheintdieſes
SalzdurchwiederholteWirkungendes Feuersmehrund
mehrzu ſchwellen,und ſichan eignerSchweredem ätens-
denSublimate zu nähern,wovon es ſichdoch in den

Eigenſchaftennachebendem Maaſſeunterſcheidet.(17,$.)
Die SublimationenmöchtenwohleinenTheilSäurezer«
ſtreuen,und das Rúckfſtändigeinnerlichervereinigen,
aber,wie durchſiealleindas âßendeQueckſilbernicht
kann mild gemachtwerden,ſoſindetſichleihtdieN«the
wendigkeiceinesZuſaßesvon Queckſilber,wenn man

nichtannehmenwill: Es würden dazumehrSublima-
tionenerfordert, als bisherfindverſuchtworden. Hie
mußohneZweifeleineVerbindungder Salzſäuremit
einer gewiſſenMenge Queckſilbergeſchehen,diewohl
nochnichtgenau zu beſtimmeniſ,abernachLemcrys

" Verſuchenohngefährwie 1 : 6Fſeynwird.(17.25:$.)
Mildes Sublimat wird im Sonnenſcheinedunkler.

(TieumannPrael.Chym.) Es hatauh das Vermdöe

gen zu leuchten,wenn es in einem dunkelnOrtegerieben
wird, nacheineroder zwo Sublimationenabernichtweis
ter,(Hr.Scheele)DieſerUmſtandkann eineArtPros |

beahiwieviel-Sublimatiónenes ausgeſtandenhat.

Daß Merc. dulc.an Gold gerieben, ſolchesnihtweiß
macht,iſganz richtig,aber dieVollkommenheitder

Dulcificationhierauszu beurtheilen, gehtdeſtoweniger
an, da ſelbſtMercurius fublimátuscorrofiuusauchniché
dieFarbedes Goldesverändert,wenn er rein,und recht
gemachtiſt.Fndeſſeniſtdas ein rechtallgemeinange-
nommener Jrrehum, den ichnirgendsbemerktgefunden

MW VermathlichiſterN entſtanden,weilMerc.ſubl,

mie
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mit überflüßigemOueckſilberhandthiert,nachder erſten
Operationnichtſeltenmit feinenQueckſilbertropfenvera

unreinigtiſt,Sobald dergleichenan Gold geriebenwird,
entſtehteinweiſſerStrichvom Queckſilber, das ſichdas
mic amalgamirt,abervon dem Grade der Dulciſication
giebtdieſesfeineSicherheie.

28 Merc, dulce.hatfeinenmetflihenGeſhmacfund
iſtſehr{wer aufzulöſen,Hr.BRouellehacgefunden,
daß ohngeachtetdes Reibens‘unddreyQuarís Kochens
doch2 UnzenWaſſerzu einem Grane erfordertwerden,
das iſt1152 TheileWaſſergegen 1 TheilSalz.“Eine
ſolcheSolutionmachtden Veilchenſaftgrünblau."Feuers
beſtändigesAlcalimachtſietrüb,und noch:mehrflüchse
tig,woraufſieopalfarbenwird.  Dleßgeſchiehtdoch
ohneAufwallen,und es wird einganzerTagerfordert,
eheſihwas ſebt.(Mem, de P Ac. des Sc. de Paris 1754.)
Wie äßendesSublimat vielleichteraufzulöſeniſt;ſo
fann man, ſichvon derAbſonderungallerSchärfevonr
Merc.dulce.zuverſichern,mit NußeneineArtbrauchen,
die JJ,F.Carrheuſervorſchlägt.(El.Chym.) Man

läßtihngrobgepülvert,eineStunde im laulichtenWaſs
ſerliegen.Man brauchtgemeinigli<Weingeiſtdazu,
und der iſtauchdeſtodienlicher,weiler mehralsWaſs
ſervon dem âäbendên,und wenigodernihtsvon den

milden Sublimate auflößt,ſovielman bisherweiß,
C12712/008

|

|

Hte

Merc. dulc,wirbinRalfwaſſerdunfler, auchinSpir.'
Sal,Ammoniaci aquolus,und in derSolutionvon feuere«
beſtändigemAlcali,welchesman, als einezulängliche
Probeder Dulcificationanſieht,aberes crifeauchbeym
Merc. praccipitat,albusein.(22,$)

DreyTheileBaumóölſollenauchunter dem Kochen
einenTheilMerc. dulc.auflóſenund einePflaſterähn«
licheMaſſemachen. N

|
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29,Mild Sublimat wiederinäßendeszu verwans

deln,iſteineVerrichtung,welchewenigChemiſtenvor-
;

genommenhaben.Jh habehievonunterſchiedeneartige
VerſucheindenAnmerkungendes verſtorbenenMitglieds
derKön. Akad.Hr,DirectorScheffersgefunden,welche
von ihmſelbſtſinddurchgeſehen,und mir zur Ausgabe
vom Hr.CommercienrachPatrichAljtrômeranver-

‘traufworden. Hr.Alſtrômer_verſuchtenah Hr,
ScheffersVorſchriftenMercur.dulce.dur Kochen in

Salzſäureaufzulöſen,abervergebens.
- Wenn er mit

dieſerSäure gerieben,und nachdemſublimirtward,
ward wohl das Sublimat auſſenmit Säureverunreis
nigt,aberſeineNatur bliebnochmild; wennesdreymal
nacheinanderſublimirtward,mic gleichvielverpufften
(utſpráfad)Kochſalzeund weißcalcinireenVitriolever-

mengt,0 bliebdas Sublimat nochmild,wenn ſoviel
Salpeterſäurezugegoſſenund abſtrahirtE _alsdas
im Merc. dulc.befindliheQueckſilberGUS fonnte,
und das Ueberbleibſalmit nocheinmal ſovielverpuſſten
Kochfalzezuſammengeriebenward, erhieltman immer

noh vielenSublimat. Aberwenn 1 TheilKochſalzund

2 TheileuncalcinirterVitriolvermengt,und mit1 Theil
Merc.dulc.ſublimirtwurden, ſoward er vollfommen

corroſiv.Um gröſſererGewißheitwillenward derſelbe
aufdiegewöhnlicheArt mild,und denn aufdieſewieder
aßendgemacht.AusdieſenVerſuchenfolgte,daßSals

peterſäurezuäßendenSublimatenichtunentbehrlichiſ,
und daßineiner tro>nenMiſchungdie Materiennicht
ſoaufeinanderwirken fönnen,als wenn einegewiſſeMengeWaſſerdabeyiſt. |

30, Nachdemwir nun kürzlichdesUE lbersVere

einigungenmit Salzſäureunterſuchthaben,ſoentſteht
dieFrage:Was vérurſachrihrſoungleichesagzendes
Vermögen7 Die Altenbehauptenmeiſtens, zurSchärfe
tragedieVicriolſäuredas wichtigſtebey,welchezwiſchen

E

den
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den QueckſilberkügelchennihtPlaßfinden,ſondernſîe
mit feinenSpibenbewaffne.Einigebeſchuldigenzus
gleichdie Salpeterſäure.WBarchujeniſ unter den ers

ſten, welchegeſuchthabendieſeMeynungenzu widerles
gen. Er berufrſichaufdieFlüchtigkeitderMineralſäu«
ren nach-demVerhaltenihrerSchweren,aufArcanum

“ corallinum,welchesalsdennweiß,und ebenſoâßend
ſeynmüßte,als Merc.lublcorrofiuns,(Ancorall.ents
hâſtnachſeinemGedankenauchVitriolſäure) u. �.w.
UndobgleichſeineGründewenigbedeuten,ſomachter
dochausihnenden richtigenSchluß, äßendesSublimat
beſtehealleinaus Queckſilberund Salzſäure.Jm vors

hergehendeniſtgewieſen,daß Merc. lubl.corrolin.ein

Maximums:Merc.praec,alb.ein Medium, und Merc.
dulc,ein-Minimun,von'Salzſäureenthält,(17.22.27.)
undwie dieſeSalzeineben der Ordnungmehroderwes
nigeräßendſind,ſoſcheintſehrnaturlich,beyihnendie
Schärfevon der Salzſäureherzuleiten:Aber beyfernern

Neta finderſich-dieWirkungin Wahrheitgröſſer,
dieſeUrſache.Eine DrachmaSalzſäure,gehörigE Fann ohneGefahreingenommenwerden, aber

halbſovieläßendesSublimatin ebenſovielWaſſerge«
nommen , drohetden Tod. AuſſerdemiſtindieſemSals
ze, dieSâàuremit mehralsdreymalſovielGewichtevon
Queckſilbergebunden, undſogebrochen,daßGeſchmack
und Reagentiaſiekaum entde>en.Es iſtauch,nicht

nur nichedeliqueſcent,ſondernauchwirklichſchwergera
gehend,welchesAlleseinegenaueVerbindunganzuzeis
gen pflegt.SolchergeſtalcfallenhiebeyUmſtändevor,
welcheuns auſſerStand ſeßen,nochdeutlichaufdieFras-
ge zu antworten. Gleichwohl“darficheineErklärung
nichtverſchweigen,die vom Hr.WMacquer(Dic.de
Chiym.)muthmaafſungsweiſeiſtvorgetragenworden;
ſieiſtzwar nichtvon allenSchwürigfkeitenfrey, verdient
aberdochAufmerkſamkeit, da ſieganz ſinnreichiſt,mic
andern WirtangenderNauübereinſtimmt,und niht

3 nur
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nur gegenwärtigeFrage,ſondernauchunterſchiedeneana

Dere erläutere.Jh ſtellemir ſeineMeynungohngefähr
folgendergeſtaltvor: AlleKörperin derNatur, haben
ein nah den UmſtändeneingerichtetesBeſtreben,ſich
mit einander zu vereinigen.Man nennt es insgemein
anziehendeKraft,und beyden groſſenHimmelsförpern
ſcheintes ſichinsbeſonderena< Maſſeund Abſtandezu
richten, aberdiefleinetnMacerien, dieſichaufderErde
finden,ſcheinenkaum in einanderzu wirfen,wenn niht
der Abſtanòunendlichkleiniſt,und auſſerdem,obwohl
Abſtanduud Maſſegleichſind,fofindetſi)doh, daß
ſiemit ſchrunterſchiedlicherStärkeder Vereinigung�re«
ben,die Chymiſtennennen dieſes,Grade der Affinität
oder Freundſchafe.Manche Materien wollen ſichgar
nichtvereinigen, aber‘diéſesrührtoftdaher,daß jeder
MaterieTheilcheneinanderſtärkeranziehen, alsdieTheile
“cheneiner andern Materie. So iſtes mit Quec{ſilber
und Salzſäurebeſchaffen,daß ſieeinandernichtaugreis
fen,wenn ſiein gröſſernMaſſenvermengt werden,ſos
bald aber der TheilchenZuſammenhanggeſtörtwird,
fängédieFreundſchaftan ſichzuzeigen; ſolchergeſtaltwird
das Queckſilberaufgelößt,wenn man es inDunſtvere

|

wandelt,oder aus einemAuflöſungsmittelpräcipitirthat,
«n zuſammenhängendenMaſſengehtQueckſilberohne
Schaden durchunſernKörper,denn ſeineWirkſamkeit
wird faitganz und gar innerhalbſeinereignenMaterie
ausgeubt;ſobaldesaber mit einerMenge Salzſäureif
verbunden worden , hörtſogleichdieBerührungderTheile
chenauf,und dergröſſereTheilder Zugkraftwird ſrey,
weil er nichtvon des QueckſilberseignerMaterie wegges
nommen wird, auch befriedigetdie Säure nur einen
geringenTheilvon ihm. DieſeKraftmuß großſeyn,
weildieeigneSchwereſoanſehnlichiſt,folglichäuſſert
ſieſichdurchein gewaltſamesAeßen.Vereinigtman,
mi! ebenſovielSaure mehrQueckſilber,ſokommen diemes

_ talliſhenTheilcheneinandernäher,und ihregiE :

| eit
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FeitaufandereMateriennimmtin ebendem Maaſſe
ab, und wird zuleßtunmerklich,wenn ſiezunächſtan
dieBerührungLenddasiſtderFallmitMercu-
rius dulcis.

37, Zuleßtmußadd werden,daßdiebeſchriebea
nen Quecfſilberſalze, auſſerdem beſondernNuten, den

ſieals innereund äuſſereArzneymittelleiſten, auchin
unterſchiedenenKünſtenangewandtwerden. Kunkel
machtvielWeſensvon dem Queckſilber,das durchZus
ſabvon EiſenfeileoderfeuerbeſtändigemAlcaliaus weiſs
ſemNiederſchlagekann deſtillirtwerden,aber allem An-
ſehennach hatesfeinenVorzugvor anderm reinenQuecke
ſilber.Wird Gold durhBeymiſchungoderDampfan-
dererMetalleſprôde,ſowerfendieGoldarbeiteraufdas
geſchmelzteGold zuwiederholtenmalen eine,nachdenUm-
ſtändeneingerichtete,Menge, äbendesSublimat. Die

Salzſäure,welchemit einerganzenMenge anderer Mes
tallenähereVerwandſchafthat,alsmitQueckſilber,vere

läßtdaſſelbe,und vereinigetfichmic ihnen,dieſekönnen
alsdenn nichéanders, als vom Golde abgeſondertwers

den, und das erhâltſoſeineGeſchmeidigkeitwieder.
Man muß ſichhiebeyſehrvor dem aufſteigendenDunſte
in achtnehmen,welchertheilsaus äßendenSublimat
beſteht,das durchdieHibeaufgetriebenwird,ehees iſt
decomponirtworden,theilsaus Queckſilber,theilsaus
den Metallen,welchenun mit der Säure ſindvereinigt
worden, und nichtin Schlackenoderan den Ränderndes

_ Gefäſſeszurückgebliebenſind,DieſerWeg wird fürbeſe
ſergehalten,als Calcinationdurh Salpeter,weildieſe
leßtere’,nichtalleinunedleMetalle,ſondernauchSilber
abſonderé.Merkwürdigiſt,daßäßendesSublimat
dem ZinkedieEigenſchaftnimmt,andere Metalleſprôde
zu machen,wie LTeumann berichtet,daherauchdie
MeßingarbeitereNdieſesSalzdieAR geſchmeis

N 4 diger
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digerund gelberzumachenwiſſen; wenn.ſiefeinenDraft

darausziehenwollen.

n Cacttundruckereyenbrautman weiſſenNiedere
ſlagund ábendesSublimat,cheilszum Beizenfür
einigerotheFarben, theilsſelbigezu erhöhen.YAebens
des Sublimatbefindetſichauchin den meiſtenVorſchrif
ten Seideſchwarzzu färben,welcheVorſchrifteninBe«
trachtungihrervielenunnüßenJngredientien,inFärs
bereyenohngefährſowas ſind,wie Theriakeund Mis

thridatein Apotheken.Jn der Chymiebrauchtman
äbendesSublimat zu unterſchiedenenVorfällenzurWaſ«
ſerprobe,dieſogenanntenMecallbutternau bekommen,
zum Salalembrotu. d.gm.

Tornbern Bergmann,
Prof.d.Chem.Ritterdes K. Waſa- Ord.

IL Ab-
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Abhandlung,
von der

_ſihtbarenWelt
grdßerexoder geringererDauerhaftigkeit,

dur ch

ErhaltungderKräfte,dieihrim Anfange
mitgetheiltworden ſind, :

_Zweytes Stü >.

Von Daniel Melander,Prof.derA�ron.zu Upſala.

8. $.
yur Dauerhaftigkeitder Natur iſnihtgenug, daß

=<ein Planetungehindert,von allerandern ihnſol»
x

F

licitirendenKraft,als nur von ſeinerSchwere
gegendie Sonne, die ſichnach derverfehrtenVerhälte
nißder Quadratender Entfernungenrichter, eineinſich
ſel zuſammengehendeEllipſebeſchreidt,Denn im

vorhergehendeniſtbemerktworden, daß nichtnur der
Sonne MaſſeeínebeſtändigeAbwechslungleidenkönnez
ſonderndaßauchdieBewegungder Planetendurh Wis

‘derſtanddes Aetherslangſamerwird,durchwelchebeyde
Umſtände,diePlanetenbeſländigaus den Ellipſen,

die

ſonſtihreBahnenwären,gezogen werden. Jundieſer
Betrachtungverdientalſodie merkwürdigeEigenſchaft
dieſesCentra!lgeſeßesangeſehenzu werden , daßſichnach
ihmallemöglicheEllipſenbeſchreibenlaſſenund derſelben
Unterſchied,nur aufdem Unterſchiededer anfänglichen

N 5 Geſchwin
À
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Geſchwindigkeitenberuht,der wiederumaufunzähliche

Arten innerhalbzweyer weitvon einanderſtehenderGräns-

zen abwechſelnfann. Die eineiſt,wenn dieGeſhwin-
digkeitim Anfange=0 iſt;die andere iſ,wenn .ſieſo
großiſt,als die,welhedurcheinenfreyenFall,vom
Projectionspunfte,biszurHälftedes Abſtandesvon der

Sonneerlangtwürde. Wenn alſodes AethersWiders«
ſtand,zu dem man nochden Widerſtanddertichttheil-
chenſeßenfann,welchedieSonne beſtändigvon ſich
ſpielt,des PlanetenTangentialgeſhwindigkeitvermin-

dert, und ſolchergeſtalt,vorhinangeführtermaaßen,
veranlaßt,daß der Planetſichder Sonne nähert,in-
dem er um ſielauft;ſowird der Planetin jedemPunkte
ſeinerBahn, ob er gleichda nichtdie Geſchwindigkeit
hat,die er habenwürde,wenn er dieEllipſebeſchriebe,
in welcherdie nächſtvorhergehendenPunfteſcinerBahn
liegen,doc)gleichwohlallezeiteine ſolcheGeſchwindig-
Feichaben,diezu einerelliptiſchen,und deewegenzu eis
ner in ſichſelbſkzuſammengehendenFigurgehören,wo,
durchder Planet,wenn Widerſtandund Abmeſſungdes
Planecenſyiiemsim Anfangedarnach eingerichtetſind,
ſeinenUmlaufum die Sonne beſtändigwird fortſetzen
können, innerhalbjedergegebenenZeit, die kann anges»

ſeßtwerden,und innerhalbderſelbenZeitder Sonne
nichtnäherkommen , als bisaufeinengewiſſenAbſtand,
Deswegen,und obwohlder PlanetaufdieerwähnteArt,
wenn man nach geometriſcherGenauigkeitreden will,
‘nichteinMoment einenBogenvon ebender Ellipſebes
ſchreibt,von der einen das vorigeMoment beſchrieben
hatte;ſoFann dochdieſerAetherſodünne ſeyn,und des-

wegen ſeinWiderſtandſoſchwach,daß vieleJahrhun-
derte nothigſeynkönnen, ehedeſſelbenWirkungmerke
lichwird,und eheman fände,vielleichtin einigentaus-
ſendJahren, daßdieErdewirklicheine andere Ellipſe
beſchreibt,alsdiewar, in welcherman ſiebeyden erſten

genauenBeobachtungengehenfand.Könnteman die
Sonnen-
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SonnenparallaxremitgrößterGenauigkeiterforſchen,und

ÉönntendieAſtronomenkünftigerZeitenſieeben ſoge-
nau finden;ſowürde das WachschumdieſerParallaxe
dieſeWirkungenhinlänglichbeweiſen.Eben ſo kann
eine größereund wachſendeVerhältnißder Excentricitäl
der Erdbahnezum mittlernAbſtande,die Aſtronomen
fünftigerZeitenüberzeugen,daßdergleichenStöhrungen
wirklichgec{hehen, welcheman jeßo,da unſereälteſten
BeobachtungenfüreineſoſeineUnterſuchungvielzu une

ſicherſind,nicheanders kennt,alsdurcheineſolcheTheos
rie,derenGründe im vorigenangezeigtſind.

9. $. Nachdem ichnun berührthabe,wie diePlanes
ten,durchdas in der NaturherrſchendeGeſe derSchwe-
re, obgleichſowohldieabſoluteKraftder Sonne vermin-

dert,alsauh der PlanetenBewegungdurchden Aether
langſamergemachtwürde,nichtsdeſtowenigerihreBes
wegungenum dieSonne fortſesenkönnten,und das #9,

daß langeZeitperiodenerfodertwürden,eheman einmal

wahrnehmenkönnte,daßihreelliptiſchen2aufbahnen, ſo
wieſiezuvorwaren, aus dieſerUrſacheeinekleineVers
änderunggelittenhätten;aber docheineſolche,daßſie
gleichroohlnah dieſerAenderung.Ellipſenmit anderer

Ercentricität,alsdievorigenzu beſchreibenſcheinen;ſo
folgtnah Anleitungdes Geſagtennun die Eigenſchaft
dieſesGeſeßesder Schwerezu bemerken,daß es das

einzigeiſt,nah welchemPlaneten,entweder um die

Sonnegehen können,oder auchihreUmgängeungehín-
dert um die Sonne fortſeßen, und ſolchergeſtaltdas eine

zigevon allenGeſeßender Schwere,dieſichnachirgend
einerPotenzder Entfernungenrichten,dur welchesdie
Matur kann erhaltenwerden,und Beſtandhabe.

10. $. Hierzukann man folgendeUnterſuchugans

ſtella. AN

11, $.Jn der VII. Taf.1. F.ſeyC der Mittelpunkt
der Krafe.Von einem gegebenenPunkteUV, geheein
Körpermit gegebenerGeſchwindigkeit, nachgegebener

ichs



204 Abhandlung,Ls

7

Richtung Vp, und beſchreibedieTrajectorieV!K,um

C, mic Kraften,dieſich,wie die Potenzu des Ab-

ſtandesvon (verhalten.A ſeydieStelle,von welcher
- der Körper-freynach© fallenmúſſe,um inU dieGee

ſ{windigkeitzu-erlangen,mir welchererin.U nachUp
geworfenward. Man zieheferner,durchjedenPunfc.

D, dergeraden ¿inieCA, PerpendifelaufſieDE, die

ſich,wie dieKraftnachGAim AbſtandeD= CI ver-

halten;man beſchreibtnämlichum denMictrelpunktEs
durchD einenKreis,welcherdieTrajeccotiein1 ſchnei»
det;K ſey-fehrnahean !, und man ziehedurchKei-
nenKreisum den MittelpunktC, der ACiinE ſchneis
det. EndlichgeheeinekrummetiniedurchallePunkte
F. Nacheinerſolchen?ConſtructionhatLTewronbe»
wieſen,l’rine.L. Ll Prop.39,40 und 41; 1)daßwenn
einKörperdiefeummeLinie (20dUm C beſchreibr,und

ein Körper,in der geradenLinieCA, nach chedem
Mirteipunfce.fällt,oder von u geht,und dieſepKörs

pr Geſchwindigkeitenan einerStelle,wo ſieſichin gleis
chem Abſtandevon C befinden,gleichfindzwerden
ihreGeſchwindigfkeitenin allengleichenAbſtändenvon C

gleichſeyn. 2) Daß die Geſchwindigkeitenin allen

Punctenl, der TrajectorieVIK, allemalſichverhalten
werden, wie dieQuadratwurzel.detzugehörigenFläche
ABED, und 3) wenn derHalbmeſſer-168den Bogen

KE în N ſchneidet,‘daßKN allémal:Ls‘oderwie

iſt,da Q_einegegebeneGrößeiſt.Nimmt man nun

das DifferentialderZeit, oder-dtalsunveränderlichan,

ſo iſtIK derGeſchwindigkeitFiroportionirt, mic,der es

durchlaufenwird,alſoIKWURe (ABFD) Nimmc

man alſoQ ſo,daßincinemFalleS / (ABFD)=

KN: IKR,ſogiltdieſeProporéianin0 Fallen.Alſo
hacO einen

l0thanWerth, wieHAunten ſollangeſeßr
werden,
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werden, und iſtDa einv:alIRE: KN, ſowird der Körs O

per in einerdér Apſidenſeyn:alſowirddieGleichung
|

E
E =7 (ABFD) gehörigreducirt,des KörpersAbs

ſtandvomMitrelounctederKräftegeben,wennerineie
ner der Apſideniſt,und alſozugleichanzeigé;welche
ApſideneineTrajectoriehabenkann.Nun ſey-D C=

C= D É=dx;und wenn man zuerſtannimmt,die

Centralfraftwachſe,wenn die

VE abnéhmet,
ſoſeseman DF= ER —, alſoDEGF=X :

AA

(aa). Ÿ
|

Tt
E
“vais(pror=CDrEsBSA

M, Pdx P
=R—

Es
NunſeyGAR (0

; LY11 i

n.1

p |

Ps

FoeAL0NOR—
—— und.ABFD = ——

——— Aber
1

vinf< dieTontralfvaſtiin einervers
aA TI

fehrtenVerhältnißder PotenzenderEntfernungenâne
dert, ſowird dieanfänglicheGeſchwindigkeitin U, ſo
lange» größerals 1 iſt,ſogroßſeyn,alsdie,welche
durcheinen FallbisU, entweder von einem endlichen,
oder einem unendlichen, oder einem größernalsunend-
lichenAbſtandeerlangtwird , inwelcherBetrachtung
drey unterſchiedeneVorausſeßungenin achtzu nehmen
ſind.Inddererſtenhatman ſchongefunden,daßABF) =

P P
—— — ——. Jmandernia unendlich,0X an — I

I

ODFO= ——, Jm drittenſeyP derPuncc,von
A LISTES :

demderKörpermiceinerbeſtändigenCenctralkraftſofals
len
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len ſoll,daß er in U eineGeſchæœindigkeitbekommt,die
ſo großiſt,als dieGeſchwindigkeitdes Wurfs inUV,und

dieſebeſtändigeCentralkraftwerde durch?0 perpendicu«
lar aufI» ausgedrúcfee.Man ergänzedas Paralles
logramOVUR, undesſeye=/(VPOK) auh CU=e,

daherULID= —— — —— ſobekömmcman,
XN —— 1 NN zA

flac
der Fläche.ABFD im erſtenFalle,dieFlächeC € fa

Þ
—— — —— in dieſemund der GeſchwindigkeitNEL e TL

P7P
Exponentim PuncteD iſleed.AE A425),

XD — I

-

[DN —— I

DieſerGeſchwindigkeitExponentenfindetman auchfol

gendergeſtale:Damic die Geſchwindigkeit,mitwelcher
der Körperin V-geworfenwird,größeriſt,als die,wel-
cheſichdurchFallenvon einem unendlichenAbſtandeer-

langenläßt;ſolaſſeman den Körperin dem unendlie

chenAbſtandemit einerFJuitialgeſchwindigkeitzu fallen
angefangenhaben,welchedadurcherlangtwird,daßder

Körperaufder andern Seite des MitcelpunctsC, von

einem gegebenenPunctea, zueinem unendlichenAbs

ſtandeaufgeſtiegeni}, ſodaßdievis centripetain eine

centrifugamiſ umgewechſeltworden , welchein gleichen
Entfernungenſogroßiſt,als die viscentripeta,Nun

ſeyCA=b, ſo iſaufdieſeArt der Exponentder Ges-
P P

ſchwindigkeitinjedemPunkteD, 77C enb——),
—I X00 — I

EbendieſerExponentderGeſchwindigkeit,läßtſichauch
ſofinden, daß dieGeſchwindigkeitdes Wurfs inVUgrôa
ßeriſt,alsdie,welchedurchdenFallvon einem unends.

lichenAbſtandeerlangtwird;ſofangeder Körpervon
einem unendlichenAbſtandezu fallenan, aber näher
nachdem Mittelpunktezu, alsnur bisan den Projez

ali U, zg.È, bisnagH; denn werfemanihn
aus



vonder ſichtbarenWelt. 207
ausU micdieſeranfänglichenGeſchwindigkeit,derenEx«

P P

Poentenman aufdieſeArty C LEE
n—I  Xx0—L

P
— 7 findenwird, wo CU=c und allemalflee

VEE E

ner alser iſt,Um nun © zu finden,fälleman Cp ſenfs
rechtaufUp, undnenneCp=p;ſoiſtQ=p ia
in der erſtenVorausſebung,dasiſtQ=p 2 n

P |

:

—— ), n der andern,iſtQ=p. #7(O0ULO)=p
an—I

|

|

P LA Í

7 ——. Jn derleßten,Q.= p. e oder auh = p,
rn — IL

P PN pP
rT (—— + a=) oderauch=p. FF ——. Al:

bn—x CRT

ſo bekömmtman dieApſidenzu beſtimmen,folgende

dreyGleichungen,nâmli<hin der 1. Vorausſebung-
P |

(— ———)=r(—— ——— Jin
1 — IL a N —— L NL A N a L

P P
|

P
der 2ten — 7 ——— = Es undin der 3lenX nA — I X11 Td

P i SP

X X0—I [—I X

EP

LE
P. P

5)b M P

Ates
=

ERREiL0 erauch- LZ
P P pP

= FTC EE lad R

EY 8 e
CN— Ï Xn_——I

gen gebendurchlrgeeoNReduction

| 1)
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n—1 pan—r

2)
n—3 n—I1

I
:

GE

0 —_— A — O0)»x +
E

Ms N

:

I D > I rn — I L
Î

11)XZ =
—— oder x= (——) —-— und

E P 2

e pAXB—3 P

[11) E —

—— + ———— =0, oder
|

i

e —P e rn—L

n I
— P

"bb n—1 Z

|

E + pt XD —3 +b n —1=o, oder auch
rt I PA y

'

*rn—I X0— 3 CN—I rN—I

“sh T— I C— [EO — I-CN— 1

12, $. DieſeFormelnfindennun in allenVoraus�-
Gungen von Geſeßender Schwereſtatt,wenn ſichdie
CentralfräftenachirgendeinerverfehrtenVerhältnißder
Potenzendes Abſtandesrithfén..hreAnwendungläßt
ſichganzwohlin dreyArten eintheilen:1)wenn dieCen-

tralfräfce,in der verkehrtenVBerhältnißdes Wúrfelsder

Entfernungwachſen;2) wenn ſiein einergrößern;3)
wenn ſiein einerkleinenwachſen;-

13, $, Die erſtedieſerdreyVorausſegungengiebt
n=3. Junder erſtenVorausſe6ungder Juitialge-

chwindigkeitinU, wirddie Gleichungfür dieApſiden

x= (a, (1— E + p°),undweil x ſolchergeſtalt
einenWerthhac,oder weil der verneinte.Werthder
WurzelnindieſenFrageanichtin Betrachtgezogen
wird;ſofêmmrder geworfeneKörpernur einmal zu ſei-
ner Apſis, welcheseine hôchſteiſt,weila größerals r

iſt,folglichdieſerWerth von x größeralsx ſeynwird.
Von dieſerApſisgehealſoder Körperniedérwärtsnach

demKraftspunct,und wendetſichin unendlichenGy-
rationen
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kationenum ihnhêtum,Dieß“verhäleſh ſo,wenn
der:Projectionswinkelſtumpfiſt;iſter aber ſpibig,o
wird der Körper, öhnezueinetÁpſits zu kommen,nah
dem Mittelpuneteniederwärtsgehen,und in eben der

Spitallinieum ihnlaufen.J| derProjectionswinkel
ein rechter,ſoiſtþ=>7 und x=—p. Befindetſichalſo“
der Körperin Uſo iſtzexin ſeinerApſis,von welcher
er auf_erroähnteÁrtnachdem Miccelpunkteniederwärts:-

gehenwird, Zn.derzweytenVorausſeßungderJüitiale,.
j ue

geſchwindigkeit,‘hekdnimtman D= 5sda.X einen
doppeltenWerchhabenfannt1)=O; giebt

à
oz

x unendlich,daein,unendlichesdem andern gléich.AM
ÍmerſtenFalle,gehtderKörpergegen den Mittelpunct/
niederwarts,und wendetſichunzähligemal um ſelben.»
herum,eheer, gleich,indemer in den Mittelpunktgeht,
zu ſeinerApſisim fômmt., Jmlebtern,wenn derPros:jeccionswinkelſtumpfiſt,kannderKörperzu keinerApſis(
fornmen

,

bis er vom MittelpunkteunendlichentferntVES
danämlih p=r unendlichiſt;- Zudieſenbeyden:Fála
lenfannmanden drittenſeben,;wennp=r daguh.x=-z
daszeigt,der Körpernacheinem.rechten-Winkel.Hatori
fen,befindetſichin ſeiner-Apſis,diedoch-doppelt-eine-
Suma undeineima iſt.Daherwird der-Körperín dies:
ſemFalleeinenKreisbeſchreiben, deſſenMittcelpunctG.-
oderdérKraftspunkt,und.derHalbmeſſerciſti?Jax-
drittenFallederanfänglichenNAVEifa:befómme
nanz E.dieGleichungxS:(== + pb?)‘Dieſe
Werthvon xzeigtvidaßderKörberauh îndieſen
Fallenicht-zumehrals einerApſiskommén kann,das
wird die imaſeyn, weilp kleinerals r iſhAlſowird“
derKörper„ wenn der Projeccionswinfelſpibigiſ„Zu
ſeineruntern Apſiskommen,von da’áberweiterund weiter
vom Kraftspunkteunendlichvonſelbigemweggehn,JE
Schw.Abh,XXXIV,Y, 9 der
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der Projectionswinfelſtumpf,, ſowird-der-Körper, ohne
zueinerApſiszu kommen,«in.eben.derTrajectorieuns

endlichvom Mittelpunkteweggehen.Ftp=r ſoiſtx=5;
der Körperbefindetſichalſoim Projectionspuncteſelb
inſeinerunterſtenApſis,von welcherer:aufvorerwähnte
Artunendlichvom MittelpunctederKraftgeht.

14,$.Was durch dieandèführténMethodeniſges
funden‘worden, trifftmit dem ‘völligÜberein, vas ans

dere Schriftſtellerdur andere gefundenhaben, beſons
‘dersCoteſiusin ſeinemtiefſinnigenWerke Harmonia
menſurarum,wo er dieBewegungderE nachVenGravitationsgeſebeabhandelt.Îud dui

“15,$.‘Aus dem, was von dieſenCentralgeſeßeund
déſſenWirkungen‘iſtgefundenworden",folgt:1)in der
erſtenund leßtenVorausſeßungderJritlalgeſchwindig-
keit,wird einKörpér,wiemah auchwill,geworfen,in
den Mittelpunctkommen’,oderauch,unendlichvon ihm
weggehen;und: 2)“inderzweytenJnitialgeſchwindigfkeit
Vorausſeßungen,wirdeinKörperin einerSpirale,ims-
méêrnäherund hähernächdem Mittelpunctegehn,wenn
derProjectionswinfelſpißigiſ,aber,in ében der Spi-
ralèweiterund weiterweg, wenn dieſerWinkel ſtumpf
iſt,‘oder‘‘äuch,in einemKreiſe,wenn derWinkel ein

reer iſt:Jn dem erſtendieſerFälle,wird derKör-
per„wenn er nachdem Mittelpunctezugeht,wohlun-
zähligeUmwendungen‘um denſelbenmachen.Wennaber
dieFragevon ſphäriſchenKörperniſt,wiePlanetenund”

Sonnen,werden ſie,ihrer:Größewegen;nacheinerges
ringenAnzahlRevolutioneninBerührungkommen. Jm
lebtenFalle,wo ein Kreis beſchriebenwird , bemerkt
man , daßdieſeFigurwohlinsbeſondere;zu Erhalcung
derNaturdienlichwäre;aber,ſowohlindieſemGravis
cationsgeſeße,als in allenandern , wo dieCenctralfräfte
ineinerſtärkernVerhältnißabnehmen,alsdieiſt,in

AyederAbſtandBa würde,dieDORNEStörung:2

A irgend



von der {tbaren Welt, an
irgendeines andern Planeten oder Kometen , oder auh
des Aethers Widerſtand,wie geringer auh ſeynmag,
ſowohlRichtungals Geſchwindigkeitändern,und da
würde derPlanetan ſtatteinenKreiszu beſchreiben, in

die UmſtändeeinesKörperskommen, der nacheinem
ſtumpfenoderſpißbigenWinkelgeworfenwürde,und alſo
denWeg nehmen,derfürdieſesGeſebeiſtgefundenwor«
den, dergleichenWege,wieſihin derFolgezeigenwird,
ſolcheKörperauh nehmen,wennn gröſſer,als 3iſt,
Alſoláßtſichmit dieſemGeſeßederSchwere,daßn=3,
dieErhaltungderNaturnichtvereinigIw

__16,F.SowohlinBetrachkungdermehrernvorkoms
mendenFälle,wenn n=3, als auch,weil dieſesCens
tralgeſeßgleichſameineGränzeiſt,biszu allenGröſſen,

als daſſelbe,dur welcheeinKörper, nachwelcherRiche
tung und mic welcherGeſchwindigkeitman 1oill,gewor«
fen,auſſerdemwenn Kreisbewegungenentſtehen7 ente

weder in ſeinerfrummlinichtenTrajectoriein.dem Mite
telpunctderKräftegezogenwird,oder auh von dar uns

endlichweggeht,bin ichdieunterſchiedeneAnwendung
vorerwähnterdreyFormelnaufdieſesCentralgeſeßdurchs
gegangen. Die Anwendung dieſerFormelnauf alle

andreGeſebe,da n gröſſerals 3 if, iſtfürden niche
{wer , der der ReductionſolcherGleichungengewohnte

rl 1 C;(0-3/)
iſt,DieFormelx = (——

“

giebtſogleich
pe |

zu erfennen,das Centralgeſe6mag ſeyn,was füreines
es will,wenn nur H gröſſer,als 3iſt,und dieFuitiale
geſchwindigkeitſogroßiſ,alsſiedur einenFallvon
einemunendlihenAbſtandezum Projectionspunctefann

erlangtwerden,daß der Körpervom Mittelpuncteweg

ſeitwärtsgeworfen,nur zu einerApſiskömmt,welchedie
bôchſteſeynwird,weilr gröſſer,als p iſ,und von die«
ſerApſiswird er nachdem Mittelpunctezugezogenwera

'

000 denz
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den; wirder áberſeitwärts.nach.demMikttelpunctezuges

Mictelpunctgezogen. DieAnwendungderandernbeys
denFormeln,fürfleinereoder gröſſereJnicialgeſchwins
digkeit, beſtehein Ausziehung,derWurzelnaus dieſen
Gleichungen,da derWerth.ſtattngeſebtwird,odereis
gentlichfürgegenwärtigeMaterie, in Beſtimmungder

“Anzahldermöglichenund bejahten.Werthefürx, wel«

ches[OlgEneragefannvorgenommenwerden,Inder-
P+Aan—I I]—ân

Gleichungx“
|

+ (—
anr=o fannn eineptóafigebrochneZahlfit
AusderNaturderGleichungfindetſi<, n mag was es
willfureineganzeZahlſéyù,daß, weun das zweyté
Glied = o und dasdritte bejahce,aberdaslebteverneiné
iſt,daß alleWerthefürx, wenn n — 1 éineungerade
Zahliſt, unmöglichſind,bisaufeineneinzigenbejahten.
möglichen.Jſt aber n — gerade,ſogiebtes zweene
entgegéngéſeßte,fonſtgleiheWerthe,die übrigenalle
ſindunmöglich,“Alſomag das Centralgeſeßſeyn,wels
cheses will,wenn nur n gröſſer,als 3 und eineganze
Zahliſ, und die Juitialgeſchwindigkeit„ welcheman
willzwiſchendenGraänzen0 undder iſt,diedurchdenFall
von'einem unendlichenAbſtandezum Projectionspuncte
erlangtwird: ſowird ein Körpermit ſolcherGeſchwins-
digkeitnur zu einerApſiskommen,welches-diehöchſte
ſeynwird,und von dar inden MitcelpunctderKräfte
gezogenwerden.Jſt.n—1 einegebrochneZahl,ſomuß.
dieGleichungvondieſerAſymmetriebeſreytwerden,und
wenn man das, was herausfômme,mit den:befanncen-

RegelndieBeſchaffenheitderWurzelnzu beſtimmen,vere
glich, ſofindecman leichtebenden Schlußſas.Dieſe.
Reductiongeſchiehtpodbequemerfolgendergeſtalc:
Manſeheu—1= NſoverwandelteſichdieGleichung

in.

E A e
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dieſerGleichungbemerkt“man, daß zwiſchenden erſten
Und zweytenGliedeſovielfehlen,ſovielEinheitenin 2 t

- find,und zwiſchendemzweytenund lebten,ſoviel,ſoa
viel Einheiten'inm — 2t'—# énthaltenſind,aus wel

chenEigenſchaftenſich‘alſofindet,daß, wenn meine
ungeradeZahliſt,derungewöhnlichenWurzelnMengé
m = 1 iſ,mit einereinzigenbejahtenWurzel,iſtaber
m einé“gerädeZahl,ſogiebtes 11 —2 unmöglicheWurs
zelnund zwo möglicheentgegengeſeßteſonſtgleiche; alſo

_Xômmt der Körpernur einmal zu ſeinerhöchſtenApſîde,
|

Und wird von ihrwiederan den Miccelpunct-gezogen.
Bey Anwendung‘dieſerMethodeiſtdochzu ‘bemerken,
daß t eineungeradeZahlſeynmuß, ſonſtkönnteman
aus’ den unmöglichenWerthenvon z, niht eben ſoviel
fürx folgérn:Wäre nun endlichdieGeſchwindigkeitdes

Wurfesgröſſer, alsdie,welchedur den Fallvon einer

unendlichen-Höheerlangtwird„ſo giebctdie in dieſem
Hallefommende Gleichungzu erkennen,daß,was für
eineganzeZahlman auchin ſieſtattn — 3 ſeßbt,wenu
nur n gröſſer,als3 iſt,die-Mengeder unmöglichen
Wurzelnn — 4 iſ, ſooftn — 1 eineungeradeZahliſk,
aber n —

5 wenn n — 1 geradeiſt,alſox im erſtenFalle
3 möglicheWerthehat,im leßten45 von dieſenmöglis
<enWerthénſindallemal2 bejaht,und gleich,und
eineroder 2 verneint,Wird alſoein Körpermit ſolcher
Geſchwindigkeitſeitwärtsgegen den Mittelpunctgewor»
fen, ſogelangter zu ſeineruntern Apſis,und von der

« gehter unendlichgegenden Mictelpunct, ohnezur hôch-
ſienzu fommen, undvon ihrwiederzur niedrigſtenzu

O3 gehn.
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gehn.IJn — teinegebrohneZahl,gröſſeralsQ,
oder, welchesebenſovieliſt,n einegebrocheneZahl
gröſſerals3, ſobémerftman eben daſſelbe,in dieſem
Falle,inAnſehungder fürihnherauskommendenGleis

chungen,wie in dem Falle,da dieanfänglicheGeſchwins
digkeitſogroßwar, alsdie, welchedurchFallenvon =

einergegebenenHöhebis an den Projectionspunccfonnte

erlangtwerden, in Abſichtauf derſelbenReduction.
Aberin allendieſenwirddieZahlder bejahtenWurzeln
gröſſer„ als 1 ſeyn,und zugleichwerden dieſeWurzeln
unter einandergleihſeyn,in.Anſehungwelchesder
KörperaufdieArt, wie,wenn n—-1 eine ganzeZahl
war, zu ſeinerApſiskommen wird,wenn erſeitwärts
niederwärtsgegendenMirtelpunctgeworfenwird,nachs
dem aber gehter unendlichvom Mitcelpuncte,ohnezu
einerApſiszu kommen. JundieſenbeydenFällen,wenn
n —

1

eine ganze, oder wenn es einegebrochneZahliſt,
wirdein Körper,der ſeitwärtsvom Mittelpuncteweg-
geworfenwird , ohnezu einerApſiszu flommen, unends

_Üchvon ihmweggehn.
2

DasUebrigeim nâchſtenQuartale.
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KuſamoKkrGfpitbe“in Lappland.
Zweytes Stück

von

des Kirchſpielsvorigenund jeßigenEinwohnern.

ieälteſtenBewöhnerſindohneZweifellauterLaps$ pen geweſen, dieſeswirddur glaubwürdigeEre

zählungenlappiſherNamen der Bergeund
*

Hercter, und unterſchiednemitMooß überwachsne,und |
verrottete Haufenvon Rennthiergeweyhnbeſtätiget.
Wie langevor dieſenzdieLappenhiezu wohnenangefans
gen haben, fann man nichewiſſen, wahrſcheinlichiſtes,
daß dieſerOrt unter dieälteſtenin den ‘tappmarkenbes

wohntengehört,denn da das Geſchlechtvon Sames,
von Anbauen des tandes,und unruhigenNachbarnges
drängt,nah den Gebürgenhinaufrückenmußte,ſolag
Kuſamoim Wege, ein tandmit allenden Vortheilen
verſehen, welchedieſeArtVolksverlangte, und das alſo
wohleinenTheildavon lockenkonnte,ſichdahinzuſeßen.
Wie , und zu welcherZeitKuſamounter ſchwediſcheHos

heitgekommeniſt,dasiſt“anſoungewiß,E4
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iſtesalsdenn,wo nichéehergeſchehn, alsKönigaa
gnus vadulâsum 1280 regierte,da dieLappen,welche
Zuvor ihreneignenRichternoder Hausväterngehorcht
hatten, mehrallgemeinSchwedenunterthänigwurden.

Das Schiſalder Einwohner,200 bis 300 Jahr
nachdieſer-Zeitiſtebenſounbekannte,Das weißman
Doch,daß ſie,ob ſiegleichabgelegenwohnten,und für
IhrTheilfriedlichwaren , nichtinRuheblieben,ſondern
oftvon ihrenNachbärnbeunruhigtwurden,ſowohlvon
finniſcher,als von rußiſcherSeite,welcheunvermuthete
ſtreifendeEinfällethaten,wovon viel alteBerichtezeus
gen,diezumTheilziemlihumſtändlichſind,ſelbſtPere
onén ünd Oerter nennéên,abetweil dervornehmſteUms

ſtandfehlt,nämlichdieDeit,da’gewiſſeVorfälleſich
ereignethaben,ſo willman ſiehie,Weicläuftigkeiczu
vermeiden, vorbeygehen.Einer,obgleichſeineZeitun«
gewißiſt,verdientdochangeführtzu werden , weiler die

erſteVeranlaſſungdazu ſollgegebenhaben,‘daßfinniſche
LeureangefangenhabenſichzuKuſamozuſeßen,welche
nachdemdietappenausgedrängthaben,ſodaßder ledaternjeßonur ſehrwenigübrigſind,

Eswirdnämlichberichtet, daßeineMengeoſtboth
niſcherBauern aus Uhleà, Jjà und Kemi, von einent

Paſo und Paul Halmen.angeführt,der aus Muhos
war,einenZug.inRußlandunternommen haben, daß
fieim Sommerdie Kemielbeaufwärtsbisan Kemiträſk
gefahrenſind,und von dar weiternachdem Arme der

Elbe,dereigentlichKemijokiheißt,bishinaufan den.

Landrücken„ úberden ſieihreBootegezogen, und ſodie
Reiſenach‘Nuotijockibisans Eyßmeerfortgeſeßthaben:

- Sie habendie rußiſchenKaufpläßeCandalaxund Couda
erobert,aucheinenVerſuchaufdas SchloßKola ges
macht,wo ſieabergeſchlagenwurden , ſodaß nur wenis

ge entflohen, unter denen <zalonwar. Dadieſerbeym

HineundHerreiſenaufden Jnſelnim Kemiträſkws(reſe
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treflicheWieſenfand,und Gelegenheitzu Viehweide,
begaber ſicheinigeZeitnachſeinerZurückkunftwieder
dahinauf,und ‘ward der erſteneue Anbaquerin Kemi

‘appmark.Dieſesſcheint,wo nichteher,dochunter
dem langwierigenrußiſchenKriegegeſchehenzu ſeyn,
der um 1580 zu K. Johann Ul. Zeitgeführeward.
Vermuchlichhabenmehr finniſcheBaen<5alonsErempelgefolgt.

Die Unſicherheitwegenderrußilſchena Wv0,
ſowohlin Friedens- als Kriegszeiten, gegen weicheeine
ſoweitläuftigeund abgelegeneGränzevon den Schweden
nichtzulänglichkonntebede>twerden , ſcheinetum dieſe
Zeitoderetwas ſpätereinenVergleichzwiſchenden Ein-

wohnerndes Orts und der rußiſchenRegierungverans
laßtzu haben, daßaufdaſigerGrânzebeſtändigerFries
de ſeynſolle,wenn auchbeydeReichemit einanderKrieg
hatten, dagegenward einegewiſſeAbgabean Rußland,
unter dem Namen: Bogenſchaßung(Bâägeſkalc)vers

willigt, welchedieKemi Lappenaufſihnahmen,ohne
deßwegenaufandere Art Rußlandunterthänigzu wer-

den, WahrſcheinlichiſtdieſeVerhandlungbey der

GrâänzbeziehungzwiſchendieſenReichenzu-K,LarlVll
Zeitzu Stande gekommen.Von erwähntemBogens
ſchaße,dernochjährlichgegebenwird, ſollweiter unten

geredetwerden,wenn wir zu denAbgabendesKirchſpiels
kommen. FndeſſenhatdieſerGränzfriede, welcherſeits
dem meiſtensvon beydenSeiteniſtheiliggehaltenwors

den, vielbeygetragenNeuanbauendedahinzu locfen,
weil hieauchbeyden ſchwerſtenKriegenvolllommneSis

cherheitwar. Die von SchwediſcherRegierungver«
gönnteBefreyungvon Werbungenund Aufzeichnenzu
Soldaten,trug auh das Jhrigedazubey,weil die
Bauerknechteaus Oſtbothnienund Finnland, welcheder
Werbungentgehenwollten,ſh hieheraufbegaben,
Jemehrman e M

das ¿and unddeſſennatürliche
O 5 Bors
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Vorzügezu kennen, ſeineanſehnlicheWälder diekonn}
ten geſhwendetwerden , ſeineSeen, in denenman mit

Vortheilſiſchenkonnte,ſeineguten Gelegenheitenzu
Aker, Wieſenund Jagd,u. . w. ‘deſtoeifrigerwurden

vielLandleuteſichhieherzubegeben.Die meiſtenkamen in
derMittedesvorigenJahrhundertsaus Pudasjervi, Pals
damo, Sotkamo und Kemi. Nachdem1673das Kön.
Placatvon Bebauungder tappmarkenherauskam, ſd
zogen immer mehr hieher,weil die neuen Anbauer
rechtlicheErlaubnißbekamen ſichhieniederzu laſſen,

n
allemalſo,daßſieden tappenfeinenEincragchun

outen. IA

Weil ſichſolchergeſtaltdieZahlder Neuanbauenden
vermehrte,ſo nahmendieLappennah und nah ab.
Sie hattenwohlvon den Kön. BefehlshabernSchuß
wegen ihrerFiſchwaſſer,aber ihreübrigenNahrungs»
arten wurden jährlicheingeſchränkt, dahermußtenſich
vielan andere HerterderLappmarfkfenbegeben.Mans

“

rhefiengenmit Feldbauean, unterſchiedeneverhungere
ten in den hartenJahren1695,1696. Jn 1718waren
von den damals inKita und ManſelkàbefindlichenHauss
haltungennichtmehr,als 10 Lappiſche,nachdem ſind
auchdieausgegangen, oder inAkerleuteverwandeltwors-
den, Die KuolajärviBewohner, hieltenetwaslänger
beyihrer.vorigenlappiſchenLebensartaus, aber nachund
nach habenſieſichdochmüſſenaufFeldbaulegen.
Alſofindenſh jezoim Kirchſpieleſehrwenige,die
ihrerNahrungsartnachkönnenLappengenannt were

den, nämlichnur etwa 10 HaushaltungeninKuolas
jârvi,die wohlauchjederihrScúck Ackermit êtwas
Viehzuchthaben, aberdoh, als ihrvornehmſtesund

liebſtesNahrungsmitteldieJagd treiben.Deßwegen
heißtdas Kirchſpielnoh Lappmark,mehrin Anſehung

ſeinesvorigen,alsſeinesjeßigenZuſtandes.
Am
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Am Ende 1769waren în der

Gemeine ; Mannsb.Weibsb.

VerheyratheteES SSS
gha BTE 255

Wietcwerund Wittwen . a p27 Od 7

_Unverheyratheteüber15Jahr - - 260 204
Kinder und Jugendunter 15Jahr - 399 408

JedesGeſchleht= 961 949

Summe beyderGeſchlechte1910

Ziehtman davon ab:

Sctandesperſonenund ihresgleihen- 10

Alteüber60Jahr - = 95
Gebrechlicheund Ame - = 10

KinderundJugendunter 15Jahr - 807

922

So ſîndarbeitſamePerſonennur 988; ſehrwenigzu
Anbauungeinesſoweiterſtre>cenLandes;nur 13 auf
jedeſhwediſheQuadratmeile,odér 26 wenn man von

des KirchſpielsRaume dieHälftefürSeen,Berge,
und unbrauchbarErdreichabzieht; wenn aberdieMen-
ge ſozunimmt,wie bisher,kann ſiemit derZeitan-
ſehnlicherwerden. Der ſel.ProbſtForbus hat1718
hie655Menſchengezählt.AlſohatſichderHaufenine
nerhalb51 Jahrenfaſtaufsdreyfachevermehrt.Nach
1749, da das TabellwerkſeinenAnfangnahm, iſtdîe
Menge derGebohrnenum 684gröſſergeweſen,als die
Menge der Verſtorbenen.,wie folgendeTafelderjährs
lichim KirchſpieleGebohrnenund Geſtorbenenaus

weißt.
:

|

Jahr
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«jahr __ Geboßgrne= Geſtorbne

2

_ Mañsh.Weibsh.Sunk. Mañsb. Weibsb.Sue.
1749 - 20, 21
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__-Manſiehthieraus,daß in dieſenJahrennoch'ein
mal ſovielſindgebohrenworden, als geſtorbenſind,“
das zeigteineſtarkeund geſegneteBevölkerungund das,
ohngeachtetanſte>endeKrankheiteneinigeJahrgroſſen
Schadengethanhaben. Ohngefähr75 Kinder jähr-
lih, áus 275 Ehen iſtnichtebenohngewöhnlichviel;
auchſind275 Ehenunter 1910 Menſcheneherzu wenig,

“und zeigen,daß vielMannbare unverheyrathetbleiben.

AlſoiſdievornehmſteUrſachezurſchnellenVermehrung
des Volks,daß der Landſtrichſogeſundiſt,auchdietes
 bensart,welchemacht, daß ingewöhnlichengutenJah«-

ren nur von50 oder60 einerſtirbt,da anders wo. ges

meiniglicheinervon 35 abgeht,Daß hierbeſonders
We zarte
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zarte.KinderundJugendmehr alsgewöhnlichverſchont
|

bleiben„ erhelltdaraus,daß dieAnzahlderLebendenuns
ter15Fahrenin1769.auf$°7ſtieg,dadochin den lea
ten 15.Jahrennihtmehrals1116Kinderwaren gebohs
ren worden.

;

Nach dem VerhaltenderSeterblichkeican

andern Derterndes Reichs,hätten1769von dieſen1116
nichemehrals713 lebenſollen.Eineder Urſachenhiere;
von ſcheintzu ſeyn,daßſichdieBlatternhiernichtſooft
undſoleicht.ausbreitenfönnen,wie an mehrbewohnten
Oertern,Jn 21 Jahrenſindnur.88.darangeſtorben.
Sonſthatdie.Pleuricis,einefaſtjährlicheFolgevon der.
‘euteUnachtſamkeit,95 weggenommen;zhißigeKranks«

- heiten,die 1756,1757, und 1758herumgiengen, 1243.

unbekannte:Kinderlbranktheiten212. Nur unter dieſen
dreyAufſchriftenſindmehrVerſtorbenein denleßten2x
Jahren, als inallenVerſtorbenein 32Jahren,von 1717
bis1749,da derTod hiervielmehrverſchonenderwar, Es
war aberauchdamals nur halbſovielVolkhie.

Daß der Orc vieleJahrenacheinander,von 1750;
bis1764, mitgutem Jahrwachsgefſeegnetwar, jeder
von dem Volke ſichwohlbefand,und mehrereundzeitis
gere Verehlichungenſtattfanden,hatohneZweifelzu
BeförderungderBevölkerungvielbeygetragen

Der jeßigenBewohnerdes KirchſpielsLeibesund:
Gemüthsart,Sprache,Sitten und Gottesdienſtbetrefs-
fend,- ſo:ſinddie,welchevon lappiſchenVorälternhers'-.
ſtammen,gemeiniglihkleinerals dieFinnen,welche
länger,insgemeinwohlgebildet,gewendigſtarkund daus-

erhafctſind.Sieſindnichtdumm ;ſondernverſtändig
und nachdenkendinihrenGeſchäſſten,und inihrerHaus«a
haltung.Jm Rechnenhabendie,welchemitHandlung
umgehen,zulänglicheFertigkeit.VBeydeBäre, und
Orio, dienenihnenalsCompaßundUhr,in den lans
gen Winternächten.Dagegenſind_ſiein der Arzneys«.
kunſtſehrunwiſſend.Branntewein,mic einigenbics.

“wf LPA tern
—_—_
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|

tern Kräuterndarinn,iſtihre‘vornehmſteHauscurges
gen alleinnerlichePlagen.- Biebergeil,theils‘einges
nommen, theilsals Tabak geraucht,ſollHuſtenund
Bruſtwehelindern. Der Biéberſchwanzwird gegen äuſe
ſerlicheSchadenund Reiſſenin den “Füſſenverſucht.
_Aderlaſſeniſtgewöhnlich,wirdaberoftmit einem groben
Schneidemeſſerverrichtee.Wunden , die aus ſcharfen
Feuchtigkeitenentſtehen,(Skafſär)werden mitRuſſebes
det; ſolche,dievon SchneidenoderSplitternhérrühs
ren, {miert man mic Fette‘von Barſchen(Abbor).
Sie baden ſichſehroft,

-

theilszur Geſundheit,theils
zum Vergnügen.DievorigenLappen, ſageman, wdä-
ren in Zaubereyſehrgeübtgeweſen;nun aber iſtdie
Kunſt,ſovielih weiß,gänzlich‘verlohren,dochkönnte
wohlAberglaubenmanchmalvorgehn,

_ Allereden finniſch,einigeGränzbewohnerauchef-
was ruſſiſch,dieKuolajärvi-Bewohnerläppiſch,nebſt
dem finniſchen;aber ihrelappiſcheMundart iſvon der

in dem weſtlichentappmarkenweitunterſchieden.
Sie ſindnah ihrerArt höflich,dienſtfertiggegen

Fremde,aber nichtgar willig,Reiſendein ſ{hwerenWe-
genfortzubringen.JhreallgemeineSittenregelbeymUm-
gangeunterſichiſt:Gle rahvahanmiés , den Wortennach!
Sey ſorgfältigfürdasVolk ; derMeynungnah: Sey ein

guterMitbürger.DieſeRegelfodertnihtnur Billigkeit,
Verſöhnlichkeitund Behülflichkeit, ſondernauchalles,
was dieSittenlehreraus dem Grundſaße:Societaselt
colenda’herleiten.Man kann ihnennicht{uldgeben,
daßſiedagegenmehrſündigen, als andere.

JhrerObrigkeitſindſieſehrgehorſam,wenigſtens
ſolangeſelbigenichrallzuſehrihrealten Sittenund

- Freyheiteneinſchränkt.AlseineEhrenbezeigungiſtlange
üblichgeweſen,reiſendenAmtleutenund tehrernjährlich
ein frenwilligGe‘chenkvon jedemBy zu geben, das in

Pelzwaaren, etwa 2 Reichsth.am Werthebeſteht.
|

i

4

N



vom KuſatnoKir(ſpieleinLappland.213

Jn ihrertebensartzu Hauſe,ſinddiemeiſtenziema
lihſauberund ordentlih,auchinden Geſchäfftenfleiſs
ſig,deren ſiegewohntſind.Jn dem kurzenSommer
loſſenihnen“die obliegendendringendenGeſchäfftenicht
vielZeirzum Schlafe,aberſieerholenſihwiederinden
langenWinternächten.Sieeſſen2, 3,bis 4maldes
Tages. Bey Hochzeitenoder andern Gaſtgebotenma-

chenſenichtvielAufwand.Die ſogenannten"Pejaiſet-
Mahlzeiten, welchezum AndenkenderVerſtorbenenges

haltenwurden , gewiſſeJahrenachderſelbenTode,ſind
nun meiſtensabgeſchaffe.Allerheiligentagwirdhiermit
mehrUmſtändengefeyert,alsWeyhnachtenſelbſt,

__ NebſtRockenbrodteoderungeſäuertenGerſtenbrodte,
înſchlehtenJahrenStamp-oder Rindenbrodte, iſder
eute meiſteSpeiſeFiſcheund Fiſchſuppen„ Fleiſchund“
Fleiſhſuppen,und Milchwerk.Sie brauchenſeltentôfs
fel,ſondernjedertrinktſeineSuppsaus ſeinerhölzernen
Schaale,ZurWegekoſtdientunter andern auchgelinde
geſalzenerFiſh,gebackene,undfernerim Ofenzuberei-
cere länglichteKuchen. “Gute Gerſtewird‘im Waſſer
gekochte,im Ofengetro>net,dieSchaaledurchScams
pſen und Siebén wohlabgeſondert,dann gemahlen,
und ſomit Buecterein wohlſchmeckenderGrüßedaraus
gefocht.Zum TruknkedientMilch,odermitMilchver-
mengtesWaſſer’,‘oderauh dúnnesBiec, (mjól-ſpisôl)
Bier und SwoagdrickaaufdiegewöónlicheArtgebraut,
wird ſeltengebraucht,auſſerbeyGaſtereyèn,aberBrann-

teweinfaſtzu viel.Die, welcheRachdazuwiſſen,le-
benwohl,aberſiefônnenav<beyJagdenund Reiſen
inWäldern,oderwenn decVorrathverzehrtiſt,mehr
Tagenur vonWaſſerund:Brodt leben. Den Armen
verſchreibtderMangelf{hlechtereNahrung.

-

___*

Beyde Geſchlehtermachenſh Kleideraus Wolle
“und grobenGewebe , auchausPelzwerke,DerManns-
bilderEhrenfieidiſteinKaftanaus,ſchlechtemE(Wals
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(Walmar)wie die ruſſiſchenPelze, oder engeNachtrós
>e, ohneHaaken;er muß dahermit einemGürtelums:
bunden werden, wozu man am anſehnlichſten:ſtreifichtes
Wollenzeughält.Im WintertrageneinigeLappmuds
den, odermit BiberfellbebrämtePelze.Den Kopf
bede>teinerunde Müge,daraufſebeneinigeinRegene
wettereinenHut, in-Kälte-aber eineBede>ungvon
Pelze.Bey irgendeinem tiefernKummer, gehendie
Männer „mitalten zerrißnenKleidern,ein Gebrauch,
derſeinesAltersund ſeinerEinfaltwegen ruhmwürdig
iſt. Weibsperſonenbekleiden ſichan-Ehrentagenmit

Müstenund. Halstüchernvon Seidenzeuge, übrigens-
aber mitgenehtenwollenen Tüchern,gefärbtengroben
Tüchern,fkreifigtengewebtenSachen,Flanellèn,oder

auchCacun,Sergeoder Satin. Zu Schuhenwerden
Úberall-dieſogenanntenPiexor,oder auchim Winter

Lappſchuhegebraucht.-Bettzeug, iſteineaufdem Bos
den überStrohausgebreitetsRennthierhaut,und eine
wolleneDecke,

Die Tandleukewohnen-ínHütten9 (Pôrten)fárrele
ſendeStandesperſonenſindan mehrOrtenStuben ges
baut. AufjedenGârd findec.ſichBadſtkube,- Küche,
Wohnhaus,Viehſtall,Pferdeſtall, Tenneund Darre,
(Ria)einesvder mehrerevon jedem.Die Männer
bringeneinengraßenTheildes Jahresim Walde:zu,
wo ſiebeyStockfeuer,theilsunter freyemRS Es

|

unterZelten,Nachtquartierhalten,
Die KuſamoLappenwären blindeHeiden,biszum
Anfangedes lehtverfloßnenJahrhunderts,“Vielleicht

-

Habeneinigevon ihnen,dut<hHändel,Umgangmit
“

chriſtlichenNachbaren, und Unterweiſungeinigerſchon
 angefommenenneuen Anbauer,einigegeringeKenntnißvon

*

Gotr-befommen,einigeihrer„Kindermögenauchvon
 &ehrern„angränzenderGemeinenſeyngetauftwordenz

aberdieA0dtn,AnſtaltenzurBelehrung,von ;-

enz
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Kemi tappmarkgeſchahennicheeher,als zur Zeitder
KöniginnChriſtina,damals wurden dazwo Kirchen
gebaut,einein Enari1639,und eineinKemiträſk.Fm
Jahr 1648 ſandteBiſchof7ſſaacRochoviusin Abo
zweenPrieſterdahin,Jac.Lapodius nachKemicträſfk,
und LſaigsJjandernah Enari. Dieſeſiengenan
die Abgöôttereyabzuſchaffen,die Lappenzu taufenund
zu unterweiſen,und denchriftlihenGottesdienſteinzu«
führen, darinnenſieeinigeBeyhülfevon den Neuans
bauenden hatten.Um dieſeZeitſcheinendieBegräbnißs
ſtelleneingeweyhtzu ſeyn,die nochgezeigtwerden , eine

dieſſeitsOngamacräſk,aufeinerJnſel,die no< Run-

mis -laari,oder Leicheninſelheißt,und einerzu Kalmas
niemi inWälijervi;denn die LappeninheydniſchenZei-
ten, ſagtman, habenihreTodrennichtin dieErde bes
graben, ſondernſieüberderErde gelaſſeninholeStde
>e eingeſchloſſen.

Lapodiusſtarbin Kemiträſk1660,da Jjandern
avfgetragenward, beydeGemeinen zuverſorgen;aber
als ihm dieſesbey zunehmendemAlcerzu beſchwerlich
ward, ward Gabr. Tuderus 1675zum erſtenPaſtor
über dieſeganze ‘appmarfverordnet. “Jjanderſollte
als Capellannur dieKuolajerviLappenbedienen.Um
1680 ward aucheineCapelleinSodankylä-angeleg(.
Der Pfarrerſollteîn Sombio wohnen,hieltſichaber
meiſtin Torneàauf,und reiſtenur im Winter inſeiner

weirläuftigenGemeineherum,aus welcherer dieUebers-
bleibſaledes Heidenthumsauszuroctenſuchte.

NachdemTuderus Paſtorzu Torneâward, verorde

nete man zenr.Cajanushieher.Zu ſeinerZeitward
eine Predigtſtubean dem Buſendes Kuſamoträſkgee
baut,der Sâäjneiäperàheiße,Man bauete auch ein
Haus fürden Prieſter,derdieTingslagerKitka und

Maanſelkfàäbedienenſollte.Die übrigenLappenbvewur-
den nur einmal im Jahrebeſuche.NachCajaniTode

_

Schw. Abh.XXXIV. BV. P fam
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fam hieherSam. Julenius,zu deſſenZeiten,i94,
dieBewohnérvon Kitka und Maanſelkä, dienochjeto
KehendeKirchebauten,an einem andernBuſen des

Kuſamo Sees, eine halbeMeile von vorigerPredigt«
ſtube.Die Kircheiſtaus. Holz,insKreuzgebauc, 29

Ellenlangund ſteit10 hoch,ungemahle,und, auſſer
einem meſſingenenKronleuchterund einerMengeLichts
ſtôcke,ohneZierrathen, auſſenmitBrecernbeſchlagen,
und mit einem Schindeldacheverſehen,Zur ſelbigen
Zeitward nocheinnahean der KirchegelegenesBauer--

gut zumordentlichenPfarrguteeingelöſt.Kurz darauf
ſchenketederhöchſtſeeligeKönigCariAl diegrößereGlos
de hieher.

Julenius,der HoſpitalspredigerinCronobyGi
hattein Kuſamo zum NachfolgerSigfriedBonelius,

- nachdeſſenTode 1715 Juleniuswiederder Gemeine zwey

Jahrvorſtand.Nachihmtrat 1718Mag. Zach.Fors
bus an, der 1734 nach¿aihelaverſeßtward, da Jac.

:Chydeniusan ſeineStellekam,welcher1746nachAlt
Carlebybefördertward. Dieſerbeyden‘ebtgenannten
Fleißund Betreibung,machten,daß dieZuhörerim

Chriſtenthumewohlfortfamen,und wenigISDen mitdieſerzuvergleichenwaren.

VisheriſtdieGemeine zu weit¿litréutégeweſen.
Enarilagzo ſchwed.Meilen von derMutterkirche,und

der Pfarrreiſtenur einmal desFahresdahin,und
brachteein paar Wochen da zu. Zu dem abgelegenen
Sodankylákonnteer auchnichtmehralseinmaldesJahs
res fommen,indeſſenmußtedie Mutterkircheganzer

zween Monate ſeinenDienſtentbehren.DieſerUnbee

quemlichfeitenwegen gefielKön. Maj.aufder,überdas
Kirchenwerkin den tappmarkfenverordneten Kön. Dires
ctionVorſiellung1747 , Kemi éappmarkin dreyPaſto-
Tate zu theilen,Da von $ Tingslagern, diezuvor uns

terKuſamogehörepatennur 3 überblieben,Kuolajervi,
wo
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tdodieabgelegenſten13 dienôchſten6 MeilenzurKuſamo
Kircherechnen;Kika, da dieentfernteſten$, dienächs
ſten2 MeilenKirchenwegrechnen,und Maanſelkä,wo
niemandweiterals5 ſchwediſcheMeilenvon derKirchs
wohn,

Das ſolchergeſtaltverminderteKuſamoPaſtorat,bes
fam denvormaligenComminiſterbeyderfinniſchenNa«
tionälgemeinezu Stockholm, TFſoh.Krank, 17473 der

ihm noch vorſteht,1767verſaheman dieKirchemit
höhernSteinboden, neuen Fußboden,Bänkenund Ale
tare,auch3 Leuchtern,und mehrFenſtern.Allesauf
Kön. DirectionsBefehle, und der Gemeineeigene
Koſten WP a

ENS

:

/
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{>> ET mk > hhh

LV.

Beſchreibungund Zeichnung
eines

ſeltenenamericaniſchenGewächſes,
Perdicium laeuigatum,

von

Peter Jonas Bergius.

err Chriſt.FrijsRottbsölinſeinerSchriftom Bos
tanifensudſtraktenytte,Kopenhagen1771.9 S,

erinnert,dieKräuterkenntnißhabevon geſchick
fen und aufmerkſamenWundärztenvielZuwachsbefoms
men, und fônnedergleichennochmehrerhalten.Die
Sache hatihrengutenGrund, und läßtſichmit viel

Beyſpielenbeſtätigen.Sie thunoftDienſteaufSchif
fen,dienachweitentferntenOerternbeſtimmeſind,und
habenſo diebeſteGelegenheit,jedesmal,da ſieans Land

fommen,alleGewächſe,dieihnenvorkommen,zu ſamme
len. Glücflichiſtes fürdieWiſſenſchaft, wenn einſols
cherMann dazugehörigeGeſchicklichkeitund Eiferhat,
und ſodas Vergnügengenießt, ſeinenVorrathnachſeie
ner Rückkunfteinemgründlichenund arbeitſamenKrâäus-
terkennerzu Überliefern,der mic beſſernHülfsmitteln
das wenigebefannceaufflärt,dieBemühungdes Sams
melns nüßli<hmacht,und endlichſoihmgehörigeAchs
rung und Dankaller Kräucterliebhaberverſchafft.

JchverfalleaufdieſeBetrachtungen, indemih bey
müßigenStunden,M Yeeefumhinganderereeun
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einesſeltſamenatnericaniſchenGewähſes.229
und fremderGewächſe,mih auh mit den Sammluns«
gen beſchäfftige,die ih dieſesJahr aus Americavon
gweenjungenund geſchi>tenBeſliſſeñender Wundarz-
neybefommen habe,der eineHr.Joh.Rudolph,der
in Havanageweſeniſt,‘derandereHr.Carl Friedr.
Pihl, der in Havana,Carthagena,Portobellound
mehrOrtengeweſeniſt.Des erſtenAufmerkſamkeitauf
das Wachsthumder Kenntnißhabeih kurzzuvor ers-

wähnt,des lebternſeinewar nochanſehnlicherund mühe-
ſamer;ſeineSammlungenthieltmehrere,nichtnur ſehr
ſeltene,ſondernauch bisherden Kräuterkennernunbes
kannteGewächſe,von denen ich,zuſeinerZeit,gemeine
nüßigenGebrauchmachenwerde, Indeſſen, wie icheis
nigeZeitherderKönigi.Akademienichtsbotaniſchesübers

gebenhabe;ſoüberliefereichjeßboaus dieſesHerrn
PiblsSammlungeine neue Art vom Perdicium,diebep
Portobelloiſtgefundenworden. Jchfindenicht,daßein
Kräucterkennervon dieſemGewächſegehandelchat.

Es ſcheint,dieGattung(genus)des Perdiciihabeiß-
ren AufenthaltvornehmlichinAmerica. Bisheriſſce
an’ Arten nochnichtſehrreich,weil unſervortrefflicher
und pflanzenreicherHr. v. Linne nur dreyangeführt
hac. Die vierte,welcheih nun beyfüge„ zeigtihreUe-

bereinſtimmungmitdenvorigendurcheinebeſondereco-

rollapropria,die indrey Scückengetheileiſt, wodur<
ſichdieſeGattungziemlichvonandernSyngeneſienun«-

rerſcheidet.
Hier folgtmeineBeſchreibung.DieZeichnungVIL

Tab. iſtvom Hrn.Arre verfertigt, ſiezeigtzween Aeſte
d¿eſesGewächſesoderBüſchgens,

i

in naturlicherGröße.
PERDICIVM (lAecuigatum)floribusſubradiatis,caule

ſuffruticoſo,foliislanceolatisacutisintegerrimis.
DESCR. Caulisſuffruticoſus,teres,glaber,ci-

nereus,nudus,ſtriatus,cicatricibusVenas adſper(us,
ramolus, Rami viridelcentes,laeues,ftriati,inferne

P 3 nudi,
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nudi,fupernefolioſi,alterni,ad angulumreQumpa-
tentes, Foliaalterna,lanceolata,acuta,ſurſum & de-

orſum anguſtata,breuiterpetiolata,pollicariay vtrinque
glabra,marginelanuginetenuiſſimaciliata,integerrima,
patentia,Stipulaenmullae;at pun@umille, e quo

petiolusexit,a can foliorumperfiſtens.FElores2 vel 3,

ſaepe5, in ramulisterminales,pedunculati,Peduncutè

laeues,E diuaricati.Bracteaeſpatulatae, acu-

tae, glabrae,folitariaein pediculis,propecalycemvero

2 vel3 congeſtae,iHumquefulcientes,CAL. Pertanth,
commune cylindricum,glabrum,perſiſlens,polyphyl-
lume foliolis(Guanti8,linearibus„ acutis,erelis,ace

qualibus,conninuentibus.CoRoLLA compoſita,ſub-

aequalis, lutea;Propriaradiihermaphrodita,tubulata,
bilabiata: labioexteriore ligulato,erecto--

patente,apice
fubuilloſo,obſcuretridentatozlabiointeriorebipartito:

Jaciniisliieeelbelangußtis,apiceacntis,fabuilloſis,con-
niuentibus,reuolutis. Propriadiſciona verum

paulominor, ‘vndiquereuoluta.STAM. Filam. 5,

capillaria.Antheracylindrica,apiceet baliquinqueden-
tata,ereâÂa,corollapaulobei Pr3T. Germen ob=

longom,Stylusfiliformis.Stigmata2 reuoluta.SEM.

cylindrica,ſcabrida; coronata Pappoſimplici,piloſo,
fefili,longitudinecalycis, _lutelcente.Receptaculum
villoſin.
Ob."1. Squamaecalycinaepoſtcaſum ſeminum

vandiquerefle@tuntur.
|

Olf.2. FiguraPLvKENeT. Phyt.t, 243, f.3
quodammodoconlfimilis, attamen exacte non

quadrat,

Ÿ Bes
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Beſchreibung()
derſogenannten

CriſialläpfelundKalkbälle,
alsverſteinertenThiere

“vom

SEE derMeerigeln(Echini),
4

oder wenigſtens

deſſennäheſtenAnverwandten,

Verfaſſet
|

von |

Joh.Ab r. GD EnC061
Auſcule.im Kön.Bergcoll.zuStockh.

C

4 &igherſinddieſeBällenichtwiederUeberreſteinf
”

Y ger Thiereangeſehenworden: Sondernnur -als
D Druſen,wenn ſieinwendigmit

t
Kalkſpatausges

fülletgeweſen; und als zufälligerWeiſeêntſtandeneKalk-
nieren,wenn dieFüllungaus dichtemalleinebesſtanden.

Es habenderernachfolgendeSchrifeſtellerErwähs
nung gethan:

-

|

P 4 Dw

Î

(*)Die e dieſesAufſatesiſtinSchwedenvers
fertigtund vom Hrn.RitterWargentinſchonvor ein

paar Jahrenmirgütigſkzugeſchicktworden. |

Bâftner,
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LL Der Hr.Landesherrund Commandeur, Baron

Tílas,in den Abhandlungender Königl.Schwed.Wiſ-
ſchenſchaftsakademie1740, S. 19s.(SchwediſcherAuflae
ge):woſelbſtaucham zwotenTab. Fig.18. die Zeicha
nung einesentzweygeſchlagenenCriſtalläpfels(vom O8

mundsbergeim KirchſpieleRotcwikder Dalekarliſchen
éandſchafc)beygefügetiſt.

2, Der Hr.Arch.und Rittervon Linne inder Bes.

ſchreibungſeinerHelandiſchenReiſeS. 136. „„Criſtalls
»âpfelnenne ichdiejenigenfugelrundeSteine,ſoſichin
1-dêénKalfkfgebürgenfinden,und an Gröſſeden Aepfeln

gleich fomnien,welchezerſchlageneinem Haematites

»gleihſehen, und von lauterhellfarbigen,durchſichtigen
_»„Spatcriſtallenbeſtehen, welcheim Mittelpunctzuſam-
»„menſtoſſen,bisweilenaber daſelbſteinenleerenRaum

„laſſen,daß man ihredreyeckigteSpikendeutlichſehen
„»fann.- DieſeCriſtalläpfelſindziemlichgemeinhierauf
„Deland2c.., Ibid.G. 156.

3.Hr.Arch.von Linne"Muſ. Teſſinp. go. n. 3.

4. Deſſ.Syſt.N. 12Ausg.TTL P-179. Gen: 46.n. 4.
Aetites(marmoreus),marmorenus embryonibysfixiscry-
ſtallinis, Natrihyodontis.Man f.auh 93 S. n.14.

5. Der Hr.Prof.und RitcerD. Kalm in*derBes

ſchreibungſeinerWeſtgothiſchenund BehuſiſchenReiſe
S. 28. „Criſtalläpfelhatteman beyWeſterplana(ein
»Dorfund- Kirchſpielaufdem FlößgebürgKinnefkulle)
vin ſehrgroſſerMenge, die oftmalsdichtebeyeinander
„lagenin einem dürren Thon,aufderunebenenSeite
„desſogenanntenweiſſenGeſteins.;;

6. Der Hr.Prof.und Ritt.D. J. G. Wallerius
inderſeinigenMineralogieS.62. 5, „Vonkegelförmi-

gen, abgeſtumpfcen, ſechsſeitigen, wie auchſiebenſeitie
„gen Spatcriſtalleùſind die meiſtenSpatkugelnzuſam-
„mengeſeßt,ſoman in Dalekarlienantrifft.Ein ſolcher
„FegelförmigerCriſtallwird durchdieſechſteFigurvors
_»géſtellet,„,Ibid,S, 63,12, Runde Spatkugeln,„,

M74
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7, Der Hr.BergmeiſterCronſtedtim Verſucheeiner
neuen MineralogieS. 11, „„Crylttallipvramidalescon-

„Ccreti, Spatkugelnaus achtſeitigenKalkſpatcriſtallen
„vom Osmundsberge.„,

|

Der Hr.BergrathLehmann beſchreibtin ſeinem
VerſueheeinerGeographiaSubteraneader Brandenburs

giſchenLänder(ſoder Geſchichtevon Flößgebürgenan

ſtatteinerVorredebeygefügtiſ)S. 46.(DeutſcherAuss

gabe) eineArt Spatkugeln,die zwar dem Gebaunach
den unſrigenCriſtalläpfelnſehrnahefommenz;ſelbige
aber,was dieGröſſebecrift,ſoſehrÜbertrefſen,daß
man ſie, alsverſchiedenerArt anſehenmuß. Jyndeſſen
habeih ſedoh allhiernennen wollen,um denen, die

ſelbigezuſehenbekommenmögen,Arleitungzu geben,nath-
zuforſchen, ob ſienihtwenigſtenseinesdergleichenUrs

ſprungesſind.HerrLehmannbeſchreibtſeineSpatkus
gelnfolgendermaſſen:„Nichtweitvon Laublingenfindet
„ſichin einem BergeeineArc Spatkugeln, öftersalsein
„Kopfgroß,äuſſerlichſehenſolchee>ig,alsſogenannte
„Mergelnüſſe(*)aus; wenn man ſie zerſchlägt, ſozer«
„ſpringenſieallezeitinviere>igtepyramidaliſcheKörper,
„derenSpißeîn den MitcelpunctdieſerKugelnzuſam«
„menlauft,nachder Peripherieaber dieunterſtebreite
„Baſinformiren:Von Farbeſindſiegelb2c.,„, Der

Hr.Baron Tilasnennet am angeführtenOrteeineArc
Kalkbälle,derenDiameterohngefehrum einFuß lang,

die Figuraberlänglichtrund, und wie plattgedrucktiſt,
welcheim Osmundsberge,und zwar in ebenderjenigen
‘age,wie diefleinere,um deren wegen ichdieStelle
eigentlichangeführet, gefundenwerden : Uebrigensaber
kennt man ihrenUrſprungund Beſchaffenheiteben ſo
wenig,alsderen,ſoHr.Lehmann Meldunggethanhat.

P 5
i

Crís

©) KugelrundeKiesballekommen bey einigenSchriftſtel-
lern unter dieſemNamen vor. GS.A, N, C. Vol.VL

App. a. d.Ueberſ.
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_

Criſtalläpfelund Kalkbällefindenſihſehrhäufigin
gewiſſentagender mehreſtenSchwediſchenFlöbgebürs
gen. Jn Nerike,wie auchin der Skaraburgiſchentan-

desherrſchaftin WeſtergothlandhabeichGelegenheitge«

habtihrenaturlicheAufenthalsörterzu ſchen,und dabey
ſo deutlicheSpurenorganiſcherGebau in ihnenanzue-
treſſen,-das ichnihtnur ihresUrſprungsaus dem Thier-
reichegewißbin, ſondernauchdurchgenauereKenntniß
der Figur,Zuſammenſeßzungund Oberflächeihrerfeſten
Theiledie Art der Driginälezu beſtimmenim Stande
bin. :

Sie machenzwey verſchiedene,bisherunbekannte
ArtenderThiereaus; welchediejenigenKennzeichenbeys
naheaſlemit beſißen,die ſonſtden Meerigelngemein
ſchaftlichzugehören:Warum ichauchin ihrenjebtfolgen«

“den BeſchreibungeneinigederjenigenKunſtwörterge-
brauchehabe,diedieſemGeſchlechtezugeeignetſind,

“$, 21 SDEC,1.

Arch.von LinneDelandiſcheReiſe,S. 136,

Prof.Ralm Weſtgothiſcheund BohuſiſcheNeiſe,S. 28.

Jm Muſ.Teflin.1.80. n.3. und 6

Syſt.Nat.III.GS,179. werden allebeydeArten ge-
e) meint. u

DescRI?TY10Fig,1.2/3.Tab, VIII

Courus globolum. |

i

1. Diametroplerumquedigiti(raroduorum digitorum)
longitudine

|
:

:

2. Cute obductum,pro magnitudinetenui,

Inflata.intumoren oblongum; refpedutotiusexigu-
ums lentadecliuitatevndiqueexplanatumzconti-
nuátum in marginemconuexo-calloſumorîs, ad

alteram tumoris huius extremitatem collocati;in

ipſadeclinitate,os ſpeQante,ano perforatum(vid,
©

4

fige2,2) |

<

i

| Con-
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¡Cónftruta valunlisnuneroſiMimis; rationecutis‘totius/

paruiszextrorfumconuexis,ſtrofaconcauis(a);
circumterentiaangulätis;!in vno eodemqueindi-
uiduovariismagnitudineet laterum numero (a111

ad x, plerisquetamen VI, Vv):irregulariterdiſpo-
fitis(6);plernmqueinaequilateris;diflindisinvtra«

que cutisſuperficieſuturisimpreſlis,
externe oblo-

letioribus.Harum valunlaroumvnicuiquetotidem
aliaecontiguaeſunt,quotipſaconſtructaelilate-
ribus,

4s Aperturisinflrudomduabus; coutiguis; pro animalis

magnitudineparuis:Quarum,

a)0s pentagonum(angulis,in adultisſpecinmuinibus,
diſtindis; in*innioribusautem, exoletis,rotunda=
tis);marginecinétum conuexo- calloſo,diſtinte
pentágono,cuius laterum vnum communeeft cir-
cumferentiaeani,

b) Anus oualis;anguſtaſolum colſtelialeparatusab

ore, quo parum minor;in decliuitatetumoris cutis

collars

4-Spinisdeflitutum,
|

5.Ten-Sa

(a) Ichverſteheallhiereineautandere undfichtbarere
ConveyitateinerjedenValvel,alsdiejenige;ſo ibr,
als einTheilder ſphäriſchenOberflachedesganzenKrs
pers,im wenigſtenzukommt.

O)ch ſagedieſesmit OY auf beyne.vealle,vor
dieſembekannteMeerigel:Denn esmachenihrenValuulae
20 doppelteReyhenaus, (deren 10 vielbreiterſind,als
dieübrigen,und dieſolcherutaſſenwechſelSweiſeliegen,
daßallezeiteinebreitezwiſchenzwey ſchmälere,und'dar-

gegeneineſchmalezwiſchenzwey breiternliegt,) welche
‘einzweyen Punctender Oberflächezuſammenſtoſſen, deren

ew ſeinEndeeinesDurchmeſſersdesKörpersals
macht
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5.Tentaculis(c)proculdubionumeroſliſſimisinftru-

dum((üsdemlicetiplis,proutmolliorisſubſtantiae,
adeoquepetrefactionisincapacibus, non potuerint
non omninoprinuatafuiſſefoſſiliaindiuidua):Cutis

enim vndiquepertulaeſt

lsminutiſlimis,
orbicu-

Jatis: Quorumgeminiemper collocatiſunt intra

cancellum() minutum, inaequilateri-angulatum:

fundo conuexumz plerumqueoblongumet in fin-

gula

(c)_HiemitverſteheichdA zaheFaden,ſoderauſs
ſernFlacheder Beinhautallerandern Meerigelſolcher-
geſtaltangeheftecſind,daßeiniedesallezeitdieOeffnuns
gen von einempaar ſehrkleiner,runder Löcherbede>>et,

_- und derer ſichdas Thierbedienetum ſichherzufühlen,
wie auch, wenn es ruhenwill, an allerhandvorkommen-
den Gegenſtändenſichgleichſamfeſtſaugenzu können.

(a)Die auſſereOberflächeder Beinhautaller bisherent-
decktenMeerigel, hatCancellen, welchemit den allhier
beſchriebenenvölligübereintommen,was den Umkreiß
und dieConvexitatdes Bodens betrift,wie auchdarin-
nen, daßdieHaut innerhalbjedwedeCancellmit zweyen
ſehrfeinenLöchern,wie durchgebohretiſt,deren jedes
cin Ende des Cancellen(ſogemeiniglichlänglichtiſ)
einnimmt.

DieſesPaargöcherchenoderPorenmacht die Com-
municationzwiſchenden ſchleimichten,weichenTheilendes
FThieresinnerhalbder Beinhaut,und einesvon deſſen
Fühlhörneraus,deſſenGrundfläche|den ganzen Boden der

- Cancelle,undfolglichauchdie beydenLöcherchenbedeckt.
Es hatzwardieſeneuentdec>kteArttiefereCancellen, als
andere Meerigel,wenigſtenswenn man Schalenvon

gleicherGröſſegegen einanderhalt: AlleindieCancellen,
ſoumdas Mundlochvon etlichenirregularenMeerigelnau
naheſtenherumſtehen,kommen auchſelbſtindiefemPun-
ctemit den gegenwartigenüberein,alſodaßdieſerUnter-

ſcheidnichtſehrhauptſächlichiſt.An allenaber vordie-
ſemgekanntenArten derMeerigelmachen dieLöcherchen
ordentlicheReyhenaus,worgegenſie dieBeinhautdieſer
neuen Art überalldurchſetzen,ganzohneOrdnung,dichte
an einander,
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ulaextremitatepororumalteropertuſum;acontigus
cancellis,(magnitudine,figuraet fituſaepiuspa-
rum diuerlis)ſeparatumlamina tantum anguſtiſſimas
lineari,plerumqueered, inarginequeacuta,ra-
gius explanataI.cutiadpreſſamarginequeobtula5
muricata ſpinuliscreberrimis,minutis,ereâÂis,co-

nicocylindricis, acutis(e').

C,3, SPECT

DerHr.Baron Tilas,Schwed.Abh11740, S.196.
Tab, II,Fig.18. j

Hr.Prof.JY.G. Waller.MineralogieS.62. 5)und
S.63. 12).

Hr,BergmeiſterCronſtedrimSU
einerneuénMis

[neralogieS,11,

DescRIeT.(Fig.4——9)
CoRevusglobolum.

¿i

1. Diametro plerumquedigitumcum quadrante,aut cum

dimidio,longo. i

(

2, Cute veſtitumtenui(cum cutibusEchinorum,eius-
dem magnitudinis,aliornmcollata).

ProduÆa in duo rofſtra,e diametroſibiinuicem op-
pohita- inacqualiaEos idqueinterdum‘eo-

-

usque

(e)DieſeStachelnſindgar nichtdenenahnlich,deren><
andereMeerigelbedienen,um von einem zum andern
Ort fortſchreiten,und ſeineweicheFühlhörnervoraller-
hand auswartigenGewaltthätigkeitenbeſchüßenzu fôns

nen. Die kleinenStachelndieſerArt können zwar einis
‘germaſſenzumleßterenEndzweckebeygetragenhaben;
den erſterwahntenaberhabenſiegar nichtzuwegebringen
Xönnen,weilſienichtbeweglichſind.Es ſcheinenauchdie
CancellendieſerArt, ebenvon wegen der Conſervation
derzartenFühlhörner,tieferzuſeyn,alsan allen,vordieſemGdfaútitenMeerigeln, alswelchedochdapübexmitStas»eln verſehenſind.



238 Beſchreibungderſogenannten

nsque, vt alterutrumvix vllum(hit,alterum licet
valde prominecatzapiceclauſaz;conica et ſimulob-
ſolétepentagonazterminatavaluulisv „

itadiſpoſi-
tis formatisque,vt apicemconſtituant;Variantia

proportionead totum corpus, reſpeQumagnitudi-
nis;ita vt in minoribus indiuiduismaiora nt haud
raro abſolute,fſaepinstamen, et quidemplernmque,
ratione magnitndinistotiusanimalis,quam in ma-

joribus: Quorumillud,quodmaius eft,ſenſim
produdum, alterum vero magisquaſipraeru-
ptum (/). “ 07

REEEA gi

Conſtructavaluulisnumerofis;marginereâtlineo< ons

ulatis;in eodem indiuiduovariüsfigura(lateribus
(TI,IV, V vsquead XIV,plerumquetamen VI, V)
et magnitudine;intus parum concauis,extusque
conuexis,angulatislateribustotidem,quot habet

angulosipſinsvalunlaemargo (ſcil.IIT-XIVvt di-

âQum) (2);Irregalariterdiſpohitis(4);Singulis
luritnmuniniacquilateriszDiſtindtisin vtraquecutis

fiche:ſuturisimpreſlis,externeobſoletióribus,
uaelineaeſunttenuiſlunae,excauataezcentro ine
A (maioribuspierumque,'miñdoribusquehaud
raro ) in connexitatem hemiſphaericam,laeuem,
“quae, fivaluulatora,figuramobconuexam,com
 pareturmammil!lae,eiusdemrefeértglandem.

|

j Semt-

cf)AllebisherbekannteArtendèrMeérigel:wêndendas
Mundlochgemeiniglichniederwaärts,dieweilſielebendig
(ind:Da nun diegegenwartigein.dieſemStückemitden
übrigenvermuthlichübereinkommt,ſo:hatman einige
«UrſachedenjenigenhervorragendenkegelförmigenTheil
desKörpers, ſodemMundeam náheſieniſt,Roltrumin-
feriuszu nennen: Déèn andernaber,der dem inferiori
geradeentgegengeſcßtift,ſuperius.

(2)(>)DieſeAusdrückewillichauchallhierſolchertnaſſen
“

verſtandenhaben, alsin der Beſchreibungdex ſpec,1.
© SiehedieAnm,b. €.
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Criſtalläpfelund Kaléballe.239

Semipertuſainternepundisexcanatis, minutis,ſparſis,
„numerolis.In valuulisiftis,quarum centrum in

conuexitateimorbiculareminflatumeftcircumhu-
ius marginemcrebriorafuntpunta,quaminxta val-
uulae marginem;zipſeverodiſcushoc caſupundtis
huinsmodiomnino carect. In üs autem valuulis,

!
quae conuexitatefimplicietaequaligaudent, ipſun
praecipuediſcumoccupanthaec puncia.

Condecorataexterne ſculpturapulcherrima:Centrum

‘ſingulaevaluulaecum. centro cuinsquecontiguarum
ipfivaluularum combinaturareolarhombea(7),cu-

iusalterdiameter(plerumquelongior)ab vno com-
binatorumcentroriyn, adaltérun,rea proceditz
alter vero ſuturamvaluularúm, arcolacadem iun-

darum, fſequitur,Hae areolaeflriataeſecundum

longioremdiametrum; inaequaleslongitudine, et-

jam illaeſaepius,quac ex eodemcentro prodeunt,
obmagnitudinemvaluularuminaegualem,indeque
oriundamcentrorum diuerſam diſtantiam;carinatae,
in aliisſpeciminibuslongitudinaliter(carinmſcilicet

eleuata,arcuata, cum longioridiametrocoinciden-
te; vid,T, IX. fl8,9.);in aliisvero transuerlim

(‘cariñaimpreſla„_ redta,breuiorem diametrun‘et
valuularum,areolaconnexarum, ſuturamſequente);
quo caluplanisduobustriangularibuscompolſitaquali
eſtquaeque areola,iundisipſacarinaimpreſlatan-

quam balicommuni (vid,fig.6).

_—.

3. Aperturis_inſlru@tumduabus,-haud’proculab inui-
cem diflitis;cum roſtro inferioreſempertriangulum

8 4 2113- Frs

(2) Es erhellethieraus,daßebenſovieledergleichenFlachen

YA

mittelſtihrerAngelnzuſammenſto}ſenmüſſenim Mittel-

puncteinerValvel,alsandere Valveln an derſelbigen
angranzen(FolglichUT-XIV, zum öfternaber VI,V);

-

denn jedwedevon dieſenwirdan derſelbigendurcheine
ſchiefe,viere>ichteFlacheverknüpft.
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formantibus; idqueideo inaecquilaterum,quodlioe
roftrumalteripropiusadiaceataperturaesHarum

a) Os aequilatero- pentagonum, operculoexadiſlime
clauſum. Operculumhoc conuexum (Patellismar-

gineangulatis(Linn.Syſt.Nat. ‘Tom. I.P. IL pag,
1257**)faciefimillinuun);obtuſumzquinqueual-
nuez;pentäedrum:carinisI.angulisobtuſis,rima
longitudinalifiſſis:Valuulisaequilaterotriangulari-
bus ; arcuatiszlaeuibus;aequalibus(quasdiſtenden-
do et contrahendo pro lubitu,0s aperireet clau-

dere poſlevideturanimal).
b)Anus oualis;parumab inferiorediſtansroltro,pau-
loquelongiusab ore, quo plurieswinor.

4. Spiniset

5. Tentaculisdeſtitutum.

Pertinentplurimaindiuiduorumhuius ſpeciei,quae
in montibys noftrisflratariisoecurruut,ad duas eius

dem varietates,quae collatae,ſequentidusdifferunt:

1, In varietateæ)(ſefig.4, 5.6.7.)roſtrum inferius

e cute ſenſimproduétaformatum eft,multoquemaius
ſuperioriquaſipraerupto. BT:

In ß)(fig,8.9.)vero, hoc contrarioprorſusmodo

ſehabet, Belles

2. In4)roſtrumvtrumqueant ſaltemalterutrum,circum-

ſcribiturbaſeos ambitu quinquelobo,intra quem ſu-

perficieslaeuiseſt,1,deſtitutaſculpturaiſta,quae reli-

quar cutisſuperficiemilluftratz;pundtisniinirum exca-

uatisinterne,ftriatisqueareolis,valuularum centracon-

nedtentibus, externe: Suturae praetereavaluularumim-

preſlaeintrahunc ambitum vtrinqueſuntadeotenues,vt
oculisvix niſiarmatis queantanimaduerti.

:

Inß)vero eadem, ac reliquacutis,ſculpturavtrin-

gue ornata ſuntroſtra,
2. In
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3.In æ)roſtrum vtrumquereQumeft;

In (3)vero ſuperiusparum curuatum,

4. Valuulae,quae cutem indiuiduifingulivarietatisæ)
componunt, multo numerolioresatqueminores ſuntillis,

quibusconhillitcutisindiuiduieiusdemmagnitudinisva-

rietatis(3), :

LENA

In fingulispraetereaindiniduisvarietatisæ) magis
interſe inuicem variantvaluulaefiguraet magnitudine,
quam in 3),

n A
E

In varietateæ pertotaim teſtamacqualimodo ſehas
bent: in (pvero decreſcuntmagnitudineverſusroſtrum
virumque.

:

5. Areolaeftriatae,quae centra valuularumin externa

ſuperhficieicombinant,multo minorés ſuntin varietate&)
quam in P), Cauffaeft,quodvaluulae,huius cutem

coníſlitnentes,magnitudine

-

multum fſuperentvaluulas
G

Jy_nlivs.
;

Faciledixiſſem,ſpeciediferrehasvarietates,oh
_
differentiamrofſtrorumet valuularom,vt diQum eſt,ſat
manifeſtam,niſiad manus fimulfuiſſetvarietasyy),ra-

rius occurrens, easdem intermediaequaliindolis: Cui

rofſtrumſuperiuslenſimprodudtumeft et inferiorimulto

malus, vt varietatiP):Sed valuulaereſpedtiueexiguae,
iinmo reliquaomnia,vt varietatiœ).

|

6.4. Allebisherentde>ceArtendes Meerigelges
E

p 9 è o

ſ{lechtskommen darinnen mit einanderüberein, daß
einejedevon ihneniſtein y

Ax1arL molluſcumsobdudum
|

Cure oſlea:
|

a) Compolitavaluulisnumeroſis,circumferentiaan-

gulatis,
|

:
4a

Schw. Abh.XXXIV.B, 6 6)
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(6)Reticulatavtraqueſuperficieſuturisharum valuula-
rum impreflis. |

|

y) Perforataduabus aperturis, offearumquarundam
 valuularum ope claufilibus; quarumaltera ingeren-
‘“* dis‘alimentisinſeruiens,ideogqueOs dicta,viuente

animali,fundum plerumqueſpedat:âlteravero,
ſecernendisexcrementispropria,diuerſumin ſpecie-

bus diuerfishabetſitum.

0) Munita E mobilibus,teſtaenon innatis,ſed

alligatisſolum,quarum ope motum ſuum peragit
Animal (Fs -

|

p

8) Pertuſaporis,geminatimdigeflis,proregendisten-

taculis, quibusanimal,dum quietiscupidum, aliis

ſeaffigitcorporibus(*). |

Jche

E) Herrde Reaumur hatin den Memoires de Ÿ Academie

Royaledesſciencesvon dem Jahre1712 S. 136-143.aus-
_ führlichgewieſen,worzu und welchermaſſendieStacheln
“

und Locherchenden Meerigelndienen. Die erſterebraucht
das Thierum ſichzu bewegen:Durch jededer leßteren
Fann és,wie er ſpricht,einesvon den tentaculisoderzas

hen Dratleinhervorſtre>en,welchees brauchtum den

Boden und allerhandvorkommendeGegenſkandezuerfor-
ſchen,wie auch um ſichan denſelbigenfeſtezu machen,
wenn es ruhenwill. Um dieſes:ſelbſtzu ſehen, habeich
Meerigel'von verſchiedenenArten examinirt,die:ihre
Stachelnund Fühlhörnernoch an ſichgehabt,ob ſie
ſchonnichtnur todt, ſondernauchnachherogedörretwor-
den,worgegenichſiedochin einwenigerwarmtenWaſ-
ſerliegenlaſſen,aufdaß dieweichenund zahenTheile
aufſchwellen,und ihrenatürlicheFigurwiederannehmèn
möchten.An ſtattaber,nachdesHerrnde Reaumurs Ob-
ſervationin jedemLöôchercheneinſolchesFühlhornanzu=-
treffen,fandichallezeit,daß jedwedesFühlhornzwey
dergleichenPorenoder Löcherchenmit ſeinerGrundflache
bedeckte,und an der guſſexrenOberflachedex Beinhaut
angebeftetwar. AlſohateinjederMeerigelle:

T1 viele
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1 FeßtangeführteKennzeichenhabendieOriginaledet
Kalkbälleund Criſtalläpfelmic allenbekanntenArtendes
Meerigelgeſchlehtesgemein:ausgenommen , daßfeines
von jenenmit dergleichenStachelnverſehenift,ſodie
Meerigelzu ihrerBewegungvon einerStellenah der
andernbrauchen;und daßdie Beinhautder le6tbeſchries
benen„Artdabeygar feinetöcherchenhat,woraus dann

folget, daßſiemir keinendergleichenFühlhörnerniſtvers
ſehengeweſen,als diejenige; mitwelchenalleMecrigel
den Boden prúfen, und ſichan demſelben,oder andere
Gegenſtändeanheften,wenn ſieſtillliegenwollen.
FEA EEA AAL iau aS Went

«-# #

vielePorenoder LöcherchendurchſeineBeinhaut,als
die, aufdeſſenOberflachefeſiſizendeFüblhörner, welche
gar nicht-durchdieLocherchenhereingezogen,und: wieder
 gusgeſtre>twerden können.Weil ichohndeſſenunter

meby, als dreyſßigverſchiedenenArten vonMeerigeln,
derenBeinhaut-mit ſo!cheuLöcherchenrurchvbohretgewe=-

ſen, nichtcineneinzigengeſehen,an welchem ſienicht
|

paarweiſegeſeſſen,uud zwar jedesPaarinnerhalbeinem
“kleinen,länglichtrunden,eingedrucktenKreyß(Cancell)z
ſoiſt-manvielleichtbefugtzu glauben,daß etwan ein

“Fehlerſichbeyder Wahrnehmung.desHerrnde Kearmur

eingeſchlichen.Die eigenen WörterdieſesgroſſenManz
nes ſindfolgende:Le nombre des petitstrous - - eſttrès

y conſiderable;Jen ai comptéenviron1300! Nombre,
“Qu'ileſtbon deſavoir,pour connoirré combien 1 Ourse

„fina de Cornes. Carchacun de ſescornestireſon orl

y gined’un de ces trous, etreciproquetent¿1n’ya point
„de trou, quine donne naiflanceà un corne., Man
ſiehetaus der  ztenund ótenFigurder ilten Tabelle,
wovon dex HerrdeReaumur dieZeichnungderjenigenArk

hat abſtechenlaſen,

*

deſſenerſch eigentlichzu ſeinen
Wahrnehmungenbedient hat,daſſelbigeinitſammétſeis
nen näheſtenAnverwandten,unterden am genaueïenges
kanntenArten dieſesGeſchlechtsſind,und derenBeſchaf
fenheitin dieſemStucke,auſſerandern, wirklichmit

demjenigenübereinkommt,ſoichimvorhergehenden, als
„meineWahrnehmungenſchongngeführthabe.
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Wenn demnachdieſebeydenKennzeichenwie nothwendige
müſſenangeſehenwerden beyallenArten des Meerigel«
geſchlehts,ſofönnendieOriginaleder Kalkbälleund
Criſtalläpfeldarunter nichtgezähletwerden: Weil ſie
aber dieſemGeſchlechtam näheſtenanverwandt ſind,ſo
fann man ſienochwenigeran eigenesandereshinführen,
ſondernſie gar eineigenesausmachenlaſſen.Inzwiſchen
da dieGrânzenallerThier- und Kräutergeſchlechter(Ge-
nera )aufunſeremGutachtenberuhen; ſoiſtes auchnicht
nothwendig,daß dieſeangeführtenKennzeichen(d.e.)
in den Characterdes Echingeſchlechtesmit eingehenmüſs
ſen:Wenn aberſelbigeausgeſchloſſenwerden , ſoerhal-
ten ſonderZweifeldie Originaleder Kalkbälleihren
Pla6darinnen.

Die Beſchreibungenſindſoeingerichtet, daßſiegleich
gutenDienſtleiſten, was vor einenPlaßman den Arten
auchanweiſenmag. |

Soferneman ſiealsArten des Meerigelgeſchlehtes
anſiehet,kann diejenige,welcheih 2. $.beſchrieben,
gar leichtunter allenvor dieſembekanntenArten deſe
ſelbigenGeſchlechtserfanntwerden : Cute pororumpari-
bus ſparlisvadiquepertufa:Der andere aber,deſſenBes
ſchreibungden 3ten$,ausmacht:Cute porisnullisviſibi-
libuspertula: DurchwelcheKennzeichenman ſieauh von

einandervollfkömmlichentſcheidenfann. Obſchondieſe
Kennzeichenbeyweitemnichtdieeinzigenſind,wodur<
dieUrbilderder Kalkbällevon allenbekanntenMeerigeln
entſchiedenwerden fönnen, ſohatman dochnichtvon nôs

theneinigemehrerezu brauchen,weil dieangeführten
vorjeboan dieſemZweckehinlänglichſind,und es auch
verbleibenwerden , bis man eine oderetlicheneue
Artenentde>t,beywelchenſelbigeauchzu finden,

Manſiehetaus: obenangeführten-Beſchreibungen,
daß dieſeArten inverſchiedenenUmſtändenſehrabwei-

chen,ſowohlvon einander,alsvonallenbishergekann-
|

AE ten
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ten Artendes Meerigelgeſchlehts,welchemſiedochviel
näherfommen, als.einigenandernThieren.Folglich
ſindnoh unterſchiedeneArtendieſesGeſchlechtszuentdes

>en, mittelſtwelcherdiemeinigeleßtbeſchriebenewie zu«
ſammengebundenwerden können, nihtnur miteinander,
ſondernauch mit denjenigenArten des Meerigelgés
ſchlehts,die man zum voraus kennet,Denn : Natura
non tacitſaltus,

Jh bittemir alſodieFreyheitaus den erſterender

beſchriebenenArten,Echinus Pomum (&), den andern
aber Echinus Augurantium(2) zu nennen ,jeßigerGes
wohnhnheitnah, natürlihenKörpern, von wegen leichs
tererBenennungeigéneNamen zu geben.

5.$.Es iſtnochganz und garunbekannt,inwelchen
__ Meeren dieſeThiereſihjeßoaufhalten:OhneZweifel
aber lebenſieunter ſehrtiefenWaſſer;denn weder ſie

“

ſelbſt,noh ein einzigervon den vielfältigenArten, die
man in ihrerGeſellſchaftverſteinertfindet,werden jemals
an dieUferaufgeworfen.

Es ſcheinetunwiderſprechlihzu ſeyn,daß dieſever-
ſteinerceThiereihrLebendaſelbſtangefangen, und bis

zum Ende zugebracht,wo man ihrenvekſteinertenUebers
reſtnoh je6ofindet:Denn ob das WaſſerdieSchalen
dahingerollethätte,ſollenauh fleineSteinchenund
Grießvon gleicherSchweremit ſelbigenSchalen,ihnen
Geſellſchafthabenleiſtenmüſſer

-

BVorgegenaber dieGes
ſchichten, darinnenKalkfbällebisherſindgefundenwor-
den,ganzund gar von einem verſteinertenSchlamme
beſtehen. . LU?

Q 3 Man

(%)Um denNawien, Criſkalläpfel,welchenman beyden
dieſenArten bisherbeygelegt,einigermaſſenbeyzube-
halten.

(/) Wegen der AchulichkeitſeinerGeſtaltmit einerPo-
meranze.
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| Manfindet’verſteinerteSchaalenvom FlitePo:
mum in den FlösgebúrgenKinnakulle,Billingen,Myſ«
ſ)e-und Alleberg(innerhalbderSkaraburgiſchentandess

herrſchaftinWäſtergöthland):Ju einem Flößgebürge
der KirchſpieleKumbla in Nerike.(allwoeingrauerKalf«
Meingebrochenwird,beydeszum Schleiſſenund Brens
nen „-in.denſogenanntenezallebrotten/ oder Brüchenvon

dünnen,ebenen,flahenSteinſcheiben):Jnden Jnſeln
Oeland und Gothlandſamtandern Oertern,N héroallin grauen, dichtenKalkſtein.

DiejenigeSchichteder dickenKalkſteinflöbeiim Fle
bergeKinnakulle, worinnender Echinus Pomunm verſteis
nert vorfällt,wirdvon den Steinhauerndaſelbſt,Likhal-
leberg(Leichenſteingebürge) genannt,weilſieaus deme

FelbenalleindienlicheSteinſcheibenbrechenkönnen,wors
aus ¿eichenſteineſamtandern groſſenArbeiten,nämlich
Schornſieinfränze,weiteTreppenſteine,und dergleichen
zu verfertigenſind. DieOberſeite(dasHangendeoder

Dach) dieſerSchichteiſſehrrunzlihund uneben
, war-

um felbigevon denen ſteinhauendenBauern -aufdem.
Berge, Wrängſidan(dieunrechte,umgekehrteoder

“Hinterſeite)genanntwird: Es rühretdieſesdaraus her,
daßebenſelbigeSeitevon lauterCriſtalläpfelnund Kalka

ballenzuſammengeſeßciſt,welcheſämtlicheVerſteineruns«
gen vom Echinus Pomum find,und heiſſenunter denBauern, Kulor (Kugeln).

Die Petrefactenvom Ech. Aurantium ſindzwar ſo
häufignicht,wie dieſe,Juzwiſchenhabeihdochſelbige
angetroffeninallen denjenigenBergen,innerhalbder

_SfkaraburgiſchenLandesherrſchaft,wo ſichEchinus Pomum
verſteinertfindet:alleingar niemalsmitihmineinemſelbi«

gen — Schichte:einjedesFlößgebürge,deſſelbigenOrts,
hat în der GrenzeſeinermächtigenKalkſtein» und Thons
fifferflôgen,etlicheSchichtenvon hartem,ſhwarzgrauen
oderRIRE Geſtein, welchesaus ganzfeinemKiſel«

| _{and,
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ſand,Kalkerde,Eiſenocherund Alaunerdezuſammenges
ſeßtiſt,und ſelbige(‘dieVerſteinerungendes Ech. Au-

rantii)beydesumgiebtund ausfüllet.Die tagedieſer
Schichtenin oftgenanntenFlö6gebürgeniſtviel höher,
als derjenigen,worinnen Echinus Pomum angetroffen
wird.

|

m Osmundsbergeſindſie(nachden Schwed.Abh.
1740 an angef.Stelle) in einem loſen,braunen,mit

BergöldurhdrungenenThonſfiffereingeſchloſſen,der

einenFlôsvon wellenförmigenSchichtenausmacht.Sie
liegendochnichtüberallgleichhäufigindem Geſteindies
ſesFlôbeseingemiſcht,ſondernbloßdichtean dieAbls«

ſungen,vergeſellſchaftetvon ſehrgroſſenKalkbällen, dea

‘ren Beſchaffenheitnoh unbekanntiſt,Vermucthlichſind
ſie auchin einigenSchichtenvon aſchgrauen,dichten
KalkſteindeſſelbigenGebürgeszu finden;denn ichhabe
Probſtúckendavon geſehen,an derenOberflächeScherbs
gen von dergleichenArt noh.feſtegeſeſſen.

- Allenthalben,wo ſichVerſteinerungendieſerMeerigel-
arten finden,ſindſie'zueinemundurchſichtigenweiſſenKalfs
ſpatverwandelt, Die feineſtenBlätterdieſesKalkſpates
habenzwar injederValvel nur eineeinzigeStellung.
Gemeiniglihaber iſſelbigeanderley,als in den nächſt
herumſtreichendenValveln: daherkommt es, daß,wenæ
einEchinitdieſerArtenvom Kalkſteinegewaltſamlichloßes
gebrochenwird , worinnen er ſißbet,und ſeineSchaledas
durchwie geſpaltenwird,ſo,daß die innereHalftean
dem Kern oderFüllung, dieäuſſereaberan der einſchlieſs
ſendenBergartwie angewachſenſißendbleibt,und dann

einesderbeydenStücken gegendén heilenTagoderFeuer
hinund hergewandtwird;ſoglänzetder Kalkſpatîn
einergewiſſenund abſonderlichenStellung:ohneZwei-
felvon ebendem Grunde,alsalleſchattichteErze.

. Die FüllungdieſerVerſteinerungeniſtentweder
Q 4 e)
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æ) dichterFlößen- Kalkſtein,und zwar dieſesmehs
rentheils.Danniſt es eigentlich,ſoſieKalkbällegenen«

net werden, Jn denjenigenSchaalen,- ſonochganzund
unzerbrochenwaren, alsder Schlamm,welchernachhero
zu Flôgen- Kalkſteinzuſammengehärtetiſ,ſiealleum«
gabund ausfüllete,hatdieFüllungallenthalbenfeineres
Gewebe, alsder umgebendeKalkſtein,welchemer

Übrigensgemeinigli<h(7) ganz ähnlichſiehet,was die

Farbe,die Beſtandtheileund deren Verhältnißgegen
einanderbetrifſe.Dagegenaberin denen,ſoman im

Gebirgezerbrochenanctrifſt,iſtſieganz und gar dem

Kalkſteineähnlich,worinnen ſieeingehülletliegen; ſelbſt
auch wenn er mitScherbgenvon Schaalenund Corallen

gemiſchtiſt,Beym erſtenAnſcheineverfälltes ſehr
wahrſcheinlih,daß dieſeVerſchiedenhcitdes Gewebes
von dem gemächlichenHereindringender Kalkſchlamme
in die Meerigel«SchaalendurchihreOeffnungenund
Porenherrühre.Wann aberdem alſowäre,ſollteja
dieFüllunggleichgroßerMeerigelSchaalenallezeitgleich
feinesGewebesſeyn,unangeſehea-der ungleichenFeine
des umgebendenKalkſteins; wogegen man findet,daß
ſieallenthalbenin einem gewiſſenund gleichenVerhälts
niſſefeineriſt,alsderjenigeKalkſtein,worinnen ſielies
gen, alſodaßdieVerſchiedenheitderFeinederEchinicfül«
lungeninzweyenodermehrerenKalkſteinſchichtenverſchie
denes Bewebes gleichgroßiſt,als derUncerſcheidder

FeinederKalkſteinſchichtenſelbſten.
(3)OftmalsſindauchdieMeerigel- Verſteinerungen

mit‘pyramibaliſeñKalkſpatcriſtallenausgefüllet,und

werden alsdann Criſtalläpfelgenennet.Die Pyramiden

fenwinkelrechtgegen dieinnereFlächederSchaale,
und

(m) Im OsmundMergenench Verſkeinerungendes
1 EchinAurantii finden,die dieſemGeſezenichtynterge-

ben ſind.Sie liegenin einem loſen,braunen Skiffer.
Die Füllungaber beſehetaus bartem,aſchengrauen
Kalkſtein.Hr,LandeshauptmannTilasangeſ,a.O.
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und ſtoßenmit ihrenSpißenim Mictelpunctedes hohs
lenRaums zuſammen.Sie ſindunter einandervers

ſchiedenin‘Anzahlder Seiten,alſodaßman ſie drey-
bis vierzehneig-gefundenhar, Die mehreſtenſind
gleichwohl5 oderbefig, welchesmit dem Verhältnißder
Valveln, worinndieSthaalezuſammengeſestiſt,ganz
übereinfömmt.DieſeUebereinſtimmungrühretdaraus
her,daß jedeValvel dieGrundflächeifeinesKalkſpat-
pyramidesvon gleichvielenSeiten, als ſie,die Valvel
ſelbſt(#7),Die Figurdes Kalfſpateswirdfolglichalle

|

Q 5 hier

(o)În andern Meerigel-VerſteinerungenhatauehdieKalks
ſpatfüllung‘dieſeBeſchaffenheit.Der Hr.Arch.und R.
v. Linne’ hat im Muſ. Teſſ p. 94. beſchrieben,und an

diebeygefügteTab. II.fig.9. 9. 9. abechenlaſſen,einen
inKreideeingeſchlo}enenEchiniten,(ſcam gothländiſchen
Uferunter den Geſchiebengeleſenwar,)welchenex alldaHel-
mintholithumEchinitis,aetitaeembryonibuscryfallinisfixis

genannt, und nachherin ſeinesSyſt.Nar. 12. Ausg.Tom.
TIE.p. 180, unterm Namen von Aetites (cretaceus)mar-
gaceus, embryonibusfixis,cryſtallinis,muriae cryſolam-
pis.Dieſeriſ von feinerKreideumgeben, welcheſols
chergeſtaltzerſchlagenworden, daßnur einTheilderhoh-
len Flacheder MeerigelSchaaleaeſehenwerden kann.
Seine Hohlunghat angefangenmitSpatcriſtallenausge-
fülletzu werden, und zwar dieſes,nachallemAnſcheine,
aufeben dieWeiſe,alsoben gemeldetiſt,von unſernge-
meinen Criſtallapfeln,namlich,daßdieinnereFlächeeiner
jedenValvel,auch dieGrundflächeeinesSpatcriſtalls
abgiebt,von gleichvielſeitigerFigurund gleicherWeite
alsdieValvel ſelbſt.
Die Kalkſpatcriſtallenin denjenigenMeerigel- Verſkei-

nerungen von Stevens- Klint, ſoHr.Sören Abildgaard
inſeinerBeſchreibungdieſesFlö6gebürzesberühret,p. i3.
und abgezeichnethervorgegebenhat,an die II Tab. fig.1.a»
und f.5. ſcheinenauch von dieſerBeſchaffenheitzuſeyn.
Ich habe zwey Arten der Meerigelnvom Baalsberge

beyChriſtianſtadtinSchonengeſehen,welchegemeiniglich
inwendigund auchbisweilenauswendig,miteinermehroder
wenigerdickenRinde von durchſichtigen,gelblichenn| pat
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hiervon einer‘ganzandern Urſachedeterminiré,alsger
wöhnlichermaaßenbeyallerAnſchießung.

Unter den vielfältigenGeſtalten,ſo die Kalſpats
pyramidender Criſtalläpfelanzunehmenpflegen,kömmt

zwardieſechsſeitigeamn ofteſtenvor: Daraus mag man

dochnichtſchließen,daß ſiedieeinzige— vollkommene
und natürlicheſey,wogegenalleübrigenur als Abände-

rungen und Mißgeburtenanzuſehenſeynſollen; diedurch
Mangel an Raum beyder Anſchießungoder irgendan-
dere Zufälligkeitenerzeugetwären: denn,ihrerVerſchie-
denheitohnerachtet, ſindgleichwohlfaſtallehiervorfom-
mendeFigurengleinaturlich,weil ſieſichnacheinem
einzigenGeſesrichten, daßnämlih jede Pyramide
gleichvieleSeitenhat,als ſeineGrundfläche.Andeſe
fenhabenalledieſePyramideng{eihgroßenTheildesſeerenRaumseingenommen,nachdem Verhältnißihrer

Grunde

ſpatüberzogenwaren. DieſeKalkſpatrindewardurch
feine,dochdeutlichſichtbareRißenin Wurfeleinabge-
theilet,deren jedergleicheWeite und auc)gleicheGeſtale
hatte,mit einerValvel der Meeriael-Schaagaleſelſfen,

'

ſodeſenGrundflächeausmacht. FnnerhalbdieſerKalk-
ſpatrindeſinddieSchaalenentwederleer, oder mit einer

dergleichenLummachella ausgefüllet,als die,woraus
der

y
ganzeBaalsbergbeſkehet.

Nn desHerrnHofapothekerZiervogelsreichemNatit-

ralien-CabinetzuStociholm, hatmir eineauslandiſche
Meerigel- VerſteinerungſehrdeutlichenBeweis-derſelbi-
gen Sache ‘an dieHandgegeben.Sie war mit zuſam-
mengeleimtenBruchſtückchenvon allerhandSchaalenaus-
gefullet,innerhalbeinerKalkſpatrindevou eben derFarbe
und Bauart, als die obenberührtein den Baalsbergi-
ſchenMeerigel- Verſteinerungen.DieValvelndieſerArt
ſindlänglicht, beynahevierſeitig,nichtaber rechtſeitig,
ſonderngekrümmet,und folglicheineGeſtalt, die weder
die Grundflachenochden GeſchnitteinigerArt der Cris

ſtallenvorſtellenkann. (Siehedie 10te Figur.)Die Ri-

ßen aber,ſodieſeKalkſpatrindeabtheilen, folgen,dem :

ohnerachtret,dieFügmntgender Valveln,welchesdenn

meinenSchlußkraftigzu befeſtigenſcheint.
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Grundflächengegen einander,angeſehender Weite oder

des arealenEinhalts,alſo’,daßfeinGedrängehat ente

ſtehenkönnen.ScferndiePyramidennichtabgeſtumpft
ſind,iſteine jedeihrerSeiteneinrechtſchenfelichtes
Dreye>;folglichkönnen niht einmaldie ſechsſeicigen
Pyramiden, vielwenigeralleübrigezu derjenigenArt der

Kalkſpatcriſtallenhingeführetwerden,dieman Schweis
nezähnegenennethat;dennjedeSeitevon dieſeniſteis
ne Scale. |

Vielleichtiſtes ſchonhierdurchhinlänglichgewieſen,
daßdieſePyramidenfehlerhaft,als allemal,oder mei«
ſtensachte>igangeſehenwerden,wie es jemandgethan,

y) Die Füllungbeſlehetaber nichtallezeitbloßentwes
deraus. dichtem¿Flößen-Kalkſtein’,eder Kalktſpatpyramis

den, ſondernbisweilenaus beydenzugleich,in welchemFalljedeArt ſeinesSegmentsdenleerenRaum inners

halbder Schaaleeinnimmt.
ò)BisweileniſtdieSchaaleinwendigmiteinermehr

oderwenigerdi>ernRinde von KalkſpatpyramidenÜüber-

zogen,‘welcheentweder ſtumpf(wiezwerkabgehauen)
ſind,oder zugeſpiset,aberdabeyfofurz,daß dieSpi-
ßen nichébis an den MittelpunctderSchaalehinreis
chen (0). Der Raum innerhalbdieſerKalfſpatrinde
iſtentweder ganz leer,oder durchgeſeßtvon halbdurch«
ſichtigenGipsſpatScheibchen, welchees inmehrereaba
theilen(7); oder mit ſchuppichtem,gelbenStahlſtein
(odereiſenſchüſſigemKalkſpat)(4);oderdichten,grauem
FlößenLv, ausgefüllet,

Im
(o) In einemek Echinit,ſeßtberührterBeſchaffenheit,

aus Myſſebergher, habeicheinendurchſichtigen,unge-
farbten, unordentlich6ſeitigenQuarßtcriſtallenunter die

Kalkſpatpyramidenhervorſchießengeſehen.DieſerEchi»
nit war eineVerſteinerungvon Echinus Aurantium , eift-

geſchloſſenin eineSteinart,ſo,außerKalk und Kieſelerde,
auch etwas Eiſenkalkund Alaunerdein ſichhielte.
(p) (gq)DieſekleinenAbanderungenſind.eigentlichan

Petrefactendes Echini pomivon Myfſſeberg, Kinnekulle,und andernFlögzengebirgenangemerkt.
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| Jm:OsmundsbergeiſtihrefalfichteFâllunmie
ÜberflüßigemBergölgeſäcttiget.

3

ErklärungderZeichnungenTab.VII,u.IX,
Tab. VIII.

Fig,1. und 2, Seellenden Echinuspomum fn ver-

ſchiedenertagevor, ſówie er den bloßenAugen
vorfömmét.

|

EN

a) Jf einefleinelänglichteConvexlcäer,deſſeneines
Ende ſi allmählichverliert,das andereaberauf
éinmal aufhöôret,indem es einendien Saun um

dieMündungdes Thieres(dv)formiret.
c)Der Anus des Thieresſigecin der Abhaltungder

AON Convexicät(a) gegen dieMündung

Fig.3. SeelleteinenTheildeſſelbigenThieresdar,dur<
das Vergrößerungsglasgeſehen.

Fig.4. Bildecdie gemeineſteAbänderung(æ) des
Echini Aurantü ab. |

a) Roſirnminterius.b) Os, mit ſeinem,aus 5

dreye>ichtenValvelnzuſammengeſeßten,Deckel,
c) Der Anus,

Fig.5. Eben derſelbige,in andererStellung.
a) Der äußerſteTheildes Roliriinterioris,b) Ro-

(trum ſuperius,
:

Tab. TX,

Fig.6. Ein SegmentderſelbigenAbänderung,mitges
waffnetenAugenbetrachtet.a) Roſtrum inferius,

b) Os. c) Anus. d) Glandulaevalvularum,
Fig.7. Der Kern oder dieFüllungderſelbigenAbände-

rung des Echini Aurantii. a) Roſtrum. interius,
þ ) Die Füllungder auswärtsgewölbtenDeckelder

Mündung desThieres,c) Aaus, d) Glandulae
valvu-
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valvularum. Die unzählichenkleinenKreißeſtellen
dieFüllungender ausgehöhltenPunctedar, mit
welchendie innereFlächeder Schaale,bis an die

Halfteder Dickederſelbigen,durhgeſtocheniſt.Die
convexen LiniengebeneinigenBegriffvon den Füs
gungen derValveln..

Fig.8. und 9. Sind Zeichnungeneinerandern Abände-
derung(2) des Echini Aurantii in verſchiedener
Stellung. i:

á)Roftrum inlerius,b) Roftrumſuperins, |

DieſeAbänderung(2)hatnicheallezeitſolcheOber-

Fig

fläche,als die,welcheîn derSten und g9tenFigur
gewieſenwird;ſondernhatbieweilendasjenigeAus-

Gehen,ſo-dieſe{ſteFig.abbildee.Dagegenkömme
auch dieAbänderung(a) mic ſolcherSculptur

®

vor, als die in der gten und 9fenFigurzu ſehen
iſt.Die Abänderung(y) verhältſichin dieſen
und andern Umſtändenganz und gar, wie dieAbs

änderung(æ), ausgenommen , daßdas Ro-

ſirum ſuperiusgrößeriſt,als das inferius.Folge
lihiſtes nihtvonnöthen,ſelbigedurcheineeigene
Figurvorzuſtellen.
10, WeiſetdieGeſtaltder größernArt von Vale

véln,der Schaaleeines ausländiſchenEchiniten,
welcherinwendigmiteinergelbendur<ſichtigenKalks

ſpacrinde.überzogenworden , ſodurchſeineRibein
|

D derſelbigenGeſtalt,alsderValvelnihre,abgetheiletiſt,

H

ie

VI.Bes TA
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Beobachtungen
mic dem

Reigungscompaſſe,
aufeinerSeereiſevon GötheborgnachCantonin

China,und von da zurück,1770 und 1771,
;

- Von ;

Carl Guſtav’Efeberg,
Capitänbeyderkön.Admiralitätund

AP
deroſtindiſchen

Comp agnie.

(GVa: einigeTagenachdem AbſeegelnvonGöehes
borgin-diéNordſee,den neuen Meigungscoms-

Cr paßzum Obſervirenaufſtellte,fandich,obgleich
die See ziemlichſtillwar ,- ihnſounruhig,und in einer

ſounabläſſigenBewegung,daß ichihn,ohnewas da-

mic zu verrichten,wieder niederlegenmußte. Dasers

regtebeymir dieFurcht,ichwürdedasmal wenigNeie
gungsbeobachtungenmit nah Hauſebringen.

;

Jh nahmmir vor, den Unterſchieddes-Baueszwise
ſchendieſemund dem vorigenCompaſſegenau zu unter-

ſuchen, (beydeſindvom Hrn Prof.Wilken angegeben
worden , er wird ſieim nächſtenQuartalebeſchreiben,)
in den Gedanken , dadurchden Hinderniſſenzuvorzukom-

men, welchedie Beobachtungenſchwerund ungewiß
machen, und fand,er beſtehèdarinn,daß alleBewes

gungspuncte,welchedas Werkzeugim Gleichgewichte
gegendieBewegungdes Schiffeshaltenſollten,in einer

horizontalenEbene,mit,undum dieAxen der Nadel

: lagen,
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(aidund daßdieſevielRaum zwiſchenden Klammern
aufden gläſernenPfannenhatte,daraufzu rollen.Ob.
ſiealſogleichdurh Zuſammendrücken.dieBewegungder
Nadelin etwas minderten, ſobliebdochdabeyder Horis:
zontal-Ring,wenn man dieKlammernlosließ,(auch
der geringſtenSchwankungdes Schiſfeszugeſchweigen)-
in derUnordnung, daßerder Nadel im Augenbli>neue
Schwingungen, nichtgeringeralsdievorigengab.

Schiffefönnenim Meere zugleichmehralseinerley
Bewegunghaben.ManchmalVordertheilund Hinder«
theil,auf und niederwarts,welchesman Stampennennt,

|

(ſtampninez)manchmalvon einerSeiceaufdieandétes
welchesman ſchlingernheiße,(ſlinaring)manchmal
beydeszugleih(*).WarendieſeBewegungennäch.
beydenSeitengleichgroß,ſowürde das Mittelzwiſchen
den äuſſerſtenWankungspunctderNadel einigermaaßen
dieNeigungangeben;aberwie dieWellen, welchedas
Schif}heben,an Stärkeund Höheungleichſind,ſo

würde auchdießfehlerhaftſeyn.Ineinem ſolchenFalle
fandih den vorigenCompaßbequemer,weildietaſt
weitervon dem Oſcillationspuncteineiner.Ebenehieng,
dienur lothrechtſtand,und dieNadelzwiſchenESeinenfreyenundungehindertenGangDRE
Der ungewöhnlicheanhaltendeSctutmwind, it
bem ichden ganzen {Fännerreiſete,verurſachtemir große
Hinderniß,daß ichnichtmehralsdreyBeobachtunaen
weſtwärtsJrlanderhielt,

Und zwo in deninorwegiſchen
Hafen,indem wir einigeSeeſchädenausbeſſerten, die
wir von einemgewaltigenOrcanegelittenhatten.

Eine

(*)Die Namen ſindholländiſch,das erſtebeißtin dieſer
Spracheauchheijenoderbokken. Die franzöſiſchenBes
nennungen ſind:Tangage und Roulis, Man wirdmix
verzeihen,daßicþnichtweiß,ob es'eignedeutſchegiebe,

Käſtner,
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Eine mildere Fahrzeit, gelinder Clima, und vers

muthecere ſchwächereBewegung der See, gabenmir
Hoffnung,ferneraufderReiſeeineSammlung mehrerer
Beobachtungenzu machen,wenn ichnun mit dem Werk»

zeugebeſſerbekanntwäre. UnſereSchiffahrtnachMas
deira war erwünſcht,aberdochdieSee immer unruhig.
Jm Geſichteder FnſelPalma fiengih dieBeobachtuns
gen mit Eiferan, und ſebtefiefaſttäglichfortbis an

den Aequator,obgleichder Nadel vorerwähnteUnruhe
meine Gedult aufdie Probeſete. Hierbeſchloßich
dem Compaſſeeineandere Stellungzu geben,die des
erſtenſeineretwas ahnlihwar. Die Azimuthſcheibe
ward an einegleichgroßeeihneRollebefeſtiget,durch
welchedieSuſpenſionsarxe.geſchraubtwar. Die Rolle
balancirteaufzwo ſcharfenfupfernenAxen„ in einem die

een kupfernenRinge,der ſieumgab,und dieſerRing
hacceein paar ſcharſefupferneAxen,welcheihreBewe-
gung in einem fupfernenBügelhatten,der unter dieDes
>e in meinerSchlaffammergeſchraubtwar. Der Kopf
derSchraubewar abgerundet, und das toh im Bügel
ſogeraum, daß das WerkzeugauchhierdurchfreyeBes
wegung und ¿enkungnachallemShlingerndes Schiffs

_ hatte,Durchdes GewichtesSchraubenwar ich,im

Stande, wernines erfodertward, das Werkzeuglothrecht
zu halten,und durcheinenKnigriſchenCompaß, es

nachder Mitctagsflächezu ſtellen.Die Beobachtungen
wurden nun vielleichterund bequemerangeſtellt,denn

dieNadel ward durchfeineandere Bewegungbeunruhis
get, als.alleinlängſtden Pfannen,welchenmit den

Klammern vorſichtiggeholſenward. Der Zuſammene-
hangder Beobachtungen,und die Uebereinſtimmung
Zwiſchenihnen,wenn das Werkzeugumgewandtward,
ſchienihreRichtigkeitzu beſtätigen,wenigſtenshabeih

nicht ehergewagt,eineeinzuſchreiben, bisih zuvorvoz

derſelbenGewißheitüberzeugtgeweſenbin. Aber alle

dieſeAnſtaltenwaren fruchtlos,als das Werkzeugoſt-
|

warts
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wärts und weſtwärtsgewandtward, dieNadel,welche
da einemehrperpendiculäreStellungbekam,fuhrmit
ihrenSchwingungenunaufhörlichfort,es war unmögs
licheinegewiſſeGradzahlzu wagen, weilſieman<mal
über 50 Grad auf jedeSeite ſchlug,deswegenſtehn

manche Columnen leer,oder mit ungewißbezeichnet,
Ichfielendlichdarauf,dieKlammern mir einem gefnü-
pftenFadenzuſammenzuziehen, und ſoſinddieBeobach«
tungen angeſtellt,die,ſogenau als mögli<_gemacht,
angeführtſind,ob ſiegleihnichtſcheinenden Zuſams
menhangzu haben,derſichin den andern zeigte.

AlleBeobachtungenſindum Mittaggemacht,da
man diePolhöhegenommen , und dieRechnungdes Tas
gesgeſchloſſenhat;einigewenigean derbraſiſiſchenKüs
ſteausgenommen , da mir daran gelegenwar, dieStelle
zu wiſſen,wo dieNadel wagrechtläge,Ein heftiger
Wind aus dem ſiamiſchenMeerbuſenſowohl,als dis

ſtarkenNordpaſſatwindeauf.derRückreiſe,hinderten
mich,in der chineſiſchenSee ſogenau, alsih wünſchte,-

mich dur<hWiederholungder Beobachtungendavon zu
unterrichten, dieNeigungenmir denenverglichen,wele

cheichvorigeReiſe(Abh.17083lll.Quart.)im Wege
vom Cap nah Java und längſtNeuhollandbekam,
ſcheinenetwas unterſchiedenzu ſeyn,Dieſesveranlaßte
mich alleGenauigfeitanzuwenden,und wie ih da nur
einigewenigegemachthabe,ſowird vermuthlichda ea

niger Fehlerſichin ſieeingeſchlichenhaben;hingegenbin
ichvölligvon dieſerRichtigkeicverſichere.Eben das gile
auchvon denen,dieaufderRückreiſeaufderFahrtbey
Madagaſcargemachtwurden , daßnun die Neigungs«
beobachtungenda eintreffen,erfuhrih mit Vergnügen
beym¿andfallevom Cap 2 Aguilhas.Die Mißweiſuns
gen des Compaſſespflegen.allemaldiéAnnäherungder
Bank zu erkennenzu geben, welchedieſeLandſpißeums

giebe,aberein wolkichterHorizonteund derſelbenUntere
{iedunter einander,machtedieBeobachtungenganz
Schw.Abh,XXXV, BB R unzua
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unzuverlä��ig, darzu war die Neigung nachgehendsab-

nehmend, und gleichdá ih das Cap íns Geſichtbefam,
wies ſie45 Gr. zo M. da ichbeyder Ausreiſein Bay
Falſo, ſo1 Gr. 20 M.weſt davon liegt,44 Gr. 30 M.

hatte,
|

e |

Weil dieNadelbishernieeinigenUnterſchiedgege-
ben hatte,wagteichnichtſiezu ſtreichen.Aber beyder

Annäherungan dieJuſelSt.Helenamerkteich,daß
dieNeigungenetwas höheralszuvorwaren , obgleichdie
Variationen,aufeben dieArt,bis anderthalbenGrad

größeralsgewöhnlichwaren. Jchbrachteſiedaherbe-
dachtſamzwiſchenzwey Bücher,um nichtdieAxen zu
verrücfen, wenn ichſieſtreichenwürde. Bey der Gele-

genheitwird etwasan den Balanceſchraubenin Unords-

nung gefommenſeyn,und als ih ſolcheszurechtebrin«
gen wollte,machteih es nochſchlimmer, ſodaß diezus
ſammengehörigenBeobachtungenallezeiteinigenUncter-
ſchiedgaben, nichtsdeſtowenigernahm ichjedesmalzwo
zuſammengehörigeBeobachtungen,drehtealsdenn die

Madel um, und nahm noh zwo zuſammengehörige.
Das Mittelaus dieſenhabeichim folgendenbeygebracht,
weilſieſoſcheinenmit der vorhinangeſtelltenübereinzus
timmenzaber die,welchejeßoangeſtelltwurden, als-

das Werkzeugoſtwärtsund weſtwärtsgewandtward,
waren gleiher.Jh fuhrhiermitfort,bis ih von eis

ner Erkältungbeyder Durchfahrtunter dem Aequatoë,
eineheftigeColifbefam,die mir mitMattigkeitbisin

ein nordlicherClima folgte,wo ichauchmit Obſerviren
aufhörte. |

Wenn man den Compaßoſiwärtsund weſtwärts
wandte,machteman allezeitzwo Beobachtungenin jes
der Stellung,aber im Druckehac man allemaleine

weglaſſenmüſſen,damit nachfolgendeTafelnnichtzu
weitläuftigwürden, Beydeſtimmengemeiniglichinners

halbeineshalbenoder ganzen Grades überein,

e|

|

| dieſer
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dieſerStellungdesWerkzeugeswar dieNadel ſehruns

ruhig,wenn dieMelaim magnetiſchenMeridiane
geringwar.
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April,
b) Des CompaſſesStellungward verändert,Er hieng

|

nun gn der Deck: in
c) 6 Uhr Vorm.
d) 6 UhrNachm.
Ff)12 UhrMittags.
e) 6 Uhr Nachm.
d) 6 Uhr Vorm.

derSchlaffammer.

z) IchBsdiegrößtederMartin-War - Inſeln,Trinidad
oder
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|
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33.38 40 i: 31.30, 31,30 > 3-20
33.37 615 —— 3245 33:09 ‘4:45
33°
E 928 — — 3439 3439 50

34. 1619 — — 30/0 36.0 7:45
33.E 4 STO S7LOLTIOSO
33:55, 2011 —

— 3720 3720 10,45
340 12210 —

IT

2800

5

38 OTR TILES
31.1 260 —— 3830 38.30 ‘16.15
33.15 26.15 75 79 39.0 3915 16.35
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3410 29.35 82 80 41.30 41.30 17.45.

_ JUMUS

34.8 3515 8685 44.154430 19.10,
— — 8780 4439 4415 —

R 3 Junius.
oderAſſemcaongenannt,liegenin 20. '34.ſüdl.Br. 8.
25. LangeW. V. Teneriffa,ſowohlnachZallepsBeob-_
achtung,als einerſichernChartevon Bellin. Dieſes
zeigte,daß die Längenichtfehlerhaftwar,wenn man

aufdieWeitevom Landerechnete.
kh)VoyAnkexinSimons Bay»dieinBayFalſoif,
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Süd.

35. 4
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32.30
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309.35
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271T1
25.30
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21.27
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6.30
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2, 8

M Neig.beydes Neigungim
ZS Inſtr,Stell,Meridian.

DS Of, Weſt.Rechtverw.

Julius.

Oft, o 0 Südpolunten.
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1 ¿M êt)

„m) Sah dasLandv. Java.
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0) Bey den Inſeln:diebeydenBrüder.

p)Zwiſchendem Weſtendevon BancaundSumatra,
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D.
P23
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2a Breite.
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derholen.

€)Ich ſahdas Land von Chinaeinen Grad oſfwarts
Macao.

9)Bep dexJkſelLintingimcancdüiſbeReviere,

—
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TE Vil.

Von dem

N u ben
den

|

N 0e En
E

Ausſaat zu räuchern,

Vom

Baron Johann Braune,
Kammerrath.

neuen Rockengehenzu laſſen,den man zurAus«.
ſaacbeſtimmt,in den Gedanken,dieRaupenimE iſteinealceGewohnheit,falcenRauchüberden

Herbſteabzuhalten,theilsauchdieFruchtbarkeiczu=vers:
mehren.

| DieſesHandthiereniſ nur 9 den AL
Hauswirthengebräuchlichgeweſen,der Nußen davon

hatſiham beſteninDörferngewieſen, wo abgetheils
te AeckerdieStücken,welchemic geräuchertenRocken
beſäetwaren, von andernzu unterſcheiden,verſtattet
haben. |

|

DerGrund davon iſteben,wie beydem aufder

DarregetrocnecenRocken(Kirorr),dervor dem neuen

AES



270 Von dem Nuten
den Vorzug hat, in ſofernerRaucheingeſogenhat,auh
weil er trocfengewordeniſt,denn die Trone iſallen
Arten Saamen weſentlich,eheſiein dieErde fklommen,
wenn ſieglü>lihwachſenſollen,Dagegenwird ges

wiſſeFahr neuer Rocken,weicheroder nicht,ſo tros

>en géſáet,als ſeynſollce,und da leideter vom Re-

genwetterinder Säezeitmehr,als ſolcher,der aufder
Ria iſgetrocknetworden,

Diees Räucherngeſchiehtinder Badſtube,da man

den Nocken aufdie Bank , 1, 2, höchſtensdreyvQueer«

fingerho lege. Man wähltalt verrottet Holzvon
Boden, von Pferde-oder Viehſtällen,den Ofendamit
zu heißen,ſoſparſam,daß dieWärme nicht vielſtärker
wird, als ſtarkeSonnenwärme,aberſovielRauch,als
möglichentſteht.Nach AbiaufeinesTagesiſtmeiſtens
der Rocken zulänglichtro>en, daß er unter den Zähnen
Enirſchet,dochohnetro>en genugfürdieMühle zu ſeyn,
wenn er dieſeZeitüber nurvier oderfünfmalmitSchaus
felund Harkeiſtumgeworfenworden.

Man muß ihmſeineZeitlaſſeneinigeStundenzu
erfalten,ehe‘manihnſäet,wenn allesgut gehnſoll,
und hacdieſerneue Rocken,meinen Gedankennach,einen
Vorzugvorallem alten,welcherzuGewinnungderZeit
docheinesTheilsunumgänglichiſt.

___

Damic man nichetheurenRitroenen Röcken von

andern Oerternfaufenmuß, fann jederHauswirthim
HerbſteeinebegehrteTonnenzahlſolchesgetrocknetenRos
>ens aufsandere Jahraufheben,da er leichterhand-
thieretund gewartetwird , ohneaufdem Bodenbiszur
SäezeitSchadenzu nehmen,
Die, welcheMalzdarrenhaben,könnenſoviel, als

ſiededûrfen,
n

mitgeringerMühetrocénen,aberEuben



|

den Rockenzur Ausfaat zu räuchern. ; 271

ſtubengehtes etwaslangſam,wenn dieAusſaat.bald
geſchehenſoll;weil da zu wenigRaum iſt,

VerwichenenHerbſtwaken wenigHauswirthe,
welchewagten den Rocken zur Ausſaatzu trok-
nen und zu räuchern,unv das áus gutenUrſachen,
ſiefürchteten,der Rocken, welcherſchonin der Aehre
hatteangefangeninMalzzu gehen,würde beym Trock-
nen alleWachsthumskraftverlieren.Jh wagteaberden
Verſuchmit 15 Tonnen, die mir nun einenherrlichen
Wuchs gegebenhaben,widerVermuthenbeyfoſpätem
Sáen. Jh hatteaber zuvor aus derErfahrungdas
Gerſtenmalz,welchesverwichnesFahrin derErdemehr,
als vierWochen unter der ſtrengenTrockne lag, ſein
Wachsthumbis zu einfallendenRegenbehielt,und ſtäre
kern Wuchs gab, als i< ſonſthatteerwähnenhören,
ob es gleichnichtzur Reifekam , ſondernzu Futterabs
geſchnittenward. |

|

|
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272 Aumerkungen
>< Rr { 7 {> {>> +> A 09%

VIII.

BA erfungen
über

Fette oder S<hmeere,
der Thiere,

_ (Axungiae Animalium)
:

{590n

Anders Johann Häg�trôm,
Stud, dex Med. und Chir.

Y YBan unterſcheidetinsgemeinSchmeer,oderAxun-
f

PA

giaanimal, von dem mehr geſtandenen,härs
PA

tern,und nichtſoweichenFettê,Talg(Sebum)
genannt. VondenâlternZeitenhabenwir in den Apos
the>eneineMenge unnôthigeAxungienverwahrt,wels

chedeſtoehermüſſenausgemuſtertwerden,da ein Theil
{werli<zu allenJahrszeitenfriſchzubefommeniſt,
deßwegenman ſie auchgemeiniglihranziht,und ſozum
Arzneygebraucheundienlihfindet,Folgendein unſerer
ApotheckertareerzählteAxungienſcheinenalſoabzuſchafe
fen:AxungiaHominis, Vrlina,Cati ſylueftris,Lupi,
Vulpis,TE Culaler-Anatis,Gallinae et Caponis
Lucú piſcis.Sie habenalle,theilsleinenandernNus

ben,als andere,theilsſindſie{wer friſchzubefom-
men, theilsauchganz unreinlich.

Man fand vordem no mehrinApotheen,wieaus
DexMateriaMedicazu erſeheniſt,dieim 16 Jahrhuns-

i derte
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Ô

über FetteoderSchmeere der Thiere, 273

derte gebräuchli<hwar, und in Hr.Prof. Bérgíii Rede
von Stockholmvor 200, und dem jegigenStockholmana

geführeiſt. é |

Dagegenmüſſenwir behalten:1)Hundefett;es iſ
leichtfriſchzu befommen,und wirklichlindernd, und zu
auswärtigemGebrauchedienlih,aber zum innerlichen
Gebrauche,alseinExpectoranswürde ih ihm Gänſes
fettvorziehen,2)Schweinfleiſchiſtdas allergemeinſte,
und daheram meiſtenzur Baſisvon Salbendienlich,
3)Gâänſefettiſtein gut Theilſchmeidigerund gelinder,

|

als alleandere,dientalſobeſſerinalleMiſchungenzum
innernGebrauche;4)Viperfettwirdbeyubs gemeinig-
lichvon unſerngewöhnlichenSchlangengeſammlet,und
wenn es gereinigtiſt,fann es eineguceZeitvon Schärfe
freyverwahrtwerden,daheres auchdieAerztelieber,
als anders,beyAugenkrankheitenbrauchen. Auſſer
dieſenſcheinenſehrwenige,der in den Apothekers
taxenerwähntenFettevon wirklicherNothwendigkeic
zu ſeyn. es |

;

SperinaCetifönntehiewohlerwähntwerden, das iſ
abermehreine ArtSebum vom Phyletermacrocephalus,
dagegenglaubeih nihtübelzu thun,wenn ih zum
mediciniſchenNutenfriſcheungeſalzneButter unter
die Fetteaufnehme,Sie iſtvon allenFectigkeitenam

leichteſtenzu befommen, und findetſichfaſtin jedem
Bauerhauſe.Sie ſcheintin der Medicín ſo núslich,
als andere Fette,und chymiſchbehandelczeigtſieeben
dieBeſtandtheile,wie das Fettder Thiere,wovon man

Hr. MaquersrElem. de Chym. I. II.mit Nugenleſen
fann, wo er erinnert,er habeunterſchiedenemáleben
das herausgebracht,wenn er friſcheButter,als wenn

er Fettdeſtillirc-Habe,Hr.Daume' in �.Manuel de

Chymie p. 425.ſagtebenfalls,maánbekomme einerley
Schw,Abh,XXXIV, B. SS auge

>
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Anmerkungen
aus Deſtillationenvon Butters.und vonvegetabili
ſchenOelen.

| Wahrſcheinlichwußtemán înálcerndE feineane
dern Eigenſchaftenvon Fettigkeiten,alsdaßſielindernd
und erweichendwaren, aber in den leßternZeitenhat
ſichihrArzneygebrauchweicerverbreitet.Man ſchreibt

“ihnennun mit größtemRechteeineobtundirendeKraftzu,
wenn ſieinnerlichgenommen werden , weilſiealleSchâr-

_“fengleichſameinwicfelnund {wäthen,daßſelbigenicht
ſo heftig‘angreifenfônnen. Auch ſindſieeppectorirend,
und das vornehmlichaufdieArtgebraucht, wie ichweiter
unten weiſenwill.Sieſinddabeyallezeitlubric{rend,hal--
tenalleGangeglatt,und diefleinſtenKanalwände
ſhlüpfrig,daßdiedurchfreſſendeFeuchtigkeitin ihnen
keineHindernißfindet.Hierinnenliegtder Grund war-

um. einigeAerztevom Nutender Fettigkeitenbeytopi-
ſcheninflammatoriſchenFiebernſovielRühmensmachen.
Wie nun friſcheAxungiaeAn. alledieſeEigenſchaften
mit allenausgepreßtenOelengemeinhaben,ſohabeich
mir vorgenommen, zu verſuchen,wie weit man inner-
lihAxungien, ſtattDele,dieaus Saamen derPflan«-

geriausgedru>cſind,gebenfónne.‘DergroſſeBörhave
in ſ.-Buchéde ici.Medicamentor,auchunſerhochbe-
rübunterHr. von Linne“in einerDiſp.de Saporemedi-
camentor. habenunter diePinguia,alleAxungienaufe
genommen, ſelbſtfriſcheButter,und ſieals demulci-

rendangeſehen, ebenwie ausgedruckteOele. Aber nies

mand hatſovielmir wiſſendiſt,verſucht,Axungienin-

‘nerlichzu geben,wie man mit jenenOelenzuthunge«
“wohntiſt,Einen Verſuchhiemitzu machen , ließicherſt
friſchesGänſefertmit arabiſchenGummi folgendergeſtalc
reiben:Rec. Axung,anlfer.recént.vnc, Il,tritureturcum

Gum. Arabic.vnc. ß. velgq.ſin Aquae ſontanaelibr.LL
D.S. SolutionmitGummi,ManchmalbrauchteichOole

4
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_ folgendeZuſammenſeßung:Ree.

.

Axung.Anſer.Vne,IL
Vitell,ov. No. 2. Aquae font.libr.i. M. benetritur.D.
s, SolutionmitEyergelb.Jh nehmezweyEper:
gelbe,weil einesdiefertenTheilenihtgenug mit Waſa
ſerzuſammenhält.Manchmalnahmichſtattdes Fes -

kes friſcheungeſalznëButter,die ih eben ſogue bes

fand,nebſtdem Vortheile,daß ſieauf dem Lande
leichterzu habeniſt,Manchmal wurdenGummi und >

Exyergelbin der Solutionvermengt.Jhfandallemal,
daßdie fettenTheilebeſſeraufgehaltenwurden, wenn
dieSolutionmit Eyergelb,als wenn ſiemie Gummi
gemachtwar, dagegenaber ward die erſtereherſauer,
als die leßre.Jm Geſchmafehactediemit Eyergelb
einengroſſenVorzugvor der andern, welcheefelhafe
ker war und mehrUeberdrußerregte,ichkann dieerſte
mic der am beſtenſ<hme>endengewöhnlichenEmulſion
vergleichen,Campherläßtſichin dieſenSolutionen
rechtſehrgut auflöſen,völligwie ausgepreßteOele.
Doch ſcheintes , das Eyergelblöſeihnbeſſerauf,als
Gummi. AuchvermiſchtſichdieEyergelbſolution‘beſe
ſermit ausgepreßtenOelen,als die Gumtniſolucion,
Wird concentrirteVitriolſäurezudieſenSolutionenge-
goſſen,ſo werden ſievielſchwächer.angegriffen, als

bloſſeausgepreßteDele,denn das

i H inderMis

ſchungverdünntdieSáâure.

MankanndieſeAuflôſung, alsSel,áberaifbraus
chen,wo ausgepreßtkesOelindicirtwird. So lindert
man hiedurchziemlichſicherReiſſen, Colifſpannungen
im Üncerleibe,Steincolifen,‘lenelmos,auchiſſie
gewiſſermaſſeneingutesExpectoräans,Es wäre auchzu
verſuchen,ob man nichemic - friſchemFettédôder
Butter,beym Schlängenbiſſeebenden Nußenhaben
könnte,wiemit Baumöle, das aufdem Ländenicht
allemalzu befoinmeniſt,Bey Bruſtſchmerzenhabeih
5 S a2 mit
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mit Nuben Honig oder Sirup eingemenge. Doch
muß das Fett oder die Butter nicht ranzichtſeyn,auh
nichtgeſalzengebrauchtwerden,dabeyiſt.allemaleine
Schärfe. Das gewöhnlichin den Apotheckenbefinde

licheFettiſtimmer geſalzen,und taugtalſonichtzu
Emulſionen.

:

|

Ichhabeden Verſuchan mir ſelbſtangeſtelle,und

mir einenFlußhuſtenmit einerEmulſionvon Gânſe-s
fett,Eyergelb,und einwenigHoniggehoben,
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IA,

dem

SUT CCM age
mit GranreiſeabzuhelfenY

Eingegebenvom
Baron E. G. -Oxenſtierna.

D fnappeZugangan FutterverwichnesJahr
WP

} veranlaßtemichaufeinebeträchtlicheErſparung
zu denten, Ohnewas von dem Vorſchlageans

zunehmen,den man mir that,geha>cesGranreis*)
mit heiſſemWaſſerauszulaugen,oder mit Kleyen,Spreu
und Salzzu beſtreuen,ſeßteichmir vor, und das in

Betrachtungdes langenWeges nah der Scheune,#0
4A

clon

DS viel

*) Hiervoniſ{hon vielinden Abh.d.K. Ak. auchin an-

dernSchriftengeredtworden;Manche aberhabenauëöUn-
wiſſenheitoder VorurtheilendieFütterungmit Granreis
noch nichtgebraucht,deswegenſahK. Ak. fürnußlich.

an, dieſemneuen und unwiderſprechlichenVerſucheeine
kleineStelleeinzurgumen,da er das vorhindavon ge-
ſchriebenemerklichbeſtärkt,dieMethodeerleichtert,und

etwaszu VermehrungunſrerViehfütterungbeytragen
“Fann,auch wenn man nichtUrſachehatüber Mangel
“an gewöhnlichenFutterzu klagen.

**)'Grauif Pinus Abies L. Der Hr.Prof.derBot.Mur-
ray zu Göttingen, hatesdurchTanne überſetztinſeiner
Ueberſ.v. RoſenſteinKinderkrankheiten,erinnertaber

ſelbſt,daß man im DeutſchenFichteund Tanne manch-
mal verwechsle, deswegenhabeichdas ſchwediſcheWort
_beybehalten.

i;
Käſtner,



253 Verſuch,dem Futtertnangel
vielalsmögli das Verfahrenzu brauchen, dasam wes

“nigſtenkünſtlichund foſtbarwäre,

Sobalddas Viehim Herbſteeingeſtallewar, ließ
ichgröberesund feineresGranreisheimführen,wie ih
es befam,dochjefeiner,deſtobeſſer.Jh ließhiervon
mitderHandaxtSranreisnachBedütfenabhauen,aber
ſofein,‘alsman es beyuns auf den Bodenzu ſtreuen
pflege,Von dieſemgehacktenGranreis,ohneandere
Beymiſchung, als ein TheilgeſchnittenStroh,oder
gröberesHeu, und 2 TheilenGranreis, ließihjedem
Paar Ochſenein gutes Kohlfaßgeben, beydenen mit
dieſerFütterungder Anfanggemachtward. Den erßen
Tag ſ{<me>ceihnenkeinGranreis, den zweytenlaſenſie
das Strohaus, aberden drittenſuchtenſiedas-Grans
reisaus,und ließendas Strohunberührt,dochbekas
men ſiejedenTagfriſchesGranreis. Machdemwardein
weniggeſchnittenesStrohund Heu unter das Granreis

-

gemengt,da denn Alleszuſammenverzehrtward ,- doch
ſo;daßzuerſtdasGranreisausgeleſenward. Da mir

dieſerVerſuchdieMöglichkeitbeſtätigte, ſofiengichdas
mic auchbeyjungemViehean, und esgelang,wievor«
hin, Dannkam dieReihean dieKühe,welchemitdem
_Granreiſe,wie anderVieh,vorliebnahmen,und die
Milchbekamdavon keinenharzigenGeſchmack,wie mane

chemuthmaaßen,EndlichmußtenauchPferdedavon
“zehren,welchesetwas ſchwererzugieng7 aber nachdem
das Granreisſofeinalsmöglichgehacktwar, auch ges
__ſlampft,auchetwas gereinigtesSalzund einpaar Hän-
__devollgeſchrotenerHaber, mit Häckerlingdarunter ges
ſtreut,ſoward es auchvon ihnengefreſſen.Man machte

_michdamit zu fürchfen,dieThierewürden von dieſer
_

FütterunggegendasFrühjahrſterben,abervon derZeit
1771,da ſieeingeſtalltwurden,bis1772im May,da ſiehers
ausgelaſſenwurden, iftbeyfeinemeinzigenvon 70 Häus
ptern-eineKrankheitvermerkcworden, diealleaufEp UIT GIER Tes 7 ESEL
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Areſindgefüttertworden,auchnichtbeyden Pferdêèn
Gegentheilsiſtdas Viehfleiſchichtund ſtarkzum Ges

brauchebeymAferbau und andern Fuhrengeweſen.Jch
habefür meineSchuldigkeiterachtet, dieſeseinzugeben,
um meinen tandsleutendie Vorurtheileund Einwürfe

e , diemanche,nochgegen dieſeFütterung

pgfn
Jh muß nichtungemeldetlaſſen,daß derDünger

hierdurchanſehnlichenZuwachsbefkömmt,eherfaulet,
undlängerfeuchtbleibt,alswenn vielStroh,wie.meis
ſtensgeſchieht, im Düngerunverändertgefundenwird.

Wenigſtensdenkeichkünftig“allezeitmit Einmiſchung-

des Granreiſesfortzufahren,um bey derFrühlingsar-:

beit,dadie Zeitnichtzuläßc,dieteutebeſtändigſo:mig:e
Granreisha>enzu beſchäftigen,reinesHeu zum Ruhéës**
futterfürdas Zugviehzu haben,Heu und Strohmüſs
ſenallezeitgeſchnittenwerden,anchdas machteine

trächtlicheErſparung,zumol,wo man nah Hrn.D.
Braunes wohlgegründetemVorſchlageKaſten(5s
kar) *)ſtatt’derKrippenbeym Viehbraucht, welche
mehrUngelegenheitenhaben, darunternicht“die kleinſte
iſt,daß das Viehdarinnendsſich

dieHâlſeabbricht,
wovon ihM Exempelweiß,

*) Das hwediſcheWortae ſonHecken,Ichtide
alſowas geflochtenesdarunterverſkehen,dareinichdoch
das kleingeſchnitteneStroh nichtzu ſchüttenwagte. In
des Kön.Secr.Hrn.Abrah.Sahlſtedr1773 herausgek.
SwenſkOrdbok,wo ſchwediſchund latein.beyſammen
ſtehen, wirdes gegeben: ſtru&tumante iumenta cuiim-
mittiturpabulum,Hr.BS.Hr.Vorſchlagiftmir nicht

1 bekannt. .____ Kâſtner.
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EinigeAumerkungen
über

brandihte Aechren
6 oderSotax) im Weizen.

BYOn

Dan, Melander.

Wuchs auf einem mic Fleiß zubereiteten2?
Ader

freute, den ich vergangenes Jahr mit Weizen bes

Pet hatte, nahm ih wahr, daß nichtalles Gold ift,
was glänzt , ſonderndaßmeinſchönerWeizenhierund
da mic brandichtenAehrenbefle>ewar. FJchmachtedas
beyfolgendeBemerkungen:

|

SC
ndem ichmichdieſenSommer überdenherrlichen

1)Die brandichtenStengelwareninsgemeinniedrle
ger,alsdiegeſunden,

2)Auf einerund SerfeibänWurzel,welchesichges
mau unterſuchte,michdavon zu verſichern,daßdas Ges
wächsaus einemund deraſelbenKorne war , fandichzus
gleichbrandichteund geſundeAehren,und das ſo,daß,
jeniedrigerdieStengelwaren, deſtomehrbrandichte

“Fandenſichunter ihnen; jehöherſieaber wurden, deſtos-
mehrnahmder Brand ab, bisdie 2 oderdreyhöchſten
auf einerWurzelvon 7 oder8 Setengelnganz geſund
warens.

E
|

3) Jntb tédenenAehrenfandih brandichté
und guadKörner¿ugleideunddasmeiſtensſo,daßwenn
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wenn mehr Achren auf einer Wurzelwaren , die Stens
gel, deren Höhe den geſundenam nächſtenfam,Aehren.
von beydenArten hatten, da die‘niedrigſtenbrandicht
waren.

4) IchhabegehörtAcn-Bite*)ſeyvom Brande

frey,aber ichfandaufeben dem AckerAehrenvon dies
ſerArt,ſobrandichtalsvorhinbeſchriebene.

5)IchſeteeineTonne WeizeninAllem,unddas
aufeinen Acker,der langund {hmalwar, aus guter
Erde beſteht,“außeran dem einenEnde,da er etwas

mit Sande vermengtiſt.Er war aberin dreySaaten
nichtgedüngtworden, Obgleichder ganze Ackeraufeis
nerleyArc beſtelltwar, und aufcinmalbeſerward , ſo
war es dochnatürlich,daßder Wuchsim ſchlechtenErd- -

reicheſ{lechterwar. Aber,inebendem Maaße, wie
die Ackererdegegen das eineEnde wenigerfruchtbar
ward, in eben demſelbigennahm dieAnzahider brane
dichtenAehrenaugenſcheinlichzu , aufdem beſſernAcer
fandichviellc:<tniht mehr als die tauſendſteAehre
brandicht,aufdem ſchlechtenohngefährnoh einmal ſo
viel. Dieß tannich deſtogenauer angeben, da ih mir

vornahm,beymúßigenStundenſelbſtden Aer von

dieſemMißwuchſezu reinigen,und das mit dem (arlsu

gange,daßichdavon ſicherbin,daß am Ende,im gan-

zen Ackernichthundertbrandichteſollceengefunden
werden.

6) Der Weizengiengnichteher’indieAehren, als

im Anfangedes Julius,LsderZeitwaren weiterkeis
ne Froſinächte. ;

n

SL Jh

__*)Agn heißendieBâlglein(folliculi)die das Saamen-
korn umgeben,und darnachSpreuwerden. Was Weis-
zen„ der hiervonden Namen im Schwediſchenhat,fur
eine botaniſcheoder deutſcheBenennungführt,zu dieſer
Unterſuchunghalteichmichhiernichtverbunden.Käſtner.
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Ich glaube aus dieſenBemerkungenſchließenzu dür-

fen, daß diebrandichtenAehrenwedervon der Artdes
Saamens, nochvon der Säezeit,auchnihtvon der

Wicterungdabeyherrühren; denn in allendieſenFällen
hätteeinund daſſelbeKorn alleinbrandichceAehrentra-
gen müſſen.Auchnichtvom Froſt

Jch willnichtläugnen, was dieNaturforſchernun

entde>thaben, daßbrandichteAehrenvon Junſectenent-

ſtehen,welcheihreEyer in dieBorſtenaufdasgeſäete
Weizenkorngelegthaben,und daßalſoder Fehlerim
Saamenkorne ſelbſtliegt.Aberes ſcheintdoch, in dies

ſem’Fallekönntenvon einem und demſelbenKorne nicht,
ſowohlgefundealsbrandichteAehrenentſtehen, jaauh
ineinerund derſelbenAehregeſundeund frankeKörner

ſißea.Eherſcheintaus meinenBemerkungenzu folgen,
daß die Beſchaffenheitdes AckersTheildaranhabe,
und. daßmagererAcker,brandichtenAehrênmehrausge-
ſeßtiſ. Dochgeſteheihgern , daßſichaus einereinzi-
gen ErfahrungkeinallgemeinerSchlußziehenläßt,und
willhiermitunſereLandwirthenichtnahläßigmachen,
alleVorſichtigkeitbeym Saamenweizenzu brauchen,

eE Abſichtiſtnur,fernereUnterſuchungenzu veran-

aſſen. |

is

/

Der
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Von der

Sana der Magnetnadel,
nebſt Beſchreibungzweener

|

Neigungscompaſſe,
Y PoreinigenJahrenhatteih dieEhre,der Kön.

Akad.einekurzeGeſchichtevon derNeigungder
Magnetnadelzu übergeben,nebſteinemVerſus

cheeinerCharteüber ihrVerhaltenaufeinemgroßen
Theileder Erdfläche,beſondersaufdieUnterſuchungen

i

gegründet, welchedaswertheMitgliedder K. Akad,Hr.
Cap.ŒkebergaufſeinerReiſenachOſtindien,1766und
1767,mit einem von mirihmzum Verſucheüberlaſſenen
Compaſſeangeſtellthatte,Man findetſiein denAbh,
für1768, Hr.ÆkeberghatſichdieWiſſenſchaftenvon

neuem durcheineneue und vortrefflicheReiheſolcherBes
“obachtungenverbunden, die man indenAbh.gegenwärs-
cigenJahres111.Qu. 6. Abh.findet;da er aberſeine
Beobachtungennur mit wenigenAnmerkungenbegleite
hat,und man beyſolchenBeobachtungentheilsgewohnt,
theilsgenöthigtiſt,das Vertrauen, das man in ſieſeßt,
nachBeſchaffenheitderdabeygebrauchtenWerkzeugeabs
zumeſſen;ſohabeiches fürſonüßlihalsnöôrbiganges
ſehn,des CompaſſesBau zu beſchreiben,und das Merk

würdigſtevom JnnhaltedieſerneuenBeobachtungenaus
Zzuzeichnen. |

DaserſteWerkzeug, das beyvorigerReiſewar gea
brauchtworden,wird aufder X. Taf.vorgeſtellt,und -

deſteheraus einem verticalhängendenRingevon Meſe
ſing,
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ſing,der 8.Decimallinienbreit, 12 Linie’di> iſt;ſein

innerer Rand iſtvon 10 zu 20 Minuten getheilt, hatim
Durchmeſſer10 Decimalzolle,Etwas unter dem Mit

telpunktedieſesRingesbefindenſi zwey breitehorizons
taleund paralieleQueerbänder AB, eins an jederSeite

befeſtigt,welchederMagnetnadelund derſelbenPfans-
nen zurUnterlagedienen. Oben wird der Ring,ver-
mittelſteinesbreitenHaafensC, an einerAxe DD, în

das fleineZwiſchenſtückE aufgehenkt.Dieandere

Quéeraxeruhein dergleichenbreitenHaafen,im Axen
blatcéF. DieſesArenblattiſtmit einerrunden,und in

das chlindriſcheRohr 1 wohlpaſſendenWendaxeT1vet-

einigt,dieam obernEndemit Platteund SchraubeK,
das Jnſtrumcntaufhielt.Die ganze Vorrichtungwird

durchdas ¿inialL M und die SchraubenN N, uncter

die Decke der Cajúte,oder an einen anderndienlichen
Orc angeſchraubt;denRínghâleſeineigenGewicht,auch
eine unten angebrachtetaſtO, in allenWendungenvoll-
fommenlothrecht,das láßtſichmit einemPendel,wel-
chesan der Theilungniederhängt, prüfenund berichti-
gen. Dem RingeeineStellungnach einergewiſſen
Weſlrgogendzugeben,dienteinekleinegewöhnlicheComs

paßbüchſe, ſobeſchaffen, daß ſiein des Ringesuntern
Theilkanngeſeßtwerden ; nachAnweiſungdieſerNadel
ſtelltman denn einenfeinenWeiſer®, an der obern

WendareaufeinenzugehörigenPunctder in Gradege-
theilcenAzimuchalplaîteQ_R.welchernachdembey allen

Wendungenallein Dienſte.thut,wenn der Compaß weg-
genommen iſt.Doch hatman gefunden,daßdieſesVer-
fahrenzu Landedienlicheriſ, alsäufder See,da Hr.
LfkebergſichliebereinesgutenAbweichungseompaſſes
bedienthac.

Die MagnetnadelundderſelbenPfannen, ſinddie
—

wichtigſtenTheile,die auchdie meiſteVorſichtigkeitere -

fodern.Bey dieſemCompaſſeblieb‘ihendlich,nah
i

mehrernVerſuchenbeyeinerganzeinfachenNadel,von



der Magnetnadel.
|
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weichem,aber wohl gehämmertenStahle , der ziemlicher
Stärke fähigiſt,9,8 Zolllang,inderMitte 2 Linienbreíc,
und 1 Uniedi>,auch viereckicht,gegen dieSpibenaber
wie eineDegenklingeabgerundee.Die Are iſ von

Stahl,8 Unien und > tinieim Durchmeſſer.DieAre
der Nadel drehtſichfreyaufhorizontalengläſernenCys
lindern,dievermittelſtdienlicherFaſſungînalleRichtun-
gen nachdem Werkzeugekönnen gebrachtwerden,da-
durchläßtſihdieAxe der Nadel,vermittelſtdienlicher_

Werkzeuge,diebeydem andern Werkzeugegenauer ſol«
lenbeſchriebenwerden,allemalſcharfan den Mittelpunce.
des Gradringesbringen.DieſeNadeln ſoabzuwägen,daß
ihrSchwerpunccmitder AxéMictelpunctzuſammenfällt,
und ſo dieNadel ungeſtrichenfüralleLagengleichgültig
iſt,geſtrichenaber miceinigerGewißheitdie magneti-
ſcheRichtunganzeigt,das hatman längſ“*füreinepra-
ctiſcheUnmöglichkeiterkannt,Deswegenhabeih mi<
beydieſenNadelnfolgenderneuenArc bediene.Nach-
dem die erſteAbwägungder Nadel einigermaaßenver«

richtetiſt,wird ſiemic dem Magnetegeſtrichen,und als.
denniſtes nicheſoſchwer,ihreArme fernerſoabzuwäs-
gen, daß die SpißenbeyUmdrehungder Axe in den

Pfannenaufsgenaueſteaufeinen und denſelbenPunct
treffen.Hatman dieſeseinigermaaßenerlangt, ſover-

|

wechſeltman der Nadel Polaritätdurchentgegengeſeßtes
Streichen, und paßtnachderAnzahlderSchwinguns-
gen die Kraftſo ſtarkab, als vorhergehende.Mun
ſuchtman wieder iy dieſerumgewandtenStellungdie
Spitender Nadel,beymUmfkehrender Axe,an einen
und denſelbenPunctzu’bringen,und wo möglichan den
zuvor bemerkten. Geſchieh:dieſesUmwechſelnetliches
mal nacheinander,ſokann man die NadelohneSchwie«
rigfeitdahinbringen, daß ſiebeyallenvierUmfkehrun-
gen innerhalbeines,höchſtens2 Grade zutriffe.Doch
finderſichdie rechteNeigungnochgenauer, wenn man,
was dieNadel beyjederdervierUmwechslungenweiſer,

:

| bemerkt,
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bemerkt, und daraus ein Mittel nimmt, welches bêy
mehrern Proben ſeltenmehrals einenViertheilsgradab-

weicht.Hierbeywird freylihvorausgeſeßty daßdieAre
ret rundiſ, und mit den Spikbenin einergeradenund
gegen dieBreitederNadel ſenkrechtenStellungliegt,und
dasläßtſihauh einigermaaßenerreichen.Aber die

‘gutetageder Pfannenerlangtund berichtigetman am

beſtendurchdieUmwendungdes Werkzeugesſelbſtbey
jedervorerwähntenvierUmwechslungen, einMittelaus

allenahtBeobachtungengenommen , berichtigetſowohl
der Nadel als der PfanneFehlery und dieNeigungläßt
ſichſoaufsgenaueſteauchmic einez-ſchle<hternNadel fîn-
den. HierbeyiſteinnöthigerUmſtand,den man ſonſt
nichtgenugſambemerkchat,daßdieAxender Nadel gee
nau allemalmit eben dem Puncte,oder mit eben der

Peripherie, auf‘den gläſernenCylindernzu rollenfoms

men, einefleineBeugungder Axe durchdietaſtder Nas
del,die dochungleichſeynwürde,verurſachtewohlbey
einerÉleinenAenderungdarinneneinenFeßlervon mehr
Graden.Und das iſeine-derbeträchtlichſtenSchwierigs
‘eitenbey dieſenhorizontalenPfannen,der aber doch

auchleichtabzuhelfeniſt,

Die Abſichtbeydieſereinzelnen“LAR itîns-
beſonderegeweſen,daßman ſichnichtallzuſehrauf die
erſteguteJuſtirungdes Werkzeugesverlaſſendürfe,ſons
dern daßman, währenderBeobachtungſelbſt,Nadel
und Werkzeugdurcheinanderberichtigenkönne,wozu
der ganze Kreisdes Ringes,diefreyenund leichtenUms-

_wechslungender Nadel,der freyeGangder Axe, und

die freyeWendung des Ringesdas meiſtebeycragen-
Ein ſogeſchicécerund unverdroßnerBeobachrer, alsHr.
FEfkeberg,hatdas Werkzeugbequemgenug gefunden,
_wobeygleichwohldieunnöthigfeine.Eintheilungnebſt
den Schwingungennach der Ebene des Ringeseinige

Verboſſerungbedúrfen-möchte,Nun läßieſichdasEEj | dur
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burch ein größeresWerkzeugändern, das zweyte durch
Aufhenken

i

in doppeltenRingen , dieſerwegennahmman

nocheinenneuen und mehrverbeſſertenCompaß,denHr.
Koſenbergverfertigthatte.Er ward ſokurzvor Hr.
ŒWkebergsleßterAbreiſefertig,daß man nichtnach
WunſcheZeithatre, alleſeineBeſchaffenheitenund Ver«

hältniſſenachWunſchezu verbeſſernund zu prüfen,ſons
dern ihndurcheinenExpreſſennachGötheburghinaba
ſendenmußte.

DieſeszweyteWerkzeugiſ unläugbardasgrößte.
und beſte,damit VerſucheaufoffenerSee ſindangeſtell
worben, SeineganzeZuſammenſeßungzéigtſiſichXI.T.
LL Fig, EinigederTheileauchbeſondersin halberGröße, |

Der GradringABCD À Fig.von Meſſingeinen
Zollbreit,i > tiniedi, ſeininnererDurchmeſſer, 12°

Yoll,achtLinien,zehntheilich.Die QueerbänderEF,
GH, welcheder Nadel Pfannentragen,und desRins
ges Figurverſtärken, und ſindſoſtark,als derRing.
Das eine EF vornen,liegthorizontal,dasandere GH

hinten, iſtvertical.Der Ringiſ bisaufViercheilsa
gradegetheilt,

|

Gleichvor der Horizoncal- oderNullliniedesRins|

ges, hatder Kreisſelbſtzwo niederwärtsabgeſchärfte
meſſingeneAren; daraufhängter in Pfannenvon hare
tem weiſſenMetalle,im horizontalen-Suſpenſionsringe-

IK; dieſerhängtwiederaufdergleichenübers Kreuzmit
votidlengeſtellcenPfannenin Axen,an dem lothrechten
SuſpenſionsbügelLMN., Wenn man das Werkzeug—"
zuſammenlegt,laſſenſichalledreyRingein eineund
dieſelbeEbenebringen.

Der àußerſteoder obereSùſbéáftonsbügel,vue
oben ein,und läßtſihmit zwo SchraubenansAren-
blatt O der obernWendarebefeſtigen, welcheszurVors |

rihtungdeutlicherin der2,Fig,zuE iſt,Da iſtaa
Schw. Abh,XXXIV, B, “ein
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ein Theil des Suſpenſionsringes, b das Arenblatt,ce

die Schrauben,welchedurhgehenund den Bügelfeſte
flemmen,dd dieaufwártsgehendeWendare,ee die

Azimuthſcheibe,mit aufwärtsgehendemAnſaste,darin-
nen dieAxe regiertwird,| dieoberePlatte,und s.die

Haltſchraube, welchedas ganzeWerkzeughält,hh der

Weiſer,der an dieAxebefeſtiger, aufderAzimuthſcheibe
eez dieſeWeltgegendzeigt,in welcherder Gradring
liegt,iivierſtarkeHolzſchrauben,mitdenen er an dieDecke
u. d,g, befeſtigtwird. Die AbſichtbeydieſerStellung
war,daßalleBewegungen,wie beyden ordentlichen
Compaſſen, durh der Nadel Mitcelpunctgehenſollten,
und alſowenigerWirkungaufihreSchwingungenhäâts
cen, wenn der Gradringſelbſtvon ſeinemuntern Ge-
wichteP 1. Fig.lothrechegehaltenwird. Aber ,- theils
war dieſesuntere Gewichtnochnichtſchwergenug, theils
fehltehiernochdiefreyeBewegung, welcheeinehorizon-
taleCompaßnadelaufihrerSpißehat.Dieſerwegeniſt
das Werkzeugaufder See ſehrunruhigbefundenwor-
den, bisHr.ŒkebergdieäuſſernobernTheilebeygefügt
hacté,dieer ſelbſtausführlichbeſchreibet, und diedeſto-
mehr einAxiombeydieſesCompaſſesVorrichtungzu
ſeynverdienen,da dieAzimuthſcheibedadurchallemal
einehorizontaletagebehâlc.Zum Gebraucheauffeſtem
Lande iſtnoh ein Dreyfußvorhanden,unter dem die
Azimuthſcheibebefeſtigetwirdz ſeinenobernTheilſtelle

die 1. Fig.QR vor.
___

Die Einrichtungdes untern GewichrsP?iſtübrîs
gens ſehrbequem.Es beſtehtaus einerrundenmeſſins-

genen Büchſe, an derenDeckelzwoaufrechtſtehendeGa-
belndieuntere Kante des Gradringesumfaſſen,und mit

Schraubenbefeſtigecwerden. Der Boden der Büchſe
iſtmit Bleyinwendigübergoſſen,aber darübereinan-

derergleicherBoden eingeſeßt,3 Fig.;aufdemſelbenläßt
_ ficheine viere>ichtemitBley gefüllteBüchſea, inge-
WiſſenSchraubenrinnenbb, vermittelſtder Schrauben

GC
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cc hin und herſchieben,wenn einan dieSchraubenpaſe
ſenderSchlüſſeldurchOeffnungenderäuſſernBüchſe
eingeſebtwird,dießdientdem Gradringeaufsgenaueſte
einevollflommnelothrechteStellungzu gebe

Man brauchthiezuwiederum zuerſteinFadenpendel,
das von einemkleinenArme am obern Axenblattean der

Theilungherabhänge,Weil aber ſolchesaufder See
unbrauchbariſt,ſoiſtan das HorizontaleQuerband EF
x Fig.und 4 Fig.einekleineWaſſerwagevom Weingéeis
ſtebefeſtigt,aa. JhreFaſſunghatan einemEnde ein

breitesBlattb, das ſichum einenfeſtenPunct-drehen
läßt;am andern Ende läßtſieſihmitden Stellſchrauben
cc ſenken,erhöhen,und befeſtigen,da ſiedenn nachgehends
dieallergeringſtenAenderungenzu erkennengiebt,die
man dur<hSchuld der Pfannenin derEbene des Rins

ges zu vermeidenſuchenmuß. ) i

Die Pfannen, aufden der NadelAxenruhen, ſînd
kurze,ſchmaleund gleichegläſerneCylinderindienlichen
Faſſungenbefeſtigt,womitſieg:naukönnengeſtelltund

juſtirtwerden. ‘An derVorderſeiteiſtdas Glas zur
Hälftein einenvierZolllangen, feſtenmeßingenenRien
geleingeſenkt,dd,4 Fig,VierSchrauben,ee, von des

nen zwo ſchieben,zwo ziehen,dienen,ihnmitten über
dem vorderſtenQuerbandeEFzu befeſtigen, und zuſtel«
len. Ander Hinterſeiteiſtdas lothrechteD.ueerbandGH

5 Fig.mit einerOeffnung2 durchbrochen,dareindiegläs
ſernePfannemit ihrerFaſſungb paßt,und von einem

niedergehendenBlattec regiertwird,das ſichum die

Schraubed drehenläßt,und an ſeinemherausgehenden
Theilee, vermittelſtderSchraubenft kanngeſtellt:und

befeſtigetwerden. Wie nun diegläſernePfannehiedurch
micGewißheitkann aufdieSeitegeneigtwerden;ſofann
ſieauh mit dem obernBlatteb einwenigerhobenoder

geſenktwerden. Die gläſernenCylinderſeldſtfommen

hiebeyins Mittelder Dickedes Queerbandeszuliegen,
ſiehabenſechstinienAbſtandvon einander,

Re _Dleſe,
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Dieſe,obglei<hmit allem Fleiſſejuſtirtegläſerne

Pfannenwürden doh auf der See ganz unnü6ſeyn,
wenn nichtdieAxender Nadel,dieſtecsvon ihrerrechten
Selle rollen,leihtund gewißallemalwieder an den

Mittelpunctdes Werkzeugesſelbſtdur<hgewiſſeſoges
nannteRneiperoder Klammern fönntengebrachtwers
den, welcheauf.mehrArt nüslicheEinrichtungdeutlis

cher6 Fig.zu ſeheniſt. |

An der innern Seiteder Queerbänder, davon das

hinterſteGH hievorgeſtelltwird,ſindzwey dünne,aber
ſtarkeBlätterhh befeſtigt,dieſichum die Puncteii

drehen,und dichtan der Ebene des QueerbandeshinatA aberdurcheinedoppelteFederk von einanderges

ſondertgehaltenwerden, daßſiegegen zweenefeſteStifte
11ſtillliegen.Wenn ſienun beyihrenumgebogenenArs
men inn zuſammengedru>twerden,ſtehenſiegegen einen
andernſeſtenStiftn, und laſſenzwiſchenſichgehörigen
PlasfürdieAxederNadel,daßſieohneKlemmungan
ihrenMittelpunctkann gebrachtwerden, als wozu der

Stiftn genau einjuſtirtiſt;läßtman dieKlammernlos,
— ſolaſſenſieder Nadel freyeund ungehinderteBewegung,

diedochdurchſtärkeresoder {<wächeresZuſammenziehen
nachBedürfnißkann gemäßigtwerden,ſokann man der

Schwürigkeitvollkommenabhelfen,welchedieſefürune

entbehrlichangeſehenehorizontalegläſernePfannenbes
gleitet, zumalwenn dazunocheinfeſtesMerkmal fürdie
Enden der Axenköômme,dadurchman allemal eineund -

dieſelbePeriphäriederAxeaufdenNúckendes gläſernen
Cylindersbringe. |

|

Was endlichdieLIadelſelbſtbecrift,ſohätteich
- wohlgewünſcht,beydieſerGelegenheiteinenVerſuchmit
Hr,BernoullisAequationsweiſerzu machen; aber die

Zeitfehlte,eineſolcheNadel fertigzumachen, undihr
Gebrauchalleinaufdem Meere und auflangenReiſen
TannmehrZufällenund allerleyBedenklichkeitenunters

|
wor's
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“

rihtung,die leichtergemachtund berichtigetiſt,und ſich
beym Beobachtenziemli<hwohlgehaltenhac.DieNa-
del ſelbſtvon gehärtetemStahleiſ12,8Zolllang,inder
Mitte3 tinienbreit,1 die,viere>icht,bis17 Zollvon

“der Are,nachdemabergegendieEnden wie eineDes
genkflingeabgerundec.DieAre von hartemMeſßinge,
daseinegleicheRundungbeſſer,alsStahl,annimmt,
7 Unie imDurchmeſſer.

DieNadel wirdvorhinangeführterMaaßenvon Ans
fangeabgewogen;aber das Gleichgewichtſchnellerund

ſichererzu erhalten,iſtan der Nadelum ihreAxe ein

meßingenerRingbefeſtigt, 7 Fig.mit vierübersKreuz
¿gegen einandergeſtellteSchrauben,vermittelſtderenVer«

.rúcfungdieäuſſerſteJuſtirungmit vielBequemlichkeit
verrichtetwird, und dieSpibederNadel beyallenvors
erwähntenUmdrehungeninnerhalbhalben,jaViertheilss
grade fônnengebrachtwerden. DieſeGenauigkeit,hat
nah Hr.EkebergsVerſuche,die Nadel auchanders-
wo behalten,ſolangeman die erſteStellungbehalten
konnte;und wenn ſolcheverlohrenwar, läßtſieſih
„durchnur erwähntevierGleichgewichtsſchraubenallemal
wiederherſtellen,Mit dieſemWerkzeugenun ſindHr.
SS,neuere Beobachtungenangeſtellt,aus denen ſeinÚbrie
ges Verhaltenbeſſerzu ſeheniſ, alsaus einerbloſſen
Beſchreibung.

Daserſte,was beydieſenBeobachtungenverdient
bemerketzu werden , iſtſelbſtdie Einrichtungderſelben.
Aus dèrTheorieder Neigungsnadelfolgt,daßeinegute
Madel im Meridianeam höchſtenſteht,da ſieauchſelbſt
dieHauptneigungangiebt; dagegenſenktſieſichmehr
und mehr.in andern Ebenen; und în einerEbene, wels

cheaufdem Meridianlothrechtiſt,ſtehtſievolllommen

lothrechtan den Oertern,wo dieHauptinclinationges
neigeiſt,Wo aberdieNadel im Meridianehorizontal

T 3 | iſ,
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iſt,muß ſieînder Queerebeneganzunordentlichwerden:
AusdieſenGründen folgtweiter,daßdieMagnetnadel
în der Ebene des Meridiansſelbvondervölligenma-

gnetiſchenKraftregiertwird;aberinandern,beſonders
inder Queerebene,nur von einem Theile,und ſovon

einer viel{hwächernKraftbiszu ihremrechtenlothrechs
ten Stande,welcheKraftnochfernerſichin der Haupts
incliirationim Meridiane richtet,mit deren Abnahme
dieNadel in der Queerebeneſ{<wächerregiertwird,bis
ſieendlichunrer dem magnetiſchenAequatorvölligvets

ſchwindet,Wie nun an ſolchenStellendieMagnets
nadel nur der Schwere,aufdie magnetiſcheRichtung
normalen Wirkungüberlaſſeniſt;ſoentdeénſichda
auch diegeringſtenFehlerin Abwägungder Nádelund
Stellungder Pfannen,durcheinen ſehrbeträchtlichen
Ausſchlag,der wiederim Meridiane und beygröſſernNeis
gungen auchin derQueerebenevon einerſtärkernmagnes
tiſchenKraftgleichſamberichtiget, oderwenigerbeträchts
lih gemachtwird. DieſeUmſtände,welcheman aus

der Theorievorausſieht,abernur an wenigOrtendurch
wirklicheBeobachtungenbeſtätigethat,gebenzugleih
den beſtenAusweg,„ſowohlwährendesObſervirens,als

auch dárnach,des Jnſtruments,und der damit gefuns
denenHauptneigung,ZuverläßigkeicoderFehlerzu bes

urtheilen.DeßwegenhacHerrŒÆkebergeineſolobens«
wertheals nüßlicheMüheangewandt,an allen,der
¿angeund Breitenach,in dererſtenColumne angezeigs
fen Orten,nichtnur dur<hUmwendungdesWerkzeugs
im Meridiane,ſondernauchdurchvierbeſondereUms

wechslungenin derQueerebene,was dieNadel wies,
und wie ſieſichverhielt,zu bemerken;der Ausſchlagdas
voniſt in den folgendenColumnenangezeigt,und giebe
vielErläuterung,ſowohlinder magnetiſchenTheorie,als
dem Baue des Compaſſes.

Aus Hr.Œ. Berichteerhellt,daßſh wenigoder

E in derQueerebene
MOENließ,ehe

das Werks

“zeug
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zeug die doppelte Suſpenſionerhielt, daßaberauchda
die Nadel ganz unruhigwar, und nihctzum Stehen
fommen wollte,bisihreSchwingungendurcheiniges
Reibengegen dieKlammern gemäßigetwurden.Wenn
dieſesaufeinerSeitevon der Nadelfreyenund ungehins
dertem Gangeîn den Pfannenzeigte,ſo iſtdochdie
Schwächedèr magnetiſchenKraftder Nadel Trägheitzu
bewältigen, die rechteUrſache;ſonſthätteebendas im

magnetiſchenMeridianegeſchehenmüſſen,da ſihdoch-

die Nadelſitéſamund gutverhielt,Gleichwohlwurden
einigeZeitund Uebungerfordert,mitdieſenfeinernBes

obachtungenwohlbefanntzu werden, und man findet
nichtohneVergnügen, wie wohlund nahenachgehends

E
mic dem übereinſtimmt,was man erwarten

Tonnée.
i

Denganzen Weg vom Cap nachCanton„. und wies
der zurü>,iſtdieNadelin derQueerebeneüberallihrem
lothrehtenStande ſonahegekommen,daß ſiewenig
übereinen odereinpaarGradedavon abgewicheniſt,
und die Columnen ſindmic Neigungenvon 90, 89,88
bis 87 Graden 'angefülle.Hierauserhelle,aufwas für
éine Arc die gefehlthaben,welchedieſegroſſeNel-
gungen an unrechtenDerterngefundenhaben,dieſie
überallantreffenkonnten, Erinnertman ſichhiebey,
wie bald ſichdieNadel beyder geringſtenAbweichung
der Queerebenevon der tothlinieaufwärtsbegiebt,und
wie ſchweres iſt,das WerkzeugaufunruhigerSee in

dieſerEbene zu erhalten, wie zu einereingebildetenRichs
cigfeiterfordertwürde,ſowird es nichtſonderbarſcheis
nen, daßdieNadelmanchmalmehrabgewicheniſt, wels

chesman dochnichtdem Werkzeugezur Laſtlegendarf,
inſoferndieſeAbweichungennichtbeſtändiggeweſenſind,
ſondernſihan andern Ortenſelbſtberichtigechaben.
Am öfterſtenaberrührtenſiedaher, daß dieSee hoch
gieng, welches,nebſtdem GangedesSchiſſes,dieEbene

T 4 leiche
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leicht drehentonnte , ſogenau ſieauchzuvorgeſtelltwar.

Merkwürdigeriſ,daß der Nadel lothrehterStand in
der Queerebeneſolangeund ſogenauin der chineſiſchen
See, und beym Durchgangedurchdiedaſelbſtum den

magnetiſchenAequatorbefindlichenſehrkleinenHaupts
neigungenfonntebeybehaltenwerden. Das Reiben ges

gen die Klammern hattedie Nadel foleichtſollenbey
andernGradzahlen,als bey-den niedrigſtenſtehenmas
chen;einigesbeträchtlicheUebergewichtin den Armen der

Madel fannauchnichtdieUrſacheſcyn,da beydeSpiben,
— ſowohlbeynordlicher, als ſüdlicherNeigungſihgleich
wohlverhaltenhaben;will man ſolchergeſtaltnichtdem
Werkzeugeſelbſteine faſtunglaublicheGenauigkeltzus
ſchreiben,ſobleibtnur dieMuthmaaſſungübrig,daß
die abſolutemagnetiſcheKraftin dieſenStrichenſehr
ſtarfiſt,welchesverdient, einandermal nachAnzahlder
Schwingungenîn gewiſſerZeit“genauer unterſucht

-

zu
werden. Fndeſſeniſtman hiedurhnichtalleingewiß,
daß;dieErfahrungmit der Theoriegenau übereinſtimme,
ſonderndaßauchſelbſt'dieHauptneigungenimMeridian
dieſerOerterziemlichzuverläßigſind.

Aber ſoordentlichſi<hdieMagnetnadeljenſeitdes

Caps im indiſchenOcean verhaltenhat,ſounruhig,und
dent erſtenAnſehennachunordentlich,iſtſiedieſſeitsim

âthiopiſchenMeere geweſen, und beyAnnäherungan die

InſelSt. Helena.Man. fiehtaber aus Hr.L. Bes

richtedeutlich,daß dieUrſachehievoneinebeym Ums

ſireichender Nadel géſcheheneAenderungin ihrerAbwäs
 Zunggeweſeniſt;und wenn man dieBeobachtungenges

nauer mít einandervergleicht, ſofindetman nichtnur ges
ringereUnſicherheitin den Hauptneigungenſelbſt,als
man vermuthenkönnte!;ſondernauh merkwürdigeErs

_

lauterungenvon der Richtigkeitdeſſen,was nachder
Theoriean dieſenOrtenzutreffenſollte,Die Beobachtun-
gen geben,daßdieNeigungenbeyUmdrehungder Nadel.

: im
-
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im Meridiane überall wohl eingetroffenſind,und wenn

man dieſeNeigungenmit meinervorigenChartevergleicht,
‘findetſich,daß ſiedamit,ſowohlzunächſtam Cap,als

„bey dertinie,ganz wohlübereintreffen.Ju derNachbars,
ſchaftvon Helenaſelbſt,wo der Unterſchiedam größten
iſt,triftdieſesnur einigewenigeBeobachtungen, welche
dochſelbſt(wennman diefürdietinie1c nah mehrern
Datis nöthigeVerbeſſerunghöher,und mehrqueer aufe
zulaufenannimmt )nichtübereinigeGrade von den bris

gen abweichen.Die in der QueerebenegefundneStel-
lungenhaltenauchhiebeydie beſondereOrdnung,daß
dieAbweichungenvom lothrehtenStande mit derHaupts
neigungim Meridiane,im umgewandten,ſowohlzu- als
abnehmendſind.Bey 40 Gr, Neigungwar dieSchiefe
in der Queerebenenoch83 Gr. ; bey20 Gr. nichtmehrals
503 bey13 nur 40; beyetwa 2 Gr. nordlicherNeigung
nur 4 Gr.;woraufſichdieNadel nachgehendswiederder

(othlinienäherte,ſodaßſieauh ſhonbey29 Gr. nords-

“licherNeigungim Meridianewieder50 Gr. inderQueer-
ebenehatte,Dieſesweiſetdeutlich,daßder Fehlerder
Nadel, welcherin der Queerebeneſomerklichwar, ſehr
geringeWirkungaufdie Hauptneigungim Meridiane

ſelbſthatte,und ſoan ſichſelbſehrkleinwar. Weil
auchdieſesUebergewichtinder Queerebeneimmer deſto
mehrvermochte,jemehrdieHauptneigungabnahm,aber
nachgab,wenn dieſezunahm,ſobeweiſendieſeVerſu-
che,nichtnur daßdieKraftin der Queerebenenachden

Haupcneigungenzunimmt,ſonderngebenauchdeutlich
an, daß einevollfklommneNadel in der Queerebeneuns
ordentlichwird,wenn ſieſihim Meridianevollklommen
wagrechthält.Es lieſſeſichdieſeninder Queerebeneans
geſtellten, und das VerhaltendesWerkzeugesſelbſtzus
nächſtbetreffendenBeobachtungennoch vielesbeyfügen,
wenn nichtdieLängeder Hauptneigungenſelbſtmichzu all

- gemeinnüsßlichernAnmerkungenfoderte.
H

T5
|

Dieſe
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DieſeLängevon 180 Neigungsbeobachtungen"hätte
am beſtenaufeinerChartefônnenvor Augengelegtwers
„denz;aber beyangeſtellterProbefandih meinevorige-

Chartezu enge, und ſchonmit allzuvielBeobachtungen
beladen;eineneue Chartezu machenwird wohlam be-
-ſtenverſpart, bisman mehrzuſammenſtimmendeErfahs
rungen hat;daherbleibeih hiebeyeinem furzenBes

- richtevon dem Vornehmſten,was ſichdaraus herleiten
läßt,und aufmehrArc dieHoffnungbeſtätiget, dieman
ſichvom MutendieſerBeobachtungenin derSchiffahrt
und Naturkundemaché,

IchúbergehedieerſtenbeyderAusreiſeinderNord-
ſeeangeſtelltenBeobachtungen, woraus nurerhellt,daß
dieNeigungim HafenSwinörs in Norwegen74 Gr.
10 M. iſ, von da aberN. und W, zunimmt. Jndeſo
ſengiebcdieſeBeobachtung,nebſtder weiterſüdwärts
von neuem bey50 Gr. gefundenenMeigungvon 74 Gr.
wenn ſiemit frühernund ſpäternErfahrungenan andern
Oecrternverglichenwird,Anleitungzu rathen, daßdie
tiniefür75 Gr. in meiner erſtenChartenichtſowohl
ber tondon und Stockholmeinen auflaufendenGanghac,
ſondernfaſtmehrüberSchottland,Norwegenund Stocf-
holmmit aufwärtsgewandterBeugungfortſtreichet,um

mehroſtwärtsüber Rußlandniedergehendzu werden,
und daßalſodieNeigungzu tondon,nachâlternVer-
ſuchen,näherbey73 als 75 Graden iſt,wie Graham
daſelbſtbemerkthac. |

Bey der JnſelPalmafängtſicheigentlichdieReihe
von Hr.E. Beobachrungenan , welchetheilsaufdieſer,
theilsaufder oſtlihenSeitedesVorgebürgesderG. H.

- angeſtelltſind. Die erſtenkönnenmit meinerCharte
verglichenwerden, welchehieraufmehrvorhinange-
ſtellteErfahrungengegründetiſ;dieleßterndienen zu
ſichernGründen beygenauererBeſtimmungdes magne-

tiſchen
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tiſchenSyſtems,das aufdieſerSeitemeiſtaufMuth«
maaſſungen, oder ſehrwenigBeobachtungenberuhete.
AlleBeobachtungenaufder Weſtſeitevon Africa,zu-
mal nachdemder Compaßiſgeändertworden,treffen
ſogenau mic der Charteund zuvor angeſtelltenErfahs
rungen überein, daßnichtnur dieWirklichkeicdes Ma-
gnetſyſtems, ſondernauchdie Möglichkeitdas Allges
meinſtedavon mit unſernCompaſſenzu erforſchen, von

ſichſelbſtin die Augenfällt;denn was hätteſonſtfôns
nen veranlaſſen,daß unterſchiedeneBeobachtungenmit

ungleichen.Werkzeugen,zu unterſchiedenenZeiten,o
naheübereinſtimmen?Nur ecwas anzuführen,iſtman
nun hierausziemlichſicher,daß,nachdemdieNeigung
beyden Canarieninſelnzwiſchen63 und 64 Graden gee
weſeniſt,und beySe. Jagoetwa 5! Gr.dieNadel ſich
unter der tinie,wo dieOſtindienfahrerdurch.ſiegehn,
bis30 Gr. nordlicherNeigungerhebt, welchefernerſüds
wärtsſchnellerabnimmt,bis ſiein 13 Gr.ſüdlicherBreite

horizontalwird. Hiewirfcſichdie Nadelhinübernah
der Südſeiteund ſenkedie füdlicheSpißemit abneh«
mender Geſchwindigkeitmehrund mehr, bisſiebeym
Cap ſelbſtin Bay Falſounter 34 Gr.-$ M. ſüdlicher
Breite443 Gr. unter dem Horizonteſteht.So lange
dienenauchdieſeBeobachtungenzur Berichtigungund

VerbeſſerungderCharte,welchedaraufhinauszu fom-
men ſcheint, daß dieJnclinationsparallelenetwas ſtärker
niederwärtsgebogenwerden, aber gegen Africaeinen
mehrqueerauflaufendenGangbefommen,

|

Was dieBeobachtungenoſtwärtsdes Capbetrifft;
o findecſich,daßder erſteEntwurfdes GangesderPas
ralleleund ihrerOrdnungnichtſogänzlihaus dem Wege
geweſeniſt,daßſieſichnichtnachgehörigerVerrückung
zu dieſenneuern Erfahrungenſchi>e.Die Neigungen
ſind,vom Cap ofiwärts,erſtnah und nachzuneh:nend
von 45 bis62,63 Gr. DieſeNeigungbehältdieNas

N
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‘del,nachdem unter 33 bis 36Gr. Breite, ganzer23 Gr.
‘in die ¿ânge; aber nachdem der Weg wieder hat angee-

fangen gegen die 2inie aufzuſteigen, nehmenauchdie
Neigungenimmer mehrund mehrab. Der magnekiſche
_Aequatortrifftnun niche,wie zuvor,aufdie Südſeite
der¿inie,ſondernin 8, 9 Gr. ſúdl,BreitebeyJava,
‘neigetſichderNadel ſúdlicheSpigenohganzerz2 Grade,
ſteigeunter der tiniezwiſchenSumatra und Borneo auf
17 Gr. und wirderſtbeym9 Grade Nordbreitehorizon»
tal,da der Aequatoralſodurchgeht.Die Nordſpibe

‘fängt nachdemwiederan, ſichden ganzenÜbrigenWeg
bis Canton zuſenfen,wo im HafenVampoe26 Gr.
nordi.Neigunggefundenward, da ſieineben derBreite,

23x Gr. weſtwärtsv. Africaetwa 60 Grade iſt.So
wenigdarfman von der PolhöheaufdieNeigung,oder
umgefehrt,ſchließéèn.AuſderRückreiſevon Cantonnach
dem Cap harſihdieNadel aufeben dieArt rückwärts
gewandt.

-

Nachdem ſiezwiſchenBorneo und Sumatra

horizontalgewordeniſt,hacſiemit zunehmenderÇüdlis
cherBreiteſichnachund nachkis 60 Gr. ſüdwärtsges
ſenft,aber roiederbeyAnnäherungans Cap iſ ſiebis
45 Gr. geſtiegen, und danit hatſieden ganzen Weg bey
der JnſelHelenavorbeyfortgefahren, bis etwa 13Gr.

Breite, da ſienah dem Umſchlageden Nordpolnieders
wärts gewandthat.Was dochinsbeſondereverdientans

gemerftzu werden , ſinddiewenigenFälle,da dieReiſe

zweymalohngefährübereben die Stellegegangen iſt,
und dieNeigungenalſozu unterſchiedenenZeitendochzue
ſammenctrefſen.Hr.Lkeberghacſelbſtangeführt,wie

dieſesbeym Capeingetroffeniſ,da dieNeigungenauch
gleichſamden Vorzugvor den Variationenſelbſtgenom-
men haben.Eben dasfindetſichbeyStraat-Sunda,
wo ſowohlbeyderHin-alsHerreiſe,27 Gr. ſúdl.Nei-
gung beobachtetward. Zunächſtbeyder tiniefandſich
beydemal17 Gr. Neigung,auchſoin 5 Gr. Nordbreite
$ Gr. Dieſes‘wärevermuchlichüberallgeſchehn,wenn

pe die
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die Lagedes Wegeses verſtattethätten; dennauchweſt
wärts von Africaunterder Linie,wo dieWege nahezus
ſammen kommen,waren dieNeigungenbeydemalbeys
nahezo Gr. Hierausiſtnichtundeutlicheinzuſehen,
daß dieſesWerkzeug,dur fernereVerbeſſerungauch
dietángezufinden,oftſehrnüßlichſeyndürfte,

UebrigensgebendieſeneuenBeobachtungen,im gane

zenindiſchenOcean, Anleitungzu einermerklichenAen-

derungund Verbeſſerung, nichtſowohlin der Ordnung,
als in derLageder aufmeinervorhingezeichnetenCharte
gezogenenNeigungsparallelen.Zn der chineſiſchenSee
werden dieſetinienvon 20 Gr.‘N. bis50 Gr. S. Neis

gung, nebſtderſelbenAequator,ohngefähr10 Gradweis
fer ſüdwärtsgerückt, nehmenabernebſtden übrigeneis
nen ganz andern Gang, deſſenBeugungen,ſofernſie
ohneChartekönnen beſchriebenwerden,ohngefährvon -
der Beſchaſfenheitſind,daß 1)dieüberdas äthiopiſche.

Meer mit niedergewahdrerBeugungfortſtreichendeNeis

gungslinien, bisan die45e inihrem¿aufe, gegen und
überAfrica,ſicherſtmehrqueeraufwärrswenden,aber
nacheinergufwcártsgewandtenBeugungunter Arabien,
ſteigenſiewiedernieder-ins indiſheMeer , wo ſievon

neuemunter Sumatra und Java dieBeugungnteders
vodreswenden,und nachderſelbenmit aufwärtsczehens
dem Gange bis insſtilleMeer fortſeßen.2) Die tís
nien fürgrößereNeigungen, von 50 bis60 Gr. richten
ſichwohlauchim indiſchenOcean nachdem vorigen,mic
einem unter Java niederrwoârtsgewandtenund gegen
dieafricaniſcheSeiteaufwärtsgewandtenGange, aber

ſieſtreichennicht, wievorige,über undvorbeyder Spis«

be
von AfricabisinsäthiopiſcheMeer, ſondern, nachs

dem ſiegegen dieInſelnBourbon und Madagaſcaraufe
geſtiegenſind,wendenſie ſichmit einerfurzenRundung
gleichſamzurü>niederwärtsoder mehrſüdwärts.So
laſſènſichnasnur alleneuere,ſondernauchdiemeiſten

von
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von den Herrn la Caille und KLkebergvorigen unter

Madagaſcarund gegen NeuhollandzerſtreuteBeobach-
cungen in eingemeinſchafclichesordentlichesSyſlemvers«
binden,welchesnichtúbelmir denbeydenobern nors-

diſchenNeigungennöthigenVerbeſſerungenpaßt,am bes

ſtenaberaufeinerReiſebeym Cap und Madagaſcarvor-
beyan die indiſchenKüſten,kann unterſuchtund beſts
ctigetwerden. Wenn der SchlangengangdieſerNei-
gungsparalleleneinenTheilder erſteneinfachenGeſtale
der Charteverändert,und beyder berühmtenFrage,
von Anzahlund Tageder magnetiſchenPole,nähermit
szalleysTheorie,von mehralszween Polenüberein-
ſtimmtzſoweiſeterauch,wie nöchiges zuAusforſchung
des rechtenZuſammenhangsiſt,“nebſtFortſe6ungder

Beobachtungen, die Chartenvon Zeitzu Zeitzuvers
neuern,worinnen das ſchonbekanntefann überſehenwers

den. Die Werkzeugemuß man auchzu allgemeinem
Gebrauchevollkommener, richtigund bequem machen.
Daß dieSachemöglichiſt,zeigendieangeſtelltenVers

ſuche;ſehrvielhierbeyaberiſtno<ungethan;und man
kann ſichdiebeſteHoffnungmachen,daßdieAbſichtends
lih dur<hmehrerenFleißund Aufmerkſamkeitſichwird
erreichenlaſſen. n

RS

JohannCarl Wilée,
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Abhandlung,
von der

_ſi<tbarenWelt
grdßereroder geringererDauerhaftigkeit,:

durch

SA derKräfte,dieihrim Anfange
mitgetheiltwordenſind.

DrittesundleßtesStück,
Von

Daniel Melander,
Profeſſorder Aſtronomiezu Upſala.

17. $.

6)‘us dem vorhinAngeführtenläßtſichſchließen,
2% daßſichfeinCenctripetalgeſeßfindet,welcheseine

D *

verkehrteVerhältnißder Entfernungenvom
Mittelpuncteder Kräfte,deren Exponentſogroß,oder :

größeralsdreywäre,erfoderte,das nichteinenKörper,
mit was füreineranfänglichenGeſchwindigteitman auh
will,geworfen,entwederin den MittelpunctderKräfte,

|

oder auchunendlichweit von demſelbenführte;und daß
ſolchergeſtaltfeinesallerdieſerunzähligvielenCentral«

|

geſeßezu Erhaltungder Natur-dienlichiſt.
|

18,Ç. DieſeUnterſuchungzu beſchließen,‘welchedieer-

wähnteBeſchaffenheitderLaufbahnenbetriffe,dienachCens-
tralgeſebenbeſchriebenwerden,da dieKräfteverkehrt,wie

die
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die Würfel der EntfernungenEoder noh ſhnellerabnehs
men , dáßdieKörper,welchenah denſelbenin Bewes

“gung geſeßtwerden , entweder in den Mittelpunctoder
unendlichweit davon gehen, willichmit einemWorte ers

wähnen, wie dieallgemeinſte,vorhinangeführterFors
meln , wo die Geſchwindigkeicgröſſeriſt,als ſieeinFall

von einem unendlichenAbſtandegebenkönnte, alledie

andern inſihbegreift,Solchergeſtalt,wenn man in

vd Se Luta np Js HAE,
Xx rl — I bn—i bn—r

+ ——)annimmt, dieGeſchwindigkeitſeyſogroß,

als die, welchedur< den Fallvon einem unendli-

chenAbſtandeerhaltenwird,ſofômmtbd=; und
i

ZP Seat
ZH

BI PA,
die Formeliſt:

FT
LAT

Vr
A welche

man zuvor für dieſeVorausſeßunggefundenhatte.
Wollte man umgekehrtaus dieſerFormeldiejenigeher-
leiten, welcheſtattfindet,wenn die Geſchwindigkeit"ſo
groß,als ſiedurcheinenFallvon einergegebenenHöhe
fann erlangtwerden;ſomuß b, welchesnichtaufder
Seitedes Mittelpuncts,aufwelchera liegt,ſondernauf
der entgegengeſeßtengenommen , alſonegativwar, das

entgegengeſesteZeichenbekommen,weil der Körperde-

ſtowenigernöthighat,aufderandern SeitedesMittele

puncts.aufzuſteigen,um eineGeſchwindigkeitzu bekom-

men, mic der er anfangenſollin einem unendlichenAbs

ſtandenachdem Projectionspunctezu fallen,nachdem
die Entfernung,von welcherer in der erſtenVorausſes
ßungderanfänglichenGeſchwindigkeitan den Projections-

_punctfallenſoll,endlichiſt,und da durchb mitentgegen-

geſebtenZeichenan derSeitedesMittelpunctsauszudru-
_>eniſt,wo man annahm, daßdieKraftgegendenMikc«

celpunctwirkte,Wean man alſodas Zeichenfüre.i

| wee

@
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wechſele,A dieFormel
P
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ausſebungder aiifeliGeiGeſchwindigkeitgefunden

war. Ebenſo,wennman in der Formel“ HA
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daß c=r, welchesſtatefindet,wonn dieProjections«
geſchwindigkeitdurcheinenFallvon unendlichemAbs

ſtandeerlangtiſ, ſofömmt -
ST a iZe PA

rn — I ri

-wekchesfürdieſenFallwar, Ebenwie,wenn man ans
AY |

I I I

nimmt,daß —— — —— = — —— welches
CN I N — Tj aAT1 ance T

In dererſtenVorausſeßungder anfänglichenee
ſchwindigkeitſtattfindet,da fömme

j

P Pt P
=F ZE P

X I—  Aal—I xD 1 ans

19, $.Willman beyjeßigemGegenſtandebieCen

tralgeſeßegenauerunterſuchen,wo dieKraftineinem ges
ringenVerhältnißabnimmt,als dieWürfelder Entfer«
nungen wachſen,und das,ſolangealsn größer,als

1

iſt,ſs
fann man vorerwähnteFormelnaufjedebeſondereVor
ausſeßunganwenden, und finden,wie ſieauchnichtzu
Erhaltungder Natur geſchickiſ,weilſieinzwooVora
ausſezungender Jnilialgeſhwindigkeiteneben den

Schwierigkeitenunterworfeniſt,diebey einerſtärkert
Verhältniß,alsderWürfelderEntfernungeneintreten,
und in der drictcenVorausſeßungder anfänglichenGes

Schw. Abh,XXXIV, B, Ul ſ{hwina
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ſchwindigkeit, diswenn n=2, würden ſehrunordents
licheBahnenenfſtehen.I} dieanfänglicheGeſchwin-
digkeitſogroß,als eine,weſhe dur Fallvon einem

gegebenenAbſtandeerlangtwird,ſowird wohlder Kör-
‘per,nachdieſenGeſeßender Schwere,von der oberſten
Apſis.zur unterſten,und von der unterſtenzur oberſten
fommen , und das beſtändig,weilaber der Körpermit
einerſolchenGeſchwindigkeitgeworfeny; nachſolchenCens
tralgeſeßen,und jeweiterſievon der verkehrtenVerhälts
niß der Quadrate,und näherbeyder verkehrtenVers

hältnißderWürfelſind,immer mehrund mehrgrößere
Winkel über 360 Gr. von einer-Apſisbiszur ſelbigen
wiederbeſchreibenwird;aberfleinereund fleinereWins
fel als 360 Gr. von einerApſisbiswieder zur ſelbigen
um den Mittelpunct-derKräfte,jeweiterdieſeCentrals«
geſeßevon der verkehrtenVerhältnißder Quadraten,
nach der verkehrteneinfachenVerhältnißzu gehen;ſo
wird eine ſolheBahn ſichſelbſtin unzählihePuncce
ſchneiden,und die Planeten, beſonders,wenn der Ap-
ſidenAbſtändevon der Sénndſehrungleichſind,wers
den nichtnur ſehrunordentlichherumgehen,ſondernauch,
indem ſiedieſeunordentli<henBahnenbeſchreiben, öf
ters in ſolcheEntfernungenvon einander fommen , daß
ſiedUrchihreKräfteeinanderſehrmerklichſtören,und
mit der Zeiteine gänzlicheVerwirrungentſtehenwird.

DieſeVerwirrungenund Unordnungenwerdendochims
mer Éfleinerund fleinerwerden , jenähern'an 2 fömme,
derWerthdavon mag nungrößeroder fleinerals 2 ſeyn,
ſodaß,jenähreCentralgeſeßeaufbeydenSeitender
LertiGutetVerhältnißder Quadraten,dieſerVerhält-
nigfommen , deſtomehrwerden ſieſichzu Erhaltungder
Matur, in dieſerVorausſeßungder anfänglichenGes

ſhwindigkeitenſchien,und gleihda, wenn n=2 am

geſchiteſtenunter allen ſeyn, weil da die ordentliche
und in ſich"ſelbſtzuſammengehendeSN Awerden.

20, $.
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20, $.Jn den beydenandernVorausſeßungen,die
anfänglichenGeſchwindigkeitenſowohl,wenn ſieſogroß,
als wenn ſiegrößerſind,alsdie,welchedurcheinenFall
von einem unendlichenAbſtandeentſtehenÉann,weiſen
die angeführtenFormeln,daßKörper,mic dieſenGee

|

ſchwindigkeitengeworfen,nur zu einerApſiskommen
können,welchesdieuncerſtéſeynwird,und von da un-
endlichvom Mitcelpunctegehen,wenndas Centralgeſes
einesvon denen iſ,diezwiſchenderverkehrtenBerhält«e
nißderWürfel,und der verkehrteneinfachenenthalten
ſind,und daß alſofeinesvon aſſendieſenGeſeßenbey
einerſolchenVorausſeßungderanfänglichenGeſchwins
digkeit,ſihzu ErhaltungderNatur ſci>e,

21. $,DieſesläßtſichauchauffolgendeArt finden:
FüralleCencralfräfte,welcheabnehmen,wenn dieEnta
fernungzunimmt,ſolange9 größerals 1 iſt,und die
anfänglicheGeſchwindigkeitſogroßiſt,alsdie,welche
durchdie Wirkungendes angenommenen Micttelpuncts
derKräfte,beyeinem Fallevon einemunendlichenAbs
ſtande,bis an dèn Projectionspunce-fannerlangtwers

| 2

r=) 0-3)
den, habei< vorhindieFormelx = A4

(IUS N:1,

: pt (0-3)
gegeben,welchedieApſidenin dieſenVorausſezungen
angiebt,Bey dieſerFormeliſtbeſonderszu merken,
wie ſiein allenVorausſeßungen,da 1 größerals3 i,
vorangeführterMaaßen zu erkennengiebt,daßeinKörs
per, der, nah welcherRichtungman will,geworfen
wird, in den Mittelpunccewird gezogen werden, und

wenn der Projectionswinfelſtumpfiſ,da zu einerApſis
fommen wird,welchesaber diehöchſteſeynwird,von
welcherderKörperin denMittelpunctgehenwird. Eben

dieſe‘Formeln,ſobaldn kleinerals 3 wird, no größer
als : bleibe,zeigt,daßeinKörpermit dieſerDeſchwins
digkeit,ſchiefgegen den Mictcelpunctgeworfen, zu einer

Apſiskommenwird,welchedieunterſteſeynwird,und
U 2 von
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von welcherder Körper unendlichvom Mittelpuncteweg-

gehen wird; und wenn er nach der Seite aufwärts ge-

worfen wird; ſowird er, ohnezu einerApſiszu koms

men,ins Unendlichevom Mittelpunctegehen.Das
GeſesderverkehrtenVerhältnißder Würfel,iſtbeydies
ſerVorausſeßungder anfänglichenGeſchwindigkeitgleichs

“

ſam eineGrânzeder Beſchaffenheit,daßeinKörper,
wenn das CentralgeſeßaufeinerSeitedieſerGränzeiſt,
in den Mittelpunctwird gezogenwerden - und wenn es

aufder andern Seite iſt,dochgrößerals dieeinfache
verkehrte,wird derKörperinsUnendlichevom Mikttel-

puncce weggehn.Wird nun einKörperA, von einem

Punctemic einerGeſchwindigkeitgeworfen, welchegrs
ßeriſ,als diejenige, diedurchden Fallvon einem uns

endlichenAbſtandeerlangtwürde. Das Geſeßmag,
welcheses will,von dieſenallenſeyn, wenn nur n zwis
chen3 und 1 iſ; ſo’wird derKörperA, ſeitwärtsgegen
den Mittelpunctgeworfen, wenn er zur unterſtenApſis
fóômmet,von derfelbenunendlihvom 'Mittelpuneteges

hen,und niezurhöchſtengelangen.Denù,es werde

einKörperB,von dieſerApſis,und nachebenderRichtung,
wie A geworfen,wenn er in dieſerApſisiſt,welcheRichs
tung alsdennſenkrechtaufdieLiniederApſidenſeynwürde,
abermic einerGeſchwindigkeit, die einFalldurcheinen
unendlichenAbſtandvon dieſerApſisgäbe.Des Körs«

persB GeſchwindigkeitindieſemPuncte,wird alſoÉleie
ner ſeyn,als dieGeſchwindigkeitdes KörpersA in eben
dem Puncte. Weil aberbeydedieſecKörper,A und B,
von einem und demſelbenPunctenacheinerleyRichtung
ausgehen, und nacheinerleyMittelpuncteder Kräftege-
zogenwerden, die Geſchwindigkeitvon B in der Apſis
aberfleineriſt,alsdievon A eben daſelbſt,ſofälleder
Bogen,den B von dieſerApſiszu beſchreibenanfängt,
zwiſchendertinie-derApſideund den Bogen,der ineben
dem Punctezu beſchreibenanfängt.Und weildieCens

tralfrafcabnimmt,indem derAbſtandwächſt,ſoe:

| allema
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allemaldie CentralfraftwenigerVermögenhaben,die
Richtungund dieTangentialgeſchwindigkeitvon A zu ns
dern, als ebendas beyB zu hun. So wird diefrum-
me tínie,welcheA beſchreibt,immer weitervon dere
nieder Apſideliegen,alsdie,welcheB beſchreibe.Und
weil B, nachvorhinangeführten,wenn er einmal an

ſeineunterſteApſisgekommeniſt,nicht’zu einerobern

fômmt, ſondernſtattdeſſenunendlichvom Mittelpuncte
weggeht;ſowird A nochwenigerzu einerobernkommen,
ſondernnochmehrdirectunendlichvom Mittelpunctege]
hen,als B, weil zugleichin den Trajectorienkeinpun-
um flexus contrariimöglichiſ.

22.Ç. Was nun von dieſenBewegungenallgemein
geſagtiſ,trifſcauchein,wenn n=2. Denn, wenn

einKörpervon einem Punctein einerRichtunggewore«
fenwird,welcheaufden Radius Vectorſenkrechtiſk,
und n=2, dieGeſchwindigkeitdes Wurfsaber ſogroß
iſt,als ſiedurh den Fallvon einem unendlichenAbs-
ſtandean denPunct des Wurfs könnteerlangtwerden;
ſo wird eineParabelbeſchrieben, abereineHyperbel,
wenn dieGeſchwindigkeitdesWurfsnochgrößeriſt.

23.$. Mit einemWortewillih no< erinnern, daß
aufeben dieArt,wie man durhVergleichungmit der

Bewegung,welcheerfolgt,wenn einKörpermit einer

Geſchwindigkeitgeworfenwird,dieſogroßiſ, als die-

jenige,welchedurchden Fallvon einem unendlichenAb-
ſtandefann erlangtwerden , gefundenhat,daß einKör-

per, dermit efnernochgrößernGeſchwindigkeitgewors-
fenwird,unendlichvom Mittelpunctegeht.Sofindet
man auchdurch.Vergleichungmit derBewegung,wels
cheerfolgt,wenn die Geſchwindigkeicſogroßiſt,als
dur< den Fallvon einem unendlichenAbſtandeer-
langtwird,und n größerals 3 iſ, daß ein Köre-

per, der mit geringererGeſchwindigkeitgeworfen
: U 3 + OMOIOS
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wird, deſtomehrdirectin den Mittelpunctgezogen

wird.
24: $ Bey dieſemGegenſtandeiſtnur noh das zu

unterſuchenübrig,was fürWirkungenin derNatur
entſtehenwerden, wenn n=1 oder Éleineriſt,bis es

=o wird, und ferner,wenn es verneintwird: das iſt,
wenn dieCentralfraftin einerVerhältnißwächſt,die
ſichdirect nah einer Potenzdes Abſtandesrichtet,
Sowohl,wenn n = 1, als noh mehr,wenn es Éleie
ner iſt,und das immer mehrund mehr’,um ſoviela
immer fleinerals 1 wird,welchesgeſchieht,wenn n

immer mehrund mehrwächſt, aber verneintiſt;kann
man allgemeinſagen,daß ſichalle dieſeGeſe6eder
Schwerezur Beſtändigkeitder Natur nichtſchi>en,
welchedadurchbald wieder zerſtórtwerden , und das de«

ſto'{hneller,jefleinern als 1 iſt,Cs ſeyz.E. n=1;z
än dieſerVorausſebungwürde derMond gegen dieSon-
ne faſtmit eben ſovielKraftgezogen, als gegendie
Erde. Wenner nun da, zum Erempel,von der Séelle
Der Conjunctiongienge,würde er in einergeradentinie_
gelen,oderin einer, dienachder Seîteetwas gebogen
wäre,wo ſichder mehrziehendeMitcelpunctbefände,
und nachdemdieſe Geſchwindigkeitvernichtetwäre,
würde er eben den Weg wiederzurückgehn, und ſo,un-
aufhörlichzwiſchendemMictelpuncteder Erde und der

Sonne, NachdieſemGeſeßewürden diePlanetenauch
einanderſoſtarkſtóren,daß dieganzePlanecenweltin

kurzerZeitinUnruhegeriethe.Eben ſo,wenn n=o0,
oder dieCentralfraft-unveränderlihwäre,nur ſichwie
dieMaſſeverhielt,würden Erde und Planetenin ihren
BewegungenkleineweitereAbſi<éaufunſereSonne has
ben , ſondernſiezugleichmitdenPlaneteneinmalinBes
wegung geſeßt,weildieFixſterneüberden ganzenHim-
melsraum nachallenRichtungenverbreitetſind,würden
nachallendieſenKörperngezogenwerden,undauferé
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Art faſtin geradenLiniendurchden ganzen Himmels«
raum wandern,bis ſieaußerhalbdes Raums kämen,
da ſichFixſternebefinden,da würden ihreGeſchwindig«
feitenimmer mehrund mehrabnehmen,und wenn dieſe
Geſchwindigfeitenendlichvernichtetwürden,fielenſiezua
rü>,und giengenaufebendieArt,ohngefährmitgleich-
förmigerBewegung, durchden ganzen Weltraum,bis

ſieaufder andernSeiteaußerdemſelbengiengen,und ſo
unaufhörlich*).Wird n verneint, ſowürden ſihnoh
größereStöhrungenereignen, alſofinderſichkeinesdies
ſerCentralgeſesezu ErhaltungderNaturdienlich.Jt
3: E. n= —1, und man nimme die Fixſterneunbes

weglihan, welchesman doch,ſobaldn verneinciſt,
nichtthundarf,ſo würden unſereErdeund Planeten
nichtum dieSonne gehn, ſondernſtattdeſſenihreBahs
nen um den gemeinſchaftlihenGleichgewichtspunctdes

ganzenWeltſyſtemsbeſchreiben, und nichteheralsnach
vieltauſendenvon Jahren,und das nur durcheinenZu-
fall,einerSonne ſonahekommen,daßſievon ſelbiger
ichtund Warme bekommenfönnten,

UU 4.5 25,Ÿ-

-)n dieſerſinnreichenReiſebeſchreibungunſererWelt,
durch dieWelt,und drüberhinaus,möchtenſichdoch,
wenn derGeometereinmal dichterſeynwill,nochaller-
leyandereZufälledenkenlaſen.Vermuthlichhabennicht
alleFixſternegleichviel|Maſſe;unſere Planeten- Welt
könntealſozwiſchenFixſternekommen, da ſievon man-

chenſtärkerals von andern gezogen würde,und ſogien-
ge ſienichtgeradefort.Es könnteeinem Planetenſy-
ſiemum den Sirius oder den Arctur,ſogut dieReiſe-
luſtanfommen, als dem unſrigen,und ſokönntenein
paar reiſendeSonnenmit ihrenPlaneteneinander bes
gegnen: So was fuvehteulicheshatHPON:feinDichtergeſungen.

|

Käſtner,
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25. $. Bey Gelegenheitder Centralgeſeßevon den

ichzuleßtgehandelthabe,willih nochmit einemWorteerinnern, daßſowohlin dem Falle,wenn n=1 als auch
in allen‘Fällen,wenn n fleinerals : iſ,und man die

“ Apſidenwiſſenwill,dievorerwähntenFotrüelnichtdaa
An

À P

zu dienlichſind. Es ſeya =1, ſofômmt DF = —;z
X

ML

P dx
DEGF = —-—; und /DEFG =P, log.x + P,log,
i Xx

Q= CDFSS. Man nénne CA =a; alſoCABS/=
Plog.a + P.log.Q.folgli<hABFD =P. log.a—P,
log.x= Py los(a:x)alſoiſtdieGeſchwindigkeici

in jes
dem Puncte1 ſogroß,als 7 (Þ.los.(a:x))die an-

fänglicheGeſchwindigkeitin UV aber = 77 (?.log.

(a:r))und dieFormeldieAbſidenzu finden-(2.

log.(â:r))= (P.log.(a:x));-aus der man alſoeh;
daßwenn a unendlichiſt,das iſt:wenn derKörpernach
dieſemCentralgeſeßevon einem unendlichenAbſtandezu
fallenanfieng,aberx endlichiſt,ſowird dieerlangte
“GeſchwindigkeitinU oder 1, und in allenendlichenEnts
fernungenvom Mittelpuncteder Kraféunendlihſeyn,

weil alsdennwaslinkerHandin L multiplicirtiſt,oder
: X

was rechterHandalleinſteht,unendlichiſk.Wenn alſo
Nn=1, ſofindetnur eineeinzigeVorausſeßungder an-

fänglichenGeſchwindigkeitſtatt,daß ſienämlichdurch
Fallvon einem gegebenenO Abſtandean dem

Projéctionspuncterlangtwird. Eben das giltneh, n

mag welchenkieinernWertheswill,als 1 haben,un
aus dem Angeführtenläßtſihdie Formel,welchedie
Apſidenangiebt,ſolchergeſtaltleichtfürdieFällefinden,
erſt,wenn n einenWerthzwiſchen1 und 0 har,und dars-

nach, wenn n fleineralso, oder verneintiſt.
6s

y |
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6.$.Nachdemih im VorhergehendenJiétetshas
be,id nur, daß dieBeſchaffenheitder Bewegungen
undÜbrigenUmſiändeder himmliſchenKörper,welche
unſérPlanetenſyſtemausmachen, diedem höchſtenWes
ſen gefallenhat,ihneumitzutheilen,ſoiſt,daß die

DauerhaftigkeitdieſerBewegungenauf einefaſtgleich-
formigeArt,wenigſtenswas dieWirkungenderSonne
betrift, eineZeitwie die andere,geradedurchdie Ges
ſeße,die ihnenvorgeſchriebenfind,aufwelchegegebene
¿Zeitman verlangenmag, kann erſtrecktwerden;ſondern
auch, daßvon allenGravitationsgeſeßen, dasin der

Natur wirklichherrſhendeGeſes, welchesſh nach
der verkehrtenVerhältnißder Quadrate der Entfernun-
gen richtet,thcilsdas einzigemögliche,theilsdas am

meiſtendienlichiſt,dur<h welchesdie Natur kann

erhaltenwerden: So iſ nun noch übrig,kürzlich
nachzuſehèn, ob,und wie weit dieübrigenhimmliſchen
Körper,dievitezu unſrerPlanetenwelcgehören, ſons
dern den ganzen übrigenSternhimmelausmachen,einige
Wirkungauf unſerPlanetenſyſtemſolchergeſtalthaben
fönnen,daßfürſelbigesdavon micderZeitStöhrunsgen zubefahrenwären.

27, $.Da ſich,wienun zulänglichbewieſeni,bey
den Fixſternengar keineParallaxeder Erdbahnzeigte,
und da man beydieſenBeobachtungenaufeineSecunde
ſicherſeynfann,ſoerhellt,daß dieſeParallaxefeine
Secunde beträgt.Ware des uns nächſtenSterns Pa-
rallareeineSecunde,ſokäme ſeinAbſtandvon der Ers
de 200000 mal gröſſer,als der ErdenAbſtandvon der

Sonnen einerunde Zahlzubrauchen.DieſerSternſey
z.E. Sirius.Nach dem in derNatur befindlichenVer«

haltenzwiſchenUmlaufszeitenund Entfernungenbrauchte
SiriuseinenKreisum dieSonne, als Mitrelpunctzu
beſchreiben31622824Jahr.“ZJaberdie Parallaxenoh

Éleiner,als1 Secunde,und man ifsGrundſiefurvielU 5 : Éleis
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Éleiner anzunehmen;ſofônnteman z,E. ſeßen, desSis-
rius Parallaxeſeyz.E. 12 Tertien,oder+ Secunden,
da würde er 491046,oder în einerrunden Zahl500000
„Fahrbraucheneinen halbenGrad ſeineBahn zu bes

ſchreiben.Die Sonneſey in8, X Taf.2 Fig.,Sirius
in A, man zieheAS, und beſchreibemit einem Halbs-
meſſer,halbſogroß,als dieſeLinieeinenKreisOK Y,
deſſenMittélpunct5 iſt.Fernerbeſchreibeman überAS,
als einenDurchmeſſer,den HalbkreisADS; in ſelbi-
gen ſeyD eingegebenerPunctvon dem DC ſenfrechtauf
AS falle,man zieheDS und nah LTevotonPrinc.L,I.
Prop.35. wird dieZeit,dieeinKörperbrauchtvon A

bis C zu fallen,ſovielbetragen,als dieZeic,welche
einKörperanwendet , um den gemein“<afſtlichenMittels

punct der KräfteS, den Bogen OK zu beſchreiben,
wenn dieAusſchnitteOKS und ASD gleichſind,Der
erſteaber iſt# AO. OR und der andere # AO. AD +
Z AO. DC; beydegleichgeſe6t,fómmt AD4DC=
OK; das iſt,wenn OK ſehrÉlein,alſoAD nochfleiner
iſt,beynaheAD = 5 OK. J� OK = 30‘ſoiſtAD

I

ohngefähr15‘,alſoAS = geſeßt, AC = ——.
j

210756
Seßtman nunfür den SiriusdieParallaxederErdbahn
= 12 Tertien, ſoiſtA C ohngefährſogroß,als Jupis-
fers Abſtandvon der Sonne, und Sirius brauchteine

“

Zeitvon 500000 Jahren,durchdie Atcractionunſerer
Sonne, um ſovielgegen ſiezu fallen,als JupitersAbs
ſtandvon der Sonnebeträgt.DieſerFall,becrägtges
gen des Siriusganzen Abſtandvon der Sonne, nicht
mehr, als einSchrittaufdem Wege den z.E.einer von

Upſalanah Geflenehmenwollte. Alſoentſtúndedurch
dieAttractionderSonne aufden Siriusin5oó000Jah»
ren nichtdiegeringſtemerflicheAenderunginder tage
des Siriusgegen dieúbrigenSterne, oderſeinerſchein-
barenGröſſe.Wäre dieParallaxeeineSecunde,ſo

| brauch-
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brauchteSiriusohngefähr43920 Jahr,ſovielgegen die
Sonnezu fallen,als der Erde Abſtandvon der Sonne
betrágt,Sind ſovieltauſendJahrhundertenôthig,daß
Fixſterne,dieunſererErde am nächſtenſind,durchdie
anziehendeKraftunſererSonne, nur ſowas Weniges
fallen,und weißman zugleich,daß feinesFixſterns
Durchmeſſerfüruns merklichvergröſſertwird,wenn man

ihngleichmit Fernröhrenbetrachtet, die bis 200 mal
vergröſſern; ſowird man hierausleichtfinden,wieviel
mehrTauſendevon ‘Fahrhunderten,als dieangeführa
ten, füreinenſolchenSiyſternnôthigwären,gegenunſereSoinszu fallen,ehenocheinigeſichtbareAenderungin

ſeinerſcheinbarenGröſſewahrzunehmenwäre, und eine

merklicheKraſcvon ihmkönnteausgeubtwerden,Stöhs
rungen inunſermPlanetenſyſtemzu verurſachen.Erin-
nert man ſichzugleich,daß dieMenge Sterne,welche
man mit bloſſenAugenwahrnimmt,gegen dieſehrklein
iſt,die man mit Fernröhrenentde>t,und daß, wenn

man annimmt,dieſeKörperſindohngefährgleichgroß,
die Sterne,welcheman nur mit Fernröhren,die 200

mal vergröſſern,wahrnimmt,200 mal gröſſerweitervon
uns ſeynmüſſen,als Sterne der ſiebentenGröſſe,die
kleinſtendie bloſſenAugenſi<tbarſind,und daß alle

dieſeunermáäßlichenRäume einernah dem andern fol-
gen, bis,wo es dem HerrnderNaturgefallenhat,die
GrânzeallerSchöpfungzu ſeßen;ſofindetman leicht,
daß dieFixſternſyſteme,welcheweit von dieſerGränze

ſind, nochwenigerdurchihreWirkungengegen einander
fönúengeſtörtwerden, als vorhinangezeigtiſt,weilſie
allevon einandernah ‘allenSeitengezogen werden,da
gegenſeitigeAttractioneinandervermindern,oder ver-

nichten.Entſtehtalſoeine Stöhrung,ſo wird ſie
zuerſtin den Firſternſyſtemenmerklichſeyn,dieder

GrânzeallerGepſungam nächſtenſind.

28.$.
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28. $.Die Weisheitdes groſſenHerrnder Natur,

zeigtſichnichtswenigerin einerſolchenZuſammenſeßung
desganzenWeltſyſtems, daß,ob ihmgleichgefallenhat,
allerMaterieeineKraftmitzutheilen, mit derſteeinan-
deranzicht,dieſelbigedochaufgewiſſevon ihmbeſtimmte
Yeitendurchdie, ihrurſprünglichverliehenenKräfte,
Beſtand,ohneZerſtörunghabenfann,auchindem tlei4

nen Syſteme,von dem wir einender fleinenPlaneten
bewohnen,und welchesinAnſehungder ganzenübrigen
Weltmaſchine,als nichtsanzuſeheniſt,undin welchen
Ih im vorhergehendenGelegenheitgehabthabezuzeigen,
wiealleWirkungender Natur,aufder dieErhaltungdies

ſesPlanetenſyſtemsberuht,dieſergroſſenAbſichtge-
mäßgegeneinandereingerichtetſind.- 29
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Johann Abraham Grill
Abrahamſſon,

YAÀ BeinCorreſpondentin China,PadreVitalis
/ A Ruo, hatmir dieſebeyden Chineſernſoge
D ® nannte Pounxa geſandt,miteinemBerichte

davon, der zwar nichtſovollſtändigiſt,daß er viel

Erläuterunggiebt;aber was ſicheigentlichdaraus abs

nehmen läßt,iſt,daß dieſeVounxa im Königreiche
Tibethſollgefundenwerden,daß man ſie zu gewin-
nen, 2 Ellentiefin die Erdegräbt;wobeyman aus

dem Geſchmacfeder Erde ſchlüſſenkann,wie weit die

Materie da zu findeniſt,daßſieaus mehrArtenbes
ſteht,als: 1)Houi Poun, ſogroß,als Mannakôre
ner. 2)My Poun, wie fleineweiſſeBohnen. 3)
Pin Poun, oder cryftalliſir>eePounxa , beſteheaus
halbflarenCryſtallen,ſogroß,als welſcheNäſſe.
Pounxa ſollvon der Natur verfertigtgefundenwerden,
und nichtdur<hKochender Erde zu erhaltenſeyn.
Das Rafinirendes Pounxa geſchiehtfolgendergeſtalt:

|

; Man



318 Vom Pounxàoder natúrlichen Borax.
Man kocht Waſſerin einemeiſernenoder andern me«

tallenenKeſſel,in das ſiedendeWaſſerſchüttetman
Pounxa, und rührtes mit Holzeum, bis alles ref
zergangeniſt,darnach‘läßtman es in einem andern

Gefäſſeabkühlen, und endlichgießtman das dars

ÜberſtehendeWaſſerab, wie mic dem Salpetervers
fahrenwird.

Aufmein Begehrenhat der Hr. Müúnzwardein
von EngeſtrómdieſePounxa unterſucht,welchesich
hiebeyzulegendieEhrehabe.

|
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Verſuchemic

P O UE Xs
oder

0.4 [M4040 00Borax;
von

Guſtav von Eugerét
WardeinbeyKön,Munze.

1, $,

$
iedreyArtenPin My und Hou! Poun ſindCry-
ſtallenvon ungleicherGröſſe,mit mehroder we-

nigerErde vermengt, und dieſeErde iſ eine
und dieſelbemit der viertenArt, oder ‘Tercanaturalis
Pounxa.

2, $.Die Cryfſtallenvon My und Honi Poun waren
alleaufder äuſſernFlächeverwittert,wieangeſchoſſener
Borax in warmen Zimmernzu hunpflegt,diemeiſten
waren ſelbſtfaſtdurchausweiß,und einigewenigeflar,
durchſichtigim friſchenBruche, Aber Pin Poun war faſt
nichtverwittert,ſonderanur hieundda mitetwas Erde
überzogen.

3.$.Die Figurwar inAllgemeinheitundeutlich,ents

weder:von Verwitterungoder vielleichtehervon ſchnellem
und unordentlichemAnſchieſſen,Dochfandenſicheinige
vollfommneCryſtallenaunter den My Poun, deren Figur
priſmatiſchwar, mic,Spiben!an beydenEnden„|mehr

oder
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oder wenigerſtumpffacettirt,einTheilvierſeitig,die

Úbrigenvielſeitig,unordentlih.Vom Pin Poun waren

nur 3 Cryſtallen,deren Hauptfigurpriſmatiſchwar, 6

bis8ſeitig,mic ſtumpffacetcirtenSpißten.
4. $ Als dieſeCryſtallenzerbrochenwurden,fanden

ſichdie vom My und Houi Poun ganzrein, wie rafînirs
terBoraxz aberdie vom Pin Poun hatteninwendighie
und da HöhlungenvollErde.

|

5.$.Dieſedrey-cryſtalliſirtePounxawurdenin war-
men Waſſeraufgelößtund filtrirt,ſielieſſenvielErdezu-
rück,obgleihMy und Houi Poun überhaupt,fowohl
von Erde,als von Cryſtallengenommen ward, Der

größteTheilder Erde beydieſenArten iſtalſonichts,
alsBorax, vielleichtaus den Criſtallen.verwittert.

6. $.Die Auſlöſungvom Vin Poun' 1)ſchmeckteals

caliſh.2)Jn Digeſtionshitegeſtelltgabſiereineund
flareCriſtallen, meiſtvon ebender Figur,wie der rs

finircteMy Poun (3.$). Die úberbliebneLaugewar
Élarundreín, und zeigeſichwas ganz wenigſclei-
michtesdarinn.3)Mic Vitriolölgekochtgabſiehauſts

ges Sal Sedatiuum,und die úberbliebenetaugegabein

richtigesSal Ae Giauberi. 4)Fârbteden Vei[chens
ſaftgrün, 5)Eſſerveſcirteniht mit Säuren,prâcipis
tirteaberunterſchiedeneMetallen,diedarinnenaufges
lôßtwaren, 6)Die Cryſtallen(2)ſchmelztenleihtauf
Kohlenvor demtothröhtchenzu einemklarenKägelchen,

7
Mit SORIAgeſchmelztgabenſiefeineSchwefela

leber.

AlledieſeEigenſchaftenzuſammenfindenſichbey
einem richtigenBorax.

-

7. $.My und Houi Poun wurden ebentsiche,und verhielteſichvölligſo.
8.$ePropriaterra naturalisPounxa,unftet welcher

PounxàEADgefundenwird,iſtweißgrau, eherinsRe
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be fallend, als ins blaue, wenigſtensdie,welcheder
ChineſerunterdieſemNamen Hrn,Grillgeſchi>ehac,
ob er gleihin ſeinerBeſchreibungſagt,dieſeErde ſey
blaugrau,

DieſeErdewar inGeſtalteinesfeinenPulvers,und
1)ſhme>tenah Borax,2) JuneinenglühendenTies
gel’gethan,rauchteund rochſieſtartempyreumatiſch,
ward auchetwas ſ{hwarz,3)Jn Waſſerſolvircließſie
vielErdeim Filtro.4)Dieauge gabvielBoraxcry«
ſtallen,völligvon einerleyFigurmitdem PinMy und
UHoui Pou (6,7,8).

Die Erde,dieim Filtroblieb: 9)iAausgelaugt,
hattefeinenGeſchmack.D)Efferveſcirteund ward zum

Theilaufgelößtin Salpeterſaure,daraus ward mit Ví-

triolôleeineKalkerdepräcipitirt.c)Jm Feuervor dem

töthröhrchenverhärteteſieetwas, und ſchmolzfürſie
a)Mit Borax ſchmolzſiemit ein wenigSchäumenim
Anfange,der Reſtward etwas langſameraufgelößt, als
reineKalkerde.

Hierauszeigeſi<,daßdieſeErdeeinMergeliſt,
mit feinemBoraxundPhlogiſtonvermengée.

9,$ DieſeVerſuche(8.$.)weiſendeutlich,daß
dieterranaturalisPounxà eineMengeBoraxenthält, ob-

gleihder Chineſerſagt,man könneihnaus der Erde

ſelbſtnichterhaiten.
'

Wie er aberdochdazueineVers
anlafſunggehabthabenmuß, ſomôcheees ſichdamit ſd

AU daßſiedieErdeaufdem Plaselaſſen,weil
ſieihreMühe wenigerbelohnt,alsdieCryſtallenſelbiî,
und. in dieſerBetrachtungſieals untauglichanſehen.
Sonſtwäre es eineArt Widerſpruch,daß dieſeErde
nah Boraxſchme>enſoll,und dochfeinenenthalte,
Boraxſchme>twohlalkaliſch; daßaberdieChineſerdie»

ſenGeſchmackvom Kien, oder dem natürlichenmineras»

liſchenAlkalizu unterſcheidenwiſſen,iſtim zweyten
QuartaledieſerAbhandlungenerinnertworden,

Schw,Abh,XXXIV.B. X 10,8
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_ VerſuchetnitPounxà,

xo,$.AuſſerdieſemrohenBorax habeih auch2
anderebefommen,unter dem Namen von Tincal,dieihm
etwas unähnlichſind;ſieſindauchvon unterſchiedenen
Autoren {honvor einigerZeitbeſchrieben.Nämlich"
einer,den ichvor einigenJahrenaus Hollandverſchrieb.

Dieſerbeſtehtaus Cryſtallen'von ebender Geſtalt
und Gröſſe,wie Pin My und Houi Poun zuſammen;ſie
liegenin einergraulichtenErde eingemengt,diemehr
ins Gelbe fällt,wenn ſiegetro>netwird,und hierinn
mit Terra Pounxà (8.$.)übereinſtimmenmöchte:Viel
ÉleineSteine von allerleyArtenSand, Graswurzelnu.
d. g: findenſihdarunter;das Allesmöchtebewéifen,
es ſeyeinnacurliherBorax, der aus der Erde gegra-
ben wird. Sie unterſcheidetſichvon der,welcheHr.
Grillmir überlaſſenhat,nichtanders , alsdurchBeys-

miſchungmehrerleyzufälligerMaterien. Vergleichtman

beydemit einander,ſoſollteman beymerſtenAnſehen
glauben,der hieunterſuchtePounxa ſeyvon dem unrei«

nern ausgeleſenund abgefondert, weilſichin allendieſen
dreyArtennichtsanders,alsCryſtallenund feineErde,
findet.Pin Poun if nichtreiner,alseingroſſerTheil
von ebenderGröſſe,ſoman im TiíncalausHollandſin-
det. Aber,wie eineſolcheAbſonderungnichtanders
geſchehenkönnte,als durchfeinereoder gröbereSiebe;
ſomúßteunter dem My und Houi Pounfeine Erdege«
fundenwerden,diedochda iſt(1.$.).Dieſesveran-
laßt,zu glauben,daßman Pounxa von ungleicherRei-

nigéeitan unterſchiedenenStellenfindet,und dieſesdeſto
mehr,da dieſePounxà ganz reineCryſtallennachder er-

ſtenAuflöſunggab,ohnevielSchleimindertaugezu

laſſen,wovon die unreinereArt das Gegentheilthut,

tiesſienur
in warmes Waſſergethan,und dannfiltrirt

wird.

11, $, Die andereArteTincal,hatder verſtorbene
Hr,BergrathBrand voreinigerZeitaufUO bes

|

Z
fome
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| fommen , ſieiſtmirnachdemvom Hrn,BergrathSandel
gegebenworden, |

y
a

Sie beſteheaus gröſſernund fleinernCryſtallen,an

Geſtalcwie jenebeydenArten,ineinerothgelbeFettig«
keiceingewickelt,diewis Seifebeſchaſſeniſt,hateben
den fettenGeruch,wie dieandernbeydenArten,aberin
höhermGrade. DieſeArtmag insbeſondereAnlaßge-
gebenhaben,zuglauben, BoraxſeyeinekünſtlicheZu«
Fammenſeßbung.Hiezuhatauchdas geholfen,was in

vorigenZeitenunter dem Namen von Boraxerzaus Oſte
indiennah Europagekommeniſt,als das natüurliche
Alcaliminerale,das Hr.Pott unterdieſemNamen uns

terſuchthatu. d. g. m. Wahr iftdoch,daßdieſeAre
ausſieht,als wäre ſiedurhKunſtgemachc;aber es

fann dochnaturlicherBoraxſeyn,der irgendeineOpe:
ration erlíccenhae. Daß man Knochenund Scücken
Haut imTincalgefundenhat,beweiſecnichtmehr,daß

er cinProductderKunſtſey,als wenn man Pfefferkôre
ner darinnènfindet,wie mirwiederfahreniſ, Waaren,
dieoftaus» und eingepa>twerden,bekommenzufälliger
Weiſeallerleyunterſich, |

__

12. $.DieoſtindiſcherafinirtéPounxà,ſoHr.Grill
mir auchgegebenhac,iſtganzreinérund guterBorax.
Aus dieſerProbeſowohl,als aus des Chineſerseigner
Beſchreibungiſt zu erſehen,daßman dieSolutionzun
Raſfinirenſehrſtarkmacht,ſo,daßſichſogleicheinBos

rartuchenaufdem Boden des Cryſtalliſationsgefäſſes
ſeßt,ohneeinegewiſſecryſtalliſhèFiguranzunehmen,
wozu Borax allemalZeiterforderDas thutauch
nichtszur Saché, vielmehriſdér;welcherſchnellan«

ſchießt,beſſer,als der in groſſenCryſtallen,ohngeach«
tetder Vorurtheile,dieman dagegenin Europagefaßé
hac,weildiegroſſenCryſtallengemeiniglihmehrWaſ-
ſerinſichhaben, alsdiefleinen.

82 Wenn
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__ Wenn dieChineſerfeineandereRaſinirungsartbrau-

chen,als dieſeeinfache, ſomüſſenſieihaentwederalle-
mal gleichrein bekommen, ſiemögen nun reinernoder

unreinernrohenBorax gebrauchthaben,oder auch,
wenn ſieihnallemalſoreinbekommen , alsdieſesProbs
ſüd; ſowerdenſiediehieunterſuchtefeinePounxaſelbſt
verbrauchen,und den Fremdennur die gröberever-
kaufen.Es wirdnichterwähnt,ob dieMutterlauge
nachdemerſtenAnſchieſſenzu fernererCryſtalliſationge-
bräuchtwird;am wahrſcheinlichſkenwäre dieſes,und
am nächſtenmitder Denkungsartder Chineſerüberein-
ſtimmend, die gern allesnußenzdenn auchdieſeLauge
enthaltallezeitvielBorax.

DieſeLaugeiſallezeit<wächeram Salze,als ges
wöhnlichzum Anſchieſſenerfordertwird;ſiebrauchtalſo
langeZeit, cheſichdarinneneinigeCryſtallenbilden,
wenn ſolchesnichtdur<hFeurungbeſchleunigtwird.

Scelltman dergleichenBoraxeinigeZeitaufdieSeite,
ſofängter endlichan di> und ſchleimihtzu werden;
indéſſen‘vermindertſichdas Waſſerdur Ausdünſtung,
und giebtAnlaßzu BildungderCryſtallen, diein dem

mehrund mehrverdicktenSchleimenichtſinkenkönnen.
Mir köômmetes vor, alsſeyder Tincal11. $.aufdieſe
Art entſtanden,dochhoffeich, hierüberkünftignähere
Erläucerungzu geben,

Y,Phi-
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Philine Quadripartita,
ein ſonſt

unbekanntesSeethier,abgezeichnetund beſchrieben
von

Pet.Aſcanius,
Dr. derArzneyk.und Prof.beymKön.SchloſſePOR PY

Aus dem DäniſcheninsSchwediſcheüberſegt;

GW < habedieEhrederKön.AkademieeineBeſchreís

$bungeinesüberdieMaaſſenſeltenenSeethieres
|

zu Überſenden, nebſtdeſſelbenAbzeichnunginnas

cúrlicherGröſſe(X.‘Taf,A. B.) DieſesMolluſcum
fómmt um ArendalinNorwegenvor, in ſtillenMeere

buchten,30 bis40 Klafterntief,înmodrigenBoden,
Jh habeeinegroſſeMengedavon gehabt,und vielhas
ben beymir mehrereTageinSeewaſſergelebte,Aber
das iſtmit dieſemThiereverdrüßlich, daß es ſichſtets
am Boden desGlaſesſtillhâlt,ohneſichdaran zuhene
fen,oder ſichſonſtzu bewegen.Wenn iches aufden
Rückenlegte,frúmctees ſichdocheinwenig,um wieder

aufdieandereSeicezu kommen ;und beydieſenſeinen
Bewegungenlernteih endlichBauch und Rücken an

ihm unterſcheiden,Eben ſoſchwerwar es, Mundund '
Hinternzufinden,bigſichder leßteendlichdurchein-mos
drigesExcremencentdecête.Der Mundgegentheils

243
|

findet
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findet ſichîn dexlänglihtenOeffaung,die,Wehndas
Thieraufdem Rückenliegt,unten nachder linfenSeits
zu befindlichiſt,DieſeOeffnunghateinigekleineFrans
zen, wieeinT'entaculumfimbriatum, Weiteriſtäuſe
ſerlichnichtszubemerken. WenndieſesThiercodr iſt,
und man läßt es einigeTageim Waſſerliegenund mas

ceriren; ſowird dieäuſſereDickeund feſteHautdur
dieFäulnißmürbe,und läßtſichvon derVaginainterna
leiche‘abſondern,welcheinnatürlichertagevierÉleine
Knocheneinſchlieſſet,nämlichein0s conchitorme,mits
ten in des ThiersvordernAbtheilungüberdem Munde,

…_ und dreykleineréKnochén,an GeſtaltwieeinBoot,(ofla
Icaphoidea) in der hinternAbtheilung.Dieſelebtge-
nannten hängenmit einerHautzuſammen,und hun
vermuthlichim Magen dieDienſteder Zähne.Jhre
Íageiſ ſonderbarund transverfal, ſodaßCarina,oder
ber Kiel, beydem mittlernn{edérwárts,beyden andern
Heydenuntliegendenaufwärtsgekehrtiſt,wenn ſichnäm-
lihdas Thieraufdem Bauchebefindet,umgekehrtAwenn es aufdem Rückenliege,

-

“Anfänglichdachteich,dieſesMóllaſtuinfônntécif
Weder eine Clio oderéineLaplylia;ſeyn;alsihaberbey
den Schriftſtellerngenauernacſah, findeih, daß es

wederdazunochzu der“Thetisgehört,Es machtalſo
in ordinevermium eineganz neue und eigneGattung

_‘aus. SeineBewegungaufdem Boden der See muß
ohnfehlbarſehrlangſamſeyn.MachdergroſſenHaushale
kung der Natur wird es wohlirgendeinem andernSee«
“thierezurNahrung, oder ſonſtzum Nusendienen. So
wenighievonaber,alsvon den Aſcidis,fann i< was

-aus Erfahrungſchreiben, das ihreLebensartoderEigens
chafcenerläuterte.Man fängtſienichtmitdengewöhna
lichenNeben, oderandern Fiſchergeräthſchaften, und ich
habeſienichtweiternordwärtsfindenkönnen,als er-

GO maaſſenimarendaliſchenStriche,obichgleich
ein
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eingroßScúckan der norwegiſchenKüſtehin,micheben
der Maſchinezum Fiſchenbedienthabe,wie an nur er-

wähnterStelle, Jch habedazuinsbeſondereeineſo
genannteTrallinaſchinegebraucht,eíneeiſerneKlaue
mit Haafken,welche2 biszoo Klafterntief,alleswas

ſiefaſſenkann,aus der See hebt,mitderſelbenhabeich
einigermaaſſendieunterſchiedlicheBeſchaſſenheitdes Sees
bodensaufmehrals100Meilen langerforſchenfónnen,

Das generiſcheKennzeichendieſesA wird

alſofolgendesſeyn: x

PHILINE. Corpusonmtum, confiſtens,hyalí-
num, fubtusplanum,plicalaterali,longitudinali,cly=
peopedtoraliconchaeftormi.

ErklärungderAbbildungen.

Ta DN

|

Fig,A. Das Thiervon oben,oder ſeinRücken zu.
ſehen.

B ſeinFuß, oder dieuntereSeite,nebſtderOeſf«
i

nung desMundes.
a das Bruſtſchildund diedreyandernerwähnten
Knochen,in natürlichertage,nachdemdieäuſs
ſernBedeckungenweggenommen ſind.

þ der Hintere.
c ebenwas a, nur inumgewandterStellung,

4 2 VI,Be-
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Bericht von Kindern,
welhe

die hâutige Bräune
( Morbus infantum ftrangulatorius)

hatten.
Von

_E. O. Salotnon,
Med. et Chir. Stud,

an ſiehtdiebudeBiüäunenmitGrundefüreine
dergefährlichſtenKinderfrankheitenan. Sie
iſterſtin ſpäternJahrenbeyuns genauer be-

kannt worden,wozu Hr.ArchiaterundRiccerRoſen
von Boſenſteinvornehmlichbeygetragenhat,da er in

ſeinem Buchevon Kinderkrankheiten, allediebisherge-
machten Entde>ungenbeygebracht, und daraus der

“

KrankheitganzesVerhaltenund Ausganggenau be-

ſtimme.- Alſoläßtſichnun nihtmehrzweifeln,daß
einefremdein der¿uftröhreentſtandeneHautdiewahre
Urſacheiſt,welchedas Odenholenhindert,undendlichden Kranken völligerſti>t. y

Sie hacmit mehrKrankheitengemein, daßſieim
Anfangeſchwerzu erkenneniſt,und ſelbſtim Fortgange

__ ¿choftganz ungleichiſt.Das einzigeMittelſiekennen
zu lernen,möchtealſoſeyn,diemerkwürdigſtenVorfälle
von ‘ihrmit einanderzu vergleichen,Sie giengdieſen
Sommer in Stockholmherumzſohabeichtheilsvon

Angehörigen/ E vonAerzten,ſovielUmſtändeNers



welchedie häutigeBräune hatten, 329
Verhalten der Krankheitgeſammlet,als i< fürnoths
wendighiel.Siegehtmeiſtensim Herbſteund Frühe
jahrherum,und das beſondersbeyſehrveränderlicher
Witterung,wie im Herbſtewar, manchmalfeucht,
manchmalfalemit Winde. Sie greiftvornehmlichdie

an, welcheſolcherWitterungausgeſebtſind,aberauh
die,welche ſichzu Hauſehalten,FolgendeFälleſind
mir vorgekommen.

Dererſte. EinesanſehnlichenManesSohn,im
“ viertenJahre,etwas zum Fectwerdengeneigt,hatte
vordem Convulſionengehabt,aberdieſesganze Jahr,
beſondersim Frühjahre,einenman<mal ſehrbeſchwers-
lihen Schnupfenund Huſten.Die Sommermonate
waren erträglichgeweſen,alses aberwiederfühleward,
fiengder Schnupfenvon neuem an, mit cinem beſchwers
lichenunterbrochnenHuſten,(Häfhoſta)der immer mehr
und mehrzunahm. Abführungenund löſendeSachen
lindertenetwas, d318Kind huſtetedavon eine Menge
gelblichhtenSchleimherauf,und obgleichder Huſtenans
hielt,machteman dochuichtvieldaraus,weildas Kind
ſonſtmunter war, und nah Gewohnheitaß und crank.
Den 1. Nov. des Abends ward zum erſtenmaleetwas
Fieberbemerkc,und das Kind ſchliefdieNachtetwas
unruhig,den Tag daraufaber war es beſſer,und man

bemerktekeinFieberan ihm,weder dieſen,nochdie fols
gendenFiebertage,ſondernes war nachſeinerGewohn«
heitdes Morgensund des Abends munter,und aß ſeine
guteMahlzeit,Mur floßnochdieNaſe,und der Hu-
ſtenhieltan, ſonſtwar das Kind dem Anſehennach
friſch.Den10. Nov. war es den ganzenTag grämlich,
ohnedaß man einFieberfindenfonnte,auchbemerkte
man niht, daß das Odenholengehindertwäre, Die
Stimme war, wie gewöhnlich,und man bemerktewes
der auſſenam Halſe,nochinnerlih, was Wehes, oder

eineGeſchwulſt,Man hatteaidweder dieſeTage,
nochdievorhergehendeneinBrechenbemerkt,nichteins

BF mal
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mal eine Neigung dazu. Die folgendeNacht hatté das
Kind einen ruhigen Schlaf, von 12 Uhr, bis 7. des Mor-

gens, d. 11. Nov. da es erwachte, und aus dem Bette

genommen wardz furz darauf aber befames Convulſio-»
nen, dieden Kopfrúwärts zogen, und denLeib ganz
ſteifmachten,(Opiſilotonos). Das Odenholenward
ſogleichſehrbeſhwerlih,und man hôrteden diehaäutige
Bräune begleitendenpipendenLaut,wie den Ton, den

dieHähnevon ſichgeben.Angeſichtund Halsward blau
und {woll , man fonntemit Mühe dieKinnbackenvon
einanderbringen.Dochſchlanges einigesvon dem hin-
unter, was man ihmin den Mund hielt.Aderlaſſen,
Blutigel,Kliſtierund ſpaniſcheFliegen, dienun ange-

wandtwurden,machtenfeineAenderung.Brechmittel
in großerDoſisgenommen,Reizungim Halſe,und
Einſprißen,waren nichtim Stande Brechenzu erregen.
So bliebderZuſtandbisden Mittagum 1 Uhrſelbigen
Tages,da der Kranke ſtarb.

|

Fn Hrn.ArchiaterZs Gegenwart,ward die

Leicheden folgendenTag geöffnet.Man fandvornen
im HalſedieMuſkeln,und dietelam cellulolamhochroth
und von Blute ausgedehnt,Die ¿uftröhrewar inner-
lichund äußerlichin'ihrerganzen Erftre>éungbishinun-
ter in dietungeinflammirt.Als man ſie ôfnete, fand
man an ihrerinnern Seiteeinpaar tinienunter der Ge-

loccos,eineweiſſerothſprenflichteHaut,welchedie in-
nere Flächeringsherumdichtbekleidete.DieſeHaut
ließſichleihtlosſhabenund weiterverfolgen,weil ſie
nur dichtanlag,ſonſtaber an die inembranamvillofam

laryngisnit anhieng.Man ſahauchnicht,daßdieſe
villolaan irgendeinerScelleverwundet,oderangegan-

gen geweſenwäre. Nachdem dieſefremdeHaut, wie

das feinſtePofipapierim Waſſeraufgeweicht,im Larynx
angefangenhatte,fuhrſiedurchdieganze Trachea fort,
ward unterwegensimmer dier , ſodaßſie,wo dieBron-

chiaeanfangen, dreymal(0dickwar,
als oben beym

_éaryuy.
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Laryrnr. Jn den beydenBronchien zeigte ſichdieHaué
auchnoch,ward aberbeydenAbtheilungenindieLunge
immer dünner und dünner,dochbemerkteman Spur
der Hautbis in dieäußerſtenVala aërea. Jnwendig
und auffenan der Hautſaheman „beſondersbeyund in

den Zungen,ein ſ{häumi<htesWaſſer,abernirgends
fandfiſichEycer, Die ungenſchienennichtentzündet,
aber ſtarkmit Blute angefüllt,ſodaßſiean einigen
StelleneinehochblaueFarbehattèn,Um dievalaaërea

bemerkteman ÜberallharteDrüſen,beſonderswo die
Bronchiae în biefungengiengen.Das Herzenthielt
gar feinBlut,hacteaberſonſt,wie auchdieEingeweide
des Uncerleibes,eingeſundesAnſehen.

__ Das andere Krankewar ein vierjährigesMäâgds
chén,das den 24. Oct.Nachmittagsein kleinFieberbe-
fam. AchtTagezuvorfienges an ungewöhnlichin der

Noſezu ſhnaubèn,deswegendieMutter es oftbeſtrafte,
aberdem ohngeachtecfam dieſesSchnaubenden Tag oft
wieder;denſelbenTag,da es frankward, hatteman
ein wenig,doch kaum beträchtlicheHeiſerkeitgemerkt,
Die folgendeNachefenges an zu huſten.Den 25.

Vorm. befandes ſih,dem Anſehennach,wohl,klagte
aberüberMattcigkeit.GegenAbend kam das Fieberwieder,
und die Nacht der Huſten,den ein ungewöhnliches
Schnarchenbegleitete.Den 26. ward gemeldet,der Hus
ſtenund Auswurf,währendder Exacerbationdes Fies
bers,ſeywie derKeichhuſtengeweſen,beſonders,daß
dabeyeinzäher, flarer,und weiſſerSchleimausgewor«
fenward. Der Hünerlautward in der Nacht gar niche
bemerke, Den 27, Vorm. war dieKranke,obgleich
ziemlichmatt, dochſomunter, daßſieaufſaß,und mit

ihrenGeſbletiinenſpielte,auchfeinFieberzu haben
ſchien.Man gab ihrVorm. ein laxaos ſennatum.

Nachm.fam das FieberwiedermitHuſtenund Roſſeln,
und gelindemAushuſten, dazwiſchen.JedenTag fam

das Fieber‘eineStundefrüher,und höôrceeineStunde

ſpäter
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ſpäterauf,ward auchjedesmalſ{hwerer,auh der Hue
ſten,und beſondersdas RoſſelnbeyjedemAnfalleſtärs-
fer. Den 28. ward VormittagseinBrechmitcelgenom-
men, von dem vielzäherund weiſſerSchleimabgieng.
Sie holtealleVormittage,beyRemiſſiondesFiebers,
ſehrleichtOden. Das Fieberkam Nachm. ziemlichzei
tig,halbfünfUhr,ſoweit war € nachund nachvor-

gerückt,da es im Anfangenichteherals um 9 Uhrdes
Abends fam. Das Roſſelnwar dieſenAbend ſehrſtark.
Den 29.ließenFieberund RoſſelnVormictagsnicht

— gaânzlichnach,wievorigeTagegeſchehenwar, ſondern
das ſchwereOdenholenhieltden ganzen Tag an, ward

aber dochgegen Abend und dieNache nöchſchwerer.
Den 30. Vorm. war der Zuſtandſo,daß 1) das Odens

holenſehrſ{hwerſchien,mit hartemSchnarchen, das

doh dem Hünertonenichtähnlihwar. 2) Ward weiß-
gelberSchleimaufgehuſlet,der eitrigausſah.3)Der
Puls war Flein,etwas ſchnell,aber auffeineArt hart
und hoch;ſohatteer ſichauchvielTagegehalten.4)
Das Angeſichtwar bleich,und dieHautnichtheiß.5)
Der Urin giengweißlichab,und bliebſo,wenn man

ihnſtehenließ;er gliheinervrina purulenta,und es

 floſſeadarinn eineMenge von StückchenSchleim.6)
Die Kranke fandgrößereUnderung,wenn ſiemit dem

Kopſeeinwenigniedriglag,als wenn ſiehochlag. 7)
Sie war ſehrunruhig,und klagteüber denUnterleib,
wenn man fragte,was ihrwehthäte,hattegleichwohl
ſelbigenTag mehrereOeffnungengehabt.8) Sie lag

__in einem beſtändigenSchlafeoder Schlummer, mit

ſchwerenOdenheolenund heiſſermLaute.Man brauchte|

Eſſigtücher,Velicatoriuman der Kehle,Emulſion,olea-
ſam,Infaſ,fl,fambuci mit Succ.citr.und mell. Der

Pulsaber ſenfceſihnah und nach.mehrund mehr,
ward endlichiatecrmittens,und um 6 UhrNachmitcags
ſtarbſie. as

Den ,
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Den 3x, ward der Leichnamgeöfnet, man fand 1) die

Blutröhren im Halſeſehrausgedehnt.2)DieAſperam
arteriam von ganz natürlicherFarbe,ohneeinerSpur
von Entzündungen,3) Bey Oefnungder Luftröhre
rann eineMengeWaſſerdaraus,und man bemerkte ſo-
gleicheinefreyliegendeweiſſeHaut,diewie einehohle
Röhreausſah.DieſeHautfieng“innerhalbder carti'a-

ginumlaryngisan , da ſieſodicfwar, daß dieLuftröhre
daſelbſtgrößtentheilsdadurchverſtopftwar. AndieſeStelle
hiengauchdieHautetwas an, wo aberdieTrachea ans

fieng,ward ſiewieder los und einwenigzuſammenge--
zogen, ſodaßſiefeinenRaum zwiſchenſichund derLuft.
röhreinnernHautließ.Von da fuhrdieHautfort,die
ganze Luftröhrehinaus,bis in dielestenRamificationen
in die¿ungehinein,dochwar ſieobenam Larynxam
dicten, nahmabernachund nachab, und ward in den

Lungenam dünnſten.Junnerhalboderaußerhalbihrer,
merkte man keinEyter,auh war der Luftröhreinnere

Haut nichtſchadhaft,ſondernnur etwas mehrals ge-

wöhnlichtro>en. Die fremdeHautwar ganz weißund
ziemlichfeſt,ſodaß man an ihrziehenkonnte,ſieriß
aber doch-,als man verſuchteſieaus der einenLunge'zu
ziehen.Bey genauerBetrachtungzeigteſieFaſernoder
Streifender Längenach,inEſſigund Waſſermacerirt,
liféſiein 2 TageninkeinemeinigeVeränderung,4)Die
Lungénwaren nicheentzündec,ſonderngeſund,nur eit
kleinerTheildes obernZtappensderlinken{ungeausge-
nommen , das etwas purulentesenthiele,welchesdoch
nichtzur leßtenKrankheitmag gehörthaben.5)Die
linkeHöhlungder BruſtenthieltohngefähreinQuartier
Waſſer,ohnfehlbarvon dem ſchwerenOdenholenhere
rührend,6) Die Eingeweidedes Unterleibesfanden
ſichinvolllommnemgeſundenZuſtande.

i

__ Dritcens. Ein fünfjährigesMägdchenhattedas
ganzeFrühjahrzuvorgehuſtet,und viel.überdieBruſt
geklage,Es bekammittenim May 1771 ſtärkere“uyrants



334 Bericht von Kinder,

franfheiten mit Schnupfen, war matt, und ohne Luſk
zum EſſeneinigeTagelang,erholteſichaberabwechs
ſelnd,ſo daß es den 20, May im Königl.Garten viel

ſprangund ſpielte,wovon es vielmalwarm und ſchweiſe
ſigward, und wiederkalt, DenſelbenTagAbends war

es wieder im Kön. Garten,beyganz fühlertuft,bis9
Uhr. Als es nach Hauſefam, huſtetees graujam,
brachſi, und fengdieſeNachtan heiſſerzu werben,
mic ſ{<werenOdenholenund ungewöhnlichenRofſeln.
Den folgenden21. befandes ſichbeſſer,dochdauerten

nohHeiſſerfeictund Huſten.Es kleideteſican, gieng
im Hauſeaufundnieder,ſaßaber matt und {läfrig,
und wolltenichtluſtigſeyn. Die Nacht,nochſchlinm-
mer, gleihwohlargwohnteman feineGefahr,ſondern
gabihm Klyſtirund Bruſimictel.Den 22. nahmen
nur erwähnteUmſtändezu, und man fiengan zu be-

fürchten,die häutigeBräune liegedarunter. Wie es

aber vielSchleimauswarf,ſogabman ihmBrechaärzs-
neyen und taxiermirttel,GegenAbendward es merklich
ſchlimmer,lagin beſtändigenund kurzemSchlummer,
mit ſehrſchwerenOdenholen, bleichemGeſichte,falten
Händen,und blau um dieAugen. Es erwachtenur,
wenn es heftigenHuſtenbekam. Mun bemerkteman

deutlih,daß die Krankheitdie häufigeBräune war,
weiljederOdenzugden taut dieſerKrankheithatte.Es
fragteſichnun, ob man zurAder laſſenſolle?Aber die

AelternbegehrtenAufſchub, bisden felgendenMorgen,
und man begnügteſichmit einem Klyſtire.Die Nache
ward ſchre>lichſchwer,am allerſchlimmſtengegenMors-

gen, da man glaubte,es würdeſerben.Den 23.um

4 Uhrdes Morgens,war das Odenholenſoſchwer,daß
Achſeln,Naſenlöcher,

und das ganzeAngeſicht,bey
jedemOdenzugeaufeine ſehrſonderbareArt verzogen
wurden. Der Pulsſehrhartund ſchnell,aberfleinund

eingezogen.Manließ ihm 5UnzenBlut aus dexAder,
unter derOefnungderAder und darnach,erhobſiYe
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Puls merklih, das Odenholenward auf einige Stunden
leichter, aber gegen 10 Uhr Vormitt. kamen alle Plagen
viel ſchwererwieder. Man legteſogleichachtBluctigel
an dieKehle,und indem ſieam ſiärfſtenzogen,ward
das Odenholenganzleicht,es ward von ſeinemSchlum-
mer frey,und zeigteſichgegen Alleſreundlih.Aber

dieſenderungdauerte nichrlange.Den ganzenNach-
mittagund diefolgendeNachtward es vielmalchlim-
mer, und alleHofſnungſchienaus zu ſeyn. Man
brauchtealleTagefleißigKlyfire,und Eſſigtücherum

das Bette,auchRauch von EſſigaufheiſſenZiegelſteis
nen; Oxymelfimp!ex bis4 UnzendesTages,wurden
von ihmcâglihin allèm,was es (rank,genoſſen,und

dergleichenauchfr ſichgegeben.Nachdemdas Blut

nah den Egelnwieder zu fließengewohntwar, ward

eineziemlihgroßeſpaniſcheFliegean dieKehlegeſeßt,
und unten an dieHalsgrube,ſodaßdamitmeiſtalledie
Stellen bede>t wurdèn, wo die Egelgeſeſſenhatten.
Den 24, war alles eben ſo. Was aufgehuſtetward,
ſchiennur mehr purulent,und war häufiger.Dieſen
Auswurfzu befördern,brauchteman gelindeBrechmit-e
tel,nämli<hOxymiellcillitiicumzu 2 Unzendes Tages.
Den25, zeigtenſichSchwämmchen,und dieKranke

fiengnun an großeStückenHaucaufzuhuſten,aberdoch
zeigteſichkeineLinderung,als bis gegenAbend, da :

das Odenholenleichter,SchlafundalleZufällebeſſerwurden.

Das AufhuſtenderHaut,nebſtnieveihTheeſchäls
chenpurulentenSchleims,hielttäglichmehrereWochen
an, beſondersfam es alleMorgen gegen4 Uhrmiteis
nem heftigenerſtiéendenHuſten,beydem jedesmalRoſs
ſelnund derTon der.häutigenBräune war. Es ward
aber gelindert,nachdemdas meiſiedes losgemachten
Schléimsjedesmalmit Oxyinelſcillir,mit Ipecacuanha
vermiſcht,ausgeleertward. DieSchwämmchendauer«
ten10 Tage[ADDie Kranke hatden ganzenSommer

dernach



536 Bericht von Kindern,
hernachroßlichte Bruſtgehabt,und oftmit Brechnit-
telaExleichtrungſuchenmüſſen,die allemalvielgelben
und purulentenSchleimheraufgebrachthaben,wornach
das Odenholenleichterund freyergewordeniſt.Einmal
im Herbſte, da ſieeinenMonat langkeineBrechmittel
genommenhatte,befam ſieeinheftigesBlutſpeyen.Sie
war einigeTagezuvor matt und ſchläfriggeweſen,mit
‘dem Roſſelnund PipenaufderBruſt,auchblaubleichim

Angeſichte.Judem ſieeinenMittag am Tiſcheſaß,
ward ſieohnmächtig,und fielaufdem Stuhlezurück,
wobéyeineMenge Blut überServietteund Tellerher:
aut2hoß.Nachdemſiezu Bette gebrachtworden,und
da eingeſchlafenwar, ward ſiewiedermunter, und hat
ſeitdemkeinenbeſondernAnſtoßgehabc. 0

_

Der vierreKranke war ein Kind von anderthalb
Jahren,das nochan der Bruſtſog,dieAmme fieng
an ziemlichdifeMilchzu geben.Außerdemhartenan
fürzlichſeineBettſtellean einFenſterverrückt,dadurch
die¿uftzog, Das Kind,das ſonſtſtetsziemlichfriſch
und-munter war,-fiengden 29.Nov. an grämlichzu wer-

den, heiſſer,und huſtete,beſondersgegen die Nacht,
Den 30. war es auchmatt, giengaberdochherum,und
weilman da feinFiebermerkte,bekam es nur ein gelins
des Larans.Die folgendeNacheum 12 Uhr,fiengun-
ter einigemHuſtendasOdenholenan {nellund ſchwer
zu werden, das Kind wolltegleichſamerſti>en,und

{öpfte_nurmit einemungewöhnlichenund pipendenTone
Lufe.Die Bru giengdabeyheftig,und der Pulswar

ſehrſ{hnell,Dieß hiele2 Stundenan, woraufdas
Kind Ruhebekam, Den 1. Dec.Vorm. fandſichder
Pulsſchnellund hoh,das Angeſichtroth,das Kind

unruhig,das Odenholenbeſchwerlich,dieHeiſſerkeitſtark
zugenommen. Alſohatteman genugUrſachean diehäu-
tigeBräune zu denken, und ſoward am Arme zurAder

gelaſſen,wodur< 5 UnzenBlut abgenommenwurden.

DadurchverminderteſichdieHeftigkeicdes Pulſes‘bf|

e
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ſelbſtdieSchwierigkeitdesOdenholens.Nun legtemán
ein velicatoriumúber dieKehle,und brauchteKlyſtire..
GegenAbendnahmdieſesohngeachtet, dieHeftigkeitdes

Pulſesund dieHindernißdes Odenholenszu, jaman
bemerfcedeutlichden beydieſerKrankheitgewöhnlichen
Laut.Manbrauchtenun Eſſigdampf,theilsvermittelſt
eineseingecauchtenSchwammes,theils,daßman ko
chendenEſſigmit dem Krankenunter einübergehenktes
Tuchbrachte.DießſchienunvergleichlichvielzuErleichtes
rung des Kranken zu leiſten,er bekam davonmeiſtens
Schlafund ſtilleresOdenholen.Es trankdabeyHol«.
lundertheemit Oxymelſunpl,darinnen,wiees denn auh
zuweilenTheelöffelweiſevon erwähnteniOxymelnahm.
Der Urin, den man gegen Abendauffing,watgleich
ganz weißund vollStückchenSchleim,dienichezuBoz
den fielen, ſonderndarinnſchwammen.GegenMor«
genward das Kind etwas beſſer,und warfda von ſîch
ſelb ein wenigSchleimaus. Und wie derVormittag
den 2 Dec. etwas gutwar, und dieZufälleabnahmen,
ſogaberwähnterAuswurfAnlaßeinBrechmiccelzuvera

ſuchen.Man gababwechſelndOxym. ſcillit.bis ein

Brechenerfolgte,unter welcherZeitdas Kind auchüber
das Dampfbadgeſeßtward, Bey ankommendenBree

‘thenfam ohnebeygemiſchtenSchleimeingroßerHaufen
einerweiſſenHautheraus,ingrößernund kleinernSéück-s
<en, dieauchziemlicheConſiſtenzhaccen,ſodaßſievon
gewöhnlichemSchleimeleichtzu unterſcheidenwaren.

DieſerglücklicheVorfallveranlaßteuns,noh einmal
SBrechmittelzubrauchen.Es wirkte,undbrachtenebſt
etwas Haut,einenſehrzähenund ‘feſtenSchleim,dex
ganz weißwar. Hieraufbemerktemän beym Kinde

eine ſehrſchnelleAenderung,Pulsund Ödenholenwur-
den dllesmehrnacürlich,dasKind ſchliefruhigdes
Abends und meiſtdieganzeNache,ohnebeſonderesFies
ber und Plagen.Den 3. Dec,Vormite.ſchienes ſich
“ganz wohlzu befinden,und klagtenur nochwegender
Schw. Abh,XXXIV, B, ſpani-
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ſpaniſchenFliege.Man gabihm zu laxiren,wobey
eineMenge Schleimfortgieng,Die Naſefiengauch
an ſtarkzu fließen.Die folgendeNachtwar gut. Dann
und wann fam do<Huſten,war aber nichebeſchwer-
lih. Der fremdetautverſchwandſogleichnachdem er-

ſtenBrechen,und dieHeiſerkeitgabſichcäglih.Den
4 Dec. Vormittagsgab man wieder Brechmitcel,
da denn nur’ eineMenge Schleim herauffam.Den
5. Dec. fiengdas Kleine an Speiſezu verlangen,und
befam ſeinevorigeMuncterkeitwieder. Nach Bedürfa
‘nißgabman ihmnachdemabführendeMittel,dieeine
Menge Schleimfortſchafften.

Aus dieſenund mehrbekanntenVorfällen,möchte
wahrſcheinlichwerden,daßein weiſſerund ſchleimichter
Urin anzeigt, dieHautſeyſchongebildet, welchesdeſto
wichtigeriſt,da man außerdemfaſtkeinſicheresZeichen
hat,welchesdierechteZeiciſt,wenn das Aufhuſtender

Hautſollbefördertwerden, Brechmittelbringenden
größtenNutenbeyeinerHaut,welchevon den Wänden
der Luftröhreſchonetwas losiſt,aberbeydem Vorfalle,
da dieLuftröhreentzündetiſt,und dieHautnochniche
von ſichabgeſonderthat,würdenſiedas ſoſehrbefürchs
teteErſtikeneherbefördern, alsheben.
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vorhergehenden

H =

<<glaube,ih darfvorhergehendenErfahrungen
:

einigèAnmerkungenbeyfügen, beſondersder ers

«e ſten,weilih dieDefnungdes tLeihnamsund
ſelbſtden Kranken währendderKrankheitzu ſehenGes
legenheitgehabthabe,obgleichnur einigeStunden vor

dem Tode. Man kann nichtgenug ſolcher.Vorfälle
ſammlen,und ſieumſtändlichbeſchreiben,eineKranke
heitzu erläutern,dienoh im Allgemeinenſowenigbea
kanntiſt,abernichtsdeſtowenigergefährlichund unvers -

muthercödtlichiſt.
:

1, Das Kind war munter und fect,aberemphyſe-
matoſiſh,und hattevor $ Monaten ſchweresReiſſen
ausgeſtanden,das vornehmlichdurchZaxriermittelgeho«|
ben ward. DieſenHerbſt1771, hattees vielrohesObſt
gegeſſen,beſondersBergamotten,und hatceharteKnäus
telam Halſe,eingroßerunter dem linkenOhrhatteſi<
zertheiltund war faſtverſchwunden, man [hactedazudie
ſogenannteDeutensſalbeu. d,g.gebraucht.

2, Eine KrankheicderKinder,derman aufſcwe-
- diſchden Namen:Strypljukagegebenhat,und dieDr.
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550mein ſeinervortrefflihenAbhandlungvon ebender

KrankheitSufkocatioliridula-nennt, war dieſeZeit,und
meiſtim Schluſſedes Septembers,im October und

November,in mehrHäuſergekommen,und cödclich
geweſen.

:

Vornehmlich:vom 5..Nov.hattedieſesKind,wie
die,welchean der häutigenBräune krankwaren, vom
Schnupfengelitten,ihm war Waſſeraus Mund und

Naſegelaufen, es hattevielSchleimheraufgebracht,
und war man<hmalgegen dieNächteſchlimmergeweſen,
dochdazwiſchenſomunter, daß dieAelternwenigum
Rathgefragthatten,bises Morgensden 11. Nov. von

heftigenConvulſionenangegriffenward, dieſeinLeben
um 2 ÜhrNachm. endigten.Das Neiſſenbegleitete
ſchweresOdenholen„ beſtändigesRauſchenin derBruſt,
Und ein klingenderLaut,nebſtſtetigemArbeitenund
Preſſen,wie zum Huſtenoder zum Brechen, ohnedaß
was herauffomimenkonnte,

3.Bey Oefnungder LeichefandenſichdieMuſfeln
um diéGlottisvon Blut angefülltund aufgeſchwollen,
dieLungengleichſamvon ¿uftaufgeblaſen, beſondersdie
$appenzunächſtan der Luftröhre,diegleichfallsſehrroth

“und eingeſprißtwaren, vornehmlichdie linke,und in

ſelbigerHöhlungderBruſtfandſihetwasmehrBluct-
waſſer,als inder rechten.Die Glandulaebronchiales,
wo ſiedengroßenAeſtender Luftröhrefolgen,waren
geſchwollenund roth, wie dieéunge, Die Luftröhre
ſelbſtwar durchausinwendigſehrroth,dochdeſtorother,
jenäherſieder tungewar. Und, was dasMerkwür-
digſtewar,die ganze Luftröhrebefandſichmic einer
ganz dünnen,ſeinenund weißlichtenHautüberzogen,
dem Anſehennah, wie zuſammengeba>neSpinnewes
ben. Sie ließſihmitdem Scalpelſchafteleicheabſchas-
bén,weil ſienirgendsfeſtan der¿Lufcröhrehieng;“auás

|

|
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eben ſowohldieSeite,welcheausfnorplichtenRingen
beſtehe,bekleidete,als die,welhenah dem Schlunde
zu liegt,und ſowohl“als.dieRötheam ſtärkſtengegen
die Lungezu ſchiene.Wenn man das, was aufdieſe
Arc abgeſchältroar,îneinGlasmic Waſſerchat,blieb
es überdem Boden des Gláſesſ{hwimmen, wie ein fe
ſterzuſammenhängenderSchleim.Jn den ¿ungenwar
vielFeuchtigkeit,und wenn man în ſieſchnite,zeigte.

[ich
vielbräunlichterSchaum,Blut inERammer.

4 Jh habeBesVorfallumſtändlichererzählt,
alsviellzicheſonſtnöthigwäre,um ſowohlaus dem epis
demiſchenZuſtande,als aus demAnfangeund Gange
der Krankheitzu beweiſen, daßeineHautaufdem Wes

ge war, ſichindieſesKranken¿uftröhrezu bilden,und
wenn der Zuflußder Feuchtigkeitenmit dem Huſten,
Schnupfenund kurzemOden längerangehaltenhätte,
endlichzu einem ſolchenfeſtenund zuſammenhängenden
hohlenRohreverdicktwäre, wie ſi gemeiniglichbey
denen finder,die an derhäutigenBräune ſterben,Es
iſtbekannt,daß die{uftröhreinwendigimmer mit einem

_ſchleimichtenWeſenüberzogeniſt,welchesdiedaſelbſt
befindlicheDrüſenausgieſſen,und welchesaus den Ena
den der äußernFlächender Pulsadernausdunſtet,um

dieſeempfindlicheTheileweichund geſchmeidigzu erhals
ten, und vor dem Reizeder tufezu bewahren.Vers
muthlichgiebtdieſerSchleimden erſtenGrundſtoffzu
der bekanntenHauc:in derhäutigenBräune,wenn er

nachund nachgeſtehet, feſterwird,weißwird,und von

zufließendenzähenFeuchtigkeitenzunimmt,dietuftröhre
wird innerli<hentzündetund gereizt,und ſobäcktends.
licheineſodie,feſteund hohleMERooderDanezueſammen.è

|
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Ichhabegeſehen, daßeineſolchevolllommneHaut
faſteineLiniedi war, feſt, und nichtſoleicheabzuſon-
dern;an. der innernoderhohlenSeitezeigtenſichwie
ÉleineAbtheilungenoder Rauten,an längeund Breite
denen gleich,welchedieFoidariaisaufder Haud zeigk,
aufderconverenSeite,diegegen dietuſtröhregekehrt
war, war ſiegleicher,undwenigermit dergleichenbe-

zeichnet.

5. VorhergéhendéVorfällezeigen, daß ſichnichtal-
lemal um diefremdeHautin der ¿(uftröhreEiterund

Schleim findet,der ſieendlichvon der Luftröhrelb{t
abſondernwürde. Vermuthlichſinddieſehiererwähne
tenKrankenerſti>c,indem ſicheineſolchedickeund feſte
Hauekvon derinnernHautder Luftröhreabgeſonderthat,
und eheeineſolcheSammlungvon Eiterentſtandeniſt.

6. ObgleichvielVorfállezeigen,daßbeyOefnung
derer,diean der-‘hâuftigenBrâunegeſtorbenſind,die
Lungennichtſindentzündetgefundenworden,jaſelbſt

die Luftröhrenichtiſtangegriffengeweſen; &muß man

ſihdochvorſtellen,daßim Anfangeund währendder
Krankheit,ſolangeſichAbwechslungenvon Hißeund
Unruhe, febriliſcherPuls,Schnupfen, Huſtenund bes

{<werlichesOdenholenzeigen,dietungenin einemgrô-
ßeérnodergeringernGrade der Peripneumonieſind,die

am meiſtender ſogenanntenPeripneumoniaas oder

Hyemalisgleichenmag; und das um deſtomehr,da man

weiß,daßeinanfangenderHuſten,obgleichblos aus

Erkalitung,der niedrigſteGrad der Peripneumonieiſt,
wo AderlaſſenalleGefahrabwendenfann. Es iſtaus-
gemacht,daß diehävtigeBräune imAnfangeein la-
dium inflammationishat,und daß, ſolangeſichdie
Krankheitdarinnenhält,zeitigesAderlaſſen, Blutegel,
Und gelindabführendekühlendeMittel,das ſicherſte
find,um dieEnczündungder¿ungeunddervreabzus
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abzuwenden, die für ſh ſelbſttödtlihſeynkann,und
außerdemvermuthlihzu Bildungund Verdickungdies
ſerfremdenHautbeyträgt.J� durchſolcheMittel die

nflammationindieſenTheilengehoben,und keineſtär«
“fereHaucgebildet,alsglücflicherWeiſevon innerlichen
lóſendenMitteln,und zertheilendenDämpfenvon Hos
lunder,Honig,Eſſig,mic dem Odenholeneingeſogen,
fann aufgelöſtund ausgehuſtètwerden,oder von Brecha
micteln,und der Erſchütterung,welcheſieverurſachen,
abgeſondert,und ſtückweiſeheraufgebrachtwerden,ſo
fann man hoffen,daß dem Patientengeholfenwerde.
F� aber dieſeHaut durchfortgeſeßteFnflammation,
Neizungder Luftröhre,und Zuflußdes Schleimsſchon
anſehnlichverdi>t und feſtgeworden;ſowird ſieden
Kranken erſticken, ſiemag ſichvon der innernSeitedev

4uftröhrefrüheroder ſpäterabſondern, und iſtin dieſen
ZuſtandewenigHülfeaufirgendeineArt zu erwarten.
Vermuthlich,wenn auchdieEntzündungder Luftröhre
und der ¿ungenmit dienlichenMiteelnzertheiltiſt,fann
dochdie fremdeHautden Patientenerſti>ken,und da

findetman nachdem Tode weder Lüftröhre,nd< Lungen
mit Entzündungangegriffen,DieſeBéeéinerkungiſtdea

ſtonóöthiger,weileinauswärtiger,gelehrterund erfahrner
Arztbehaupret,die häutigeBräune ſeynichtsanders,
‘alseinCacarrhalhuſten,,dabeyſihderSchleimzu einer
Hautverdicke,das Odenholenhindere,und ohneEnt-
zündungerſtife.Man kann auchaus allemdieſem
ſchließen,daßBrechmicttelgefährlicherſind,wenn ſie

im Anfangegebrauchtwerden,ſolangeZeichenzur ZJn-
flammationvorhandenſind,ob ſiegleichnüslichſind,
wenn Hibeund Entzündungzertheiltſind,

7. Es iſtfeinZweifel,daß diehäutigeBräune vor

unſernZeitengeweſeniſt,obgleichdieAerztedieſeHauk
in der ¿nftröhrenichtbemerkehaben,wenn ſieſolche
¿eichnameöffneten,vermuthlich,weilman aufdergleichen

Y 4
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garnichtgedachthat,daherman dieſeKrankheitzur
Anginagangraenoſa,odereinerandernHalsgeſchwulſtges
rehnet,So wird es mit der Ang.inflammatoriaſeyn,
dieDr.RyſſelinſeinemBuche The oeconomy otNa-

ture,Lond,1753,beſchreibt,dieinvielenUmſtändenmit
derhäutigenBräuneübereinkömmet, als: daßdas Kind

ſehrheiſerweint,oftbeyjedemOdenholen{arfſc{hreyt,
und einenÉlingendentautgiebt,Fn der Ans. gangraes
noſa,die von AelternundNeuern-wohlbeſchriebeniſ,
bekommen ſieebenfallsStücfenHautherauf.Ja des

ſeel,Prof.AurivilliiſhöônerakademiſcherArbeit,de
Arg.infantumin patria,ſindeinigeFälle,dieder Ang.
gangraenoſagleichen,DieſelesteKrankheitſcheint
Mandeln , Zapfenund Schlundmehranzugreifen,und

dieſexTheileobereHautoder Epiheliun:,welche- eine
FortſeßungderEpidermisiſt¿zu betreffen,

E: -° 7
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Drittes Stúcc.
“

NaturhiſtoriedesKirchſpiels.

eitläuftcigkeitzu vermeiden,willih von derNas
)

curhiſtoriedes Kirchſpielsnur anführen,was
in AbſicheaufdieHaushalcungverdientbes

merfézu werden.
|

Von den Macerien,diezumStelnreicheeddie,fins
den ſichnichtvielmerkwürdige.- DieallergemeinſtenAr«
ten von Erde,Sand und Thonhabeichzuvorgenannt.
Sumpfſchwärzefindet{< an mehrOrten,dieEinwoh«
ner brauchenſiezum Färben,nebſtder Erlenrinde.Ets
was feinenThonhatman nochnichtgefunden,dochan
manchenStellenſo,daß er zu Ziegelntaugenkönnte;
aberniemand im Kirchſpielehatnoc unternommen ders

gleichenzugen Scactihrer,mauret man Heerde
5 : und
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und Oefen, theilsaus Sandſteinen, theilsaús hiebes
findlichengrobemSchiefer.Von Kalkſteinehatniemand
hiewas gewußt,bis‘ihneinKenner unlängſtwahrge-
nommen hat.Aus einem Bergein Kitkahekömmtman
eineArt lichtgrauenCos, den man zuWebſteinenbraucht,
und ſelbſtzu dieſemBehufein.dieumliegendenKirche
ſpieleausführe.Um zu wiſſen, was füreineSteinart
in der vorerwähntenRuſkiakalliooderrothenKlippewäre,

“

verſchaffteichmir einigeStufendavon,dienur aus einem

röthlichengrobenHälleflintabeſtunden..Von Kuolajärvi
Habe ih unlängſteinendurchſichtigenfarbeloſenCryſtall
befommen. Nichtvor langerZeitſandih aufderJnſel
PoroſaariinKitka,einegrüneundziemlichharteSchneis
deſielnart(Tälgſten).Sonſtliegtaufdem Boden der

SeenvielSeeerz, das man herausholenund bearbeiten

folle. Ohne Zweifeliſtdochder ſchwarzeSand eiſens
haltig,der an mehrOrtenan dieUfergetriebenwird.

Aus denProductendes Gewächsreicheswillihzuerſ
die Bâume nennen. Gran (PinusAbies),Tall (P.
Siluefris),Birfe(Berulaalba),Eſpe(Populustremula),
Sále(Salixcaprea),Wachholder(luniperuscommunis),
Ellern(BetulaAlnos),VVide(Salixcinerea),Vogel-

© beeren(Sorbusaucuparia)fommen am meiſtenvor, und

werden am meiſtengebraucht.Seltenerfindetman Hägg
(PrunusPadus),Fredagsbjôrf(Betulanana),Iry(Lo-
nicera Xyloſtcum), Idôrne(Rolacanina (Vinbärsbuſ-
fen (Ribescbrum ), u. ſw. Jchhabebemerkt,daß
die Bäume überhaupthienichtſehrlangnochdi> wer--

den, auchan Stellen,wo, ſovielman weiß,

-

Feuerund
Arc niegeherrſchthaben;ichvermuthe, dieſesrührtmehr
daher,weildas Kirchſpielſehrhochliegt, als weiles ſo
weit nordwärttsliegt,denn ob dasgleichſicherſeyn
Faun,was man behauptet,daßdieBäumedeſtokleiner
werden,jenäherſiedem Polekommen z;ſoiſtdoh das

hienichtdiewahreUrſache,weilman andere,abernié-
(E 7i

: driger
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drigergelegeneGegendenſieht,nichtnur ebenſonordlich,
ſondernnochnordlicher, dieeingutTheilgröſſereBäume

haben,alshieſind.Von den kleinenGéwächſen,findet
man in Seen und Sümpfenbeſonders:Sâf (Scirpus
lacuſtrisund paluftris),Rôr (Arundophragmitesund

Calamagroftis),Frâáten(Equiſetumfluuiatile),Starr
(Carex)von mehrernArten, welchesallesfleißigzum
Viehfuttergeſammletwird;was man denSommer nicht
ſammlet,wird im HerbſtebeyerſtenEyſſeeingebracht,
ehevielSchneefälle.Die Wurzelnvom Rdr werden

in ErmangelungbeſſernVorrathszu Brodte getrocknet
und gemahlen.Carex velicariawird in dieSchuhgegen
dieKältegelegt,daherbedeutetſein{<wediſ{herMahme:
tappſchugras.Ranunc. aquat,macheeinenTheildesFuts
ters der Biber aus. Aus den unterſchiedenenGewäch-
ſen,diein Sümpfenfortkommen,ſindwohl mehrere
Arten von Srarr, Pors (MyricaGale),KRrâfkris
(Empetrumnigrum),Vattuvôpling(Menyanthostri-

folia),Tranbár (VacciniumOxycoccus), u. d. m. jee
des aufſeineArt etwasmerkwürdig,aber keinesreicht
an dieHjortron(RubasChamaemorus),wovon man,

ſofernNachtfroſtdieBlüthennichtverderbt, eineziem-
liheMenge antrift;ſieſindvon ungemeinerGröſſeund
Güte, an ſolchenStellen, wo vor einigenJahrenFeuer
iſtgebrauchtworden. Wenn dieEinwohnerihreHjors«
tron fleißigabflúcfcen,und ſierechteinmachenlernten(*)

ſo

(*)FolgendeArt hatman mit Vortheileverſucht:Man
ſondertdieganzenund feſtenBeerenvon den weichenab,
kochtdieleßterneinigeZeitin einwenigWaſſerineinem
wohlgeſcheuertenKeſſel,zerſößtſie nachdemzu einem

Brey, den man alsdennin ein feines:Sieb thut,und
allenSaftausdruckt. DieſenSaftkochtman alsdenn

einigeZeitaufeinemgelinden.Feuer, erſtallein,nachge-
hendszuſammenmit den ganzen Beeren,dieman dazu
thut,Allesunter beftandigem,abergelindemie ies
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ſofönnteſieſicheineguteund geſundeWaare zumeige
„nen Gebrauche,und zum Abſeßenan Andre verſchafs
fen(*). Sonſtbefindenſichauf dem Bergrücken,bes
ſonderswo keinSchwendengeſcheheniſt, mehrerewohls-
chmeckendeBeeren,diezumMNus6enkönntenangewandtvers

denals: Lingon(VacciniumVitis idea),Blâbâr (Vac-
_ciniumMyrtillus);Mooſſe(Muſci)von allerleyArten,
nehmenda überhand,wovon diegeſhwendetenBerg-
rückenmeiſtbefreytſind,ſodas Smüultron (Fragaria
veſca),Gallon(Rubusidaeus) und Akerbär(Rubns
ardticus)freyernPlaß6befommenhaben,ob ichgleich
die leßcennohnichtin einigerMenge geſehenhabe.
Heidenund SandpläbeſindmeiſtvollLjung(Ericavul-
garis),Jſlandsmooſſen(Licheniſland.)und Renmooſ-
ſen(L.rangiferinvs), das im Herbſtezuſammengepreßt

_ wird,wo es am meiſtenwächſt,eigentlichRennthiere
zum Fahrenzuunterhalten; aberauch,beyHeumangel,

ander Viehzu füttern.Daſelb|ſindetſichauhTämna
_(Lycopodiumcomplanat.), das man mit Birkenlaube

“ vermiſcht,unddamic gelbfärbe.Uebrigenshabeich
aufWieſenundAkerfle>eneineziemlichanſehnlicheBlu-

menſammlunggefunden,z-E. SpiraeaVimaria,Ra-
. nunculusacris,SolidagoVirgoaurea, Epilobiosangu-

Bilal.Trifoliumpratenle,LeontodanTaraxacum,Achi-
¿408 lea

“

HiemitiſtdasMusfertig,und ſothutman SinFäſſer
|

zum Abkühlen,nachdenin ganz reineGefäſſe,diezu-
lestan einemkaltenOrteverwahrtwerden.

_{*)Die Ruſſen,dievon Kola und andern Oerternaufdie
___ ÑSnſelndes Eyßmeeresreiſen,Thierezufangen,fahren
nicht gernohneeinenVorrathvon Hjortronab, weil

man dieſeBeerenſehr:kraftiggegen den fürchterlichen
___ Scharbockgefundenhat,der dieLeuteda anzugreife:1

_ pflegt,beſoudersinderdunklenJahrszeit,da ſieſolangſtill
liegen müſſen,und inſtarkerund feuchterKalteunterGe-

fahrvox grimmigenRaubthiexenängſtlich.leben.
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leaMillefolium,Polygonumviuiparum,RüúmexAce-
toſa,Geranium Syluatic,,Geum riuale,Chryſanthe-
mum Leucanthemnm,Valerianaoffic.,auſſerdengemei-

nern GragartenundmehrGewächſen, dieih hievorbey-
gehenmnß. Brennneſſeln(Vrticadioica)ſind.hieeine
ſeltnerePflanze.

|

|

|

VonvierfüßigenwildenThiereniſtderBär(Vrlusarcti-
cus)das ſchädlichſte.Er verfolgtdas Vieh,nichtnur
inWäldern undaufAeckerñ, ſondernzuweilenſelbin
dem Viehſtalle,dochi ec nichtallemalſofeindſelig,
manchmalſpielter mit den Ochſen,aberes währtnicht
lange,ſofängtereinanderSpielan, welchesman im
vorausdaraus abnehmenTann, wenn er Stöckeund
Steineaufund niederkehrt,Der Wolf(CanisLupus)
thatin vorigenJahrenvielSchaden, jektiſ er meiſt
weg. Der Vielfraß(MaſielaGulo ) hatſichdagegen
fleißigereingefunden, Und dieNennthierheerdenſehrver«
mindert, auchviel Biberverwüſtet,unddas ſouner-_

ſättlich, daß er nichtszurü>gelaſſenhat,alsdas Bi-
bergeil.Der Fuchs(Can.Vulpes) iſtzahlreih.Der
Marder (Muſt,Martes)je6oſeltener,als ſonſt,da er°

fleißigiſtverfolgtworden ; aberHermelin(Manſl.Ermi-
nea)în gröſſererMenge, manchmalmehr,manchmal
weniger,Otcern (Muſt.Lutra)haltenſh in mehrern
Flüſſen,Biber (CaſtorFiber) wohntjeßonur nochin
einem und dem andernFlujſeim Strichevon Kuolajärvi,
daß er ſichaberſonſtin mehrernLS hac,zeis
gen die an Flußufernvon ihmniedergefällcenBäume,
und dadurchentſtandeneholzloſeFle>en,welchedieerſten
neuenAnbauer meiſtſchonvor ſichfandenund Majavan-
perfaurxet;BDieberrodennannten, Der Haſe(Lepus
timidus) zeigtſihhienihtinſolcherMerge,alsman

von ſeinerFruchtbarkeiterwartenſollte,zumal,da ihn
die Leutewenigjagen.Eichhorn( Seiur.vulg.)findet
ſichjehoſelten,vor einigerZeitſahman es oftgenug,

¡D
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alteLeuteſehenes alseinenVorbotenſhwererFahre
an, wenn dieſeThierchenin einigerMenge da ſind,
Wilde Rennthiere(Ceruus Tarandus )waren vordem hie,
aberda dieſenüßlicheThierevon Lentenund Raubthieren
ſindbeunruhigtworden,ſoſindſienun meiſtausgegans
gen, Elend(CecuusAlces)iſſehrſelten,und da
föômmees anderswo her,dennim ganzenKirchſpieleiſk
feinElendſtandbemerktworden. Luchs(Fel.Lynx)und
Dachs(Vr!.Meles)ſindauchnichcfürbeſtändigeEins

wohnerzu halten.Mäuſe (Mús muſculusund Syluati-
cus ete.)hun an Saat,Heu u d. g.vielSchaden.

Vögelfindenſichhie¡inanſehnliherMenge und

Mannichfaltigkeiten, beſondersim Frühjahreund Som-

mer, denn diemeiſtenſindZugvögel,dieim Winter

nachſüdlichernLändernreiſen.Wer Gelegenheithatofé
in Wald und Wieſenherumzuwandern, ihreGattungen
und ¿ebensartwahrzunehmen,wird allerleyMerkwürs-
digesdavon ſagenfönnen. JchhabedergleichenGeles

genheitniegehabt,und laſſees nur beyeinerunvollfom-
menen Erzählungder Arten beruhen,dieih geſehen,
oder von denen ichgehörthabe.‘TetraoVrogallus,‘T.

T'etrix,T. Lagopus,‘T1,Bonaſia,Anas Cygnus,A. Anſer,
A. erythropus,A. Boſchas,Colymbusaréticus,C, auri-

tus,Anas Crecia,A. Clangula,A. fuſca,MergusMer-
|

_ganler,Larus canus und fuſcus,Falco Albicilla,F. api-
uorus, F.gentilis,F,Miluus,F. Haliaetus,StrixBubo,
Str.Otus,Ste.ſridula,Str,Ny(tea,Coruus Corax, C.

Cornix, PicusMartius,Columba Oenas,Cuculuscano-
rus, Picus viridis,Certhiafamiliaris, TringaPognax,
Scolopaxarquata, Sc.Phacopus,Sterna Hirundo,Cha-
radriusHiaticula,SturnusCinclus,Charadriusapricarius,
Coruusinfauſtus,LaniusGarrulus,Turdas iliacus,TT.

‘torquatus,Loxia enucleator,L. Curuiroſtra, Emberiza

_niualis,MotacillaPhoenicurus,Hirundo ruflica,‘Tur-
dus pilaris,Fringillaſyluatica,MotacillaOenanthe,

| AR o
RITE
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Alaudaaruenfis,Exa Pyrrhula,FringillaSpinus,Frin-
gillaLinoria und inontana,u,a, m.

Amphibienſindhieſparſam,‘{elten’oder nieſindec
man welcheaufden tro>nenund-hochgelegenenStellen,
aberan den feuchtenundgrasreichenPläbenfindetſich
zuweilenLacerta.vulgarisund agilis,Rana temporaria,
Coluber Berus etc, Jn denFlüſſeniſPRHSEWEOIflu-
uiatilis.

In den Gewäſſernvon Kuſamofindetſi<hEſoxLu-
cins,Perca fluuiatilis, Gadus Lota, CyprinusAlburuus,
injedemSee Cypriousrutilus,C. Idus,C, Ballerusin

den meiſten.- Salmo Thymallusund S. Albula în aſſen

groſſenSeen;auch,aberhâufiger$. Lauaretus,davon
eine.fleinereArt am EndedesSeptembersleicht,aber
einegröſſereim Anfangedes Decembers, und manchs
mal ſpäter.Perca Cernua findetſi nur inwenigSeen;
CyprinusAſpiusnur in 2 oder3,; C. Brama nur im Poſiîo,
Salmo Eperlanusnur in Paanajárvi,S. Salar und $.

Eliox ſindnihtinMengevorhanden,auchnichtinallen
Flüſſenund Sümpfen, Aus einigenoſtwärtsdes tanda
rüens gelegenen,fahrenſieim Anfangedes Sommers

niederwärts,da dochſonſtihreArc iſt-aufwärtszu ſteis
gen. Vielleichtweilſieſichum dieſeJahrszeitnoths
wendiginStrömen bewegenmüſſen,

1

und feineaufwärts

ihresAufenthaltsfinden? Ÿ

_ Juſectenzu beobachtenhatmirmeineeingeſchränkte
Zeitnichézugelaſſen.Aberichmochtewollenodernicht,
ſohabeichſowohl,als alleandereEinwohnerdes Ortes
gewöhnlichePlage, diehöchſtverdrüßlichhenMückenkens
nen gelernt,dieſichin den Sommermonaten,beywars
mer Windſtille,in unſäglicher.Mengeeinfinden,da ſie
ſichin denhiebefindlichenweiterſire>tenSümpfenforts

pflanzen,Jchhabe,dreyArtenderſelbenangemerkt,
¿Z Gu-
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Culexpipiens,C. reptans,C. pulicaris,Der lesten
_ StichenfolgenFlee und GeſchwulſtmitheftigenBrene-

nen, welchesziemlichlangeanhäc, Das Viehwird
uberdieMaaſſenbeſchwert,und am Weiden gehindert,
ſowohlvon den Mücken,dieauch,wie man ſagt,oft
die Augen der Rennthierkälberbeſchädigen,als von

Bremſen, von welchenlebterndieRennthierbremſeTa-

 banns Tarandinus,eigentlidieRennthiereanfällt, die

auch von ihremFeindeOeſtrus
E angegriffen

werden.

Auf dem Boden‘itteeftblebbieeA findenſich
Muſcheln,beſondersdie PerlenmuſchelMya margariti-

fera,von denenvieleunreifePerlenenthalten, aberin
ſehrwenigenfindenſichreife.Man ſagtdoch,die,
welchevordem die Perlenfiſchereygetriebenhaben,hâts
tenihreMühewohlbezahlebekommen.

LX. An-
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IX. pu

Anmerkungen
¡u der

i
:

Abhandlung
von der

Sonnenparallaxe
vom Il, Quart.

Anders Planman, E
Prof. d.Phyſ:zuÂbo,

|

dieſerArt,die Erde kugelrundangenommen,
i woraufih auchmeine Rechnungengegründet

habe,Da aberHr,Suler hiebeyaufdieſphäroidiſhe
Geſtaltder Erde geſehenhat,fobinichveranlaßtwot«
den zu unterſuchen, ob es fürdieWirkangender Pas
rallaxegleichvielſey,dieErdefüreineKugeloderfür
einSphäroidanzunehmen.Der Erfolgiſtdieſergewes
ſen,daß, ohngeachtetdieHöhenparallaxenin beyden
Fällengleichſind,docheinigerUnterſchiedzwiſchenden

Wirkungendur<hden Winkelverurſachtwird,den die

ſcheinbareund dierechteVerticaleinſchlieſſen,Dieſer
Unterſchiedgehtin gewiſſenFällenbeynahebis2 Zeits
ſecuñdenzalſoiſtes wichtig,auchîndieſerArt Berech«
nungen aufderErdeſphäroidiſcheGeſtalezuſehn.Jn
dieſerAbſichthabeih mir vorgenommen,dieWirkun
gen der Parallaxevon neuemzuberechnen,- Alsichhies
Schw.Abh,XXXIV. BV. Z mis

SD
AſtronomenhabenindenParallaxrec<nungen
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mit beſchäftigetwar, entdeckteih einenandernFehler,
durchden dieſeEffectein den meiſtenFällenmehrun-

__ richtigwerden,daß ih nämlichden fleinenKreisbogen-

füreinegeradeLinieangenommen hatte,deſſenHalbs
meſſerbeyder innern Berührungden Unterſchied, aber

beyder äuſſerndieSumme von der Sonne und Venus

halbemDurchmeſſerausmacht, da gleichwohldieſerBo-

gen meiſtensüber einenGrad geht,und manchmalbis

gegen 2 Grad. Jchhabealſoin der Methode,deren
ih mich bediente,das eineſowohl,als das andere be-

richtiget,und darübereine vollſtändigeSchriftvers

fertigt, diekünftigauh Plasin der Kön. Af.Abh.fins
den möchte. Jndeſſenhabeih fürnöthigangeſehen,
die im 1 Quart, angeführteWirkungder Parallaxezu
berichtigen,dieih nun aufeineArt vorſtelle,welche
nichtaufeinegewiſſeangenommene Horizontalparallaxe
eingeſchränktiſ, ſowie fölgt:

A. B. C.

K. GeorgsEykand+ 39,413 h — 44,437 h — 43,754 h

S. JoſephsFäſte — 1,935 h — 33,982h — 33,685h
HudſonsBay - — 29,475 h — 4,692h — 6,03 h

Wardhus = — 45,886h + 32,067h + 29,519 hk
Cajaneborg- - — 47,544h + 34,671h + 32,350h

Die Horizontalparallarewird unbeſtimmtgelaſſen,
‘und mit h bezeichnee.So erſpartman dieMühe einer

neuen Rechnung,wenn man dieWirkungenfüreinege-
gebeneParallaxeſuchenſoll; man. darfmic dieſerParals
_laxenur dieCoefficientenbéyh multipliciren.Noch
mehr,man vermeidethiedurchdienichtſehrgeometriſche
und wenigrichtigeArt,dieParallaxezu erforſchen,daß
man nach.einerangenommenen Parallaxe,und derſels
ben durchRechnung,nebſtdenBeobachtungen,beſtimme
ten Wirkungenproportionirt;denn nun machtman eine

Gleichungzwiſchenden berechnetenundden Sabper
;

ils
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Wirkungen; und die giebt den Werch für lu ZZ,Er.
Man wollte die Parallaxe aus der Zeit zwiſchendenMos
menten A und C, zu Cajaneborg,und beyHudſonsbay
von Hr.Dumond beobachtetfinden,dafüriſ der Un-
ſchiedder Parallaxwirkungennah den Beobachtungen
7 M.46 S. = 466 S. nachderBerechnung56,428.hz

:

| 4006 |

dieſesgleichgeſeßct,giebtl= —— = 83‘/,258,Vers
6,428

|

gleichtman ſo die angeführtenBeobachtungen,und

ſchließtdas Wardhuſeraus, alsdieſicham meiſtenab«
ſondern, wie auchdieMomente des gänzlichenAuscritts
fürK. GeorgsEylandund FortSt.Joſeph,brauche
aber ſaccderſelbenin der Vergleichungvon Hr.Greens
BeobachtungendesAufenthaltsderVenus inderSonnen,
auchD. Vincents und D. SalvadorsreſpondirendeBes
obachtungen(*),ſoerhältman dieHorizontalparallare
h=8$‘/38ganznahebeyHr.delaLandesAusſchlage.Will
man nun dieSonnenparallaxein mittlererEntfernung
von der Erde 8‘/,5annehmen,ſomachtdieſerAbſtand
14512473ſchwediſcheMeilen.

:

@*)DieſehabenbeySt.JoſephsFortbeobachtet, undſtims
men mitHr.ChappeBeobachtungſonaheüberein,daf
der größteUnterſchiedzwiſchendieſendreyBeobachtun-
gen desAufenthaltsderVenus inderSonnenichtvöllig
7 Secundenbetragt.

34A 4 XK. Be-
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>> TAKES Eſte >{kTLT EL >Xæ>h%% 9 $

X.

Beſchreibung
j ‘einer

zu allgemeinemHausgebrauche-

eingerichtetenund von vielenſchonmitVortheile

verſuchtenTrod>enplatte,
GE fia

|

der La e

Darrpläße(Badſtugor)
A

UL

O

ae erfunden

PeterWasſtrôm,|

Ï leyGetreidebeySchmelz-und Schmiedeöfen,
> ls auh meine EinrichtungeinerMälzereyin
dieAbh.1767,1769,1771,einrú>enlaſſen.Nachge«
hendshabeih aucheineTrockenplattebeyden Danne-
moragrubeneingerichtet,woraufjedenTag ſehsTons
nen Rocken und Gerſte,oderdreyTonnen Malzvolls
kommen und wohlgetronetwerden,nur von derWär«

me, diedurcheinenKleinſchmiedeſchornſteinaufſteigl,
wenn er mic zwo Eſſentäglihim Gangeiſt,welche
Einrichtungzubeſchreiben,ichvielleichtkünftigGelegen«
heithabe.Jchhabedain dieſenFeuerſtättendieWär-

me zum Nutengeſammlet,dievordem fruchtlosîndie

tuftgieng.Von dem NusenſolcherVorrichtungenfönts

nen dieDerteram beſtenzeugen, dieſieſchonlangeges
brauchthaben.

|

CRYKön.AF.hacvordem, ſowohlmeineArtallers
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Dießmalbictei<um Erlaubniß,Kön. Akademie,

Æine von mir,alleArten Gecrreidezu -croFnen,eins
gerichteteund verſuchteArt,die ſtatrderſonſtges
wöhnlichenBadſtugorin jederHaushaltungkann
gebrauchtwerden,vorzulegen.

DieanſehnlichenKoſtenaufdieBadſtubengebäude,
das Holz,das ſiezu Zimmerungund Brande brauchen,
ihregeringeDauerhaftigkeit, und beſondersdieGefahr,
dieihrHeißenveranlaßt,da jährlihin einem nicht
gar zu weiterſtre>tenBezirkemehrſolcheBadſtubenaufs
brennen,und mit ihnenvielGetreideverlohrengeht,
waren fürmichUrſachenaufeineandere allgemeineTrocf-
nungsarézu denken. DabeyhabenauchmehrUmſtände
meinegenaueſteAufmerkſamkeiterfordere,dahingerichs
tet,daßdieBaukoſtengeringerwürden,als beyeiner
Badſtube,daß das Gebäude dauerhaft,und vor Feus
ersgefahrgeſichertwäre,daßBauholzund Brennholz
erſpartwürden,auh Arbeicerlohn, und daßalleArten -

von Getreide,von Ruß und Rauchereinblieben, und

dochgutgetrocnetwürden,
|

Ofthabeih gedacht,dieFeuerſtätte,dieman in

Haushalcungenzum Kochen, Brauen,Backen braucht,
ſovorzurichten,daßdieHibe,dievon ihnenaufſtelgt,
einigenNutenzum TrocknendesGetreidesleiſtenkönnte;
aberbeygenauererUnterſuchunghabeichgefunden,dieſe
Wärme ſey zuſolcherAbſichtzu ſchwah.,Gleichwohl
iſtſicher,daßdie Hise,die-beygroſſenBrau«-und
Brennhäuſernvom Feuerplaßeund deſſelbenfeſtenGruns
de ungenusßtfortgeht,vielbeytragenwürde,Malzoder
anderesGetreidezu crocfnen, SECHS

_FindecſichfürdieſeTrockenplatteRaum inKüchen,
BrauereyenoderBâäekereyen, oderineinerandernStelle
desHauſes, ſobrauche:nichtbeſondereUR und

Z 3
a

ro



358 Beſchreibungeinerverſucht,Trokenplatte,
_ Dach. VierTonnenRocken,Gerſte,oder2 TonnenMalz
zutrocknen,und das in einemTageerfordertfürdieſeTroa
>enplattenichemehrPlas,alsneun Quadratellen,dieman

‘an irgendeinerStelleausſeßenkann , wo ſieandern Gea

ſchäftenam wenigſtenhinderlichſind,dreyEllenlang
und breit,oder längerund ſ{<mäler,nachdemſichder
Plasſchi>e.Der Grund zu dieſenTrockenplattenwird

mitGrauſtein,inThonmörtelmit Sandvermengtgelegt,
ſohoch,als derFußboden,dochſo,daßdieEbeneun-
terdem Feuerpkase,12 Ellenlang,15 breit,dreyZoll
tiefergehaltenwird,welchenahdemwagrechtmit dem.

Boden, mitZiegelſteinengleihgemachtwird,aufdie
flacheSeitegelegt.An beydenSeiten dieſerEbene
werden Grauſteinmauernaufgeführt,nichtweiter,als
16 Zollhoh, Zunächſtfangenzwo Röhrenan (X! T.

(aa) 1,2 Fig.)auſſerdem Hauſein der Grundmauer,
oder unter der Schwelle,ſiebenZolltiefund achtZoll
breit, mit einerſechszollichtenZungedazwiſchen.Man

führtſiegerade,oderauchîn einen Winkel gebrochen,
unter dem Boden an dieſeEbene,dochwerdenſieerhöhe

“und mit gleicherDeffnungunter dem Heerdfortgeſeßt,
ſehsZollvor dieEbenean dieOeffnungence; da wers

denſieabgebrochen, undnachgehendsnachundnachuns-
ter das Mauerwerkgezogen, eineaufjedeSeitehinauf,
bis mitten zwiſchenden Feuerheerdund die Seiten.
Der Heerdb, mit gutenZiegelſteinenauf der flachen
Seite bedec>t‘dieſeRöhren; ‘brauchtman abereiſerne
Plattenzum Heerde,ſo wirdſoviel,alsſeynkann,unter
dem Heerdeoffengelaſſen,nur daßeineZungevon Zies
gelſteinenaufver hohenKantein derMittegehaltenwird,
fodaß jedevon dieſenRöhrenihreneignenZugbehält,
und wo ſichdieEbene endigt, nehmendieſeRöhrenwies
der ihrevorigeDeffnung, und werden erwähntermaaſſen
aufwärtsgeführt.ErwähnteRöhrenverdienenhieden
Mahmenvon Wetterwechſelröhren, bringenauchbeydie-
ſerTrocknungsartvielNuten, denn iisſieird

die
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Hiseunten vom Heerdegefangen,der durchden dars

aufliegendenGluthanſenerwärmt wird, welchesdas

größteund vornehmebeyallenFeuerſtätteniſt,und
“nebſtder Wärme , welchedieLuftvon auſſenunter die

Platcereibe,zugleichdieÜbrigeHißevon den Feuers
röhrengleichförmigunter dieganzePlattevertheilt,und

hindert,daß feineStellederPlatteſoheißwird,daß
das Getreideverbrenn(,

UeberbieftuHeerdvon Ziegeln, oderaucheiſerne

gelen,welchesdas vortheilhafteſteiſt,wirdein Ofen
d, 2 Fig.gewölbt,an Geſtalt,wie ein Backofen,mit
einem ſechsZolldickenGewölbe,oder einZiegelſteinauf
der langenSeite ‘ pá Sträck);13 Ellenlang,12breif,

x hochmit einerOeffnung€z 2,3Fig.und einernea
Thúrekfdavor 12 Lollhoch,'15 Zollbreit.Hintemam
GiebelwinkeldieſesFeuerofenswerden wiederzwo Röhs-
ren gelegtgg, 1, 2 Fig.und aufjederSeite;ſieheiſſen
Feuerröhren, ſind9 Zollbreitund 6 Zollhoch; ſiewer«
den aufwärtsetwas ſchiefgeſchleift,dreyDi an die

NRúckmauer.Wenn dieſegegen eineHolzwandzuſtehen
Föômmtc,wird ſieeineE Elledick,ſonſtnur 2, mit der«

gleichenSeitenmauern. Um deſtogröſſererSicherheicfr vor allerGefahrbeym Feuern,könnte,wo die

Holzwandmit derFeuerröhrezuſammenföômmc,entwes
der der OfenaufeinehalbeElleAbſtandvon der Wand

gemauertwerden , odér man könnteauchaus derHolzs
wand einen oder zweene Balken wegnehmen,und die
Oeffnungmit Ziegelnzumauern. Beym erſtenBruche,
wo das Feueram heftigſtenwirkt,iſtdieſeVorſichtig-
Feic am nôthigſten.Die Nöhrenwerden abgebro-
chen, undfolgeneine aufjederSeite der Rücfmauer,
bisſiemic gleichemAbſtandedieSeitenmauerntreffen;

hiewerden ſiewiederabgebrochen,und folgendenſelbenbis
ſieaufgleicheArt dieVordermauertreffen, da werden ſie
wiedergebrochen, und

vs
denAnfangdesFeuerofens
4 gee



360Beſchreibungeinerverſucht,Trokenplatte,
geführt,hh, 4. Fig,Da bildenſieden Anfang,und
werden nachdemmit ihrervölligenDefnungüberdie
NRückmauerröhrenzrſammengezógc®,und machenzuſams
men einenSchorſtein, i,4. 2. Fig,doh no<hmit der

Zungezwiſchenihnen.DerSchorſteinwird 12 bis 2

Ellenüberdas Dachgeführte,DieWärme zu vermehs

bausA Seu
no< mehrBrüchemachen(4.Fig.k,

Würden größerePlattenerfodert, alsvorerwähnte
von9 Quadratellen, ſomuß derBodenin eben derVers

hâltnißgrößerſeyn,und wenn Plaszu mehrBrüchen
“iſt,konnendieſeRöhrennachden Umſtändenauchmehr-
mal gebrochènwerden , allemalwirdes (0abgepaßt,daß
ſiezuleßtdieRúckmauer trefſen,um von ihrin einen

Schorſteinaufgeführtzu werden. Man bemerke,daß
man dieWetterwechſelröhrenallezeicvom Feuerofenund

deſſenRöhrendurcheineviertheilellichteMauer wohlabe
geſonderthält,ſodaßin erwahnteWetterwechſelröhre
keinRuß nohRauchkommen kann. SechsZollüber
der Getreideplatte,wird in den SchorſteineinePlatte
geſebt,1,Fig.3, dieman ſobaldverſchließt,alsdasHolz
ausgebrannt,und allerRauchfortiſt,Der ganzeBos

den, m, 4,Fig.wird außerdem Gewölbe über den

Ofen,ſohochals dieFeuerröhrenaufgeführt,mitZies
gelnaufder flachenSeitebelegt,auchdieFeuerröhren
werden ebenſomit Steinenîn gutenThonmörtelgelegt,
wohlbede>e.Außerdem Thonmörtel,welcherzum
Grunde und zu den Grauſteinsmauerngehört,muß
alledas übrigeſogearbeitetſeyn,wie Mörtelzu einem

Kachelofen, ſo,daßdurchdie BedeckungfeinRauchoder
Ruß in den Plaszwiſchenden Boden undder Platte,
aufwelcherdas Gecreidezum Trocknenliegt,kommen
kann. AbervorerwähnteWetterwechſelröhrenmüſſen
nichtdamit|zugedecktwerden , ſondernihrevölligeDef
nung behalten,n, 56Fig, NachgehendsE

die
: Qrs
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Vorder- und Seitenmauernaufgeführt, ſehsZolldic,
12 bis14 Zollhoch,und dieRückmauer (o,4. Fig.)£
Elledi>,wohlinThon- oderauhKalkmörtelgemauert.
Auf dieſeabgegleichteMauer wird erſteinUntergerüſte
von hölzernen¿atten, p, 6.Fig:gelegt,jede10 Zollvon
der andern,daß diePlattedaraufruhect.Die Platte
ſelbſt7. Fig.wird aus feindurchlöcherteneiſernenPlats
fen zuſammengenagelt,an einenhölzernenRahmenbes
feſtigt, der achtZollhohund ſechsZollbreiciſt,von
obenherunterverjüngt.Jn ebendenRahmenwird auch
eineDefnunggemacht,7 Zolltiefund 8 breit,mit eis

nem eingepaßtentrichterförmigènRohre,g, 3.Fig.von
Holzoder Eiſenbleche,und einem Deckeldavor,wähs
rend des Trocknens,dadurchdas getrockneceGe:raide

bequemerin den Sa kann gebrachtwerden. Dieſer
Rahmen mit ‘ſeinerPlattewird nachdemauf dieabge-
gleichtenMauern gelegt,dichtan ſiegeküctet,und von

auſſenmit alterSackleinewandbekleiſtert, daßſichdie
Wärme zwiſchenihmund den Mauern nichtheraus-
drängt,Hierbeyiſtzu merken, daßſtatteinereiſernen
PlatteauchHaardeenzu brauchenwären,zumalda
keinFeueroderFunkenan ſiekommen,dieKoſtenwür-
den weitgeringerſey, Dies.Fig.ſtelltden ganzenTros-
enofenperſpectiviſchvor.

NachdemdieſeTrockenplatteſolchergeſtalefertigiſt,
wird der Ofenallmählichgeheizet, bis er rechtgutaus»
getrocknetiſt,woraufdas Getreidezum Trocénenaufge-
legtwird,dann fährtman mit Feurungfort,nachdem
es nöthigif.Rocken und Gerſtewerden ſechsZolldick
geſchüttet;Malzdrey. Das aufgeſchütteteGetreide-

wird eineStunde um dieandere umgerührt,Rockenund
Gerſtemic einerKraße,MalzmiteinerhölzernenSchaus
fel,Der Verſuchhatgewieſen,daß,nachdemderOfen
einmal mit einerFeurungohngefährſoſtarkiſtechib(

—

worden,alszu ErhißungeinesBackofensnöthigwar;
An DEM ſo
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ſohabenmic ſovielHolz, alsbeymHeizeneinesmäßís
gen Kachelofensaufgeht,zwo Trocknungennacheinan-
der fönnen verrichtetwerden,ſodaßdurchſolcheFeurung
vierTonnen Rocken wohlſindgetro>networden, und

der OfennochvielWärme übrigbehaltenhac.

AusdieſerBeſchreibungkönnteman urtheilen, dieſe
Vorrichtungzum Trocknenwäreweitläuftigund koſtbar;
aber‘folgendesVerzeichnißdes Bauzeugsund Arbeits-

lohnswird darthun,daß dieKoſtennochnichehalbſo
viel betragen,als füreineeinfacheBadſtube. Es ges

hôrendazunur 600 Maverziegel, 14 durchlöcherte-Cíi-

ſenplatten, eineOfenthüre,und fürArbeitslohnhöchs
ſtens60 DalerK. M. Denn in zween Wincertagen
ward der Verſuchs8ofenvon einemgeſchicktenMaurer
und zweenHandlangernfertiggemacht,ſodaßalleKo-
ſtenetwa i150DalerK. M.betrugen.Beliefeſichauch
dieſeVorrichtungſohoch,als eineBadſiube,welches
gewißnichtiſt,ſoiſtdochdieſeTrockenplatteaufalleArt
vielvortheilhafcer,und vermeidet alleUngelegenheiten
der Badſtuben, ſelbſtdie,welchebeyAbwartungdes
Getreidesin den Badſtubenentſteht,da dieleutedaſ-
ſelbeim Dunkelnund im Raucheumrührenmüſſen,und
Exempelbezeugen,daßmanchedadurchihr¿ebeninGee
fahrſeßen.Hierlâßtſichſolchesin freyemTagever-
richten, in rauhfreyenPläßen, wo Leuteſichaufhalten
und wohnenfönnen,und zugleihandereHaushaltungs-
geſchäfteabwarten. Durch dieſeVorrichtungläßtſich
auch, wenn man Thürenund Fenſterzumacht,ein

Plasſoerwärmen,daßman bequemdarinnbaden fann.
Noch mehr,mit einerſolchenTrockenplattekann ſichein

ganzesDorfbehelfen, zumalda es hiermit dem ‘Trock

‘nen vielmalgeſchwindergeht,als in den Badſiuben,
dieſetro>nen 2 Tonnen in 2 Tagen,hierwerden în der

Zeitachtgetro>net,

So

e
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So habeichhierallemöglicheErſparungan Holze,
Zeitund Tagelohnzuerhaltengeſucht,auh Feuersge-
fahrzu verhüten,reingetro>necesGetreidezu befome

men, und dauerhafteGebäude zum Trocénenzu haben.

Ich haltemichverſichert,Kön. A. wird es niché
‘Ungeneigtaufnehmen,daß ichſooftüber einerleyGes

genſtandUnterſuchungenmittheile;die Anſtaltenaber
“_ ſind,Orc und Stellegemäß,ſo ſehrvon einanderun«
terſchieden,daß jedeihreeigneBeſchreibungerfodert.

Nachdemvorhergebende.Beſchreibungim Septem«
berjeßigenJahresübergebenwar, hatKön. Ak. vers

nommen, daßſchonvieleſolcheTrockenplattenangelegt,
und mir Vergnügengebrauchthaben, unter andern der

Victualienhändlerin dieſerStadt,Hr.Carl Anton
Be've',der auchdieVorrichtung

ei

einem derMitglieder
der Kön. Ak. gezeigchat.

“

Erhat nachdembezeugt,er

habedabeyalleverſprochneVortheilegefunden.|
Weil vielleichtnichtalleMauermeiſterínPON

und kleinenStädten vorhergehendeBeſchreibungund

Zeichnungenverſtehenmöchten,und einFehlerVerluſt
der Koſtenverurſachenkönnte,ſoräâthKön. Af. denen,
dieſichdergleichenwollenanlegenlaſſen,ſihvom Erſins
der, HerrnCâämmererWäsſtróm in Stockholm!ein

vollſtändigesModell zu verſchreiben, das für10 bis12
Daler K. M.zu erhalteniſt.Ein ſolchesModell injes
der Stadt könntezum Nachſehndienen,bisdieEins
richcungR bekanntiſt.

n

Al Me-
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|

AlL,

Methode,
parallel abgefürztefoniſcheModelle

LA

von
A

<wediſchenMaaßenu.Gewichten
|

auszurechnen.
Bon

Zach.Z. Plantin,
enſpectorüberMaaß undGewicht.

DE
in derKön.Juſtirungsinſtructionvom 16,

2

Febr,1736.3.$.Anleitunggegebenwird,dencubi-
ſchenFnnhaltdes Modells zu einem Gewichte

“von gegoſſenemEiſenzu finden,wenn ſolcheseinege-
wiſſeZahlPfundeoderMark haltenſoll, und man weiß,
daß ein.CubifzollgegoſſenEiſen, aufsgenauſte16 ‘oth
wiegt*)zſohabeih doh, in Betrachtung,daß die

Kön. Verordnung1733vom Maaß und Gewichebefiehlt,
Kramergewichteſollenzum Unterſchiedevon Bergwerks-

is “3 gewich-

__*)Das GewichteinesCubik,beſſersund ſchlechtesgegoſ-
ſenesEiſenvon dengewöhnlichenArten,ſchwanktzwi-
ſchen15und 16 Loth.Wenn man alſodiegenaueeigne
Schwere der vorhandnenArt Eiſennichtweiß,kann
man 16 Lothannehmen,wenn man das Modell zu einem

ſolchenGewichteausrechnenſoll.Denn fandeſichnach-
dem das gegoſſeneGewichtleichter,als die Rechnung
gab,fſokann man den Abgangmit Bleyerſezen.Näh-
me man 15 Loth,ſokönntedas gegoßneGewicht zu

_ ſchwerwerden,wenn man etwa ſchwereresEiſenbekom-
men hatte. i
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gewichten,in GeſtaleparallelabgekürzterKegel,gegoſ-
ſenwerden,und die lestern,oder dieMecallgewichte,
in GeſtaltparallelabgefürzterſehsfantigerPyramiden;
und da, meines Wiſſens,niemand bisherdieGründe
der Stereomecriezu BerechnungſolcherFornienange-
wandt hat,michveranlaßtgefunden,Kön. Akad, unten

beygebrachtepraktiſcheAufgabenvorzulegen; zumalda
eben, weil dieTheoriehieraufnicheiſangewandtwor-
den,es ſihmanchmalereignethat, daßdieſeGewichte
ofttheilsunförmlich,theilszu leichtoderzu{wer ſind
gegoſſenworden. Jm erſtenFalleiſtes zu koſtbarges
weſen,den Abgangmic Bleyzu erſeßen,und im an-
dern Fallegarunmöglich,ein ſol<Gewichczu juſtiren,
das zuvor an EiſenſelbſteinegewiſſeMenge ganzerLiss
pf.oderMark wiegt,weilBleyhinzuzuſeßennothwen-
digiſt,ſowohldas Gewichtzu juſtiren,als auh eszu
ſtempeln.

1.Lehrſas.
DerpauallelabgekürzteKegelAD ſey= derparallel
abgekürztenPyramideQU , deren Grundfläche
KH, Q N, Quadrateſind,und GH=CD, Q 0

= AB, derKörperlothrehteHöhenV Z, FE,ſo iſt
__derabgef.KegelAD, 3, RO Xl.Taf,

GDq+ABq+CD. AB
:

9.10, Fig,CDgqbedeutetdas?Quadracvon CD.

Mannenne M den Kreis,deſſenHalbmeſſerCE,
und M den,deſſenHalbmeſſerAF ChriſtophClavius
in � Geometria Pradica L. YV, Cap.IIl,hacgeometriſch
bewieſen, ein abgefürzterKegelſeyſo groß, als

3 ſeinerHöhe, multipliciremic beyderGrundflä-
chen Summe, dazu noh die mittleregeometriſche
Proportionalflähezwiſchenden beydenGrundflächen
addirtiſt.Nun ſinddieabgekürztenKegelund Py-
ramide derVorausſegunggemäßgleich, ACecu 4
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(CDq+ABq+CD. AB). FVZ=(GHq+009+
GH. 00). + VZ, die abgefürzcePyramide ſogroß
ſeyn,als der abgefürzteKegel= (M+m-+ F7Mm),
EFE, daherVZ: FE = M+m + Mm: CDg+
ABq+CD. AB=785: I10090=1: 1, 27388;und alſo
1: 1,.,27388,3 oder1:3, 8216=14VZ: FE oder VE =

FV L. 3, 8210=
it

(CDgq+ABq+CD, AB).

CDgq+ABq+CD, AB

=(M+m+/7 Mm ).{FE

E AB
= abgekt,Kegel.3, $216

Cda ABY CDAR e: zu beweiſen

war *).
|

Zuſats,Weit (CDq-+ABq+CD. AB). +VZ=
_(M+m+ V/VMm) {FE und VZ 3, S210 FP

 (CDgq+ABg+CD. AB). FE :

1 VL. 3, 82160

, 3,8216

ſoiſt Cé

3, 8216

(CDqg+ABq+CD. AB). VZ. 3,8216
PN

3, 8216
8

(M+m + Mm), FF E= dem abgekürztenKegel.

|

II.Lehrſas. |

Jnebendem abgek.Keg.iſtCD=/7(ABg+AB.CD+
Li dre

|

7°(‘abgef.Kegel
CDd — 4 ABg)—#AB ober = ——
3, 8216— 3 ABq)— # AB.

Weil

2) Fh habedieſeRechnungeniù Kleinigkeitenein wes
nigdeutlichergeſchrieben,alsHr.P- Wie ichdieUn-

tetſuchungenanſtellenwürde,willichin hintenfolgen-
der Erinnerungzeigen.Das berechtigtemichabernicht,

- Hrn,ÞP,Vortragwegzulaſſen |

|

N

|

| _BRâſtnets
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Weil ABq: AB. CD=AR. CD: CDg; ſoif
AB: TAB, CD= 7 AB. CD: CD. Man ſebealſo
(X11,T. 11, und 9, Fig.)dieTheileder geradentinie
LS, ſindLT=AB, TR= 7 AB. CDundRS=CD,
da denn LT: TR=TRe¿ RS; undLT, RS=TRgz
man machePT=13LT, und verzeihneIYq=(PTq+
TRgq+RSq=) LToq+TRg+RSq — { LTq und
IUES(PT=) SEL.

|

Weil IUq + 2IU. UY +UYgq=(IYq=PTgq+
TRq+RSgq=PTq+LT. RS+RSgq=)PTgq+4+2PT.,
RS+RSq, ſoiſtIU+UT=PT+RS, alſodie glei«
chenIU und PT, abgezogen,UY=RS; daherCD=
(RS= FO TatTRa4RS 2 LE
YF (ABq+AB, CD+CDg — ¿3ABg) — zZAB=)

abgek.Kegel
rr (———— 3, 8216—4ABg)— AB (nah

dem erſtenLehrſ.)W. Z, B. W.

l.Auſg.
Die lothre<teHöheeinerFormefüreinGewichtvon

gegoſſenemEiſenzu finden,das 10 Ußpf.Viccualiens
gew. betragenſoll.Es ſolldieGeſtalteinesſenkrechten,

|

parallelabgekfürztenKegelshaben, da derGrundflächen
Durchmeſſer8, 2 und 6, 4 Zollſind.Ein Cubikzoll
gegoſſenesEiſenwiegt16 Loth,der eiſerneGriffam
Gewichte2 Pfund,und das Bley5 PfundY),

Ä
|

eil

*)Hr.ÞP.bezeichnetFuß,Zoll,Linien,Gran, mit T, 171,
IT, WIT; daes aber Decimalmaaßiſ,ſoiſtbequemer

den Zoll,(weildochhiervielFuß nichtvorkommen wer-
den ;) zurEinheitzunehmen, und die Linienund Grane,
als ZehntheileundHunderttheiledieſerEinheit,zu ſ{hrei-
ben. So habeichim folgendenſeineBezeichnungge-

___

PVâſtnex,
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/
Weil10 tißpf.Victualiengew. = 6400 ‘oth, und

400

Ad
= 400 Cubifzoll, Griff und Bley = (2+5) Pf.=

7 Pf.= 14 Cubifzoll,ſoiſtderFormeJuhalt=400—14
= 3986Cubikzoll,wozu man dieHöheſucht.

( 0. 4 6 Er

Dem 1. Lehrſ.gemäßiſtſte
Sw 56

8,29+6,44+8,2 674
1475,137600Cubifzoll

E = 9/18Zoll
160,68 Quadratzoll

abgef.Kegel.3, $216 LAA
ZS

——— = FE. » 25 0 &
SA CdGrABoICD.AB.

i Mn

IL. Aufg.
|

EinerkoniſchenKanne lothrechteHöheiſt8 Zoll,der
Durchmeſſerder obernGrundfläche1,6; ihrJnhalt100
Cubifzoll.Man ſuchtden Durchmeſſerder untern

Grundfläche.

Nachdem 1. u, 2.Lehrſ.iſter 1°(—3,8216—4.

1,6
|

1,69)E e =F (45,85)—0,8=6,77—0, 8 =5

abgef.Kegel
;

Si

9721 E, y 8216—4ABq)—FAB=CD,
A

WW. 3. Ti W.
i

111.Aufg.
Eines abgekürzcenKegelsGrundflächenhabenzu

Durchmeſſern8, 23 und 6, 4; ſeineHöheiſt9, 183
man ſuchtden Jnhal AZO i us
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Aus dem Zuſaßedes1.Lehrſavesiſex
(8,29+6,49+8,2.6,4)9,18

3,8216 ;

1476,424 OL ELA

= e LO Cubifzoll= 386 Cubifzoll
|

Z}SALO N i
:

DEA

CEDER PAR CDE E
E ——

TTE

Aen

iim
Au

E ¿_ W, 2 Th,I,
3,8216

Zuſacz,Eines volllommnenKegelsGrundflächs
ſehM+m+/7 Mm, ſeineHöheFE (man f.den 1.

¿ehrſ.)ſoiſtſeinJnhalt(M+m+?Mm ).+ FE,odet
ſogroß,alsderdortigeabgekürzteKegel;auchſogröß,als
(CDq+ABq+CD. AB). FE i

mbe
Spr

——; alsdas Quadratdes
3,8216

Durchmeſſersder Grundfläche,mit derHöhemultipli«
eirf,und das Productmit 3,$216 dividirt.

Zuſatz.Jf dieGrundflächeeinesCylindersM+
mi+F Mw; und ſeineHöhe FFE, ſoif‘ſeinJn.
halt= (M+#m+ 7M al ZFFE= abget.Kegel

CD ABq+FCD. AB) H 1Si N e,FEF = dem Quadrate
| 3/820 A 2-1

SES

dés Durchmeſſersdes Cylindersmit ſeinerdreyfachen
Höhemultiplicirt,und mit 3,$216dividire.

|

i. Anm, DieFlächeeinesordentlichenSechse>s
verhältſichzum QuadratedesDurchineſſers,wie649519j
1000 000=1} 1,53963dieZahl1,5396.3= 4,6188dient
alſo,wenn man dieFormenfürBerggewichteberechnen
ſoll.(S.ob, ang.Kön. Ver;1773, $.Vll.)Ebeſoz
wie 3,8216beyKegelberechnungeniſtgebrauchtworden.

2: Anm, Jf einékoniſcheFormezu einemGea
wichtéodereinerKanne bekannt,ſolaſſenſichähnliche
nach dem Sake berechnen,daßähnlicheKörperſich
Schw, Abh.XXXIV. B, Ua vérhals



e
|
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|
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verhalten, wie die Würfel ähnlich liegenderLinie,
Aber Bley und Griff mü��en beſondersnachder Gröſſe
des Gewichteseingerichtetwerden , unb zuvorabgezogen,eheman die Aehnlichkeitſucht.

3. Anm, Damit man das Ueberlaufenbeym koni-
ſchenMaaſſevermeidet,machtman dieſeGefäſſeamt
halbenUmkreiſedes Randes 2 tinienhöher,als die

Rechnunggiebt; äberden andern halbenUmkreisdesRan-
des feiltman genau ab, der Höhegemäß. Suchtman
durchhydroſtatiſcheAbwägungendas GewichteinesCus

_bifzollsWaſſer,ſokann man zur Probedie koniſche
Kanne mit ebendergleichen‘Waſſerméſſen,wenn man

100 CubifzollWaſſerauf.einerguten Wage abwiegt;
das Gefäßmuß zuvorinwendigbenebtſeyn,welches
nichezu verſäumeniſt.

ErinnerungdesUeberſeßers.

1, Das GeometriſcheinHerrnP. Schlüſſenifvoll-
fommen.richtig,JebtoabermöchtennichtalleLeſerdes
ClaviuspractiſcheGeometriebeyderHandhaben, oder

auchgeneigtſeyn,dieſeſehrgründlicheGeometernweit-
_

lLäuftigeBeweiſedurchzuſtudieren.Es wird mir alſo

verſtattetſeyn,zu zeigen,wieſichHr.P. Säßeaus
meinerGeometrieherleitenlaſſen, dabeyſicheinigesno<
allgemeinerwird ſagen,und in ſeinenZahlenberichti-
gen laſſen.

2, Des abgektürztenKegelsunterſterHalbmeſſerCE

ſey = KR;der oberſteAF = rz;dieHóheFE = yz die

Verhältnißdes Durchmeſſerszum Umfange1:PÞ, ſo iſk
(Geom. 64 Sas, 5 Zuſ.)ſeinInhalt,der K heiſſen
dgBer 4. y. P. (R +R. ri + rr?)

2 Anfänalichwillih nichtannehmenZ daßdiePy-ah Viereckezu Grundflächenhabe,ihreSrunpſagemag ſeyn,von welcherGeſtaltſiee will.

Vite 4.Die
|
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4, DieGröſſeder unterſtenGrundflächeder Pyrae
mide heiſſeB; einewillführlichin dieſerGrundflächeqe-

zogenetiniem, eineähnlichliegendeinderobernn; (bey
Hr.P. bedeutendieſebeydenBuchſtabenwas Nder abgefürztenPyramideHöhe= 2; ihrInhale

=

=

ſoiſtCO 63:Stel4B L= BiZ n
(1+ —ZiF—)

5. So fannmanleichtdieBedingungenfinden,unter
denen Pyramideund Kegeletwa gleichſeyn,oderandere
gegebeneVerhaltengegeneinanderhabenfönnen.

6, Nunwill ih diePyramideHr.P.Vorausſe6ung
gemäßannehmen.Da mag m. die Seitedes untern

Quadrats,n des obernſeinebedeuten,So iſtm=2.R;
n=2,r; B=4,R* und L=73,2.4.(R? + Rr+r?)

1 Alſo,E |

8.golglichL oderR =

plPy. (R+ Rr-+c?)

/

9.Dahery = ENTELs LE)
10,Zur BerechnunginDahlennehmeichaus

Geom.44 S,5 Zuſ, L

= 90,3183098804 «

/

Aae

EL:
lſo

=
= 0,954929658

II,2 der Summe beyderQuadrate und des

ProductsderHalbmeſſer(9)hacHr.P.in �.1 Lehrſabe,
im Nenner,was viermalgröſſers, die.Summe beyder
Quadrate und des ProductsderDurchmeſſer,Wollte
ichdieſeSummein (9)brauchen,ſomüßcederDadAa 2 ler

_—
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ler mit 4 multiplicirt werden , und ſokäme,was fichin
Zahlenausdruckenläßtaus,(10)

3. 4 >

_ Se 819718032

12. StattdieſerZahlhatHr.P.eïne,die zu groß
iſt3,8216. Manſiehtaberleichtaus ſeinerRechnung,
woherdießfömmt, Er nimmc fürdieVerhältnißzwie
ſchenKreisfläheund Quadrat des Durchmeſſers,
785 : 1000, aberdieſeVerhältnißiſtſonichtſehrſcharf

 ausgedrucke,(Geom,44 S. 3 Zuſß.)und Hr.PD.ſucht
i

6

IOCO

aus dieſemden Quotienten—— nochaufeinpaarStellen
70S

mehr, alsderAusdru>ſelbſtrichtigiſt,

13, So wirdes nichtüberflüßigſeyn, Hrn.P. ſcharfes
ſinnigengeometriſchenUnterſuchungen‘dieVortheilebey
der Kreisrechnungbeyzufügen,dieicha. a. O. derGeom.

gezeigthabe. :

14. Hierauserhellt,daßHr.P,Zahl,3,8216,eigents
: 4

lich— ſeynſoll

15.UndſoiſſeinZufasdes x Lehrſ,beymir dis

Formelin (3)
O OE

16.Aufcçzabe.Aus Juhalé,Höheund einemHalbe
meſſerdesabgekürztenKegels,.den andernzufinden,

17, Man ſucheden untern, ſo iſtaus (2)
¿

1 3. 1
a

a
;

R +R + rr?= 4 wo nur R unbekanntiſ.
| Py

Die Auſlöſungder quadratiſchenGleichunggiebt,
wenn man den bejahtenWerthdes geſuchtenbraucht.

; ZK
|

SECT LTG N

O REUE
18,Weil



von {w, Maaßen u. Gew. auszurehnen.573

18, Weil beyde HalbmeſſervölligaufeinerleyArtin
der Gleichungſind, ſodarfman ſienur Aae. un

|

denobernaus demunternzu finden, |

19, FürA ganzenDurchmeſſeriſt(7
|

|

58 EE DießiſtHr.PY.Ix.rebélal:Die Bédeutung
ſeinerZahlſtehtin(14) |

27, Aufezabe,Die beydenHalbmeſſerderGrundflá-
cheneinesabgekürztenKegelsſindgegebenund ſeinJus
hale.ManſuchtdieHöhe,

3 K
22,Adus 2

y

==| 622e Ps Rf + Rr dh T4

23. Wollteman ſichhiedieBerechnungder Quas
drateerſparen, ſodrückteman deszweytenFactorsNene
ner ſo aus: (R+r)*— Rr = (R +e usRr(R+r—PYRr).

24, Die LogarithmenbeyderHalbmeſſerzuſammen
addirt, gebenden LogarithmenihresProducts, und dieſe
Summehalbirt,giebétden(ogarichmenderQuadrats
wurzel.

25. Man kannalſodieſeQuadratwurzelzurSumme
der Halbmeſſeraddiren, und davon abziehen.So bes

kömmt man einpaar Zahlen,deren Logarithmen,zuſams«
men addirf,den togarithmendes Meusdes zweyten
FactorsGeben

26, Vonallemübrigenin(23)hatman auchleiché
die¿ogarithmen.

27. Undſoläßt< allesE dur ¿ogarithmen
berechnen,

Áa 3
|

28,Hat
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274”Methode, parallel abge,fon, Modelle

28. Hat man aber Quadrattafeln , ſowird man ſtatt
23.4425, dochlieberdieQuadrateſelbſtabſchreiben,und

zu ihnendas ProductderHalbmeſſeraddiren. Von die-

ſerSumme kann man nochallemalden togarithmenaufe
ſuchen,Es iſtder,den man auchnach(25)fände.

29. Der erſteFactorin (
(22)bleibtimmer einerley,

Mankann alſo auchfürihneinenbeſtändigentéogariths-
Men finden,

30, Plasund Ziffernzu erſparen,willichdieſenbes

SA cogarithmenbeymnachfolgendenExempelbey-
ringen,

:

31.ÆxempelHr.P.I. Aufgabe.ManſolldieFor-
“me findenfür10 Lispf.Abex der Griffam Gewichteſoll

2 Pf,wiegen,und noch5Pf.Bleydazufommen. Des

abgefkürztenKegelsobererDurchmeſſer= 6,43 deruntere
= 8,2.Ein CubikzollEiſenwiegt16 toth.

327 DieſeAngabenmüſſenerſtfolgendergeſtaltange-
_ Pandtwerden:

Eintispf.iſt20 Pf.;alſoſolldasGewicht200 Pf.
betragen,

Davon abermachtGriffund Bley7 Pf.
Alſoſolldas Eiſen,dasdenKegelausfüllt,193Pf.
wiegen,

EinPfundEiſennimmt2 CubifzollA
ein.

AlſoiſdesKegelsJnhalt386Cubikzoll=

33, Nuniſ ? = 4,13 r =3, 23 dieQuadrate;16,81

Und 10,24; der HalbmeſſerProduct= 13,12;alſodes

‘IweytenFactorsin(22)Nenner
=

=:A0417, T6



“ vonſ{w.Maaßenu.Gew. auszure<nen.375

5A. dog LE O;ATTI2I
log.P =

©, 4971499

RO 3
beſtändigerlog,5=°0,9799713

— 1

lodRE 2,5865873
Summe = 2,5665586

log.(R+Rr+r)=1,6039018 (33)
log.y =0,9626568

giebtdieHöhe= 9,1760

35. Hr.P.findetſieeiniveniggröſſer, iveildieZahl
mit der er multiplicirt,zugroßiſt(12),

36, ÆMrempelzu 17; Hr. ÞP. Ul, Aufgabe,
IE 100) Gag SOB

log.(3:P)= -9799713— 1

log.RSanfan ainkmtuziin
gl» TETE ane,

i 1,9799713
log.y = 0,9030900

1,0768613
|

:

DieſerLogarithmegehörtzu 11,9360,dieleßteStelle
findetſichſo,wenn man ſeineZahldurchProporctional«
theileſuche.Von dieſerZahl> r? = 0,48 abgezogen,
läßtdie Gröſſeunter dem Wurzelzeichen11,4160;hiee
von iſt

der togarithme= 1,0575140

halb= 0,2587570

dazugehörtdieZahl 3,3787
abgezogenÈ r = 0,4

fommt K= 2,9787
2R= 5,9574 E

‘ Wies



376 Methode,parallel aback.fon, Modelle

Wieder ein wenig kleiner, als Hr.P: es findet,aus vors
hin angezeigterUrſache.(35)

2, Manhat dieGrôfſeunterdem Wurzelzeichennur

bisaufdievierteDecimalftelle.IchnehmeaberihreQuas
dracwurzelvermögedes ¿ogarithmenébenſoweit,dem
gemáß,was ich iñ meinen aſtronomiſchenAbhándlun-
gen 11,Samml. V. Abh.6, gewieſenhabe.

38 Ærempel zu (2)Hr. P. dritteAufgabet
R=4,1;r=3,23 Y=9,18; Alſoaus (3,33)K=2#P.,9,18.
40, 17s

los +P = ©,0200286Alog.9z18 = 0,9028427 SOL

log.E e OS
|

lès,R e 2,5070351
|

gehörtzu 386,16
:

E:

39, DieſerJnhaltiſtetwass-grôfer,alsin5),veil
die hieangenommene Höhe etwas gröſſeriſ, als
die dort aus Grundſlähhenund Juhaltegefundene.
(34,354)

46.Da Hr.P. gendu jenenJnhaléin inerUk,
Aufgabeals herausgebrachtangiebc,ſowollteih ſeine
Rechnungprüfen,ohnedothfiſiezu maſazu wies
derholen,

__ Was beyihmim Zählerin 9,18multiplieirtwird,
iſtdie Summe der Quadrate beyderDurchmeſſer,
und ihresProducts;alſoiſt16 = 4; 40;17 = 160,68.
I) fanny nachſeinenURAſorechnen:

log.E



“vonſchw,Maaßenu.Gei,aufzurechnen,377
log.ióo,68 = 2,2659618

|

lad,“0,18= ©;9628427A

3,1688045
‘/log.3,8216= 0, 5822452

2,586550816
gehörtzu385,98 —

Das wâärèê
N geringes, dan

è

Ò,02 (Cubiézoilinis
ger,alsHr.P « angiebt,WofürfreylidR Záhlkann
genoniimenwerdên,

dee vu

41 Sotimmenallerdings.Hr.P.RéchnüngénIÙ.ünd
I.Auſg.unter ſichüberein, aberfeineſoſcharfmitdev
Wahrheit, âls meitéRechnung(34),welchedurchdie
(38)béſtäcigetwird,daßnämlichdieHöht;: dieHr.D.
in-ſeiner|.Aufg.fand,ein wenigzu großiſt,alſoums
gekehrt,den Juhaltein wenigzu großangiebt,Bey
Hr.D. Rechnungeniſtin�.l:Aufgabe3,8216alsMul-
tiplicâtor,und inſ I.ebèndie ZählálsDitu
groß (35) ;

42,GanzeKegelund Evtlindernachfr.ÞPi.Zuſa
ßénbeyſeiner111,Aufg.zuberechnen,wäre wohlvon
feinembeſondeknpractiſc;ènNuben, dá man dieſeReche
nung leichterhabenfann. Héißtder Durchmeſſerdet
GrundflächeeinesCylindersodergangenKegels= 2 2z
dieHöhe= hz ſoiſtderJihaltdes Chlinders= a P. by

|

und desKegelsſeiner,der drittéTheilöavon. Darts
nah wird ohneZweifelvielkürzerdurchdieLogarithmen,
bequemér, und zugleihſchärfergerehnet,*als dur<Hi

PP. Diviſionmic einernichtgarzu[tarBahl,, leichsa
wohlvon 5 Ziſſern.|:

Dá diefeZahlzugroßiſ,(u)ſs gäbenHr.Þ.Zua
ſäßebeyſeinerſl. Aufg,KegelundCylinderzu klei.

Schw.Abh,XXXIV,KB, Bh , Fers
4



378 Methode,parallelabge.ton. Modelle

Fernere Ausführung von (2).

43. Man ſucheden JunhaleeinerabgekürztenPyra-
mide, deren Grundflächeein ordentlichesVieleckiſt,
die Spi6beſenkrechtÜber der GrundflächeMictelpunct
ſtehe,Man kann eine ſolchePyramidegleichſeicig
nennen.

44: Der Halbmeſſerdes Kreiſesum die untere

Grundflächeſey= az eine Seite dieſerGrundfläche
= b,die Zahlder Seiten= n; derWinkel am Mikt«

360°
telpuncte= —— = Vv

|

| 1

45. Aus Trigonom.18Saß und daſigen3 Zuſ,den
Sinustotus= 1 geſebt,iſt h

|

b=2a. ſin,#v.

na”.fin.v
= D (2).UnddieGrundfläche=

2

46. Auchfinderſich, wennman den Halbmeſſer
durh dieSeite ausdru>c,eben dieſeGrundfläche

n. b?
_B = ——., cot. E v.

4

47. Nun ſeyc — der SeitederobernGrundfläche,
� ſindhieb,c, was in (2)m, n, ſind,und man hat
denJnhaltderabgekürztenPyramide

,

A

C c?
L — zn. b?,cot $ v. 4 Z. (1F- + e)

= 75 n. cot  v, Z.(b?4e b,c + c*)

48 Für



von {w. Maaßenu. Gew. auszuve<nen,379

48. Für das Sechse> iALV = 3098
n = #

alſoL= 0,8660254.(bd+bc+ °), Z

Nämlich> cot 30° = cóſ309.

49. Beym SechseckeiſtdieSeitejederGrundfläche,
HalbmeſſerdesKreiſes,der ſichum ſiebeſchreibenläßc.
Es ſeyalſoS die Summe der Quadrate und des Proa
ductsder beydenDurchmeſſerdieſerKreiſe,ſoiſtin(48)

S. L.
L=. col300% Sd =

4. lec30°
aber ſec 30° =

1,1547005;alſoiſtder Diviſor
4,618802,

50. DießiſtHr.Þ. 1.Anm. beyſeiner11.Aufg.
Das Scúckder(échdedithtenPyramidezu berechnenſoll

man LS,Z. mic dem Díviſor(49)dividiren, eben wiemic

3,8216fürdon abgefürztenKegel(1.Lehrſ.)oder,wenn
man aus den GrundflächendieHöhePe, damic muls«

tipliciren.

51.Dieſesnur um dieRiébcigfeltvon Hr.ÞP.E
ßen zu zeigen.Offenbariſtdas,was (48) lehrt,bes
quemer, und was (47) lehrt,allgemeiner.Man
ſiehtauchleiht,wie Zogarichmendabeyanzubrins

gen ſind.

52. ÆŒxempel.Ein ſe<hse>i<htesPyramidenſtük
ſollſogroßſeyn,als das Kegelſtü>31. dieSeitender
SechseckeſollendenHalbmeſſernjenerKreiſegleichſeynz
man ſuchtdieHöhe. Alſob = 4,1; c= 3,2,=3865

86
und dieHöheZ =

—

z

40,17.colzo
Bb 2

|

log.



985 Methode,parallel abge. fon. Modelle2c.

‘log:

’

46,17 = Gogo
log.col. 30° = 0,9375306 — I

|

At

E

SADIE
log, 386 BRL xd

log. L = 1,0451549
giebtdie Höhe = 11,095

53. Wollte man nach dernSate re<nen, daßſi<
ähnlicheKörperverhalten, wie dieWürfelähnlichlies
gendertinien, ſofann man ſichauchhieder ¿ogarithmen
bedienen. A 0 De |

)

54.Exempel.Einen abgekúrztenKegelzu machett,
Halbſogroß,als der (36)berechnete,zöôgeman von

dem LogarithmejederdortigenUnie# log.2 ab. Alſo
firbieHöhe" GEan A M

a

e

| loo, 8 OAO go O y

log, 2 5/0,,1003438
2

a,

log.derHéhe= 0,8027467
|

giebtdieHöhe6,3496
Und ſofürdieandernLUnien.

55. Als einBeyſpieldes Gebrauchsder von mir
_beygebrachtenFormel,„Kegelſtückenzu berehnen,er-

wähneih noh meine BerechnungeinesjeßoinAegypten
gebräuchlihenKornmaaſſes, aus Abmeſſungen, dieHr.
Hauptm.LIiebuhr'mirmicgetheilehatte,in den deute

ſchenSchriftenderKön.Societätd,WiſſezuGöttingen,
(Göttingen1771,8°)142Seite-- 3

Res
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“Regifter
dermerfwürdig�teuSag

A
“E

IONwie er im Früßjahrevizütithtes;, um Miss
>

wachſevorzukommen 6
Aechre,�.Uilopecuros,BrandichteAehren.
Aether, durchdeſſenWiderſtandwirddieBilan

der

‘Planetenlangſame 20k

Aläuiſchiefer,Verſuchedamit 120

_Allöpecuros,Berichtvon einerverſchluftenund wieder
ausgeheiltenAehredeſſelben 80,85

Ammenmilch,/ iſtKindern“oftnichéSE 40, ffs
Frauenmilch.

Amphibien,im Kuſamo Kirchſpiele-
H 35T

Apſis,wieein'KörperzuſeinerApſisfomme 213

Arzneykunſtder Kemi Lappen M DEP

Auge,Staaroperationan demſelben|“ 161, 164
“Ausſaar,wie ‘dabeyim Frühjahrezü verfahren,um
Miswachſevorzukommen176. Abhandlungvom

“*Nuben, den RockenzurAusſaaïzuräuchern-‘269f.
Auſtern, ‘wledarinnfönntenPerlengezeugtwerden89
Aurcinköngas,einFlußin Kemit‘appmark21
AxungiaeÁnimalIII , ſ Schmeere,

i

“

D.

SkdſtubeninSchweden, ſ Darrpläge,
Bäume im KuſamoKirchſpiele

E 340

RULO deſſenZubereitungin Schweden 145

Darſenfiſchereyim See Hjelmar,Nachrichtdavon77
D z¿ſale,iſtdieTerraPouzzolana 28

Beerengewächſe,im KuſamoKirchſpiele‘348
Beezräbniſſeder Kemi Lappen 25

DebehrungswerkimKuſamoKirchſpiele,Geſchichte
‘deſſelben 224.f.

Bb 3 ls Del



Regiſter
Beldovoaddo,BeſchaffenheitdesdaſigenLandrückens5f.11

i

Dervoegungder Planeten,richtetſichnahdem Centrals

geſeb 210

Blatrern,im KuſamoKirchſpielnichthaufig221

Blaueberg,Nachrichtdavon 8 Anm.
Dlechwoerk zu Garphytte, Beſchreibungdes daſigen
Walz-und Schneidewerks „13e

_Blindheir, langenacheinerglücklichenStaaroperation
entſtandene,geheilt159-162.Anmerkungendarüber163f.

Blumen , im KuſamoKirchſpiele
|

348

Botrzenſchazung, eineAas derKemi Lappenan
Rußland 217

HBonelius(Sigfr.),chriſtlicherPredigerim Kuſamo
Kirchſpiele 226

Borax, natürlicher, Berichtdavon317f. Verſuche
damit 319-324. � Pounxa.

Boraxerz,aus Tranquebar fr 174
Brôune,hâutige,iſtcôdtlih85. , �.«lideBräune.
BrandichteAehren im Weizen4 Anmerkungendarüber

280 f, woherſolcherühren
—

282

Braſenfiſchereyim See Hjelmar,Nachrichtdavon 76
Bruſtſchmerzen, dagegendienetGänſefett 275
Brygd, einnordiſcherFiſh152, wird wegen derLeber

gefangen153- Beſchreibungdeſſelben153f, Größe
ſeiner Leber154.wie er gefangenwird 155
Brygczdfiſcherepyin Nordland,Berichtdavon 152-158-

wenn und wie ſelbigegeſchiehet:

154f.
Burrer, fann aus Frauenmilchgemachtwerden 54. mes

diciniſcherNusender ALA Butter 273

Cajaneborg,BeobachtungderdurchdieSonnegegan-
genen Venus daſelbſt 182

Cajanus(enr.),chriſtliherPaſtorim KuſamoKirche
ſpiel 225

Calomelas, Name des mildenSublimats 192

Cactundruckereyen, darinnwirdäßendesSublimatge-
brauche TPENNOO

Ces



der tmerfwürdig�tienSachen.

Cement, chymiſheVerſuchedamit 27-39. 1175127,

Eigenſchaftenund VorzügeeinestüchtigenCements
125.�.Terra Poúùzzolana.

Cencralgeſes,erhältdiePlaneteninihrerelliptiſchen
Bewegung203. aufdeſſenWirkungenberuhecdie
verſchiedeneGeſchwindigfkeicderſelben 210

Chineſer,Bericht,wie ſelbigeähtePerlennachma-
chen 88 f-

Ch neſiſcherKien, ſ,Kien.
Chpydenius(Jac.), chriſtliherPredigerim Kuſamo

Kirchſpiele 226

ChymiſcheOefen,Beſchreibungneuer tragbarer6s

73. ihreEinrichtungzum Probiren67f. zum Des-
ſtilliren70f. zum Schmelzen 73

Coliken,dawider diencGänſefete 275
Criſtalläpfel,welcheVerſteinerungenſoheißen248,
Beſchreibungderſelben231-253 Sdchrifeſteller,ſo
deren erwähnen'232f ſindVerſteinerungenaus dem

Meerigelgeſchlechte234, Arcenderſelben234 f. was

ſiemit den Meerigelngemeinhaben243 f..ihrAufs
enthaltvor der Verſteinerung245. wo ſteinSchwes
den gefundenwerden 246 f. ihreStructurund Füls«

lung247 ��wenn ſieKalkbälleja 248

Darrplâne,inE vida,gewöhnliche,derſelbenUnbes

quemlichfeit357. �.Trockenplarte.

DauerbaftigkeicderſichtbarenWelt dur< Erhaltung|
“der ihrimAnfangmitgetheiltenKräfte,Abhandlung
davon 201214, 3035s316

Deſtillirofen,Beſchreibungeinesneuen 70 f.
Differentialgleichung, wie zu incegriren 8 ff.

FF
j

Echinus,verſteint, 245. Beſchreibungeinesîn Kreide

eingeſchloſſenen249 Anm. Echinus Pomum 245, 252,
EchinusAurantinm 245. 253, Criſtalläpfel.

Œis, wie ſolchesgefriere 107
| Bb 4 | is



Regiſter
ÆKiſen,iſtinderTerraPouzzolanaenthalten*38.deſſen
Bearbeitungbeym WalzenundSchneiden143 f.wies
der JnhaltdesModellszu einemGewichtvon gegoſe
ſenenEiſenzufiuden 1364 fi

ElliveildzeBeweaune derartetiſtzur Dauers
haftigkeitderWelénichtgenug

2

4

diidA:
GO

Enarais,einFlußinSchweden 12

LŒrde,ob ſelbigebeyParallarrechnungenfüreineKus
geldesfüreinSphäroidanzunehmen : 353
Ærderſchütterungen,im KuſamoKirchſpiele26
Krſtickung,erfolgt,wenn fremdeKörperindie ¿ufts
róhrefommen : 03

ŒSpergeib,,deſſenSolutionmitGänſefettj. 6275
N: Y

-

Farbenſtrablen, Brethüngägtſegaderſelben62 f.
FerrederThiere,Anmerkungen‘darüber272 « 276,�,

&Schmeere,
FinniſcheYauren,verdrängendietappenaus Kuſge

mo : 216
Fiſche,im KuſamoKirchſpiele(

35

Fiſchereyim SeeHjelmar,Betrachtungdarüber74»tesBortheilederFiſchereyfüreinLand
Fleiſch,deſſenGenußverändertdieFrauenmilch4
_Forbus(Mag.Zach.),chriſtlicherPredigerim_Kuſas«
__-mwo Kirchſpiele| 220.
Fraüenmilc,Verſuchedamit40: 55.ihrEinflußin die

E derKinder40,ihrVerhaltenmitgerinnendmas
- chendenMaterien42. inderWärme 44. mitreagentibus

45. Veränderungderſelbenvon bloßvegetabiliſcher
Koſt46,desgleichenvon Fleiſchnahrung49. gerinnet
‘nichtvom Laab51: ihrVorzug:vor Kuhmilch52, ihr
mediciniſcherGebrauch53. giebtaucheineButter 54

“Frühjahr,wieſolchesinKuſamobeſchaffen24, wiedar«

“inzu ſäen,um Mißwachſevorzukommen 175-178

Fröúhlingsſaar,wieſelbigevor Mißwachszubewahr.176 f.

Furtermangel,Perſa,ViganmitGranreiſeabzu-
len

E

4h 1,277fe
:

|

i

_Q«e Gâns



dermerkwürdig�tenSachen.
G.

Gän�efett,in Apothekengebräuchlich273.deſſenZuhbes
reitungzur Medicin274.GebrauchinKrankheiten275

GarphytreBlechuerk,BeſchreibungdesdaſigenWalze
und Schneidewerks- _ 131 f,

GebürgrückenzwiſchenSchwedenund Norwegen, Aba
hand[ungdavon3-15.nähereBeſchreibungderſelben8f,

GeorgsŒKyland,Beobachtungder durchdieSonneges

gangenenVomiadaſelbſt 18

Gerſte,wie ſelbigeim FrühjahrzurSaat zu bereiten
177. gemalzteGerſteverträgtdürresLand 178,271

Geſchwindigkeitder BewegungderPlaneten, iſtvers
ſchieden201 f,BerechnungVsVerſchiedenheit

203 f.

Wirkungenderſelben
8

2IC 3074
Gecräntke,derKemi Lappen

|

PR 6-BE

Getreide,‘vorthéilhafteArt,ſeldigeszutro>nen357.36:f.
Gewächſe,im KFuſamoKirchſpiele B40
Gowichte,wieabgefürzteModellederſelbenauszurech-

nen 304»389
Gold, deſſenFarbewirddur Mercnrins dulcisnihtvers
ändert194, wird ur Quekſtlberſalzegeſchmei-

__dig LOA

Goldarbeiter,wozu ſieE gebrauchen199
Granreis,Verſuch,“dem Futtermangeldamitabzuhelfen

277 f,deſſenGebrauchaRindviehundPferden278

ZâutigeBrâune, iſt-tôdelich85.Berichevon Sa,
welcheſolchegehabt328-344,Beſchreibungund Keins

zeichendieſerKrankheit328f,Evempel329 f,beſteCur
338. wieſiein der Luftröhreentſtehe Z4L

Saidefjäll,Beſchreibungdes daſigenLandrückens3.8 f.
calmen(Daul),deſſenZug inRußland 216

A einFlnkländer,bauetſichinKemi téappmark
216

echtfiſcherepiim See Hjelmar,Nachrichtdavon 75

<zerbf,wie er im KuſamoKirchſpielebeſchaffenE

sGjelmar,NachrichvonY Fiſchereyin dieſemSee
Vv | : ME



Regiſter
74-78. Hinderniſſedes Zuwachſesder Fiſcheinſelbi-
gem T7

Hjorrron,eineArt Beerenim KuſamoKirchſpiele,wie

ſieeinzumachen347 Anm. dienen wider den Schar-
bo> 348 Anm.

Hundefert,inApothekengebräuchlich
|

273

Jjander(Æſaias),ſchwediſcherMißionariusin Kemi

¿appmark 225

Anſecten,ſollenbrandichteAehrenim Weizenverurſä-
chen282. Jnſectenim KuſamoKirchſpiele 351

Johann 111,Königin Schweden 217

Jowara,tagedesdaſigentandrúcfens 7

‘Julenius(Sam. ), chriſtlicherPredigerim Kuſamo
Kirchſpiele 122256

KR.
Kälte,wie ſolcheim Kuſamo Kirchſpielebeſchaffen25.

Verſuche!von der Kältedes SchneesbeymSchmelzen
93- 116,nächſteUrſacheder Kälte | IO7

KRalkbâlle,welcheVerſteinerungenſoheiſſen248. Bes
ſchreibungderſelben231 - 253.ſCriſtalläpfel.

Kemi Lappmark, was vormalsdazugehöret16. �
Kuſamo Rirchſpiel.

|

Rerne,verſchluckte,ſodurhden Nabelausgeſchworen85

Rien,Nachrichevon dieſemAlcali165f.Verſuchedas
mit 107-174

Rinder,derſelbenKrankheitenrührenoftvon derMilch
her40. Exempelvon Kindern,fodiehäutigeBräune

gehabt 329 f.
Kirchen,chriſtlichewerden inKemi ¿‘appmarkangelegt

225 f,und erweitert 226 f.
_ Ritka,der mittlereTheildesKuſamoKirchſpiels23.218

KRicka,einSee inKemi Lappmark 20

Kleidungder Kemi ¿appen
'

223

Knochen, verſchlu>te, habengefährlicheFolgen84

KRörper, wie er zu ſeinerApſisfomme 213

Bojfurgjpal,age desdaſigen‘tandrücfens |

8

i

| Rola,



dertnerfwürdiä�tenSaen.
Kola, ein ruſſiſchesSchloß 216

Krank( Job.)chriſtlicherPredigerim Kuſ.Kirchſp.227
Krankheitender Kinder,habenoftihrenGrund inder

Murkttermilch 40

Ruhmilch,iſKindernnichtſozuträglich,alsFrauen-
milch áI.52

Kuo (Jof.Vital.),eingelehrterChineſer 165
Ruolajärwi,der Obercheildes KuſamoKirchſpiels23.
deſſenalteBewohnermüſſenihreLebensartändern218

KRuſamoKirche,tagedes daſigenéandrückens 7

Ruſamo Kirchſpiel,Beſchreibungdeſſelben16-26.
215-227. 345-352, deſſenBenennung16�. tage
und Grenzen17. Polhöhe18. Länge19. Seen

19. Sümpfe 20, Flüſſeund Elben 21. Moräſte
22, Berge 22. Theileund Haushaltungen23.
Größeund wenigeAnbauer 24, Beſchaffenheitder

Witterung24, Luftbegebenheiten25. Winde und

Erdbeben 26, Nachrichtvon deſſenvorigenund jebis
gen Einwohnern215-227. �ſKuſamo Lappen.wenn
es unter ſchwediſcheHoheitgekommen"215. Einwohs-
ner werden oftvon ihrenNachbarnbeunruhiget216.

daſelbſtlaſſenſichfinniſcheBauren nieder 217. die

alten BewolinermüſſenihreLebensartändern 218.

Anzahlder Einwohner1769.219. Berechnungund
UrſacheihrerVermehrung220. gewöhnlichſteKranks

heitendaſelbſt221, Befkehrungswerkdaſelbſt225. Gee

ſchichtederPrediger225 f.ErweiterungdesKirchenwerks
226. Naturhiſtoriedes Kirchſpiels345-352, vors
nehmſteMateriendesSteinreichs345. Productedes
Gewächsreichs346f.vierfüßigeThiere349. Vögel350.
Amphibien,Fiſcheund Jnſecten351, Muſcheln352

KRuſamoLappen, Geſchichtederfelben215-227. wers

den von finniſchenBauren beunruhiget216, trefſen
einenVergleichmit derruſſiſhenRegierung217. wers

den von Neuanbauernnach und nachverdrängt218.

ihreAnzahl1769.219. BerechnungihrerVermeh-
rung in 20 Jahren220. Urſachenihrerſchnellen

tre



Regiſter
Vermehrung220. ihreGeſtalt,Gemüthsbeſchaffen-
heirund Wiſſenſchaften221 f. ihreSprache,Um-
gang und VerhaltengegenihreObrigkeic222.ihrehäus-
licheLebensartund Kleidung222. Wohnungenund Res

ligion224, erſteBekehrung225.Begräbnißſtellen225

RuſamoSee,woherderſelbéſeinenNamenbekommen16

Laab, machtFrauenmilchnichégerinnenLA CGSE
Y achs,in Nordland„ſparſam 158
LandrückenzwiſchenSchwedenund Norwegen,Abs

handlungdavon E

-QUES
_ Lapodius(Jac.),ſchwediſcherMiſſionariusinKemi

tappmarfi 225

Lappen, wovon ſieſi<nähren13, ſinddieälteſten
Bewohnerdes KuſamoKirchſpielsgeweſen215. wer-

den daraus verdrängt | % 216f.
Lichrſtrahlen,Abhandlungvon derenSpaltung61-65.
Brechungsgeſebederſelben + 02

Luftröhre,fann feinefremdenKörpervertragen83.
: wiedarinndiehâutigeBräune entſtehe 341

Lungenſuchrt,derſelbenKurdurchFrauenmilch53
/ 1, :

Maanſe[FÂ,derſúdlicheStrichvon Kuſamo23, 218

_WMaaße,wieModellederſelbenauszurechnen364+380

MMagrernadel,Beobachcungenvon ihrerNeigung285-
302. wieſelbigeabzuwägen,daßihrSchwerpunktinic

- der AxeMittelpunktzuſammenfällt 287, 293

Wiaſikapelle,wennſie erbauetworden 10
Majülappen, eineNation inNorwegen 9

Tcerigel,ihreUebereinſtimmungszeichen241, worzu ih-
nen dieStachelnundéôchergendienen242 Anm. wodie

_verſteinceninSchwedengefundenwerden 245f,wenn
ſelbigeMAREoder Criſtalläpfelheißen248. Be-

“ ſchreibungeinigerArtenderſelben249Anm. 6 Cri-

ſtalläpfel.
Mercurius dulcisſublimatus,Nachrichtdavon189,- wie

er zubearbeiten199 deſſenAONEONsmitMetallen
5195

dd

d



der merfwürdig�ten Sachen,

193. verändertdie Farbedes Goldes nicht194. iſt
{weraufzulöſen195. #ſ.Sublimar.

LWMetralle,verſchiedeneArt¿ Meccuriumdulcemdamit
zu verſeßen 193

Mikrometer,perſpekciviſches,Beſchreibungeinesneuer-

fundenén56 f.60 Anm. �.PerſpeTcivinifromecer,
WikroſkopiſcheGegenſtände,, wie ſolchebequemabzus
zeichnen 60

Wilch,UnterſchiedzwiſchenAmmen-Frauen- undVieh-
milch 401752

_ WMilchëur, derſelbenNuben 53
Mildes Subiimarc,Beſchreibungdeſſelben189. wie

es zu bearbeiten19°f. wie es wiederin äßendeszu
verwandeln 196. #.Sublimar.

Mißwoachs, Verſuche,ſelbigemdurchSâäénümFrühe
jahrevorzukomnien 175-178

Modelle,abgekürztevon Maaßenund Gewichten, wie

ſolchéauszurechneri 3604-380

Morbusinfantum fſtrangulatotins,Berichtdavon 328
344. � HâutigeBráâune.

Wücken, im KuſamoKirchſpielehäufig
|

Z5r
Muſcheln,wie därinn Perlenkönnten gezeugtwerden

88 f: MuſchelnimSe Kirchſpiele45

LieigunqederMagnetnadel,Seobäthtlingésdavon E
Lleigungscompaß,BeobachtungendamitaufeinerSee-
reiſenachChina1770. 254-268. Wanken des Schiffs
hatEinflußaufdeſſenBewegung255. 295. Beſchreis
bungzweenneuer Neigungecompaſſe2864302

Liorwegen,AbhandlungA deſſenGrenzen 3:15

Oefen,Beſchreibungtragbarerchymiſcher66173.{.
ChymiſcheOefen,wieOefenbeyWalz- undSchnei
dewerfenvortheilhaftanzulegen, I40

OpriſcheGläſer,Verſuch,ſelbigevon Spaltungder

SN zu befreyen 63
de

Þ, Paſo



Regiſter
Þ. MRA

Daſoaus Oſtbothnien,deſſenZuginRußland 216

Pejaiſet-Mahlzeiten,im KuſamoKirchſpiel 223
Perdiciunilacuigatum,Beſchreibungdieſesſeltenenames

ricaniſchenGewächſes 229 fe
Perlen,Bericht,wie dieChineſerdergleichennachma-
chen 88 + 90

Perſpektivmikrometer,Beſchreibungeinesneuen 56-60,
Vorrichtungdeſſelben57. Vortheiledeſſelben 59 f.

Pferde,wie ſiemit Granreiſezu füttern 278

Pflanzen,im KuſamoKirchſpiele 347
PhilineQuadripartita, Beſchreibungdieſesunbekannten
Seethiers 325f.

Planeten, derſelbenelliptiſcheBewegungiſtzur Daus
erhaftigfeitder Natur nichtgenug 201. Geſchwins
digfeicihrerBewegung iſtverſchieden202. wels

cheaufden Wirkungendes Centralgeſeßesberuhet
2tO

| Poſaswvoara,BeſchaffenheitdesdaſigenLandrückens5. IT

Pounxà , chineſiſche,Berichtdavon 317f.wie ſelbigezu
rafiniren318.323, Verſuchedamit 319 » 324

_

Probirofen,R Peneuen 67 f.

Quectſilber,kann gefrieren115. Geſchichtevon Verel-
nigungendeſſelbenmitSalzſäuren I89- 200

Queckſilberſalze, derſelbenGebrauchin verſchiedenen
Künſten |

| 199
R.

Räucherndes Rofens zurAusſaat,deſſenNugen269f.
wie es geſchiehet 270

Rindvieh,wie es mitGranreiſezu füttern 278
Rocken,Abhandlungvom Nußen, ſelbigenzur Aus-

ſaatzuräuchern269 f. Vorzugdes gedarretenRds
ens 270. wie er zu räuchern 270

Rothfiſch,,inNordland häufig | 157

RubusChamaemorus, vojortron.
S. Sáen

|



der tnerfwürdig�tenSachen.

A

Säen im Frühjahre, Verſuche,wiedadur<hMißwachſe
vorzufommen 175» 179

Salz Dam, einfleinerSee |

77

Sale, was ſiezum Gefrierenbeytragen 114

Salzſâure,Geſchichtevon Vereinigungenderſelbenmie

Queckſilber189-200. was ihrſoungleichesäßendes
Vermögenverurſache ROO A

Sandatfiſchereyim See Hjelmar,Nachrichtdavon 75
S-hmeere (Axungiae)derThiere,Anmerkungendarüber

272 - 276.dergl.ſindſonſtvielunnöthigeinApothekenges
weſen272.die anjeßogebräuchlichen273. ihrmedicinis
ſcherGebrauch : 274 f.

Schmelzofen, Beſchreibungéinésneuen 73
Schnee,Verſuchevon deſſenKältebeymSchmelzen93-116
Schneidewerke,Beſchreibungdavon 128-151,was ſo
heiſſe128. verſchiedeneArten129 f.vortheilhafceOefen
dabey140, wiedas Eiſendabeybearbeitetwerde 143

Schweden, Abhandlungvon deſſenGrenzen3-15.Bes
rechnungderſchwediſchenGrenzegegenNorwegen 14

Schuwoeinefect, inApothekengebräuchlich
-

273

Schwere, �.Centralgeſesz.
Sonnenparallaxe,derſelbenBerechnungnachdenBeobs
achtung.derVenusinderSonne1769.179-186.353f.obes
fürdieWirkungenderParallaxegleichvielſey, dieErde

füreineKugel,oderfüréinSphäroid-anzunehmen353
Spatckugeln,Beſchreib.einerbeſondernArtderſelben233
Staarſtechen, jeßigeMethodedeſſelbenhatnochUnbe
quemlichkeiten159.Beſchreibungeinerneuen Operation

161, beſteMethode 164
Sterblichkeir,Berechn.derſelbeninKemi Lappmark220
_Strahlenbrechung,Abhandlungdavon 61s65
Sublimat,mildes,deſſenNamen 189.wie äbendeszu
mildern 190. verſchiedeneZubereitungdes milden 193,

Eigenſchaftendeſſelben194.wiemildeswiederinäßendes
zu verwandeln 196.GebrauchdesäßendenSublimacs

“

199 f,ſ:-Merecuriusdulcis,

VS|

h

Es 154



RegiſierdermerkwürdigſtenSachen.
T.

Dorinolana,Verſuchedamitds39. 117-127,ihr
Verhäáltenim Feuer28, im Schlemmen33.mik Sâus

i

ren 34. ihreens 37f,wo ſieinSchwedenges'
fundenwirdzo. f.Cement.

Tincal, eineArc roherBorax 322fi
|

Ted, ſchleuniger,wennfremdeKörperindie(uſtróhreomiten 83

_Tro>enplatte,BeſchreibüngeinérvórtheilhaſtetiGHS,
wiéſelbigeanzulegen358 f.wie das Getreidedaraufzu
tro>nen361f.KoſtenundVortheilederſelben362f.

Tuderus(Gabr),erſterO PaſtoriinKemitappm.225.

Vegetabilien,derenGenußverändertdieFrauentuilh46
Venus, wieaus deren BeobachtungeninderSonné dié

: Sonnenparalla:e zu berechnen | 179 - 186
Viehmilich,taugtfürzarteKindernicht e HOTSS

Viperfetre, in Apothekengebräudhlidh593
Vögel,imKuſamorhei

:

550fi

VHárme,nächſteUrſacheadele|

io

Walzwerke,Beſchreibungdavon 128-151,verſchiedene“
Arten derſelbeni29 f.vortheilhäfteDefendabey149.
wie das Eiſendabey bearbeitetwerde143, wie guteê

Walzen zubekommen
| 147

VVOaſſer,wie es zuEisgefriere 107
VCL-eizen,Anmerkungenüber die brändihtenAëhren
_ darin280 f.wößherder Brand rühre 282

Vele, Abhandlungvon ihrergröſſernodergeringern
DauerhaftigkeitdurchErhaltungdêr ihrim Anfänge
ercheiltenKräfte “201-214.303316

VOinde,im KuſamoKirchſpiele 26

Winrer/i KuſamoLA fs 25

Zeichntingsmaſchinen,perſpektiviſche,wásſiéfiréine
Ungelegénheicmitſichführen56.ihreVerbeſſerüng57 f.

dink,wiròus QuecfſilberſalzeEs
i ¡EOog
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Nachrichtfürden Buchbinder,
wo die Kupfertafelnhin gebundenwerden.

/Tb: LL M 5 8

Iſ. 65
II, 67
IV, 131

i:

V. R

VI“ 133
VI, 229 2
VIIL 234

IX, 239

X. 38 -Â

es 358
M 365

Die Kupferſindalleſozubinden;daßſieſichnachdes
¿eſersrechtenHandherausſchlagen.
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